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Neue Allgemeine, n 
Deutſche Bibliothek. 


Be Hundert und dritten Bandes Erſtes Stuͤck. 
— Erſtes Hefe 
Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Die geheime Lehre der alten Orlentaler und Juden, 
zur inneren und hoͤheren Bibelerklaͤrung, aus 
Rabbinern und der ganzen alten Siteratur, von eis 


nem großen. Philölogen des Auslandes. Roſtock 
. und Seipzig, bey Stille. 1805, 2926, 8, 





Dem timgenannten Berf. wird in tem Werke ſelbſt die zu 
Stockholm 1796 erſchienene disquiſitio de nomine Dei Gud 
zugeſchrieben. Nach diefer Anzeige wäre dieß Wert ſchwe⸗ 
diſch von Hallenberg geſchrieben. Wie vieh aber der Ue⸗ 
berſetzer hinzugethan habe, wird nicht angezeigt. Die ge⸗ 
heime Lehre, wovon der Titel redet, iſt Die Kabbala der Zus 
den; von welcher jedoch atcht allein, ſondern auch von anz 
bern, alten Meinungen, Nachrichten gegeben werden. Die j 
Sammlung diefer Nachrichten iſt dankenswerth. Dre Ken⸗ 
ser weiß fir zu gebrauchen. Aber gegen die zum Theil ans 
beflimmten, zum Theil durchaus Übertriehenen Behauptums - 
gen, daß das A. und N. T. aus folder guͤdiſchen Kabbalo, 
und. nad) folhen orientalifchen Meinungen zu erklären‘. fey, 
muß geftristen, ‚und vor unftatthafter Anwendung kabbaliſti— 
ſcher und andeer orientaliſcher Meinungen, bey der Ausles 
gung des A. und N. T. ernſtlich gewarnt werden. 
Sleich ©. 2. wird nah einem Irrtham behauptet: 
ber Seifter des Chriſtenthums Habe, wenn er gleid das 
, Aa | heuch⸗ 
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chleriſche Leben dee Pharkfäer tadelte, und vor der Nach⸗ 
abmung deflelden waͤrnte, dennoch Matth. 2x. ibre Lebrs 
ine als wichtig und «befelgenswertb anerkannt ,-und 
allſo, niche minder als die Evangeliſten und Apofiel, 
‚wen möndlichen Ueberlieferungen der Juden mit den ei» 
gentlich biblifchen Schriften Derfelben gleichen Werth 
beygetegt. - Diefe Behauptung iſt durchaus grundlas, und. 
‚ als der Grundirrthum, oder das Arpwrov Vrdoc zu betradhs 
ten, aus welchem! ale-anderen Irrihuͤmer in diefem Buche 
bey verfuchten Auslegungen ber Bibel gefloffen find. Jeſus 
wach nach Matth. 23, -3. nur von dem, was die Phaſi⸗ 
er und Schräftgelehrten zu halten geboten, von den Vers 
‚ordnungen, welche fie als ‚nach der meſaiſchen Conſtitution 
beſtelſte Dbrigkeiten des Volkes gaben. Diefe Dllen Jeſus 
. Schüler, ale gute Unterthanen, welche ſich nie der Obrigs 
keit widerfegen werden, zwar beobadyten; übrigens aber 
Hit das Beyſpiel und Verhalten derfelben nachahmen. 
Belöf ans Manch. 23, 13; 15. 16f. leuchtet es ein, daß 
 Sefus die,&chrfäge der Pharifder und Schriftgelehrten vers 
warf. Ans der Bergrede Matth. s, 27. f. und aus allen 
Riden, worin Sjefus feine Lehre vom Neiche Gottes für eis 
ne bisher noch nitht erkannte Lehre erkläre, Matth. 13, 11. 
Mare. 4, 11. Luc. 8, 10. ergiebt fich baffelbe, und Match. 
a5, 3 f. verwirft er namentki die Weberlieferuagen, welß 
she von den Pharifdern der moſaiſchen und grophetifchen 
Lehre an die Seite geſetzt, und feibft Über diefe erheben 


Der Verf. giebt ©. 2, u. f. Bepſpiele von Erläuteruns 
gen des N. T. ans den Rabbinen, die nicht unbekannt find, 
und nit beweiſen, daß überall die Bedeutung; welche die 
Worte bey den Mabbinen haben, auch im N. T. anzunehe 
men fen. Laͤngſt bekannt iſt es, daß ſich die Redensarten, 
wowit die Bitten im Water Unſer ausgedruͤckt ſind, auch 
in Irabbinifchen Gebeten finden. Daß aber in drr vierten 
Bitte bente fo viel fey als: in diefem icdifchen Keben, 
und apro; swiovssog Gpeiſe für jenes Leben, Nahrung füs 
den Geiſt, die Ihm auch in jenem Leben feine Wohllarth er» 
Hält, bedeuten ſoll, if unerweislih. Es ik nad gar nie 
ausgemacht, daß dieß von den Evangeliften gemachte Wort 
Ehnfrige Mahrung bedeuten müffe, und nicht Suidas Recht 
batte, es von den zu unfter Erhaltung nöıhigen Nahrung 
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u etklaͤren. Es iſt vielmeht der Analogie von avavaıac, 
SVOUCHG, OpBOUTIOG, U. |. WM. gemäß von ex⸗ und zaıc, 
ntht von srssus abzuleiten. Daß Hieronymus in einem 
hebrhiihen Evangelium Matthari machar fand, beweiſet 
nicht, daß Marıhaeus fo gefchrieben habe. Wir kennen ja 
die Bıfhaffenheit diefes hebraͤſſchen Evangeliums zu wenig, 
um es für eine aͤchte Schrift des Matthaeus, und für. den 
Tert erklaͤren zu lönnen, aus welchem unſer griechiſcher Mat⸗ 
tharushberfegt fry. Gott um unſer täglich Brodt zu bitten, 
wollte Jeſus gemiß. empfehlen. Eher möchte men nach 
Matıh. 6, 34. daran zweiſeln, daß er gelehrt habe, heute 
am das Ehnfrig Nothwendige zu beten. Aber des Verfaſ⸗ 
fers Erklärung iR eine ganz unſchickliche Anwendung reiner 
rabbiniſchen Grille. — Eben fo verungläht iſt S. 10. 11. 
die Erläuterung ber Redensart: wo ihr Wurm nicht 
flirbe, aus der rabbiniſchen Läppifhen Meinung: die See⸗ 
ke werde in jerem Leben dadurch gequält, daß Würmer ih⸗ 
ren Leib frefien. Und doch [el nach dem Verf, dieſer Sinn 
der allein richtige ſeyn!! — Was S. ııf. über bie Suͤn⸗ 
de wider den heilinen Geiſt geſagt iſt, DaB Darunter bey dem 
Juden jede Widerfegung gegen einen Lebrer_verfianden were 
de, kann andy nicht treffend heigen. Es if wahr, die Zus 
den fagten, wer fich mit ſeinem Lehrer reitet, der flreiten 
gleithſam wider den heiligen Grit, und mer wider feinen 
kehrer einer Verdacht hegt, der hegt ben Verdacht gleiche 
ſam wider den heiligen Geil. Dieß kann Ap. Bed: 5, 3. 
treffend zur Erläuterung angewendet werden, wo Petrus 
fügt, wer einen Apoftel za betrügen fuche, der fuche nicht 
Menſchen; fondern Sott zu betruͤgen. Aber die Sünde 
wider den heiligen Geiſt, deren Jeſus die Juden befchuldige 
te, bezeichnete doch nicht bloß den Wider ſpruch gegen ihn, 
als einen menſchlichen Lehter; ſondern als gegen einen 
vom Geiſte Gottes geleiteten und begeiſterten Leb⸗ 
ver. Man muß es nicht uͤberſehen, daß die Juden nicht 
ſagen, wer ſeinem Lehrer widerſpreche, begehe die Suͤnde 
wider den heiſigen Geiſt; ſondern: er widerſtrelte gleich⸗ 
ſam, (dieß Wort aleichſam iſt wohl gu merken) dem heir 
ligen Gelſte. Der Sinn iſt: Dein Lehrer belehrt dich aus 
ber heiligen Schrift, die vom Geiſte Gottes eingegeben iſt. 
Es iR alfo gleichſam, das ift, wenn wirkfich dein Lehrer ans 
der Schrift wich belehrt, ein Widerſpruch gegen den heilt, 
gen Seil, wenn du Beinen Ihe miberiiäft Bey Jeſu 


6 Proteſt. Gottesgelahrheit. 


war der Fall anders, da er ſich das Recht zueignete, als von 


Gott beauftragt zu lebren, und behauptete, Gott rede durch 
ihn. Dieß, und daß man einem Lehrer mehr, als dem. 
Sefege Gottes, das ift, dem moſaiſchen Geſetze, welches 
nad) Zeit und Umſtaͤnden abzuändern Mofss die Propheten - 
berechtigt hatte, gehorchen müfle, galt.nicht.von jedem Lebs 
rer; fondern sur von dein, der für.einen Propberen ers 
kannt wurde, wie Jejus dafür erkannt ſeyn wollte. Richtig 
iſt es, daß ein jeder, den man für einen Lehrer göstlicher 
. Wahrheit erkannte, als ein Mann betrachtet warb, durch 
welchen Sort ſich gleichſam fihrbar,offenbare. Aber daß jes 
der angefehene Lehrer auch ‚Bott genannt wurde ‚; iſt und 
wenigſtens nice befannt. Hieß er Sohn Gottes: fo bes 
zeichnete diefer Name einen Schüler Goltes, einen von Gore 
Begeffterten Lehrer, u. ſ. w. — Was G. 15 von Wieder⸗ 
geburt geſagt iſt, ward laͤngſt von Auderen, und beſtimm⸗ 
ter angemerkt, ohne z. B. den Irrthum zu veranlaflen, daß 
Zeſus unter dem Reiche Sottes bloß ein verbeſſertes Juden⸗ 
thum verſtanden, weil man die juͤdiſche Kirche das Reich 
Gottes genannt habe. Eden ſo iſt die Erläuterung der 
Worte Jeſu, daß wer ihm folgen wolle, Vater und Mutter . 
haſſen und verlaſſen muͤſſe, und daß er gekommen ſey, Unei⸗ 
nigkeit zwiſchen Aeltern und Kindern und Vecwandten zu 
ſtiften, S. 19 durchaus verungluͤckt, wo die Worte als bloße 
Nachahmung der Juden, die dergleichen von. Proſelten 
forderten, erflärt werden. Die Abſicht und der Sinn der 
Worte Jeſu .ift aus dem Zufammenhange Har genug. Es 
iſt ein arger Mißbrauch des Namens hiſtoriſcher Interpre⸗ 
_ tatlon, wenn fo, wie hier, ein Sinn, den die Juden mit 
gewiſſen Redensarten. verbanden.,. den Stellen des N. T, 
werin.die Nedensarten vortommen, aufzudringen verſucht 
wird, ungeachtet der Zufammenhang deutlich beweifet, daß 
diefe Redensarten in ſolchen Stellen einen anderen- bildlich 


|! 


ausgedruͤckten Sinn haben follen? 
Das. Paulus Jannes und Jambres erwähnt, und im 


Briefe Juda ein Buch Henoch eititt wird, beweifet nicht,“ 


daß die jüdifhe Tradition von den Apoſteln dem Inhalt des 
A. T, aleich geachtet ward. Sonſt müßte Daufus auch 
den Inhalt ver griechiſchetz Dichter, maraus er Stellen ci⸗ 
tirt, dem Inhalt des A. T. gleich geachtet haben. Eben fo 
‚wenig darf daraus, dab Icſug ‚und die Apoſtel Suden bus 
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A. u fo anwenden, wie Die Rabbinen fle auszulegen - 
pflegen, — werben, daß dadurch die rabbiniſche 
Deutung des A. T. beſtaͤtigt worden ſey. Es war Lehr⸗ 
weisheit, die Stelen fo zu gebrauchen, wie die Juden fie zu 
gebrauchen pflegten. Lieber die Regeln der Auslegung des 
A. T. gu belehren, war ride der Zweck. Daß Johannes 
Sqriften nicht anders als mit Hülfe der Kabbala, verſtan⸗ 
ton werden konnen, iſt nur in Abfiche dee Offenbarung zum. 
Spell wahr. Ob aber Bilder und Medensarten, und imo 
biefe aus dee Rabbala gu erläutern fenn, muß der Zufammens 
entſcheiden. Eben dieß gilt vom A. T. Mögen die 
aden immerhiu zu der Zeit, als Chriſtus und die Apoſtel 
Ihre, kabbaliſtiſche Künfte bey der Deutung und Anivens 
dung des U. 3. zu Huͤlfe genommen ; mögen felbft Abſchrei⸗ 
ber bie und da ein Wort nach kabbaliſtiſcher Kunſt veräns 
dert haben: Daraus folge nicht, daß die Verſaſſer des A. T. 
wirklich wollten, man flle mit Huͤlfe der ungereimten Kab⸗ 
bala ihre Schriften erklaͤren; noch daß Jeſus und die Apo⸗ 
' el dieſe kabbaliſtiſche Auslegung des A. T. als bie richtige 
be ange haben. | 


Dieß mag hinreichen, vor einem übere ilten und unbe⸗ 
—— Gebrauch der geheimen Lehre der Juden bey der 
Auslegung des A. T. zu warnen. Jeder Schrififteler muß 
aus Ach ſelbſt, nah feinem eigenthuͤmlichen Geifte und 
Zweck ertlärt, und nach diefen muß entfchieden werden, we 
“und in wie fern .eine Stelle aus Meinungen der Juden zu 
erläutern, oder nicht daraus zu erläutern ſey! | 
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Ueber die bibliſhe Gnoſi 8. Pragmotiſche Darftels 
lung der Religionsphilofophie des Orients, dur 
‚ Erklärung der heiligen Schrift. Won Dr. %os 
dann Horn, ordentlichem Profeffor ver Theolo⸗ 
gie (gu Dorpat). Hannover, bey ben Gebrübern 
Han. XX und 441 Sei. 8 MR. 68... 


Hr Verfaſſer, ſetzt Profeſſor der Theologie zu Dorpat, 
erhielt 1803 in Gttingen die a Preismedaille, * 
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che der beſten Unierſucbung Über die bibliſche Snefis, die 
ih Jahre 1802 den Goͤttingiſchen Stubdenten von der thes⸗ 
loͤgiſchen Fakultaͤt daſelbſt anfgegeden wurde, verſprochen 
mar, Die F⸗kultaͤt ertheitte vorzuͤglich dem erſten Theile: 
dr Abhandlung des Verkaſſers das Zeugn:ß, daß er de 
ghoſt in univerfum copiofe atqae docte gehandelt habe, 
Der Verleger wuͤnſchte, der Verf. möchte die Abhandlung, 
wenn er fie berausgeben wolle, lieber in tie deutſche Spra⸗ 
che überfegen. Diefe Arbeit warb ibm aber unangenehm, 
und er verfuchte, ſtatt einer Verſton, lieber eine ventſche⸗ 
Dearbeitung ‚feiner urfprünglid, lateiniſchen Preidashänbst 
ig, wovon er in diefem Werke eigentlih nur den erften 
Theil liefert. Er handelt darin von der Gnofis uͤberhäupt3 
Nigt, dab es eine orienralifche (das ift perfifche,; amd aus‘ 
der perfifthen entftandere) Phtlofophie gegrden babe, deren 
harakter ihre Emanationsiehre tft, wie dieſe Philoſophie 
vond der griechiſchen verſchieden geweſen, und warum fle 
Gnoſis genannt, und was umcr bibliſcher Gnoſts zu werte? 
be: fen: "Dann erzählen ©. 103 — gar.tie Geſchichte des! 
Urfprunse und der Verbreitung 'der Gnoſis. 65 
oroaftırs Emangtionslehre, dem Fortgang und die Beſchaf⸗ 
fenheit der Gnoſis bey den Indiern, Araypriecn, Phoeni⸗ 
ziern, und bey den jädiften Kabbaliften, und veraletche 
ul:gt, die Religlonsphitofophie der angeführten Nationen. 
w einem-Lünftig, verfprochenen zweyten Thetle will er von 
der bibfifhen Gnoſis handeln, und zeigen, welche Lehre 
des Parſtsmus die Verfaffer der. Bibel angensmmen, ung 
welche fie verworfen haben. Auf die Gruͤnde, womſt der Vf⸗ 
darzuthußn verſpricht, daß die Verf. der Bibel Lehren des Par⸗ 
ſismus angenommen haben, wird man kuͤnftig zu achten haben. 
Er ſpricht freylich ſchen Hier davon, als von einer entſchie⸗ 
denẽen Dache, daß die Verfaſſer der Bibel Freunde der Sines 
ig gewejen ſeyn, und giebt Überhaupt in der Vorrede ei 
Beyipiel einer "Selbftgefäßigkeit, und eines hoben‘ Tone, 
die man, ſonſt wenigſtens, ſeſbſt an Männern, die viel aͤl⸗ 
ter and ausgezeichneter geweſen waͤren, ale der. Verf., nicht 
würde gebilligt haben. So Jäßt.er ſich in der Vorrede ver⸗ 
nehmen, wie ſolget: ©&,3..» Sleſer erſte Theil enthaͤlt als 
» ſes dasjenige, was zur Erlaͤuterung der religtäfen Ideen 
» der Bihel geſagt werden kann, und iſt die Grundlage ber 
2 Unterſuchungen, bie ichim zweyten und dritten Theil au⸗ 
„freut werde.« (Merkte der Verf, nicht, daß er ſelbſt det 
4 CW; an⸗ 
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afrmaafenden Behaurtung des erſten Shoes Helen Prrtote: 
im zweyten Gate derſelben widerſpricht? Schon tıe)er erſte 
Theil ſoll alles enthalten, was zur Erläuterung der religibſen⸗ 
Ideen der Bibel arfagr werden kann; und doc ſoll er nur- 
: Srundlage der Unterfuchnngen ſeyn, 'die der Verf. ſerner, 
doch andy zur Erjäuterung der religiöfen: Sydeen der Bitch 
anſtellen will!) S. y der. Vorrede heißt es wieder: » Mei⸗ 
ner Einfiche nach habe ich in dieſer Schrift alles gefagt, 
»was ſich zur Erftärung tes Indenthums nach dem Habplos: 
*niſchen Eril, vergäglich über die uellen des Chri⸗ 
ftentbums fanert iaßt.« Wir hoffen, wenn der Werf: 
nur erſt zehn Jahre Älter iſt, wird er es felbft einfehen, daß 
Retr fi In diefer Zuverfiche getere Kati" Sonderbar- iſt e# 
vorzüglich ; daß er die Buellen des Chriſtenthums aufe 
-. gedeckt zu haben ich einbildet, Indem er den Gang gezeich⸗ 
net melden bir Religionsideen unter den Juden nad dem 
babyloniſchen Exil genommen haben‘, und den Eikfluß des 
Parſismus duf die Kabbala der Juden nach feiner’ Einfiches 
Belchrieb.) Andte uͤberall In der Vorrede angebrachte Kom⸗ 
flimente, bie der Verf. ſich ſeldſt und feiner Arbeit macht, 
Ubergehen wir, um noch etwas Über feine Behauptung zu⸗ 
fagen, ‘daß bie Berfaffer der Bibel Lehren des Parfismus- 
angeriommen haben. Was er In’ dieſem Werke bin und 
wirder zur Beſtaͤtigung diefer Behaliptung vorbringt, iſt 
sicht von Bedeutung. So heißt es in der Vorrede S. VII: 
> Phllofophirte der ganze Orient nad dem Syſteme des 
» Darfismus: fo konnten ſich natuͤrlich die bibltſchen Schrifte 
2 hd die mie den Derfern, wie mit den’ Aegyptiern, 
» Phoeniziern und Indiern, In Verbindung landen, vom 
so diefee Mobephikofophie nicht ausſchließen. . Bey dies 
fie Sitlle wird auf $. 51 verwieſen; und fiehe man dieſen 
nach: fo findet man bloß Folgendes: S. 438. » Daß ˖ die 
».Syrer ſehr fruͤh Fteunde des Parfismus waren, iſt hoͤchſt 
x wahrſcheinlich, da das Vaterland / deffelben ihaen ſo nahe 
»lag, und da mehrere haͤretiſche Gnoſtiker des zwehtett 
> ahrhumoerts aus Syrien gebfirtigwaren, u. ſ. m. — 
©, 449. » Bey fo vielen Nationen fand der. Parfismus 
» Eingang in die Öffentliche Religion: er folte ihn niche 
»auch bey den Juden gefunden haben? Wo fie ſich hinwen⸗ 
Sden mochten, immer kamen ihnen perfiiche Ideen entge⸗ 
» gen: fie ſollten diefe ganz verfhmäht haben? Gezwungen 
» wurden fie gleichſam, Drejetigen refigisfen Ideen anzunehe 
A » Ren, _ 
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men, welche wir jetzt wirklich in ihren Religtonsfchriften, 
»finden; theils durch die Perſer, welche fie beherrſchten; 
»theils durch die Aegyptier, mie denen fie viel Umgang hat⸗ 
»ten, buch die Phonizier, ihre Nacbaren, und durch bie. - 
» Indier, die fie wenigſtens in Alesandrien kenren lernten; 
»>wenn man nicht, ‚welches doch wahrſcheinlich iſt, auneh⸗ 
» men wilt, daß, die Juden auch fchon in fpärern Zeiten ei⸗ 
„nigen Verkehr mie den Indiern hatten.« — Sonderbar - 
genug wird zum Beweiſe, daB dieß Leutere wahrſcheinlich 
fen, angeführ:: dag die Schriften des Evangeliften Johans ° 
nes fo frühe in Indien uͤberſetzt ſeyn, wie ans des Chryſo⸗ 
Bomus erſier Homilie Aber Johannes erhelle. . Ein Gach⸗ 


verſtaͤndiger wird negen diefen Beweis Vieles zu erinnern, 


Baden. Endlich if. bey diefer Stelle auf S. 403 verwirfeng 
wo ſich Golgendes findet: » Paulus habe, faft ohne es zu 
»willen und zu wollen, Zordaſttiſche Srundfäge in Bama«, 
ꝝliels Schule eingefogen , und fie mit dem Chriftenchume, 
wuerbunden. Auch Johannes babe zwar dahin gearbeitet,, 
nichts aus ber Helleniſtiſchen Gnoſis aufzunehmen, was 
»fich zu der einfahen Regel des Glaubens nicht ſuͤgte; 
» doch habe er auch unpartepifhe Sanftmuth gertug ges, 


habt, von jenen Vorfiellungen Alles heyzubehalten, was. ,. 
der Regel des Glaubens nicht zumider war, und beffen‘ 


»war wirklich nicht wenig, da die Regel des Glaubens 
»anf Brundfägen des Darfismusizum großen Theil beruhte, 
»und die Helleniftifhe Gnoſis keinen andern Grund hatte. 
»Der Parſismus, wie diefer von den Juden feit dem baby⸗ 
» loniſchen Exil und Jeſus ſelbſt, angenommen. war, mar: 
» dasjenige Syſtein, welches Johannes befolgte, und nach 


. beſſen Grundſaͤtzen er das Chriſtenthum zu begruͤnden und 
»fortzuführen ſuchte; was damit uͤbereinſtimmte, ließ er. 


gelten.“ 
Kann man ed. und aber verhenken, wenn wir dieſe fo 


ganz ohne flatıhaften Beweie gewagten Behauptungen niche 


gelten lafien? - Woher weiß der Berfalter dag, nah. S. VIE 
Ber Borrede, die biblifchen Schrifefteller mit Perfern, 


- Ueguptiern, Phoeniziern und Indien in Verbindung ſtan⸗ 


den? Unter den Schriftſtellern des A. T. ſtand Ejechiel und 
Dant:l, Haggai, Zacharias und vieleicht auch. Maleachi, 


gewiß. aber Eſsras und Nehemlas mit Chaldäern und Ders 
ſers in Verbindung , und gerade In den Büchern en 
- u | iſchen 
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liſchen Schriftſteller des A. T. ſucht man die Spuren bes 
Hanges, den Parſismus mit der väterlichen Religion 
zu verichmelgen, vergebens, Sie halten feft an deni Glau⸗ 
ben der Väter, jeder Abweichung von demfelben abhoid. 
Die auͤbrigen Schriſtſteller des A. T. landen gar nicht mit 
den genannten Nationen In Verbindung. Und welche Art 
zu fließen if die, daß Schriftſteller fi von der Modes 
philoſophie folher Völker, mit weicher fie in Werbinsung. 
flanden, nicht hätten ausfchließen können? Giebt es doch 
Schriftſteller genug, die einer Miodephilofophie durchaus 
widerfprechen;: warum mußten bebräifhe Gchrififteller, 
die ihren in heiligen Schriften. aufüewahrten Nationalglau⸗ 
ben hatten, Vorſtellungsarten anderer Völker In Ihren 
Glauben aufnehmen? — Sin den epoftgphifchen Büchern , 
des A. T. finden fi deutliche Spuren von parfiihen Mei⸗ 
nungen , welche von den Verfaſſera derfelben aufgenommen 
waren, und als ein Theil ihrer Glaubenslehre vorgetragen, 
‚ warden. — Unter den Verfalleen des N. T. flanten eini⸗ 
ge mit einzelnen der genannten Voͤlker in Verbindung. 
Bolgt aber daraus, daß fir fih von der Miodephllofophleidien. 
fer Voͤlker nicht anefchließen konnten? Sie hatten ſich grobe. 
tentheils bloß in Jeſus Schule, oder durch den von Jeſus 
Schülern erhaltenen Religiongunterricht gebildet. Vorher 
mödten fie wohl die von den Juden nach dem Eril anger 
nommimen parfifhen Meinungen bereits gehegt haben. Daß. 
Jeſus aber diefe Meinungen in feine Glaubenslehre aufges. 
nommen, und nad denſelben philofophiert Habe, bedurfte. 
exit eines gründlichen Beweifes. - Woher weiß der Verfaſ⸗ 
fer, daß Jeſus ſelbſt, wie es S. 403 heißt, den Parſismus 
angenommen, und dag Johannes durch Denfelben das Chris. 
ſtenthum zu begründen und fortzuführen gefucht Habe? Die; 
Stellen in Jeſus Reden im .Soßannis, und iin Johannes 
Evangelium und Briefen, weiche man als Spuren der par⸗ 
fügen Emanationslehre anzufehen pflegt, Leiden doch audi 
eine andre, und dem Sprachgebrauch des A. T., nad) weis ' 
chem fi die Denkart und Schreibare der Verfaffer des. M, . 
T. gebilder hatte, gemäßere Erklärung! Wer wird aljo von . _ 
der bloßen Möglichkeit. auf die Wirklichkeit fhließen; zumal :- 
da es aus anderen Sründen nicht wahrſcheinlich ift, daß dies 
fe Emanationsiehre von Jeſu angenomnyn, oder die Lehre. 
bdes Johannes geweien fer? Jeſus und Johannes würden , 
ohne Zweifel ſich gauz anderer Ausdruͤcke bediens, und u 
— o 
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A oft‘ lebanvtei haben, daß der Vater im Sebae imd der 
Sohn im Vater ſey, daß der Vater die Werke des Sohnes 
eÖue, daß der Sohn nichts von hm ſelber thue; fonderm. - 
was er den Barer thun ſehe, daß der Sohn nicht von ihm 
felber lehre; ſondern ſeine Lehre von Gott, ſeines Vaters 
Lehre ſey; wenn fie an Emanation des Sohnes aus Sort 
gegiaubt haͤtrten. Woher weiß der Verſ., daß Paulus dies 
fe Zoroaſtriſche teen in Samalirie Scale ihn | ſelbſt unbe⸗ 
wußt angeno men hat ? Daß Gamaliel dieſe Ideen hatte, 
iſt nicht erwerslich, und eben fo werig , daß Pawius fl: hat⸗ 
te: Wäre das Emanationsfuftem das Syſtem des Johan⸗ 
nes und Panlus gewefen: fo läße es ſich nicht begreifen, 
wie Die Snofliker, die gerade das Emanationsfpitem auf die 
‚  eiftliche Lehre von Gott dem Vater, und dem Sohne und 

Geiſte Gottes, anzuwenden ve fuchten, einen fo allgemeis 
nen Wirerfprac der Lehrer afler apoſtoliſchen Gemeinden 


I veranlaßt hätten. Sie wuͤrden ſich auf Jehannes und Pau⸗ 


lus Lehre nicht ohne Erfolg berufen haben, wenn dieſe Apo⸗ 


ftel das Emanationsſyſtem chrem chriſtlichen Unterricht zum 


Grunde gelegt hatten. Die Achtung der Chriſten gegen 
Zohannes und Paulus war zu groß, als daß man im Ans 
fange des zweyten Jahrhunderts ıhre Lehrart, die man da⸗ 
mals noch fennen konnte, verworſen haben ſollte! 


Der Verf. beſtreitet S. 101 mit qutem Grunde die dl⸗ 
tere Meinung von bibliſcher Briofis , daß im N. T. Ans 
ipielumgen auf die Sefte der Gnoſtiker vorfämen, die im - 
zwenten Jahrhundert allgemeines Aufiehen machten. Denn 
einge gab es zur Zeit ber Apoftel noch Feine Sekte der 
Gnoſtiker. Er beſtreitet audy die, welche behaupten, die 
Apoftel hätten auf gemeine jhdifche Voruribeile, und 
zum Thell auch anf befordre Seftenmeinungen, z. B. der’ 
Effener und Therapeuten, man kann hinjufeken, auch der 
Pharifier uud Sadducaͤer, oft Nädficht genommen, und! 
weiche datin Spuren ber Gnoſis in der Bibel finden. Daß 
_ man dieß bißfifche Snoſis nannte, und darin Spuren der 
Gnoſts fand, Hätte fuͤglich getadelt werden mögenz weil mes 
nigſtens nicht ale jüdiihe Meinungen, und nicht alle 
beſondre jäsifche Sektenmeinungen, auf; melde im N: T. 
angefpiele wir, den Namen einer Gneſis verdienen. 
Aber’ die Einmendung des Verf., daß man nit in einzels 
nun Fällen dartdun tönne, bie Deinuagen, auf welche an⸗ 
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gefpiele.merde, ſeyn Geftimme Meinungen der Eſſruer ober 
Therapeuten, noch daß irgendwo im N. T. von denſelben 
‚im guten oder böfen Sinne die Rede fey, .erifft nicht das 
Stel. Von manchen Stellen laͤßt ſich doch‘ zeigen, daß auf 
Meinungen angefpielt werde, welche bie Effenee und Thern 
peuten, nach fiheren Zeuzniffen, gehabt haben." Daß auf 
gemeine juͤdtſche Vorſtellungen oft angeſpielt werde, leidee 
"feinen Zweiftel, und gab es gleich keine Sekie der Gnoſti⸗ 
ker: ſo gab es doch, als die Apoſtel lebten und ſchrieben, 
Maͤnner unter ihren Zeitgenoſſen, die ſolche Meinungen 
hegten, und zu verbreiten, und mit dem Ehriftinthume gu 
verfametzen fuchten, weldhe mit den hernach als Meinuns - 
gen der Gnoſtiker in der Geſchichte bekgnat gemorbenen, bie 
unverkennbarſte Aebnlichkeit hatte. Wenn x Tim. 6, 20. 
eine evudwvunog Yvwoıc getad-It wird: fo meint der Verf. 
es fey von chriftlichen Lehrren Die Rede, und es könne der⸗ 
wegen Peine Juͤdiſche Bnofis zu verfichen ſeyn. Paulds 
aber ſagt nicht, daß er von chriftlichen Ehren rede. Er bes 
ſchreibt vielmehr die, welche Timocheus widerleren und bes 
‚reiten fol, ale Gegner. Iſt es da wahrſcheinlich, am 
chriſiliche Lehrer, und nicht viehmehr natuͤrlich an theoſo⸗ 
phiſche Juden zu deuten, die fih das Anfehen gaben, dag 
Chriſtenthum zu Schein, und mit ihrer ang:blihen höheren 
Meisheit, und Geheimnißkraͤmerey eines leeren myſtiſchen 
Wortgepraͤnges, den Chriſten die Köpfe zu verwirren, und 
fie von der Einfale des Evangeliums abzuzirher fuchten, 
wie Sımon Magus in Samaria ſchon früher aͤhnliche My⸗ 
- Kerien debuͤtirt hatte? : a, Ä 
Der. Berfaifee nimmt den Ausdruck: bibllſche Gnoſis, 
hier in dem Sinne, daß er darunser Spuren br originalen 
Brientaliihen Philoſophie, welche fi vorgäglid) mit der 
hre von Bott, den Menfchen, dem Urjprunge der Welt 
und dis Böfen befyäfftigte, fowohl im A. T. und im M. T, 
als auch in den Apokrpphen verſteht. Diefe Spuren, bes 
wert er G. 102, find von doppelter Art, inden die bibli⸗ 
{hen Schröftficher einige Lehren der verentaliihen Diilofes 
»hie billigen mochten; andre hHinargen verwarfen. Er weil 
se alfo unterfnchen: »im wie weit Die Derfaffer des A. T. 
des N. T. und der Apokryphen, . der fmiheren Begbnäfchen 
Gnoſis, oder der originaten orientaltfchen Philoeſophie benr 
gekimme, oder je. mis ihren Ligenen Lehren verbunden. | 
» — un 
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ab wie weit fie dieſelbe Hingegen verworfen und beſtritten 
haben 0.0: 0. | " 


Bey biefer Unterfuchung wird nun vorzüglich der 
Abweg vermeiden ſeyn, daß dasjenige, worin etwa 
das U. T., das N. T. und die Apokryphen, bloß zufäls 
lig mit Meinungen des Orients überelnflimmen, und was 
nach der Bibel ais der. von Ahraham auf feine Nachfome 
men fortgeerbte Neligionsglaube, oder als mofallche, von. 
den. Propheten weiter entwicelte, Religionslehre zu bes 


‚srashten iſt, nicht aus ber orientaliihen Philofophie abges 


leitet werde; und befonders in Abfiht des N. T. daß 
dasjenige, was In Jefus und der Apoftel Lehre mit Mei⸗ 
nungen des Drients uͤbereinſtimmt, nicht fihon deswegen 


‚ale bibliſche Snofis betrachtet. werde, deren Quelle bie 
= "geiginale orientalifche Philoſophle ſey; aber auch, daß Wor⸗ 


te and Redensarten, die etwa ſcheinen könnten, ſich uf 
srientalifche Philoſophie zu beziehen, nicht voreilig aus 
derfelben erklärt werden, wo es nähere und fühere Quel⸗ 
len der Erklärung. derſelben giebt. Ä | 


Zoroafler, etwa taufend Jahre fpäter als Moſes, und 


drey bis vier Jahrhunderte nad) dem Davidifchen Zeitals 


ser der Iſraeliten, kann durch feine Religtonsphilofophie 
nicht eher auf die Yeaelisen Einfluß gehabt haben, als big 
die Judaͤer nach Babylon weggefuͤhrt wurden. Das Vor⸗ 
geben, feine Lehre ſey micht neu; fondern das uralte Lichts 
geſetz der weiferen und beſſeren Menfchen der aͤlteſten 
Borzeit, und eben fo die Machricht, daB er nichts vorges 


“tragen, was dem herrfchenden Glauben zumider mar, 
‘Sana nicht beweifen, daß Abraham etwa. die In feinem als 


ten Vaterlande herrſchende Religion nah Palaͤſtina ges 


- bracht Habe. Unterſchied fi doch der Glaube Abrabamse 


und feiner Nachkommen ſelbſt von dem Glauben der Brüs 
der Abrahams und ihrer Nachkommen! | . 


Seit dem Exil der Indaͤer konnte freylich ber Parfta⸗ 
mus Eingang finden, bey juͤdiſchen Lehren, und es iſt bes 


kannt, daB er Eingang fand bey einigen, Die ihre heiligen 


Schriften nun allegorifireen, und fo in diefe aus dem Par⸗ 
fisınus hineintrugsn, was nicht darin and, Es gab aber 
doch au) eine Partey, die alle dieſe Deutungen und Zufäge 
zur moſaiſchen und prophetiſchen Religionslehre verwarf, 

| nn unb 
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und Jeſus erklaͤrt, durchaus nicht aus eines Menſchen Lehre 


‚feine Lehre geſchoͤpft zu’haden. Wie wollen wir ihm trot 
ber Verſicherung, die wir von ihm haben, die Behauptung 


aufdringen, er habe, ſich ſelbſt unbewußt, aus dem Par⸗ 


‚ Remus geſchoͤpft? Daß Lehrer und Anhänger des Parfits 


mus unmittelbar auf Jeſum und die Apoſtel gewirkt harten, 
iſt nicht wahrſcheinlich, noch weniger erweistich. - In un⸗ 
mittelbarer Verbindung ſtanden fie nur mit Juden, und 
in ſofern von dieſen fon etwas aus dem Parſffomus in ihr 
ren Volksglauben herübergenommen war: in fofern nahe 
men fie darauf Ruͤckſicht, auch dieß nach ihren Zweiten ans 
zuwenden. Daß fie ſolchen Sägen aber bepfiimmmen, 
noch nicht ausgemacht, wenn fie gleich fi derfelben als 


Lehrmittel bedienen, und fie nicht mißbilligen oder beſtrei⸗ 


ten. Der Volkslehrer muß ja mit verKändiger Lehrweis⸗ 
heit die Mittel für feinen Zweck wählen, durch melde am. 


wirkſamſten Froͤmmigkeit und Tugenb ben feitien Zuhörern 
"befördert werden ann! — Rec. erwartet daher den zwey⸗ 
ten Theil dieſes Werts, um zu erfahren: was der Verf. | 


im 3. und N. T. zur bibliſchen Gnoſts rechnen wird, 
| B er. 
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Verſuch uͤber die hoͤchſt wahrſcheinlichen Urſachen 
und (die) Entſtehung des Weichſelzopfes, nebſt 


einer ſichern Heilung deſſelben, beſtaͤtiget durch 
einige Krankengeſchichten. Voran einige Vor⸗ 


ſchlaͤge, die mediciniſche Policeh und Ausrottung 


ber Pocken betreffend. Won Johann Georg 
Woiftamm, Regimentschirurgus im Königl. 
Preußl. Huſaren⸗Regimente von Glaſer. Bres⸗ 
‚lau, bey Korn. 1804. 124 Edit; 8... . 


Der Verf. hatte Häufige Gelegenheit, den Weichſelzof 
zu unterfüchen und zu behandeln. Noch vor wenigen Jah⸗ 


zen erfchien Diefe Krankheit in’ der Ukraine und dem jegigen 


aAcquirirten Polen ausſchlielich. ddnnimede aber werde 
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ste fie ſich auch in den angraͤnzenden Drevingen. ‚Die in je 


dem. Verhältniß ſchlechte Lebensart des polniſchen gemeinen 
Volks, und bie Pfuſcher, weiche es zus Behandlung feiner 
Krankheiten gebraucht, find Schuld, Daß das venerliche Gift 


.theits durch Anſteckung; theils erblich fich Ausbreitet und 
‚zunimmt. - Man habe beobachtet, ‚die venerifchen Ue⸗ 


‚bel mit dem Miasma des Weichſelzopfe theils gleichzeitig 


den Am zweyten und dritten Grade hatten auch beſtaͤndig ve⸗ 
nriſche Symptomen. Schnuitten dieſe den Weichſelzopf zus 
feüge ab: ſo nehmen dieſe zuz wie fie im Gegentheil ab⸗ 


nehmes, wie des Welchſelzopf zunimmt. Der Verf. ſchloß 


daher: der Weichſelzopf ſey eine kritiſche Abſetzung des ve⸗ 
‚neigen Miasma in die Haare. Nach dieſem Princip. beo 
handelte er. ſeit 12 Jahren feine Kranken mit Gluͤck, zur 
Beſtaͤtigung feiner Meinung, In Deutichland werde das ver 
neriſche Uebel beſſer behandelt, und erbe nicht in die dritte 


‚ Generation fort, und daher enifiche kein Weichſelzopf. 
By den Thieren fey dieſe Krankheit ebeufalls veneriſchen 
— Urfprungs, und zwar durch Anfedung, 1. 


Hr W. theilt den Welchſelzopf ein: 1) in den gu 


avtigen ‚ bey welchem die Natur die kritiſche Abſetzung oh⸗ 
e vorhergehende Zufäßle vollkommen bewirkt. Er ents 
fiehet durch Anſteckung, Liſt Jelten ,uM® :die Baare Können 


ohne Schaden abgefchnitten werben. 2) In den bösaetis 


gen: bey heilen Ausbruch Her Organismus mehr oder Mes 


nlger krankhaft afficire wird; nach dem Entſtehen aber alle 


‚Zufäle aufhören. 3) In den komplicirten boͤsartigen 
Weichſelzopf, den man auch als allaemeine kuſtfeuche 
gelten laſſen kann, nach deffen Hervorkommen die Zufätle 
nicht, wie im zwenten Grade nachlaſſen, uns wobey WVer⸗ 
haͤrtungen, Knochenaubwuͤchſe, ſreſſende Geſchwuͤre, Chan⸗ 


Ber, Caries u. f. w. entſtehen. Im eerſten und zwehken ˖ 


Zalle, kann auch die kritiſche Abſetzung zu Frühe geſchehen, 


"And anvolflommen ſeyn, und daher eutſtehen hintennadı die 


ſchwerſten' Zufäle. — ; Die erſte Gatusg behandelt der 
Verf, mit ausleerenden und die Ausduͤnſtung befördern, 


. den Mitteln, ermaͤumt deu Kopf, und ſchneidet, wenn der 
Weichſelzonf einen Zoll lang. vom Kupfe abgewachſen iſt, 


ihn in den gefunden Danten ab, weiches nach vier bis 


y 
» 
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. Bind; theils wechſein, welches immer geſchiehet. Die Krane‘ 


ſechs Wochen geſchthey kagı. Die zweyte Gattung de 
a 1... ne r 


— — — — — — 


r 


und te Weich ſetopfs. 


Woiframms Virfuth we, bes Weichſelzopfes x. 17 
ir Kkonthete muß wie Meeikartalnirtetn, fo wie Die Lafer 


ſesche behaudelt werden, - und ſelbſt tann M noch cine - 
Machkur Damit nörfie, mern die PBrisifche Atkkang ſchon 


— si. Mit dem’ Abſchaeiden muß man fich, wie 
bey seiten GSattung erhalten. Alles dieß gilt and 


on Ber dritten Gattung, mit dem Aufahe, daß man das 


ein der Auderlichen Anwendung der Merturialmittel ſehr 


benoͤthigt ii. Es folgen nun Krautheitégeſchichten, vie 
den venertſchen Urſprung bes Übetafeizöpfes beweifen ſol⸗ 
len. Eine offenkare venetiſche Kemplikation war ficker 


vorhaudea; dodurch wird aber nicht erwielen, was erwle⸗ 
fen werden fahre. Auch winkt er in einigen Fällen, we 


‚ee Queckſilbetr mit Nutzen gebrauchte, ohne Beweis en, . 


es fey ein WBeichfrigopf  Dinsma im Körper geweſen; da 
ſich doch weder buch frhhere noch Spätere Zufälie dieß 


rechtfertigte. Der Rec. erinnert dieß nicht, um die Ver⸗ 


dlenſte des Hrn. W. zu ſchmalern, die er ſich Durch Die 
Srilung feiner Rranfen erwarb; verlangt ‚aber reinete 
Beweile für ‚die augeuotumme Identtear der Luſtſeuche 


ft: 


5 r 


Locinz, eine Zeitlchrift zur Vervollkommonag der 
Eutbindungskunft, hersusgegeben von D. Elias 
v. Siebold, Prof. tu Würzburg. Zwey Bandi. 


Leipzig,\bey Jakobäer. 1802. . 


Hr. v. ©. Mt allen miettäpen ‚guten Willen, die Enebin⸗ 


bungetunft zu wervoffeunnnen,, in ſoſern derieibe auf An⸗ 
ſtreugung, Thaͤtigkeit ar d Fleiß beruhet. Aber, wie dem 


Dichter, fo muß dem Kürflter und Ochriftſteller das Talent, 


zu wirken vnd zu ſchreiben angehören ſeyn, Mmenn er ſich 
über Das Gemeine ergeben ſol; ſonſt blickt der Zwang, den 


ae ſich authnt, zu beutlich hindurch, und er leiſtet nichts 


Bolitommenss. He. v. ©: ſtrengt ſich ſichthar an: dem⸗ 
ohneraatet gelingt Ihm weder die Kanſt, noch die Ochriſt 


ſteetey danz. . Bein Vortrag if in allen Punkten zirich 
vᷣnotei, welilauftig und ſawerfaͤlig. Dieß iſt auch hey. 


mehreren der gegenwärtigen Ausarbeitungen der Fall. Un 
de Dachen feld haben mis weniger gus zuſetzen. 1. Ne⸗ 


AU.D.2. CB EU DB be 


- “ h j . 
18 — Arzneygelahrheit. tn. 
‚ber. Metbodenlahre der Entbindungekunft::: Per Sf. 
tadelt an den ättern Oyfismasifern Manches, worin er.ıheil® . 
Recht, theils Unrecht hat. 2. Idadıtrag zu meiner Uns 
terſuchung aͤber das Jodicit feyn (Anzcigen) der Weg 
dung bey we eingesretenem Bopfe, vom Herausge⸗ 
ber. - Hr. v. & tritt in diekee Abhandlung. auf die Seite 
des yeramigten Stein gegen Öfiänder, morin «u, nach des 
RKec. Meinung, ganz vollkommen Recht hat. , Ar. O. has 
die Anzeige zur Wendung und zur Zange dergeſtalt untere 
»einanker geworfen, daß es für Anfänger von den unglüde 
lichſten Solgen ſeyn muß. Der Herausg. erſcheint bier, 
wie immer, als ein wahrheittliebender, ſutlich ſchaͤbbarer 
— Mana!. Wir empfehlen diefe Abhandlusg allen jungen 


BGehurtehelfern als die gründliche Widerlegung unbefonnee 


ner, ungegruͤkdeter und gefährlicher gehurtshelfsriicher Neue⸗ 
zungen! > Wergl..u. a, diefe Bibl. 38. Bd ©. 3260, 69. B. 
833 3. Was bat die Kevretſche Zauge Durch 
Thenances Verbeſſerusg gewonnen? Eine kritiſche 
Unterfuchung wow. Serausgeber, Dieſe neue Zange iſt in 
allen ihren Dimenflonen groͤßer, breiter und laͤnger, die 
Arme kreuzen fi nicht; am dem Orte, mo ſonſt das Schloß 
AR, befindet fich eine Srfewflsrte Deffauug, um eine Ser⸗ 
viette ober fonf ein Tu tardgußsgken: von, diefer Oeff⸗ 
sung U nach unten iſr die Zange Sehe viel” länger, als. die 
Altern; dam Eüde der Handgrüffe und unweit her Hakan, 
‚werden die Arme durch ein Chatsier vereinigt. Hr. v. ©,’ 
hatt die ſtaͤrkere Kopfkruͤmmung für die beſte kiengu dee 
e. Im Ganzen werden Ader Die Worjüge und: Mängel | 
fi ziemlich anſwiegen und der Gewinn nicht aroß ‚fepn« 
Enthindung mit der Jauge wegen eines Stegtoms, 
vom Herauegeber. Im Scheidegrunde hinter der Schame, 
beinvereinlgung, fast men bey Der Ulaserfüchung einen rund⸗ 
- Ken Kheper, welcher nach det: Geburt einer ſarken halben 
-Bauft groß Befunden wurde, deffen Sig wahrſcheinlich zw⸗ 
ſchen der. Sehärmutter und Virinblafe war. 3. Zünftlibe 
Entbindung durch die Wendung wegen regelwidriger 
Mage des Bindra,. Belege mie beftigem Blutfluſſe 
und Konvulfionen, vom Herauageber. Das Rind. lag 
mit den Gebaurtstheilen vor; der Mutterkuchen an der. vors 
dern and ber Gebaͤrmutter war los und faR völlig gefrenmt. 
Der Verf. fprengte die Blaſe, enthand, ‚und holer alxbald 
die Nechgeburt. Diefes Verfahren war alles Lohes werth: 
J .. te 0. Bit 
, ' Zus 
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DE vi Siebalds Luplila, er. "ng 


me and einen. halben: Steupel Optumtinktur ‚unter fhnf 


nicht ſo aber eine Miſcung ans viaer Quinte Zichniettincn 


Unzen Fluſſigkeit. 6. Notijen. In ‚Strhgburg gab 


im 3. 1802: neh Zwillinge; aber auch viel ſchwere Gebarten; 


in Hotteabach lebe ein Maͤdchen, welches = Jahre alt. und: 


villig menſtenirt if. 7. Anzeigen „ beſonders yon Boer, 


aber ohubahe Kritik, die doch bey dieſem Schhriſftſteller, der· 


fo eiafeitig · und eigemfinuig in’ feinen Meinungen ift, darch 


tiburg. Der Werf. beftveiter Browns Meinung, und 


— 


— 


rechnet bie unzeitigen und ſchweren Geburten unter Die alle. . 


gemeinen Krankheiten. Dieſe Meinung nimmt auch der 


Herausgeber an und beſtaͤrigt ſie durch Bemerkungen 
‚und Beobachtungen ‚über fraͤbreitige Geburren. Det; 
Der. iſt von Den Grärden bepber'Wrtf. gang Äberzengt work. 
den, da es zuverlaͤſſia Fruͤhreittge Geburten giebt welce 


Zoigen afigemein wistender Schienoteiten find. Hr. . 


unterſtuͤtzt ſeine | Behanptuug mit singen. ſchoͤnen Krankhefis 
gxeſchihten; aus denen jedoch abermals die Schuͤchternheit 
Ber. im Gehrauche des Dpiuns, die wir zum Theil 
[fon eben ragten dervorlempent, Er giebtig .:3 Trope 
— . 2 _ . 
By’ 
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| ind ae geſtor 
Gũe ſelbſt hat wicht wenig Beobachtungen ber Art gemacht. 
wie die Verf, 6. Aritik einiger Beburssyangen, nebſt· 
| Hekkireibuhg: einer. neuen, vom Herausgeber. Mit 

| W und Sachkenntniß ceuflıt Ar. v. G. bie Jans 


. Ielalen Berhaitniſſen (Wiigvrchäktaiffen). iſt es wohl beuzte 
> nuflen „. aß. von der Zange des gefälkten Ken. Stabschle 


- Dam Rır.. geiäße_an der des Herausgebers bie Kruͤmmung. 

de Beniter,, die Stieles. der Schluß aber, ımd die innere 

some Biäshe des oßern Zangenthrils.migfäht.iden, 7. YLacen . 
richt über. eine Priuasentbindungsanftatt , ven Doktor 
obſtein gu Straßburg. 8. Prafüifche Miscellen und 


Votizen, eine unbedeutende, von einem jungen cüfligen - 


SGSagrelber Schueider in Fulda, einige intereffantere über 
_ ehmn werfihloffenen Anus, und einst vermeinten Schwane 
X von Winzmann zu Miltenberg, von pertsähne 
Inber Monſtrofität der Maſe von Dott. Rublmann zu 
Mid iner eeim in Franken, von einer Drillingsgeburt won 
Prof. Starbe d. i. gu Jena, von einer Frau, welhe bey, | 
eier Conjugase von a5 Zof ein Tebendig gedge. (7), vom | 
Dokt. © ——— zu Salzburg, von eiher durch die 
Niatur gluͤcklich beendigten Ruͤckengeburt (2), vom Heraus 
uber " Anzeigen von Schriften. Ein fehr motivirtes 
ſecheit aͤber Oſianders, Frorips und Martens Lehrbuͤ⸗ 
der, wehhes im Wefensiiiben-mit dem von uns Inder I. 
3.2. Bibl gefaͤllten überein keumttetee. 
Drercittes Sch. =. Vorſchlaͤge für die nutzlich 
Ruliur der Entbindungskunde im Fuͤrſtenibhum indes. 





D Er. Sicholds Lnejnn etc. ss 


"ung; em Heron Sacher, ‚Mon erficht auenıs , daß die 
*—* Anfiak in W. ſchlecht war. In 4wey elenden 
Zimmern, fagt Hr. v. S. ſeibſt, und einer demaır fann 
da hochſens 10 Schwangere aufnehmen: das Haus liegt 
hen und angefnd u. ſ.w. Ob es wohl bais beffer 
werden duͤrfte? — Veber die in den Achrbächern 
Ser Butbindungstonde ‚gewöbnlidhe Sinleitung de 
“ wie Kurbindungsfunde, won Dokt. Anna zu Raflabe. 
 $ Nachticht von einem Ba Yfexfchnite bey einse Perſon, 
weiche sin durch Rhachitis —* verufafteres Becken harte, 
And wo Der Oteiß des Kindes vorlag, von Prof. Wieden 
ran, (jekt zu Kiel). Den geraden Durchmeſſer ſchaͤtte 


Sr. W. kaum auf 24 Zell. Die Umfände, unter dene 


Be Operation vorgenommen wurde, :fiad ſchr yenan beſchrie⸗ 
es erfährt fogar, ©. 383, daß ein Spiegel, dem 
wie Derfon gegen über ag, mit einem Tuche behangen wun⸗ 
SH Mas Kind warb ichend hervorgt,ogen; die Bitte 
ANars am sten Tage nach der Iperarion. 4. Eneb ‘ 
geſchaͤffte und Befchreibung eines. monſtroͤſen Binden, . 
aecbſe Abbildung Des ſebr mestwbtdigen Bo ebils | 
.. Des, vom Sera sögeber. Das Kind war nah dem 
- in pollkommener Acephalus, nach unferer Meinnug war 
as ein Hienbruch, 'hernia cerebri;' denn ein Kopf war da, 
Der mac dazu ſehr groß und ausgebildet maͤnniich amsfah, 
‚große. Augen, große Naſe und Lippen hatte. Ya der Ge . 
gend der großen Fontanelle erhob ſich eine Maſſe, von der 
MBröße eiues —— — rochblau nud blutend. 5. ** 
 Mrfiiepatioh Der Gebaͤrmutter, aus Unwiffenbeit von 
einer Hebamme verrichtet nnd mitgetheilt. von Dokt. Beru⸗ 
bard za Bad⸗Atyenen in Scaubänsten Ein Geinupäf 
gu der Hefannten Goetingiſchen Geſchlchee vom 
Gefchrieben. Auch diefe Frau genas, wie jene, Hr. v. G. 
macht eine vortreffliche Anmerkung van, Einwuͤrſe gegen 
bie von Hru. Oſtander vorgeſchlagene und ji 
. Operation des Mutterkrebſes — * 6. 
. gebartsbölflichen Inhalts, von Gumprecht ga Sbrin⸗ 
geu. Groͤßtentheils ——— — auf ee 
Y ander geriätet. 7. Be aktiſche 






25 2Uryneygelaheheit. 
Siebolds dehrbuch/ Sarambe Eiemens de’ fa Sc. des Ao- 
ouchemen. -- | 


Zweyten Bandes erfles Sthd. 1. Ueber einem -- 
an einer Geburts zange angebrachten Yiierbanismus, 
yon Prof Sreoriep zu Malle. Der Erfinder nennt penfele 
Ben Regulator des Zangendrucks, der zugleich ale Labir und 
Cephalometer gebraucht werden könne, - Er beſteht In einem 
Linerbaiten , weicher auf bie Bewegung riner Schraube am 
der innern Beite bes Zangengriffs oder tisles hervorfoumiz, 


wıüller in Landshnt. Behandelt eimen nicht genug ges. 
Ichaͤtzten Begenſtand nach feinem, Werthe, und mit viiler 


eines "unglädlichen. Beburtsbelfers, . Ein. 
Spitgel für vraktiſche Geburisheller! Sie werden gewiß 
wech em Bitnation: von ſich mit Wahrheit darin abge 
handelt finden. . Mumto:nomine de Te narratur fabula I 
4. Vachricht von Margar. Markard aus Pfersborf in 
Franken, an welcher main Vater (C. C. v. Siebolbd) 
2778 den Schamfugenfchuist unternahm, nebſt Zu⸗ 
ge und Vemerkungen vom Heransgeber. Voraucgehe 
Die Geſchechee dar. ungluͤcklichen Rougent, au welcher A. 
Ye Rey demfiiben Schnitt unternemmen hat, wie unſere 
Leſer aut Wiedemanns Buch über Pariſer Schäranfiele 
Sen fi erinnetn, Dann folgt die Erzaͤlluug des wuͤrdigen 
Beterans ©., Die den Leſern auch ſchon zum Theit aus 
» jener: Diffestation- bekannt ſeyn muß: Hr. x. ©. d, Aelt. 
Gans die Ornchondroſe verknoͤchert, und fägte alſo diefeibe - 
durch. Das Kind. war todt, bie Grau in 42 Tagen’ ges 
fund. Deep Jahre darauf, ſchieiht der Mann dieſc 








Blau, ' 


l. 


. . 
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Eau, belam meine ‚Frau einen Ttarleg Buben, und hrach⸗ 


te ihn gluͤcklich, unter dem Beyſtande eines Chirurgen, 
zur Well. Kr. v. ©, 5. V., laͤßt ſich über dieſen Bey⸗ 


ftartd und’ den flarken Baben nie weiter heraus, Hr. 


v. S. d. ©. hingegen hofft, in Der Folge noch Nachrich⸗ 
ten Aber die Geſchichte beyzubeingen. Mit einer ſeitnen 
Wahrhaftigkeit und Unbefangenheit laͤßt auch der Heraus⸗ 


geber Zweiſel Über dieſe Geſchichte tranſoiriren, wie de⸗ 


ren voa den meiſten Wundaͤrzten und Geburtsbelfern laut 


geworden find. 6. Ueber eine merkwuͤrdige Utrſache 


des Gebarmutterblutfluſſes während und nach der 


Entbindung, von Herausgeder. Dev Verf. nimmt eb . 


nen entzüsdlihen Zuftand in den Haͤuten des Eyes an. 

(Uns duͤnckt jedoch, er habe ſich zu ſehr von einer Hy⸗ 

potheſe leiten taffen. Sollte eine wirkliche ſtheniſche Diathe⸗ 
fis Rate finden : fo koͤnnte weder eine Diapedefis, noch Anaſto⸗ 
mofle, noch Dianofis, wodurch allein Blutung kommen fann, 
enrfichen. . Die Blutung würde quch nie bedeutend werden. 

Es mufee alſo eher eine aſthenſſche Entzuͤndlichkeit ſeyn). 2. 
Ylotizen: 8. Anzeigen von Schrifien, Siebolds Ge⸗ 

burtsſtuhl, Saxtorphs Sqeiften bereiten, 


AUwdeyten Bandes zweytes She. 1. Ideen zur 
Befchränkung der Inſttrumentalhoͤlfe bey Icsweren Ber 
burten. Ein ſehr durchdachtet Aufſatzt Er zeigt, auf 


welche Weiſe Geburten von der Natur vollendet werden koͤn⸗ 


nen, welche vormals zu regetzvidrigen und für die kuͤnſtliche 
—Huͤlfe geelgenfhafteren Geburten detechnet, von Ken. Boer 
zu Wien,’ aber der Natur Überlaffen werden. (Der Nee. 
bemerkt nur dabey, daß durch kaltdluͤtiges Zuſchauen und 


Warten auf die Huͤlfe der Natur, wie. es da heißt, weder 
fuͤr die Mutter, noch für das Kind Etwas gewonnen, ja 


für beyde mehr riskirt werde, a ben fruͤhen kuͤnſtlichen 
Entbindungen. Es komme ums. dieſe Inſtrumentenſcheue 
‚eben fo vor, mie die ars fanandi per exſpectationem. Wiß 
fen wir denn immer, wie weit die Kräfte der Natur gehen, 
und mo fie aufhören? Gollte niche manchmal die Unhe⸗ 
batfiihteit ia der Kunfl zu entbiaden, an jener Scene des 
Kinklers Schuld fen?) ». Etwas uͤber die biaberigen 
Warfiellangen der Geburtshülfe, nebft einem Anbans 
ge über das Verbältnif derfelben zur Medicin und 
‚Chirurgie, von Dokt. Graf R Freyderg. _ (Die jangen 


i 4 “ natur⸗ 


k 


4 


-. 
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‚waturghilofephiichen Aerzte Haben der. Mebirin noch nicht 
vtel genutzt; To wird es wodl bey dei. jungen naturphiloſo⸗ 
phiſchen Seburtshelfery auch der Fall ſeyn.“ Verbal) 3. 
Druchſtuͤcke geburtshuͤlflichen Inbalts, non Doki. Wie. 
gand in Hamburg. Fortſetzung; Enwfehlung der trocknen 


‘ 


Schroͤpfköpfe anf die Arme Ailienter Weider, um ie Wi - 





ans den Bruͤſten abzuleiten. (Mrrrient verſucht zu werden» _ 


Urſachen der vielen Zangengeburten zu Hamburg. (Es kommt 

dabey audy der problematifhe Rheumatismus der. Gebaͤrmut⸗ 

ser in Anſchlag). Beſtaͤtigung des Oſtanderſchen Parador⸗ 
and, daß der Kopf mit dem Klan voran weit leichter, als 


mit dem Hinterkopf voran durchs Becken gezogen werde, . 


— 


Veriheidigung ſeines Perſoratoriums gegen Herder. Lob. 
der Siedoldſchen (und Bruͤniaghouſiſchen) Zange, bis auf 
das Schloß udd die gen Zangenftiele. 4. Bemerkun⸗ 
gen-über Frorieps Fantom, von Doft. Anna zu Naliadt, 
Der Verf, tadelt daffelde in’ Bier Binfidht, und fein Tadel 
fpeirit uns gegrünaei; aber Hr, Fr. auch, da ex. einen 


großen Anstomen zur Seite bat, mung zu entichuldigen. 


"Die Pupne des Hrn. Fr. lobt der Baf Wir wunſchen, 
Bad Hr. Prof. Sr. das Gute aus dieſer gründlichen Krilik 
behalten und benutzen möge. 5. Etwas uͤber Gebaͤrmut⸗ 
terblutfluͤſſe und deren Stillung, yon Unger zu Hot;⸗ 


appel. Der Verf., welchem Erſahrung wohl niche abzur 
ſprechen if, unerichridet dreperley Arten pre Dämorthagie:. 


1) die nach der Gebutt durch partielle oder gaͤnzliche Abld⸗ 
fung der Nachgeburt entflehen,. 2) die nach Fußgeburten 
und Wendungen entfliehen, 3) Me vom jurädgeblichenem 


Theile der Nachgebutt eutſtehen. Gegen 1) und 2) eme " 


pfiehlt Der Verf. kalte Einfprigungen von Eſſig und Waſſer, 


und bp Rarker Blutung Löfung der Nachgeburt; im bristen 


Fall immer Loͤſung der Nachgeburt. (Der Rec. finder dieſe 
tohen Beobachtangen gatz mit feinen. Erfahrungen überein. 
ſtimmend, und verſichert den beiten Erfolg von der Heidi 

gung ber gegebenen Regeln), 6) Entbindungs acſchichte 


der Se. Magd. 5. v. Sberer, eingeſandt und, mit vinem 


Urtheile bealeitet von Prof. Boer in Wien. Der Muners 
Buchen [dien auf dem Muttermunde zu ſthen; es entſtanden 
darans Blutungen, welche der Verf. mir Ziminteffeng und 


dergl. behandelte. Der Verl. druͤckte jenen Körper zur Geis 
ne. ale eine Webe kam, Die derſelde mit Gewalt herunter 


preßte, welcher ſich nun als ſehk zeſpanute Waſferblaſe zeia⸗ 
0 ne Ä ite, 
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D.E. v. Sicbolds Lueins etc. 25 


l „N . ’ N 
te, hinten wilder dor Kopf matürtich und ordentlich eintre⸗ 
tend ſtand. Der fremde Korper war einer Subſtanz des 

Mutterkuchens ahnlich, eis ob der gewölhte Theil dee .. 
Kopfes damit bedeckt wäre: Hr. Boer hielt es’ für Reſte 
x. ber Placeata eines Zwillinge, Der abgeflorben, aufgeloͤſt 
und mit der Blutung abgegangen fey, und dieß Gewaͤchs 
.\. - zurädßgelaifen babe. 7. Votizen. Kin Hr. Dokt. Oriel 
Ndu Breubarg: am der Unſtrut erzähle ben Fall einer Bis 
6 achte Jahe in der Gebaͤrmutter zuruͤckgebliebenen 
Machgeburt, wilde an der parte ‚nierina ſtiſch, unverdor⸗ 
7 gen und mit rothem Bine engefült, am der parti ſetali 
e . weißfarh, ſtinkend und faultht war. (An alle dergleichen 
Dinge dlaubt der Ree nice!) 8. Necenfionen und. 
| Auszüge, won Siebolds Lehrb. der Entbindungek. (Ex- 
- AB aicht fein, wenn Journaliſten immer und ewig {hie 
2 ügenen Sariften recenfiren, wie es leider heut zu Tage 

fo ofe geſchich). Boers Abhandlungen und Verſuche 
(fahr geprieſen, wie man es erwarten ˖konnte! Rec. ih" 
durchaus kein uneingefräukter Echredner Boers!) 


Rhevmotismus, oder Unterricht für Jedermann, 
Die men fich gegen alle unter dem Ramen: Gicht, 

Podogra, Ehiragra, Fluß ꝛc. bekannten Leiden 
verwohren und. gluͤcklich dapon .‚befrenen. kann. 
9 Herausgegeben won D. G. W. Becker, ausüben. 
denm Argt zu Leipꝛig. Pirna, ben Frieſe. 1805. 
1508.8. Net 
Gicht und Rhenmatismus fegen nur nach der Borm vers 
ſwWitden; nach dem Weſen aber einerley. Letzteres beſte⸗ 
be in Zurüdhaltung der falzigten. Stoffe, welche ausge , 
bünftet werden follen, die dann am leichteſten zuruͤckge⸗ 
halten merden, wenn Schmäde des Körpers vorherricht, 
Dageaen ſollen ſich Perfonen mittiern Alters Huch wols _ 
bene Kleibdatze, Aeltede durch PDeize ſchuͤtzen. Die Elek 
w'citäe dee Luft berzuflellen, fol außer Raͤucherungen ins 
Zimmer, Pech u. dergl. auf den ‚Straßen angezündet 
- wegen; welches jedoch als Problem für die a 
. oh 3 Po⸗ 
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\  Beyträge zur Kritik über die neueften Meinungen _ 


26 Arzneygelahrheit. 


Pollzey hiegeſtellt wird. Die Abrfgen' Mtktel ;' welche 


‚der Verf. gegen dir Gichtdeſchwerden, die er einzeln 


durchgehet, vorſchlaͤgt, ſind bloß aͤuferliche und dem Ges 
genitande apgemefen. .. 0 


% ‘ ud 


- in der Medicin, herausgegeben von D, Georg 
Ernfi Klettern, Profeflor der praktifchen Medi- 
ein zu Greifswald, ' Erler Stück. Roftock und. _ 


| . Leipzig, bey Stiler. 1801. 204 S. ‚8 : 


Au der. Vorrede von ©, 1 88 46. giebt Hr 8 dera 
ec. in der Salzburger medicin. chirurgiſchen Zeitung, - 


der Kim. Kl. kritiſche Ideen der ausübensen, Heilkunde :e. 


beurtheilte, eine fo derbe Zurechrmeifung, daß hie nur 
die Exiſtenz derfelben angezeigt roerden kann. Unterfu- 


chung der Begriffe von. Organ, Organismus und Orga- 


nifation, naeb Hrn. Röfchlaubs Pathogenie. Eine volls 
Mändige Anzeige dieſor Diskuffionen IM überflüffig, da die 
bier anzugeigende Schrift, jest nie mehr alles das 
befteeiten "lan, wozu fle zu ihrer Zeit diente,! Indem 
die. Erregungsthrorle feit derſelben ſo fehr ſich geändert 
at. Kr K. ſucht zu beweiſen, daß es abfurd ſey, Die 


aͤfte im menſchlichen Körper als bloß imitirende Potenz 2 


fit vorguftellen, oder auch, daß fle als. frembartige Thelle _ 
zu betrachten feyen, bie anf die Drgane nicht anders, als 

jeder äußere Körper einwiekten. Hiermit hängt zufams 
'men: Ueher die Lebenskraft im Blute. Ganz genen 


 Röfchlaub, der die Saͤtze widerlegt, wilde saufelana 
au feiner. Dathogenie dafuͤr anführe, gerichtet. Hr. K. folgert 


aus fehr vollwichtigen Grünpen, daß bie Vitalitaͤt im 


Blute eine ausgemachte Wahrheit ſey. Ueber den Be- 
griff von Lebenspriscip, oder der Erregbärkeit nach 
Brown und Adfchlaub, Hr. 8. eifert gegen letztern, daß 


er den Innern Grund des Lebens als ideale Kenntniß ber 
trachtet, und ihn: nicht zug veellen zu Bringen ſucht; daß 
er ſich das erfle und hoͤchſte Urſaͤchliche, ale ein Ders 


mögen als bloße Eigenſchaft vorſtellt, da doch jede Eigen, 
.. | (af einen Höhern Grund vprausf-t. '- Begründung des 


sownifshen' Begriffs. vom Lehensptincip durch Fakta 
| N ang 
\ \ on io 





.. au der Narar. Eine Bibzriesung 


Kleisen's Beyträge der Kriäk eie-in d. Medicin. 37 
des Browniſden Satzes, 


r 


daß ohn se Einwirkung Teim Leben eriftce. .Diafer 
&ag —2* offenbar falſchen eh es ſo vieie 


Zuftäude gebe, wo das Leben, ohne allen äußern Cindruck 


fortdanere. Lebtere braͤchten das Leben nur in-Bemegump, 
uud dieſe gehöre mur zur Aeußarang des Lebens, wohin auch 
die Segenwirkung zu vechnen fey. Die von Hru. R. zum 
Bewelfe dafür gegebenen Fakia Heweifen nichts, als daß 
Soeiſe, Serränte u. ſ. w. wohl Yeußerung des exiſtirenden 


Lebens ‚aber Settn fehlenbes Leben gehen können. (Hätten 
66 Brown, und Hr. Röfchlaub deutlicher gusgedtuͤckt 


und gefagt: vhne Außere Einwirkung kann fein kyiß irendes 
Reben fortdauern tc.: fo hätte der ganze Streit wnserhleiden 

nmen; denn bende ſprachen wohl von lebenden und nicht 
godeen Körpern. Deßwegen kann Ar. ©. alle Beweiſe deg 


Hm. K., in fofern fie Fakta enthalten, fo wir Hr. K. mit 
jenen des Hru. R. verfähre, als richtig gelten laſſen, und - 
es erwidern , daß das nicht daraus folge, was jener daraus 


folgern will). Nähere Beflimmung und Entwickelung, 
des Begriffs Erregbarkeit, Erregung, u. Lf. Hr. Xoͤſch⸗ 
laub flellte durch die nähere Beflimmung des Begriffe der 


Exregbarkeit das Lebenkprinciy unter dem Begriffe von Has 
iettät aus der todten unbelebten Materie dar, und hiers 


nad muͤßto es fi wie eine Stablſeder verhalten. Heil: 
ktaft der Natur. Gegen Hrn. R. ſucht der Verf, zu Beweis 


2 


Krankheiten Heilkraft habe. 


: fen, daß die Data Jowohl in ſtheniſchen, ale anthenifhen 


1 


Benrige zur Kritik u. ſ. v. Zweyter Stärk, 180 Ye 


it fortlaufenden Seitenzahlen von 205 bis 440, 


\ Syflem .der praktifchen Heilkande, Ein Hand 
buch u. £ w.. von D. Chriflian Wil, Hufeland. 


Erfier Band, 


‚ten üßer den Titel Syftem bezeugt Hr. K. ſeine zul Ä 
wedenheit; mehr aber Über die Ausdrüde: Erregung / Era. 


degbarkeit, Retz, Reizung, Reizfaͤhigkeit x.3 daß Hr. H. 
ein Gemengſel all | 
ſteſllungtarten zu einem Ganzen bilde, einen Unterfchieh 


‚ gweifchen Mmaterjeler und dynamiſcher Heilart finde, der * 
|| 


I 2 


S 


er zus Zeit gangbaren Thehrieen und Vor⸗ 


— 


EB, Mpnepgelehee, | 
"up der Entzündung einen fallen Begriff unierfhtehe, n, 

2 4 Etwas ee Herrliche Theate ara — 

"7. $pflem, , Der Verf. btweih gegen Xoſchlaub, Da daB 


GEuE Vrowniſche Syſtem kein Soſtem, ja aichs einmal eine Aus. - . 
I 0°. näherung. fepn und werden koͤnne; wieberbeit den in dem 


> Magazin deſſelhen ſo haͤufig vorkoinmenden Bombaſt, deckte 

de Maͤngel und Wideriprüche auf, und nimsn Die verach⸗ 
0.7 Mate Fiederlehre von Stoll, die Lehren eines Spoenham, 

. Geaunt, Boerhave unbedingt in Schutz, ‚weites Letzters 


doch Beſtimmungen verbient haͤtte. Wiener Brownianis-· 
pur, Eine zum Ekel gedehnte Spottrede über J. P. Frant, 
IJ. Frank und Carl Werner , die gegen pieße viel bemels 
ten koͤnnte, wenn durch pöhelhaftes Schimpfen, Sep cinee 
- felınen Gelbfigenägfamleit etipas bewiefen werden koͤnutx. 
5 Die Borsebe.gur Ratio inftitati clinici Tieinenlis, das Epi- 
/ 1ome de «nrandis haminum morbis; das Wiener Geſund⸗ 
heitstaſchenbuch, und Werners Apologie des Bromwnianiga 
ans, muͤſſen feiner Schimpfluſt reichlichen Stoff geben, 
Rec IB nichts weniger als unbedingser Anbaͤnger von der 
.. X orie, und hat oben ſchon zugegeben, daß Dr. 
GK. in vicen Stuͤcken Recht Hat; aber et verdankt dieſer Wiſ⸗ 
-- . fenkshaft, daß es piele ſeiner Kranken jetzt befler behandelt, 
als zu der. Zeit, da die vom Verf. allein in Schutz genom⸗ 
mienen Autoren feine Gewaͤhrsmaͤnner allein waren, und Aal 
Key andern Krankheiten, mo die Erregungscheorie ihm nicht 
" Dinzeipe,, oder zu eimfeitig Mi, Diele es not jetzt ſiad, und 
glaubt defwegen, daß es ein günfliges. Zeichen, für die 
:  Unbefangenheit des Hın. K. if, wenn er in der Erregungss 
theorie Alles tabelhait, uud gar nichts Gutes finden wi. - 
Einige Auffäge aus. Horns Archiv fe mebicin, Erfahrung 
ww werden in dem nämfichen Tone beurtheilt. Unter Polemik 
I. He man neue Schimpfreden gegen die mebicinif + chiruz⸗ 
giſche Zeitung. Etwas aͤhnliches Aber Mendels Grundzuͤge 
dher agnern Theorie der Belttunde, Aber Martens Para⸗ 
... bepien, und Scherer in Schellings Zeitſchrut für: ſyeku⸗ 
‘ Beyträge zur Kritik u. f..w. Driites Stück. 1804. 
von 441 bis 86. 
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Revifion der Fieberlehre in dem abgelaufenem Jehrze- 
hend. Den Anfang des Beurtheilung leider Jo. Pet. Frank 
Epitome de cusandis hominum morbis. Hierauf kom⸗ 
men au die Reise; Sprengels Pasholögie, Acnemanns 
Sandbuch ber proktiſchen Medicin, Hufelands Spſtem 


oa praktiſchen Heilkunde, zweyter Band, und Reils Bier 


Rlettens Beyträge sur Keitik‘one, im d. Medicin, 29 


berlehre. Mediciniſehe Radoterien und Fanfaronaden 


des durch die Schellingifche Natarphiloſophie hocher- 
Jeachteten Hertn Röfchiaubs. Zuleht werden Hru. Joſ. 
Fraunks Erlaͤnterungen der —— gewuͤrdigt, 
and Koͤſchlaubs und Dertls Hygiea macht den Bes 
ſchluß. Dee Artikel Polemik, iſt «in non plus ultra 
von nöfen und Toben gegen Ken. vanrtenkeil, bie 
Mitarbeiter der mebirin, chirurg. Zeitung, und befonders. 


7 


‚den verfioshinen Prof. Ackermann gu Altdorf. Rec. 


muß von biefem dritten Hefte wiederholen, was es vom. 


‚gwepten gefagt hat. Würde Hr. K. die Wahrheiten, des 
gen er viele fügt, mit Ruhe. Und der aniländigen Sitts 


lichkeit vorbringen, und die Arroganz vermeiden, Die er, -- 


Andern zum Vorwurfe wacht: ſo würde es Leſer und 


Bexfall finde 


Archiv für die Phyfologie , von IF. Chrif. Beil. 


Sechfien Bandes dr itter Hceft. Mit eis. Kupfer. 
‚Halle, 1804. 41656. . 


Enthalt 1) außerordentliche Erhöhung der Genfbifttät, 


eig Beytrag zn den Erfahrungen über Somnambulismus 


und Magnetismus, von Dokt. Sriedrich Kufeland. Eis 


ne unverheyrathete Perfon von a4 Jahrrn hat feit bey⸗ 
gewoͤhnlich einige Tage vor dem Cintritte der Reinigung 


‚ nahe eiaem Jahre an Nerwenzafälien 'geltisen‘, weiche ſtch 


efnfanden.“- Sie war dann phoſiſch und moraliſch ſehr 


reiſbar, gegen Abend bewußtlos, phantafirte mir weis: 


offenen Nugen nnd Befam mitunter Konsulfionen, Ob⸗ 
gleich Fern äußerer Reiz vermochte, fie aus biefem ſchlaf⸗ 


Adulinen Zuſtande gu wecken: fo begleitete Ihn doch ge⸗ 


wöoͤhnlich eine außerordenttiche Brefeinerang mander Sin: 
Be, vorzüglich des Gehoͤrs. Won den, Phantaflen war 
ſie RS na dem Aufade nichts venuß. ‚Dre Berk: sat 


u: 


\ 
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390. Arzneygelahtheiitt. 
vaniſirie fie, Derauf warde fie ruhlg und heiter. Nun 
Ward fle magnetifirt; die Derublgung war dieſelbe. Aber 


die manchmal cärklehreuden Krämpfegiengen in einen Zukand 


son Somnambuliamus Über, worin Die Kranke beſenders 
eine dentlichere Wahrnehmung des innerlichen köeperlichen 
—* old ſonſi Durch das Gemringefaͤht möglich IE, 

erte. Meift drückte fie das durch Das Wort: fehen, ſeit⸗ 


Ber duch: fühlen aus: Sie fagıe auch Pünftige Berändes _ 


zungen voraus; verordnete fi mitunter Arzuegen, weiche 
fle Fonnte. Bon den magnesifirmden Fingerſpitzen hatte fle 
die Eimpfinbung, als wenn elektriſche Fanken einfigöinten, 


Gie fie oft ſchmerzten. Beruͤhrte man fle alsdann, an einer. - 


mie Bafler oder Satzauflöfeng bruckten Stelle, mit Anem 
6 Zink und Silber beſtehenden Plattenpaare: fo fühlte 


deren empfiat lictes Stechen und Brennen, die Theile 


twurden kalt m. f. m. Die Wirkungen des Galvanismus 


Bonmten durch gleichzeitiges Magnetiſtren erhöht werden. 


Durch Balvanificen kannte ‚fie aber nicht fenınambäl were 
den. Adineiekteifhe Körper machten idr GStechen, Derühe 


zung Mit dem Magnet Schmerzen, ſtaͤrker und ausgedehne 


tee ben dem ˖Beruͤhren mit dem Ihordpcl, ſchwaͤcher und einz 
gefehtänkt beym Suͤdool. Magnetiſfirtes Wafler unterſchied 
fie immer von gemeinen. Weber dieſe und mehrere andere 
Eretpniffe beym Magneliſtren, die wir nicht afle Im Detail 


" amgeden Böntten, macht des Verf, fhime Reftexionen, häle- 
Me Etſchelnungen der Elektricitaͤt. Golvaniſaion und Drage 


netiſation für Modiſikatiönen wines —— und fouͤt 
Mirtungen einer Grundkreſe, und glaubt, daß die Antenne 
dung des Maanetismus im Grunbe nichts fey, als Erregung 


der galvaniichen Elektrteitaͤt durch bloͤß chierilche Theile 


3) Einige Beobachtungen über thieriſchen Magnetismus und 


omnambulismus, von 5. ifcher, an einem jungen 


anne von 20 Sjahren angeftelt, weicher nach heftigen 


Aerget epileptiſch geworden war. "Den epileptiſchen Anfall 
konnte er ziemlich genau durch einen heftigen Widerwillen 
gran alles Metall (die Hätte ſollen ‘näher beſlimmt were 


en!) vorker willen: UWeberhänpt war er für metalllſche 
Einwirkungen außerorbentlidy empfaͤnglich, To daß er nie 
über geoße Maffen von Metall, zumal Kupfer, weggehen 
Bonnte, ohne unbeſchreibliche Empfindungen zu bekommen. 


(Dem Dec. , welcher mehrere Eplieptifche täglich zu beobach⸗ 
sen Gelegenheit hat, iſt nie etwas Achnliches vorgefomen) y 


* 
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. J.C.Reils Archiv für die Phyfiologie. gı 


Dirfer Abſchen vor Metellen danerte während des Anſalla 
Cufe konnge, man das in der Bewußtloſigkeit, welche mit 
Dem Yufalle verbundes if, beobachten ?) fort, in melgens 


er dagegen Schweſel mit großer Begierde ergriff (auch in 


Dem Anfalle?). Auch mar er Schlafwandler. . Durch 
Magnetismus kam er in Schlef, welcher 3 Perioden hielt, 
Srſtuh fand ſich Muͤdigkeit, Zufallen der Augen, ſchweres 
Gehoͤr, Furcht vor Melallen, ſchweres Reden, ein: Dun 
bildete ſich, nach feiner Erzählung, ein Nebel um ihn, wie 
Spinngerwebe, ber ihm eine unbeichreiblih angenshme 
Empfindung verneſachte. Ale Metalle wirkten unangenehm 
auf ibn, fo auch.Erpflallifirse (7)) Säuren, reine Kalien Ras 
hen, Oolum verwechſelte ar ſtets mit Silber, Glas erzeug⸗ 


se deym Beruͤhren elektriſche Schläge, gemeines Waſſer era. . 


Bärte er für magnetiſtrtes, magnetiſirtes von gleicher Temperas 
tar für fenwauc, Schweſel wor ihm angenehm. Siegen dag 
Ende diefes zmeyten Zeitraͤnms, der is 50 Ülinuten dauerte, 
trat eine Elatvopance, wie die froczoͤſiſchen Magnetiſeuts 
es nennen) ein, weiche ſich bey unferm Kranken in Erken⸗ 
nen. der Im Koͤrpet befindlichen verborgenen Orgatlen äußere 
se, des Ruͤckenmarks, der Imerksſtalnerven; ber großen 


Nerpenplexus u. ſ. w. Erſtlich ſchlaͤgt et nie einem Seufs 


ger die Augen auf, ſchließt ſie ſchnell wieder, und iſt nun Inden 
dritten Periode, welche; bis 13 Minnsen dauerte, und der 


Uebergang birfes magnetiſchen da den. natuͤrlichen Schlaf; . 


war. „(Dee Rec, weicher ſowohl den würdigen Gmelin 


- 


- 


magnetiſiretz gefehen, als ſeibſi magnetifirt hat, hat nie ' | 


ahnliche Ereigniſſe gefehen, und er bekennt, dag ihm Man⸗ 
ches, beſonders in dieſer Tebten Geſchichtserzaͤhlung, nicht. 


recht glaublich vorlommt. Ynf einen Epileptiihen, weichen 


ſranzoͤſiſche Magnetiſeurs, Hr. Gmelin und der Rec. lange 


und mit Fleiß magnesifite haben, machte der Magnetismus: - 


gan und gar keinen Effekt. Er iſt bis heute noch epilep⸗ 


tiſch). 3) Analomiſch phoſologiſche Erklärung ber. Sinus 


verrichtung des Geſichtzs, (zum Theil auch des Gehoͤree) 
von Weber in Mainz. Zu jedem Sehen fey die Propaga⸗ 
sion der Eindruͤck, des im Ange abgemalten: Bildes wittelſt 
det Sehnervenoperationen zu den beyden Sehehuͤgeln abfolus 
etfoederlich; das Sehen ſey eine Serlenhandlung, zu wel⸗ 
her die Affeltion der. beyden Sehehuͤgel nothwendige Bedin⸗ 
gun fey. : Die Sehenernen. kreuzen fi zum Theil, zum 
die 


9 
heil laͤuft die Nervenſubſtanz avdurchkreuat fort,. Durch 





4 


I» 


4 


D 
>. 


. 


I) 


- 
‘ 


nr 


' \ 5 J — — — 
* 4 ° . 25 x 1 


Zweytet Band. Der Siurz der Bögte. 1826. 
“teipgig. in Joachims literatiſchem · Magazin. 


PH NEST SU 8æ. 


ie pusey Auten wird Die Sinkerifickt.ienee Haudlung mir cie 
Hört und Gerfärke-u. |. f. . Dieſer Abhandlung ı im Str 4 
helteverjeichniſſe keine Erwähnung grihan worden). 4) An -· 
jeigen von a) Autenzierba Handbuch der einpieifhen (des 
“ mifgen) menſchlichen Phofisiogie, ſehr weitläuftig und ber 
fer aufberommen,, eis tm Algemeinen ſonſt geſchehen iſt. 
- 5) “Joannides Diff. de mammarum phykofegis, mit ı.R, . 
wir fehen die Bortfehung des Archivs mit Berlangen ent⸗ 
nn M. 
Ran 
Der Saweijerbund, von Auguſt ‚Klingemann. 
Erſter Band. Arnold an ber Halden. 2008. 


 zin trauriger Held Herr Klingemann iſt, wenn ee 
N fpiet, Schilleen mie feinem Lobe bee 


Afmipft, und Sbakeſpeare's und Dante's unſterbliche 


am neben Ludewig Tieks hoͤchſt vergaͤnglichem nenne: - 


ſcht. Worauf man dann auch 


Ye mag, auf Erfindung, Plan und Anordnung des - 


fo flehr er doch noch tief, unter ſich felbR, wenn gr den dar · 


a . 
ee, auf Antegung und Behandlung der Charaktere, - ”- 


anf Sprache und Auẽedruck: überall offenbart fich Leere, 
Mangeidaftigkeit umd Ohnmacht. So au Bier, wo er 
fand, nicht erfand. . Wie weit ansaeboft und wie locer 


zufenmengefüst] das auge, wie unbeſtimmt, fenmantend 


und beſtandlos die Darftelung ber Charaktere, vote kraftıe © 


nd geiftlos, wie zwiſchen Bombaſt uhd Kahlheit, zwiſchen 


Suaumporfle und eprofe ſchwedend Ton und Sptache! 
Amoeilen zwar bar es dem Anſchein, als wollt' idm eis 


Eherakter, ehe Öitnetien gelingen; aber, che man fihe 
- verieht, verpiumpt fein Usgenie den einen, mie bie andern, 


ud nur fein verunglaͤcktes Streben If ſichtbar. ZJa 
fribh, wenn fein Streden winmal. That wird, wenn 
| u 6 — ug. 
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Der Schweizerbund, von .Auguft Klingemann, 33 


Zug, eing Sjene einmal glücklich hervorſpringt, gleich dar ’ 
ranf finfr er wieder in feine alte Ohnmacht zurück, und das 


einzelne Beglädte verſchwindet in der ungebeuren Maſ. 


fe von Lichtigkeit und Vertölplang. 
So ſcheint es bey Geßlers imb Tells erfiem Anfere⸗ 
ten, als ſollten aus Ihnen wirklich ein paar Chaͤraktere wer⸗ 
den, Nur, als Umterfscher aus Geherſam gegen den Wil⸗ 
ken des Raifers, nicht aus eigenem Belhfte; nur füe 
diefen, nicht für ſich Unterwerfung gebietend, kuͤndigt ſich 
der erſte an. Nicht um das Ungluͤck der Schweizer iſt en 
ihm zu thun, nur am ihre Untertbaͤnigkeit; und er ſucht 
dieſe nicht auf Schleichwegen, nicht darch Staatskuͤnſtleru 
ſche Hinterliſt, fondern, als Soldat, geradezu mit dem 
Schwerdte in der Hand. »Ueber den Feind hinaus har 
. er weiter feine Abſicht.Nicht feiner Kurzweil, feinem 
Berrn zu dienen, ſchafft er ruͤſtig umd beſtraft jede Widere 
ſetzlichkeit mit Gefaͤngniß, durch Gehorchen oder Empoͤren 
jum Ziel zu kommen. Bravo! eine eben ſo gluͤckliche, als 
intereſſante Anſicht dieſes Charakters. Aber bey dieſer An⸗ 
ſicht bleibt es auch, zur Ausfuͤhrung kommt's nichts denn 
wie man eine Hand umkehrt, iſt dieſer Geßler verſchwun⸗ 
Ben, und ein ganz gemeiner Morb rund Bluthund eriet.am. 
"feine Stelle. Ploͤzlich wird der Krieg , den ihm nur, als 
Mittel zum Zwecke dienen. folte, fein‘ Element, und 
Verheeren und Verwuͤſten fein Kabfal. . :» Nun foll Blut 
in den Thaͤlern ſeßen, bib ſie das Land durch einen neuen 
‚Bee einen, und die Flammen der in Brand geſteckten Hütten 
ſollen ſich in feine rothen Wellen fpiegeli.« ‚Wer ſpricht 
nun im dieſer unfinnigen Bravade, der, Soldat oder der 
Henkersknecht, bes Kaiſers Vogt oder ſein Buͤttel? Und 
woher aufeinial dieſe Gier nach Metzeley, Sengen und 
Brenuen? Iſt fie vielleicht das abgedrungene Reſultat des 
Widerfandes gegen feinen Herrn? Nichts weniger. Nur 
die Angſt für feine Sicherheit, Tein Leben mache ihn zum 
Mordbrenner; nicht des Raifers;, fein eignes Sntereffe 
giebt ihm das Scharfrichterſchwerdt in die Hand; die Furcht 
vor Tell's nie fehlendem Bogen, reige.den Tiger in ihm, - 
und bon Diefer Furcht gelähmt, wird er Unmenſch. Nicht 
einmal ſtarrer unbeweglicher Eiſenſinn, Feigheit, alte Weis 
berzaghaftigkeit heißt ihn wthen· ¶ Wie wenig verſteht die⸗ 
ſer Auguſt Klingemann ſich darauf, einge gluͤckuich aufge⸗ 
R. . D. V. AUDI. eit. a un. 


pi . 


— 


i — nn Bu | BEN 
TE ae mi 
; . TR 


kaßten Charakter auch gluͤcklich durch zuſetzen, zu runden 
und gu vollenden! N” 
Gerrade fo führt er. den Leſer mit feinem Tell an; 
Aunch er verfpricht, was er nicht hält, einen Charakter, 
Ganz das Gegenthell von:dem, wozu er fh anfangs anläßt, 
vderwandelt ſich der ſchweizeriſche Teil, eine, zwep, deren 
in einen puren. Tell, à ie Alingemante. Wie vernächtert; 
werehnmächtigt uud entgeifter giebr bie Imbebülftiche Klingen 
mannſche Feder eine der: tragischen Szenen, die. deu barz 
firlfenden Dichter: in die Hände fallen Tann, die, wo der 
angiackliche Water den: Pfeil auf feines Kindes Haupt rich⸗ 
von fol! Wie matt uud bedeutungslas Die, wo Tell Geßlers 
Los beſchließet Da iſt auch keine Spur son -[hmweizeriichene _ - 
Frehheitsſinn, von Vaterlandsbegeiſterung, von kraftvollen 
Ktettung, ſtrebenbem Iyraunenbafle. Nur des Beichseiberk - - 
ppetiſches Unvermoͤtzen verſichtbart ſich, Auguſt Klingee 
mannſche Armſeeligkeit. Wiuder verungluͤckte Tell, der 
Bater und Brautwerber. Da zetgt ſich doch wenigſtens 
din und wieder ein Zug ‚von altſchweizeriſcher Goradheit 
and Zerzlichkeit, indem man ihn erkennen mag. Go wer 
nig das iſt, fo nimmt man doch gern vorlieb. Einm 
vblinden Schägen, nach: unzaͤhligen Sebi ‚, einmak 
in's Schwatze. der Scheibe treffen: zu ſehn, wär's audi - 
nur auf dem äußerten Rande, überrafcht, und. diefe Has 
"Berrafchung: gewährt, mach ſo vielen Dfeilabfenbungen, dem 
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Zlele vorbey ; doch eine Aus van Vengnuͤgen. 
Wie mit den Charakteren, fo mit den Situationen. Faſt 
"eine, wirkt, was fle füllte und könnte; denn ſt durchaus 
mangelt es an Kraft, Wahrheit und Leben. Wie kalt, flach 
 ymd’tobde ſpricht ſich ih Acholds an der Halden Zuſammen⸗ 
kunft mit feinem geblendeten Vater, Heinrichs dumpfe Erge⸗ 
Bing, wie matt, ſchaal und hergios des Sohnes Empörung. 
und Rashedurft.aus! Dann die Bundesizene am Waldſtaͤd⸗ 
ter See, wie ungereitmt gleich ihr erſter Beginn! deimlich, 
in der Stille der Nacht, unbelaufcht zu bleiden von allen 


- Augen: und Ohren yeugen, verammeln fich die Männer 


der Freyheit, ihr heillges Werk der Vaterlandbrettung zu 

beſchließen; gleichwohl erheben fich gehn Stimmen zu einem” 
lauten Geſange, in dem fie, ohne allen Rückhalt, zu erfens 

nen geben, was fie, bier. wollen; in dem ſie mW duͤrren 

. orten verkünden, daß es dem Sturze der. Tyranmen Pa 
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Hierauf werden Elſenlange Reden gehalten, den Verſchwo⸗ 
renen zu erzählen, was fie ſchon längjt wiſſen. Und, wie, 
fühl, keif und waichhaft iſt, was fie vorbringen, wie jo ganz 
vein von dem Fenergeiſte, der allein Entſchluͤſſe, wie diefe, 
t, und ausführt! Es it, als kämen die Leute nur zus 

fammen, einander ihre Stylhbungen vor zu peroriten. 
Auch nicht der verlorenſte Schein vom Charakter des Vol⸗ 
“Res und des Jahrhunderts ſpricht in dieſen Verhandiungen 
den Leſer an. Er glaubt eine langweilige Predigt zu vers | 
nehmen, ſchwebend zwiſchen Gaͤhnen und Schafen, — 
‚Mech giebt es eine hoͤchſtmißtathne · Nachbild mg eiger 
Schillerſchen Szene in dem Traueiſpiele, Fiesko. Walther 
von Beroldingen ſpielt den Vertina, und ermordet, mfg 
jener ſeine geſchaͤndete Tochter; aber, wie ſich's erwarten ' 
laßt, act Klingemanniſch Wenn Schillers Verrina durch 
Kine That Schauder erregt: fo bewirkt Küngemanus Bez 
soldingen nur Kfel, wenn bey jenem die That Dusch des 
Vaters Birginius ähnlichen Charakter beinah unvermeids.. . 
lich geſchieht: fa ereignet fie ſich bey dieſem nur, um einem. 
großen Warbilde nachzupfufchen. Klar und deutlich fiche » 
man den Kopifien; Zug vor Zug pinfelt er nach; aber, wie: 


7 ‚eb:gewwöhnlich jolchen armen Schlustern bey Hnternehmuns 


gen, wie biefe, giht, er traveſtirt, was er kopiren; und. 
fadeb, was er malen wolltteee. . 

Am luſtigſten indeß charakteriſirt ſich diefe arme Schrifee 
ſtelerſeele im Dialog: und Styl. Da vernimmt man num 
vollends den ganzen leibhaften Klingemann. Welche fee -. 
ner vörgeführten Perfonen auch rede, immer — "hundert: . 
gegen eins gewertet iſt er ed, der den Mund aͤufihut, 


nilcht fie; under fperrt Diefen Mund zuweilen ſo ungeheuer. :. - 


weit auf, Daß man wahre Wunderdinge erwartet; aber ger 

wöhnlich, je weiter er die Lippen öffnet, deſto kahleres Zeug 

bringe er zu Märkte. Das Poſſierlichſte ift, daß ſeine Propa : 

alle Augenblick merrifch wird; feine Berfe aber ‚oft; meder-. . 

Sylben⸗ noch Zeitmaaß haben. In der erſten kommen ſo 

gar hier und da Reime vor, z. B. Seite 48 (erſter Thell):- 

» Sein Sohn. wird, ſtatt des Heere, die Heerden mic fi - 

»führen, und, fiatt ein Land, die Pflugſchaar nue vegier 

»ren.« So verwirrt, unordentlich und verdreht ſieht es in 

dieſes Ouchmachers Kopf aus. Moͤcht' er doch das einſehn 

lernen; viellcicht führte,‘ Diefe een ihn Ri 
* Se da... vag | 


fie fallen, als dee hierdurch bald zerſtreut Haid anfg.halten, 


m 


C. G. von Murr Beyträge zur Gefchichte der A 
Eſſen Kupferſtiche. Mit fuͤnſKupertaſein. Augs · 
BURG, bey Rieger, 1804. 32 S. gr. 4. 18 3 
Daß Herr von M. in felnen mitunter aflerdihgs drauch⸗ ⸗ 
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baren Veyträgen zur Kunſtgeſchechtr ſich nicht nur zu Wire. 
derhbfen; -fondern auch Altes unter Menes gm Mengen: 
pflegt, Wi bekannt, Schon dem Leſer muß dieſes heſchwere? 


4 
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arttd: welt weht aber noch dein Anzeiger feiner Schriften 


dee Todann oft genug nicht weiß, mo et anfangen und aufs: - 
Hören, was er ausheben und unberührt lafien To. - De: 
tudeß serlisgendr Notizenreihe, wenigfiehs in Betreff See: 
‚Erfindung Matches enthuͤlt, das ſchwerlich 
ſchon augemein bekannt iſt, und dieſem wiederum ein und. 


anders fich zufeßen läßt: mil Rec. es derſuchen in der Kuͤrr· 
ie davon Nachricht zu geben. De nn 
1. Abhandlang Über ine Stelle des Altern Plinias, 
(XRXV; 8.) und Aber. den aͤlteſten, 
faeſuich aus dem erten Jahrhunderte. — Nicht erſt im Den. 
cemberſtucke 1799 des Leipz. allgem. liteiar, Anseigers 


bisher bekannten Kup - 


war diefe Stelle: auf den Kupferſtich gebeten worden; fon - 


‚dern auch ſchon der Paradoxienjaͤger de Pauw, it, feinem: 5 


. :Recherches Philofophiques fur les Greus, Vol, 3 p,ı0lr 
uf. hatte darin unfein jegigen KHolgfepnitt/ ja fogar eine: 
“Art non Buchdtinkerey felbit, gu ſinden vermeint. Herr | 
von M. hingegen trägt fein Bedenken, das vom Mareus 
Varro angeblich erfundene Kunſtſtuͤck für bloße Zeichuung 
mit einer Farbe zu erklaͤren; da doch die andy‘ mit- eineẽ 

Farbe nur hervorgebrachte Abbildung immer Gemälde dleibtz 

Hlinius aber ausdruͤcklich Die Einſchraͤnkung braucht: aliquo . 

u medo imaginibus. Seitdem hat en andret Beurchrilue 

der von Mumſchen Meinung Migngturen barunter vo 
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Beyer. zur Geſch.d. aͤlteſt. Kupferſtiche, v. Mure 37 


‘landen; die doch, fie mögen fo klein als fie wollen ſeyn, 
ebenfalls für nichts anders als Bilden umd Gemaͤlde geiten 
Uonnen, Geis wenn man ſchon damals won dem ſeit 

* Poren wieder verfuchten Polytypage oder Vervieltditigungs⸗ 

mitteln, etwas gewußt, würde das aliquo modo hier na ' 
wie wor im Wege ſtehn; dein polptppirie Bilder bleiben ja . 
immer noch Bilder. Tin der neueften ftanzoͤſiſchen Ueberſe⸗ 
ung Hält Poinſinet de Story die ganze Erfindung ded Var 
zo für nichts anders dis ein Medaillens Cabiner!! Da Rec: 
ſehr groeifelt, daß wesen mancherley Dunafelheiten die Stel; 
ba des Romers fih je werde befriedigend erklären laſſen, 
giebt er ferne eigne Mutkmaagung gleichſalls fär nichts Behr 
feres aus; und Diefe beftcht darin, daß befogte atiquo modo 

‚imagines vieſleicht nichts weiter als eine Arc von Silhou⸗ 
etten, adgr Profil» Ausfchnitten geweſen, von denen man 
por Varro’s Zeiten nech nichts gewußt baden mag, Die 
weiße Ziege, die laut der Erzählung im X. Gellius (IL, 11) 
unter einem Diftichon fland, dad Homeri imaginem' in’ 

Varro's Bilderbuche begleitete, Bann fehr mohl aus bloß 

. weißem Dappıng gefehnitten gewefen fepn; und wenn Pille. - 
nius einer. ſolchen Kleinigkeit wegen, wie Bie aliquo. modo 

Amagines vermuthiih Maren, (denn einmal ausgefun? 

. ben, würde der heutige Holzfehniet oder Kupferſtich ſchwer⸗ 

. Mid) wieder verloren gegangen feyn, und fehr bald zur 

Bucheruckerey geführt haben) den guten Barro als einen 


+. Inventor muneris eriam Diis inridiofi. zu begrüßen kei 


nen Aoftand nimmt: fo'deutete er hierdurch wohl nur auf 

die Leichtiakeit, womit die quali — imagines ſich nun 

mehr neruielfältigen,, verſchicken, in Bückern anbringen, 

- amd. fo zu fagen unſterblich mad;en ließen. Urberdit 
mei man aus hundert andern Stellen feinee Natur- und 
Kuünſtgeſchlchte, wie voll er den Mund zu nehmen pfleate, 
fobald es irgend etwas ihm Auffallendes, oder feiner Nas 
ficn Ruͤhmliches zu präfonificen gab! — Was hun die 
andre Hälite der Abhandlung betrifft, über die Präfentirs 
Schale, nämlich aus den Zeiten der Antonine, bis jetzt 
-als der Altefie Stich auf Metall hekannt; ſo wie das: 
Zupfersäfelben, worauf ber Marke des Conftantius Au- 

ultus etc, fi in durchbrochener Arbeit. findet: ſo hat 
Bert von M. nos vor 30 Jahren bereits davon unters. 
holten’; im "ten, Theile naͤmlich feines Altern Kunſtſour⸗ 
wvols; wo auch die. aus den Ofleivaziopi Philipps Duo» 
ur nn I 2 ee 71771; 


ss 


3 Vlbente Knfle, 


alotti und dem Mhapmerke Triſtan's emtlshnten Abbil, 


dungen der beyden Allerthuͤmer gleichfalls ſchon nachge⸗ 
ſtochen flehen. Was die von den Frauzoſen unlängft erſt 


- in Argopten gefundne in Silber gegrabne, auch allırhand 


Schmelzwerk aufweifende Zierrathen einer weib ſichen Mu⸗ 
mie anlangt: fo wird das ihnen zugeſchriebene Alter vom 
mehr als 3000 Jahren erſt zu beweiſen, und ſelbſt alde 
dann noch immer zu vermushen ſeyn, baß dergleichen 
Golbdſchmids luͤnſte weit. fräher fchon ausgeübt worden. 


II. Bier der aͤlteſten Kupferfliche (eigentliher: Mes 


Ber die aͤlteſten ꝛc.) des XVten Sahrhunderte. — Da 
der Nürnbergiiche Patrizier Paul Behaim ein guter Kunſt⸗ 


kenner geivelen,; beweiſen am beſten die von Ihm hinterm 


Nlaſſenen herrlichen Samtilungen. Lant im Sahre 1618 


- 


von ihn ſelbſt mit Sorgfals gefertigten Verzeichniſſe darin | 


befindlicher. Kupferſtiche, fand ſich darunter aud Fine 


Folge von eilf, wie natürlich noch fehr grob geflöchener, 


uraltee Paſſioasblaͤtter, mit der In gothiſchen Ziferm auss 


gedrudten Jahrzahl 1440. Da der Hefonnene B. die gs 
thiſche, unferee jetzlgen 3 aͤhnliche 4 In beſagtem Verzeich⸗ 


.- 


aid ausdrücklich nachdildete, und dieſe Zeitangabe der hi⸗ 


Rorifchen Wahrſcheinlichkeit gar nicht zuwlder laͤuft: ſo 


"A um fo mehe zu bedauern, daß eine für bie Chronologie 


deutſcher Kunſtgeſchichte fo wichtige Blaͤtterreihe, man weiß 


nicht wenn, aus dee Sammlung feicdem fich verloren hat! 


— Bermuthlich hat der fonfi allı6 Zutrauen verdienende 
Sandrart in den gleichfalls. gothiſchen Jahrzahlen eines 
Kupferſtichs. den Er von 1455. angiebt, ſich geiret, und dies 
ſes Blatt iſt ungleich: jünger; dena nicht allein dieſelben 
amensjeihen: ſondern auch der Gegenſtand ſelbſt, kom⸗ 
mien auf offenbar viel ſpaͤter gefertigten Blättern wieder 


vor, und jenes, angeblich von 1455, iſt bisher von Nie⸗ 


mand welter ale &. geſehen worden. — Des von dem 
dlemlich unwiſſenden Knarr in feiner Kuͤaſtlerhiſtorie auſ⸗ 
gefuͤhrten von 461, hätte nicht mehr unter dieſem Jahre: 
‘ fondern 67 gedacht werden ſollen; da es fo gut ald ausges 
‘macht fiheint, daß dieſer Kupferſtich nichts anders als Eos 
pie des ſogleich zu erwaͤhnenden von 1466 gervefen, und 
Ratt 1461 mithin das gothiſche 1457 zu leſen war, beim 
Da die darauf ahgebildete ſogenannte Engelweibe 3a Ein⸗ 


fiedeln erſt 1466 en ward, konnte die Abbildung doch | 
€ 
IR 


Me 5 Jahre ſtuͤher ſich machen laffen! — 


Begytr. zur Geſch. d. aͤlteſt. Kupferftiche, v. Murr. 39 
"No mißlihere Bewandtniß bat es mit dem erſten 
der unter dem Jahre 1466 angegebnien beyden Kupferſtiche: 
 ohateich auch Herr von Heinecken in feinen Ideé generale 
erc. ©.231 denſelben aufführt; fie aber beyde niemals 
geſehen; fondern dee von einem fchlechten Kenner ihm mit⸗ 
getheifeen Notiz bier getraut haben muß. Das Blatt kann 
‚ nämlich nichts anders als ein Bruchſtuͤck eben des zwenten 
Stichs von 1466 Kım, dem das unterſte Drittel gefehle:. - 
"weil alles Webrige, trotz der ungeſchickten Beſchreibung, 
‚auf beyde paßt. Freylich mäßte dieß Fragment ſodann 
Peiner ſeyn, als das ſich ganz erhaltne Blatt; und wenn 
gier dennoch das Gegentheil erſcheint, und man dem voll, 
Mandigen Stiche nur 5 Zoll Höhe, dem Bruchſtuͤcke hinge: 
gen 7, die Linien ungerechnet, zugecheilt finder: fo iſt dies 
fes ein Beweis mehr, wie wenig man ſich auf Deinerfen’s 
Beſchreibung beyder Blätter verlaffen darf; denn ein voll: 
fländig erhaltenes iſt wirklich 7 Boll und eben fo viel. Linien 
hoch. Daß übrigens bey dem, wenn-gleih mangelhaften‘ 
Eremplare, und der fehlerhaften Beſchreibung Davon, der 
Buchßabe G. und die Jahrzahl 1466 dad) ganz rickeig an⸗ 
2 „gegeben find, ging fehr natürlich zu; weil Buchſtabe ſowobl 
‚als Jahrzahl, nihe unten, wie jeßt auf Kupferflichen ges 
ſchieht; ſondern in ber Mitte des Blattes bier ſich finden 
ließen. Hätte 5. die beyden Bläster in der That aus eig⸗ 
ner Auficht gekannt, würde. der fo geübte. Kunſtkenner die 
‚eben nicht ſchwer zu entziffende Ueberſchrift: »Dia ift die, 
»engelwiche (Engelweihe) unfer. lieben Frouwen. zu, den, 
‚»einfidien etc.« nimmermehr auf dem einen Blatte in: 
Dis ifk die allgemeine,« und auf dem andern ‚gar. in's 
nonſenſikale: »Dis ift die ewachonn zun emdten« verun⸗ 
ſtaltet haben. Bier iſt nicht der Ort zu einer genauer 
Befchreibung des Ichon deshalb merkwürdigen Kupferſtichs 
weil er für den erſten, mit ficherer Jahrzahl verſehenen, bis 
jetzt wenigſtens bekannt gewordnen gelten kann; denn Da, 
tie mm oben geſchn, es ſchon 1467 einen Nachſtich Bauen 
906; ſo kann ber Sal hier wohl nicht eingetreten fepa, daß 
man die Abbildung einer im Jahr. 7466 ſtategehabten Feper⸗ 
lichkeit auch ungleich ſpaͤrer noch, und mis Beybe haltung 
der. Sahızaht, in Kupfer. habe ſtechen Finnen, Eite.weit 





get Wlbende Kanſte. 


2 mwulthlich bloß des Buchſtabens G. wegen, dieſes hoͤchſtſelten 
gewordne Sruck den Blaͤttern des Nurnbergiſchen Stechers 
Albrecht Glockenthon angehaͤngt hat; da dem gleichfalls be⸗ 
waͤhrten Kunſtkenner doch gewiß nicht entgangen ſeyn wird, 
daß der Grabſtichel dieſes A. G. ungleich freyer fehon und 
⁊geuͤbter ſich finden laͤßt, als die Arbeit feines an der ſoge⸗ 
\ ‚nannten Engelweibe fih verſuchenden, glaͤublich viel aͤltern 
mit einem gothifhen ©. ſich aber gleichfalls begefchnenden 
Kunſtgenoſſen. — Von eben dem, durch die goshifchen 
N Buchſtaben E. &, ſich kenntlich machenden, Kupferſtecher, 
der bereits 1467 die Engelweihe nachſtach, führt Herr 
— von M. unter demſelben Jahre noch ein Stuͤck; nach d 
Beſchreibung des zu Straßburg es entdeckt habenden Hr. 
Oberlin an. Ein paar andre aus eben diefem und dem _ 
folgenden Jahre fand Rec. in der Münchner Hofbibliorhek 
einigen &oliobänden. aus Hartmann Schedels Puͤcher⸗ 
fammlung beygeficht. Eben diefer E. S. ſoll fhon- im 
Jahre 1466 den durchs Meer mit dem Evangelienbude 
ſchwimmenden Markus » Löwen geftochen haben; was je⸗ 
dech Rec., weil er das Blaͤttchen niemals geſehen, an ſeinen 
Ort muß geſtellt bleiben laſſen. Ein daſſelbe Maͤhrchen 
darſtellendes, mit eben dem gothiſchen E. nur bezeichnetes, 
genau in derſelben Manier aber gearbeitetes Kleinoktavblatt, 
fo wie fünf andre gleich große Blätter dieſes Meiſters bes 
ſitzt Rec, ſelbſt; wo aber keine Spur von Jahrzahl ſich 
‚ wahrnehmen läßt. Moch ein Blaͤttchen, auc ohne S.. 
kannte laut S. 18 Keinedlen ebenfalls. Sonſt gicht es 
bey Numer II dieſer Beytraͤge wiederum zu erinnern, DaB 
Herr von M. das Meiſte davon fchon in feinen andern 
Schriften und das mehr als einmal berührt gehabt; Rer. 
- alfo, Bloß wegen dabey anzubringender Berichtigungen den 
-.  &esenfland von neuem beleuchten zu dürfen geglaubt hat. 


RFolgt die ziemlich umſtaͤndliche Beſchreibung einer zu Chur 

in Graubuͤndten unlaͤngſt erſt aufgefundnen Bapferplatte 

I von az die zur ganzen Diatribe vermurblich Anlaß ger 

" geben. Bey andrer Gelegenheit fchon ‚hat Rec, von eben 
“ diefemm Curioſum im XCIII. Bande unfrer. Bibl, ©. 423 : 

u. f. Vericht erſtattet z an den er alfo verweiſſt, und nur 


nd hinzuſetzt, daß die vorliegenden Bentraͤgen beygefägte 


3 VdLtuee Copie zwar ziemlich: treu die Sefichtäähnlichkeiten 
—28 worauf inden hier nur wenig ankommit im. 


- 
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Uebrregen aber dad Plampe und Eigne der gar nicht zum 
Abdruck beſtimmten, ganz geſtochenen Driginalplatte do 
nuv unvplifländig- wiedergiebt, und wicdergchen konnte, 
Daß die erften Stecher Holdfchmiede geweſen feyn muͤſt 
fen. wußte man frenlich längft, und erhellet auch hinreichend 
aus den Älteften noch vorhandnen Blaͤttern; da bisjegt aber - 
noch feines befannt. war; wo Profeſſion und Namen des 
Stechers ausdruͤcklich angezeigt ftänden, und das in einer 
. Rirde zu Chur entdeckte Stuͤck doch wirklich die Namen 
= Molfgangus Aucifaber mit der gothiſchen Jahrzahl 1477 
aufıweif’t, fo verdient ſolches allerdings feinen Platz in 
deutſcher Runftgefchichtes ohne.deshalb, wie Herr von M. 
ſich ausdruͤckt, für diefelbe entſcheidend zu jepn. Denn’, 
erfilich kenne man der mit beftimmiter Jahrzahl verfehenen 
noch. dlteren Blätter laͤngſt ſchon re und jodann iſt es 
ja noch immer, ünbefannt, wo dieler nur feinen Taufna⸗ 
men vermuthlih angebende, am Ende ſehr unbedeutende 
Kuͤnſtler eigentlich gelebt, and moher folder Kürtig gewefen ? 
Daß die beiden Kupferfliche von 1466 und 77 in der - - 
Schweiz vorgefallne Dinge -darftellen, ifi nod) Erin Grund 
ihre Stecher ſelbſt für Schweizer zu erklären; weil man 
aufferdem auch das in Venedig nur einheimische Hiſtoͤre 
ben. vom Markusstöwen, in der Mähe des Adri tiſchen 
Meerbuſens müßte von einem Italiaͤner geftochen ‚glauben : 
da Zeichnung und Stich dieſes E. S. doch gar nichts Ita⸗ 
liaͤniſches verrathen; geſetzt auch, daß der Mann ſich eine 
Zeitlang in der Nachbarſchaft Welſchlands, oder wohl gar 
‚zu Venedig ſelbſt aufgehalten hat. . 
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- ... 33. Von der Erfindung des Maſo Finiguerra. Det 
bekannten Soltfhmids zu Florenz; von beffen in Silber 
geftschnen Arbeiten es daſelbſt noch Ueberbleibſel gicht, die 
ſichern Urkunden zu Folge um 2452 gefertigt worden, und 
dieſen Künftler, wie Vaſari umfländlich genug erzählt, 
zu Erfindung des fogenannten Kupferftichs felbit geführt 
haben jollen.. Eilf Zwölftel von Allım, was Berg von M. 
irt vorliegendem Aufſatze hieruͤber beybringt, find bereits von 
ihm ſelbſt in feinen fruͤhern Schriften ung mitgetheilte Dins 
- ge Wenn Rec, gleichwohl einen Augenblick dabey verweilt, 
po geſchieht ſolches einiger Ergänzungen halber, die man bil⸗ 
.  Nig vom Auffasge ſelbſt erwartet hätte. in N — 
Geiſtlicher, Hert Pietro San der zu Parms anſaͤßi iR 
nr * IT. 


$ 


.n _. Sr danen 
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erey aber auch in Fraukreich imd Dentkch 


and ſich umgefehen-hat, arbeitet naͤmlich ſeit vielen Jahren 


fchon an einer Enciclopedia metodiea ber Seichnungsihnfle, 


bi Alles was hierauf Bezug hat, erfhöpfen fol. Mit der 


Bubfcriprion für dieſes weirfchichtige, nor mehr als 15 Jah⸗ 
pen ſchon angekündigte Werk will es indeß nicht recht fort; 
m. die Liebhaber alfo moͤglichſt zu ermuntern, ließ Kerr 3. 


allerhand Probeartikel unter dem Titel; Matbriali per fer. 


vire alla ftoria dell origine e progrelfi dell’ Iuciſions in 


rame 6 in legno erc. ‘Parma bey Carmignani auf. 248 


Großoktavſeiten im Jahre 1803 abdrucken. Die Angabe, 
was es mit diefen ſchon gewaltig in's Einzelne gehenden; 
mitunter jedoch gar nicht undrauchbaren Materiali 'erc, eis 
gentlich für Beowandtniß habe, würde viel zu weit führen; 


niur Einiges alſo vom auf Mafo Finiguerra fi) beziebenben ' 
und ſchon auf dem Titelblatte verfprochnen, zeit ec. zu 


Ergänsung „ wie fchen gefagt, des von Muvr'ſchen 
ufſatzos hier ausheben. Der für die Ehre feines Vater⸗ 


_Tandes fchr warm fühlende Staliäner glaubt nämlich darzu⸗ 


than, daß die —— Vaſari's ihren guten Grund ge⸗ 
habt/ mb der Florentiner Goldſchmidt wirklich Erfinder 
des ſo genannten KupferRiche fey. Wie Herr 3. zu dien 
fer Entdeckung gelangt if? 

unter den Schaͤtzen des jetzt, Kaiſerlich gewordnen Kunſt⸗ 
abinets zu Paris ihm ein Oktapblaͤttchen aufitieß, das 


war weder Namen, noch Jahr, oder Ort angiebt; übrigens 


‚aber auf genauefte eben. den ſogenannten Mack (Patene, 


Tafel zur kirchlichem Gebrauch) nebſt feinen 40 die. Dim: 
meilskroͤnung der heiligen Jun frau. abbildenden Figärchen 
zanz mit dem Grabſtichel geſtochen, im: Abdrucke aber 


linka erfcheinend,  darftellt; von welhem Pace fih beurs 


kunden läßt, dab M. 5. ihn um 1452 in Silber gearbeitet, 
um fo dann Schmelzwerk hineinzulaffen, und der bis dieſen 
Augenblick noch in Florenz vorhanden iſt. Bisher hatte 
‚son der Arbeit des Mannes - im Abdrucke nämlich — 
fich nichts wollen auffinden laſſen; von dem Oktavblaͤttchen 


- auf Papier aber, das Herr 3, auch gu Paris ſorgfaͤltigſt 


‚nachftechen heß, unb die. Materiali ete. damit auszierte, 


. Haube er nun ſteif und feſt, daß es nichts anders ale ein 
Abdruck eben der Verſuche fen, deren aus dem Wafariber 


kannte Manipulation die Erfindung des Kupferſtichs zue 


+ Folge gehabt habe. Ras für und wider die Sacht zu at = 


Dadusch, mit einem Wort, daß 
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laßt unmöglich In der Kurze fic)-abıhan." Mer, muß alfo 


an die Materiali ſelbſt den Lefer verweifen, oder, wern Dips 
Druckſtuͤck nicht zur Hand ik, an die Goͤttingſ. Bel. As 
sang vom Jahr 1805, in deren 23. Stuͤcke ſich eine ziem⸗ 


ich umftändliche Anzeige deffelben befinde. Kar es mit 


dem Pariſer Funde’ feine Nichtigkeit, und merkwürdig 
bleibt folcher immer: fo find bie aus der Scoſchiſchen 
Sammlung zu Florenz in die bes Leipziger: Kaufmanne 
Oro Abdergesangnen 23 Blätter keinesweges, wie Herr 
von Keineden vermuthete, Arbeiten des Maſo Finiguerra; 
-fondern irgend eines andern Florentiner Goldſchmide, der . 
jedoch um eben die Zeit vielleicht gelebt hatz denn auch ſe 
‚teagen alle Merkmale eines hohen Alters. - u 


"IV. Das in der St. Blaflus » Abtey aufgefundne, 
Hier im Nachſtich abermals eingeruͤckte erſte Kupferblatt 


kennt man bereits aus dem X1, Theile des fruͤhern Murr⸗ 


ſchen Kunſtjournals. Dergleichen uralte, Goldſchmidsar⸗ 
beit uͤberall verrathende Blaͤtter giebt es noch in bedeutendet 


Menge, ohne daß für den chronologiſchen Bedarf der Kunſt⸗ 


eſchichte mit Sicherheit etwas daraus hervorgeht; denn 
96 nachdem ſchon weit beſſere Arbeit zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, ward bier und da noch immer in der alter Wa: 


mnier foıtgepfufchere. Eben dieſe Bewandmiß- hat es mit dan 


beyden andern tm Nachſtiche hier mitgetheilten Heiligen⸗ 
bildern, die einem Mailaͤnderdrucke von 1477 ſich beigeklebt 


fanden. Zwar ſind fie in einer andern Manier als der da⸗ 


maligen deutſchen, und mögen daher wirklich zu Mailand 
oder wenigſtens in der Lombardey, geſtochen fen; mas in⸗ 
deß Reinheit der Zichung und Feinheit des Stiche antange: 
'fo fichen folche weit unter den Verfuchen der Florentiner 
Goildjchmide; dergleichen auch Rec. ſich zu verfhaffen Gele⸗ 
genheir gehabt. Als Anhang die kurze Beichreibung einrs 


4 " Augsturg befindlichen fünfthatb Sol hohen und vierte 


alb breiten, die mir Grabſtichel eingegrabne Geburt Chriſti 
darſtellenden, und ſchon deshalb merkwuͤrdigen Schiefertaͤfel⸗ 


echens, well die Jahrzahl 1467 in gothiſchen Zifern gleich⸗ 


falls darauf zu leſen iſt. Ein anderes ſich noch darbietendes 


Zelchen hält Nee. für nichts anders als das Werkzeug dee 


‚Stechers; wie deren auch auf andern alten Blättern ſich 
“fehen iaſſen und die alſo wenig beytragen Können, den 


WMeiſter ſelbſt kenntlicher zu machen. — Bund mehrere 
ur 9F Druch⸗ 


* 


44 . Brildende Kuͤnſte. — 
Druckfehler werden übrigens dieſe Beytraͤge. verunſtal 


Rt; 
worunter vermurhlih auch. &. 15 das untichtige, Citar der _ 


Lettere fulla Pittura gehört, als mo im angeführten Bries- 


fe von dem zum Abdrucke des Holzſchnitts und Kupferſtichs, 


vor Erfindung der Preſſe, unentbehrlichen Reiben, Fror- 
ton, gar nichts vorkommt; wie denn die ganze Raceolız 
beſagter Lettere etc, hier fäglich uncitirt. bleiben Eonnte: 
‚weil diefes Verfahren mit dem fogenannten Reiber fhon 
hinlänglich bey Anſicht der in unferm Vaterlande zum Boys 
ſchein gefommerren alten Blätter erfichtlich wird. Und wa: 


rum fährt Kerr von M. noch immer fort, unfre Nachbarn, ' 


die Franzofen,- mit dem Buͤrgertitel zu begrüßen ?’da doch 

jedes Zeitungsblatt ihn belehren muß, daß man der loͤblichen 
Citoyenfcaft eben fo gefchtwind in Frankreich entjagt hat, 
ale nach ihr war gegriffen worden, und‘ es dajeldft jeßt 
wieder eben fo viel Monſeigneur's und Monſieur's, ja noch 
mehr wohl als ehedem giebt! | Be 


t . 
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 Havlefinis Wiedergeburt. : Ein-Spiel der luſtigen 
u Ban von Heinrich Schorch. Erfurt, in der 
jenningfehen Burhhanblung. 1805. 182 ©, '8« 


Re 1.5’ u 


Den.ten nicht. ganz zu verkennenden Talenten zum komi⸗ = 
chen. Dichter, bie. Hr. Schorch in dem obenftchenden ' 


x &piele Initiger-Öntrigue. verräth ‚würde dieß Kind feiner 


Laune unftreitig um vieles. beſſer gerathen, und den lachiue 


ſtigen Freunden der Bücher um. vieles. willtommner geweſen 
ſeyn, wenn.er die Idee, den Harlekin wieder herzuftelfen, 


entweder gar nicht gehabt, oder glücklicher aufgefaßt, reifer 
überdacht. und uͤberdachter anggeführt hätte, In der That 
Lich dieſe Idee ſich leichter baben, -ald verwirklichen, 
Meyr. als es den. Anfchein bat, iſt dieſe Verwirkfihung- 
nicht gemeinen Schwierigkeiten unterworfen, und ihre gluͤck⸗ 


liche Ueberwindung duͤrfte daher ſelbſt dem ſinnreichſten Ko⸗ 
pe zu ſchaffin machen. Auch hatte Keſſing, als er dem luſtie 
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gen Burſchen haut das More rabete, gewiß keinen Gedanken 
, an feine eigentliche Verpflanzung, feine eigentliche Verwe⸗ 
bung in unfer. Deutfches Luſtſpiel. Wenigſtens findet fich 
davon · in allen feinen nachgelaßnen Entwürfen zu komiſchen 
Staͤcken feine Spur, auch weiß man nicht, daB er einen 
ſolchen Entſchluß je im Ernſte geäußert hätte." Er ſprach 
nur für die Beybehaltung dieſes Charakters in den drama⸗ 
tiſchen Produkten, in denen er fi) einmal befand, in des- 
Ken hun einmal auf ihn hingearbeitet war. Er wollte nur 
- nicht, daß man den einmal vorhandnen anders taufte, und 
in ein anderes, als das ihm eigenthuͤmliche Kleid , ſteckte. 
Das veränderte Kleid veränderte ja doch die Perfon nicht,: 
und das, fat! Karlefins, von der Neuberin eingeführte. 
Haͤnschen blieb Harlekin, troz den weißen, flatt des bun⸗ 
ten Jaͤkchens, Däg fie ihm anzog. Warum ihm aud) nicht, 
wo er einmal fein Wefen trich, fein Kleid and feinen Nas: 
men läffen? watum ihn durch Namen und leid verleugs 
nen, da er. ſich doch durch Wort und het zu erkennen 
gab? Aber damit, daß er gegen bie Verbannung des Bunt⸗ 
rocks aus der Sphäre feiner einmaligen Eriftenz proteſtirte, 
erklaͤrte ſich dieſer vortreffliche Kunftrichter nicht für fein‘ 
Daſeyn uͤberhaupt, wollt” er ihm nicht zu dem. Buͤrger⸗ 
zechte in dein deutſchen Luſtſpiele verhelfen. Das Indi⸗ 
genat diefeg ausländifchen komiſchen Charakters auf unſerm 
Vvaterlaͤndiſchen Theater bezweckte feine Apologie deffelben- 
Icher nicht. Unmoͤglich konnte die Einmiſchung eines ams- “ 
in Geſtalt und Koſtuͤme fremden Luſtigmachers, und einer 
bloß eingebildeten Peifon ih. die Darftellung unſerer 
Sitten und deB wirklichen Lebens einem "Dichter und: 
Dramaturgen von feinen Grundſaͤtzen i jeinen angchten - 
der dramatiſchen Kunft, Ernſt ſeyn. Wie hätt’ .er ein 
Auaſiweſen, das, weder bey uns, noch irgendwo da, alſo 
nirgend mit Wahrheit in eine Handlung ans dem Keben 
verflochten werben tonnte mehr, ale dulden wollen, ee. | 
dem das Achte Drama fo entſchieden Spiegel der Welt. 
"pm uns galt? Unmoͤglich, mis wiederholen es noch einz. 
mal —konnt er mit feiner Schutzrede des Harlefins dabin 
zielen wollen: Sie bezog fih nur auf jene Verbannung, 
. fans rime er fans raiſon, nicht auf die reale Einfuͤbrung 
rem gewiß, daß dieſor Undergleichihe | 
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dem ansgeniachteſten Berfaße, einen — en 


* (6 fagen dürfen — ſtebenden Luſtigmacher dem deut⸗ 
ſthen Schauſpiele einzuverleiben, ſicher nicht den Harlekin 


vᷣazu erwählt; einen ganz neuen, deutſchoriginalen Cha⸗ 
after erfchaffen haben würde, der überall In das Schub 


geboͤrt hätte, ſchicklich mit ‚der Handk g beffelben vers 


bunden; worden wäre. 


Bas nun Leſſing in dieſem Falle gethan haben würde, 
das muß jeder, wenn fein Verfuch glücken fol. Aber wor 
her einen. folchen, mit der theatraltichen Taͤuſchung beftes - 

enden, immer auf dem rechten Flecke ſich befindenden 
lekin nebmen ? da liegt die Schwierigfeis 


Unfehlbar müßte der in das deutſche Luſtſpiel einger 


führte Harlekin auch deutſchen Urſprungs, deyrfcher Natur, 


demsichen Gepraͤges ſeyn; nicht nur eingebildet, ſondern 
wirklich exiſtiren, gaͤng und gaͤbe unter uns leben 


und weben; eine fo bezeichnende anſchauliche Thorheitsphy⸗ 


ſſegnomie haben, daß Ihn jeder, als unter uns da, erkenn⸗ 


295 fo an lagen, ein aus’ und Familiennart feyn, der ſich 


überall bey uns fände. Er duͤrfte, wie der wälfche Harie 
tin, als grotesfes Charakterſtuͤck als Zerrbild auftreten, 
mr als ein bogarıbifches, auch in der derrzeichnung 
wit der Wirklichkeit verwandt. Diefem Gefichtspunkte ges 
maͤß, muͤßt er daher auch nichts mit der Plumpheit und 


Möselhaftigkeit unferes chmaligen Hanswurſtes oder Nüpele: 


ggmein haben; fondern auch, als Karrikatur, dem Anſtan⸗ 


dg und. dem gereinigten Geſchmacke huldigen. oo 
So viel über ſein Wie ? Aber wo num dieſen Haus⸗ 

und Familiennarren unter und aufgreifen? Welche unſe⸗ 
ver nationalen Thors und VTollheiten fo perfonifigiren, nu: 


in eine organifirte Geſtalt ‚m en Wefen von: leiſch use: . ; 


Bein, im ein Gefchöpf mit einer Mienfkhenphyfloguomie: 


“ verwandeln? 'There’s the Retrofpen ! Mußte biefer Gandı 
Narr äaberall nicht auch eine allgemein verfländliche ir. 


genchümlichkeit haben, feine Laͤcherlichkeit nicht, wenn fie: 
allgemein ergöten fellte, nicht auch jedem Zuſchaurr eins 
leuchten : fo dürfte unter, allen unfern einbeimiihen Thor⸗ 


. heiten nicht Teicht eine fo trefflich zu einer foldhen Perſoni⸗ 


fifation. taugen, als. unſere allerneuſt, philofophifche, und Ä 
anicte alermsnkäfjtciigt. Cie veuepb — 
| 5 u vBaus · 
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Baus poet aus dieſem literaͤriſchen Bedlam gaͤl unfirch 
tig einen unvergleichlichen ZHausmann ab, wie wir ihn bier 
brauchen. Diefe Thoren find die wahren Haͤnſe überall; 
wollen überall ihre Thorbeit gelten machen, überall durch 


fie die Gemuͤther beherrſchen; Aberall fich zu Wels: und . 


Hausoberhaͤuptern erheben. Das ftempelt fie recht etgentlich 


zur obgenannten Nolle. Der Dichter könnte fie nun ent 


weder, als Hausnarreneiner Familie darftellen, die fie wirk⸗ 
lich verfräppelt hätten, oder einer, der ſie nur zum Schars 


wenzel dienten, und in beyden Fällen wärden ſie ſehr beius 


fiigen. Das ihnen zugedachte Hausnarrenamt paßt um fo; 


mehr für fie, je weniger fie-feyn wollen, mas fie find, Tho⸗ 


sen; je ein ernfibafteres, wichtigeres Anſehn fie ihren _ 


Tolſheit geben, je mehr fie fle uns für Weisbeit verkaufen ;; 
. je Weniger le willen, was fie zu Thoren machte oo. 


Um nun ihren Narrencharakter auch durch ihre Auflen | 


„ze Geſtalt zu bezeichnen, Könnte man ihnen fogar ein eigen 


thuͤmliches Roftüme geben. Der neupbilofopbifcbe Har⸗ 


lekin, zum Beyfpiele als ein Wefen, das, nur in der aͤber⸗ 
- finnlichen Weit lebend, für die finnliche Welt fo gut, 


als nicht da ift, wiirde fich durch einen vernachlaͤſſigten 
an ug nicht übe charakterifiven laffen, als durch eine grel⸗ 
e 


v 


ufammenfeßung der Kleidungsflüce, entweder in Ruͤck⸗ 
fiht auf die Verſchiedenheit der Farben, oder in Ruͤckſicht, 
auf die Verichiedenheit der Jabrszeiten und dee Mode; 


durch ungefämmites oder verwildertes Haar, duch unz 
aufgezogene oder umgekehrte Strümpfe, durch ſchlotternde 


Schuhe, u. ſ. w.; kurz, durch eine gewiſſe Verkeberbeit: 
bdes Ganzen. Malte man ihm noch dazu eine durch jenem; 
Dünkel etwas aufgeblafene Phyſiognomie, eine bochaufges 


worfene Naſe, und bewaffnete bieſe mie einer ungeheuren, 


trũbangelaufenen Brille; reckte man ihm den Kopf. immer, 


in's Blaue fegeind, aus der Schulter, gaͤb ihm einen hofe- 
aͤrtigen, weise Schritte meſſenden Gang: ſo ſtaͤnd auch. 
—— Birds und Querphiloſoph ziemlich charakteri⸗ 


Ä Den henäfberifdren‘ Narren Hingegen, ae 
eiubilderiſchen, kekken, nafeweifen, abſprechenden, die Kreuß 


und Quer raiſennirenden Burſchen, dieſen literariſchen 


Incroyable, wuͤrde auch die Inkroyablerracht nicht uns 


eben Sezeidänen. Dinge man igen ann non eiuen, ni Rene 
en Eh Bu — on 


- 
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- Fon gefaßten Spiegel um den Hals, in dem er von Zeit 
du Zeit ſich feruft betächelte; gäbe man ihm eine Maske 
mit flachen Geſichtszuͤgen, blöden, blinzeinden Augen,. . 
einen ſchlaffen, aber immer zum Peroriren geöffneten 

oder zum feibftgefälligen ſich Angrienen verzogenen Mund; " 
(rät er immer auf die Zähen, als wäre die Deutjche Erde 
inter ihm zu gemein, nur die Laſt eines GScnies, wie cr, - 
dans zu tragen; truͤg er Harlekins Pritſchholz zu repräfens 
ven, ein »Extalez!«. (ein kleines, kurzes Hakſtoͤckchen) 
init. dem er die Leute, ihm zuzuhoͤren gleichſam aufargelte, 
and verfändigte in jeder Miene feine eingebildete Wichtig« 
"keit: fowärde er auch in Kleid und Sorm den Sekten der afz 
teraͤſthetiſchen Schuie verfinnlihen. Damit es endlich dieſen 
neuen Komoͤdiennarren auch nicht an einem darſtellenden 
VNamen fehlte: fo koͤnnte man den erſten, nad) der Natur 
feiner Phitofophie, Hans Dampf, und den letzten, zur Bes 
zeichnnng feiner neuäftheriichen Faſeley and Windhaftigkeit 
Band Quaſt nennen. W 
Permanente Luſtigmacher auf unferm Theater koͤnn⸗ | 
von freylichtdieſer Hans Dampf und Hans Quaſt niewers | 
Beni Dazu — Bant fey der geilinden Vernunft | — iſt ih⸗ | 

‚re Tollheit gu temporell. Indeß koͤnnt' es nicht fhaden,, 

ſte, auf eine Zeitlang, dazu zu machen, und fie auch auf dcr _ 

Buͤhne dem öffentlichen Gelächter Preis zugeben, dem ſie 

ſich, außer ihr, ſchon fo-lange bloß geitelit haben. Befinge. 
ſich damit cin faͤbiger Kopf: fo.könnte ihre Derftellung wes 
nigſtens der Nachwelt beurkunden, daß der geſundere Theil 
der, Ratio, von dern neuftphilofophiichen und neuſtaͤſtheti⸗ 
fchen Querſinne unangeftedt, feinen gefunden Menfchenvers 
fländ behiert, und die Urheber deffeiben für das erkannte,” 
was fie waren: für. — warum. cin Ding nicht bey jitnem 


. 


-- rrechten Namen nennen? — bie literariſchen Sanswuͤrſte | Ä 


bieſes Jahrzehndd. — Zr 
, Wie waͤrs nun, wenn Hr Schorch es einmal damit ver ⸗ 
fuhte? Es fehle ihm dazu, weder an Erfindungsgeiſt, noch ana ⸗ 
Laune, weder am Witz noch an Spotttalent. Dazu kommt 
DAB die Snuptzoge des italiaͤniſchen Buffdcharakters, fein 
Intriguifiren, Rabalifiren, das jein Pfötgen in alles ſtecken, i 
feine —— und Pfiffigkeit ihm auch in der Darſtelſe 
fung biefer, deutſchen Buffons unverloren blleben. Den 
Anch fie: Inerigutren. und kabalren m. für Die Kufjapme 


x 
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Harlelins Wiedergeburt, von 9. Schorch. 


Abrer: Querweishelt und ihres Aftergeſchmacks; auch ſie ha⸗ 
den Ihe Pistgen überall, indem fie ſich Im jedes lterariſche 
Zuſtitut eindrängen oder einſchwaͤrzen, wo fie nur irgend 
Hoffnung haben, Die äffchrlihe Meinung leiten zu koͤnnen; 
aAuch fie verfahren ſehr ſchlau und pfilfig, — In Parteyqe⸗ 
winnen durch unwerfisämtes Lohpreifen, Behoͤſeln und Des 
säubern ihrer Goͤzen, durch dieſer Goͤken gekige'te Eitelkeit 
“and Eigenilebe, die ihnen deun aus Dankbatkeit einen Theil 
Des empfangenen Werhrauchs zuruͤckblaſen, und Kipel mie 
Kitzel vergelten. SKinlänglicher Steff allo zn dramatiſchen 
Sarritaturen In Ariſtophanes und Foote's Manier. Sie 
würden auch wahrſcheinlich Herrn Sch. gluͤcken, und ſiche⸗ 
wer ihren Urbildern ähnlicher werden, als frin Brettino — 
Harlekin tem Darletin der ttallänifchen Komoͤdle gewod⸗ 
Deu iſt. er | | 
In derer That Hat dieſer Brettino mic dem Charakter, 
ben er repräfentiren fol, nichts gemiein, ats fein Klein, feine - 
Maske und feine Lazzi. Nur allzu fehe ſieht man ihm den 
verkleideien Harlekin an; nur zu deutfich ſticht der Schau⸗ 
ſpieler hervor, der fih in Betr Rolle produeirt. Auch 
konnt es wohl nit anders kommen, da Harlekin nit als 
‚bandelnde Perſon; fondert nur als Maske der handelns 
den Perſon erſcheint. Kann man nun diefe Einführung des 
gering feine Wiedergeburt nennen? Kann eine ttoße 
olle für eitte Perfon gelten? Frevlich, wie haͤtt' ihn 
Hert ©, als Perfon einfuͤhren Eönnen, da er, als Pers 
fon, gar nicht exiſtirt? als Diefe gar nicht In die Dar⸗ 
ſtellung der wirklichen Welt paßt? Aber eben deßwegen iſt 
ſeine Wiederelnfuͤhrung in bie Komoͤdſe auch ein Unding, 
und geradezu unausführbar. Es bleibt damijach dabey, bes 
duͤrfen wir eines Saslefin’s: ſo muß er, tie der Paraſit 
ber Griechen, wie unſere ehemaligen Hoſnarren, ein wirk⸗ 
blofes Komoͤdiennart ſeenn.. 
SKüurz, der Harletin der itallaͤniſchen Komoͤdle laͤßt Ag 
„nicht wiederherftelen: er kann nicht Mitſpieler ſeyn, wo 
Weſen aus der Wirklichkeit handeln, wo wir Angenzengen 
der Welt und Menſchen um uns find. - Es konut⸗ derm auch 
nicht fehlen, daß Nerin Sch. Teine Wiedereinführung veruns 
glaͤckte, ve fie. auf. Koſten aller Wahrſcheinlichtelt and The 
ſchung geſchad — 6 
RAD. CH,D, L, St, 1: deft. 8 . mie 


— 
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7 OR unglaich mehr Wahrdeit um Duſthung bier ee 

unſere ehemaligen Kof s und Volkeluſtigmacher Harlekins 
Roͤlle zugetheilt. Ein verfeinerter Hans Klaus, Ryau, 


CTaubmann und Eulenſpiegel, wären wahre National⸗ 


harlekine; wir hatten und haben ſie unter ung. Der Mas 
me des’ festen Eonnte zuglei den allgemeinen Befchlechts« 
namen biefer Narrengattung abgeben; und felbft die oben 
vorgeſchlagenen Hauss und: Familiennarten könnten ihn ſuͤh⸗ 
ren; denn was iſt Ihrer Urbilder Sagen, Treiben. und Pros 
vduclren anders, als ein immerwaͤhtender Eulenfplegel⸗ 


reich? | “ . 
gerrn Schorchs verfehlte Tendenz aber abgerechnet, 
verdient ſein Verſuch alle. Aufmunterung. Raſche Handlung, 
lebhafter, gerundeter Dialog, gut gehaltne Charaktere, Bit 
‘und Laune zeichnen ihn vlelverſprechend aus. Die vorzuͤg⸗ 
lich gegluͤckten Charaktere find bie beyden Brüder, Kommen 


gienrath and Hauptmann, Knauſer. Wende geben Veran⸗ 


Tue 
iſt der Charakter des. erften fuͤr das Zufifpiel Hier ya 
ſchuꝛkiſch dargeſtellt. Nur Thorbeisen, wicht Kaſter ſoll⸗ 
gan ber Vorwurf des komiſchen Dichters ſeyn. Laſter Ein 
nen mar Abſchen, nie Aachen erregen, fie Empören. au 
febr, um beluffigen zu können; und es iſt ſicher ein MIR. 
brauch des Wiges, wenn er Schurkerey und Nledertraͤch⸗ 
tigkeit zu Segenftähoen feöhliches Unterhaltung macht... 


‘ B 
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Verſuch über bie Seclenſtaͤrke von Jakob Frledri 

Abel, Profeffor: zu Tübingen, Erſter Sr 

1 Wbingen, bey Heerbtandt. 2804. 2186. 8. 


Ven einem Sarlſifteler, der ſich ſchon mehrmals als ein | 


Aaflung zu ſehr komiſchen und unterhaltenden Scenen. 





‚. beobachtender und felbfkdendender. Seeletiforſcher ausgezeichnet 


dat, erwartet man über Anen fo inteteſſanten Gegenſtand 
docdd gewiß etwas Vorzuͤgliches, und, mern er Ihn auch nicht 
kritiſch erſchoͤpfen wollte, doch etwas Vortreffliches in dee 


Verſuch Aber die Gecleaſtuͤrke v. J. F. Abel, 43 


en Werfänerung. feines ‚aroßen Vormuri⸗ 
Aber wie fuͤrchten beyn 


deyderiey Ruͤcſicht nicht immer befriedigt werden dürften. 


Wir haben in der weitlaͤuftlgen Zergliederung des algemele. 


' ‚usen und engeru Brariffs der Seeleuftärke zwar mandie 
 „weffiliche Denung Ihrer Natur and des menſchlichen Willens 


‚Aberhaupt ; ‚aber doch auch nichts Neugedachtes, dagegen bie 


„gewöhnlichen Kialfifitarionen der Willensſtaͤrke unter einge 


Wenge von Einth:ilungen und Epfſoden gefunden, fü daß 
man bier das Nacharbeiten und Nachtragen zu frähern Ars 


beiten des Berf. wohl nicht verkennen ‚Farın. Por vielen _ 
- Jahren nämitd ‚hatte der Verf, dieſen Gegenſtand In singe 


‚Beinen ‚atabemifchen Dishe, und negerlich teieder in ep afas 
demlſchen Diſſertationen behandelt, den er nun hier aufs 


Meue von Grund aus unterſuchen wolen. 


0 .Der Anteleb jur Herausgabe dieſer Schrift wird gleich 
Anfangs etwas fonderbar angegeben. . „Keiege, heißt cs, 
 gRyuolutionen, Hirten zwar einlie Zelt lang wieder auf; 
„allein ſelbſt mad, ihren Aufhoͤren danerten. dennoch fhre une 
‚„feligen Folgen, Herrſchſucht, Zwietracht, Lafterhaftigkeit 
und Irrelſgion unter mehrern Völkern ſort. Much in ans 
‚dern Spkären, auch ſogat auf den ſtillen friedlichen Gefil⸗ 
nden der Wiffenichait, befonders der Philofophle und Reli⸗ 
awlon hereiche jest mehr ale gewoͤhnliche Gaͤhrung und Krofes. 
„trade, . Zwar Aleße kein Blut mehr wegen hloßer Mei⸗ 


ꝓnungen; aber dagegen fünne man gegenwärtig, one Ger 


‚fahr verſpottet and mißbandelt zu werden, kaum mehr fen 
aund oͤffentlich feine Ueberzeugung äußern ‚“ — „in einem 
mlolhen Zeitpunkte ſey Unterſuchung der Seelenſtaͤrke gewiß 

mans mehr als einem Grunde wichtig,“ Der gute Werf. 
ſcheint alfo wirklich zu glauden, daß fein Buch mit praktis 
(dem Nugen in das Setsiehe der Welt, und In has Herz 


: der Meulchen hinelnwirken werde 5 woran wir doch ſchon nee | 


gen der ganzen tendinen Einfleioung deſſelben zweifeln müſ⸗ 


fen, ſo gern ‚wir..es auch dem Publikum als ein lehtteiches 


anthropologiſches Produft empfehlen... Nah dem Plane des 


Verf, bemüht ve ſich im erſten Theile zunaͤchſt eine. ausfähes 


che. Deduttion, und mittelſt dieſer elne ſo viel, moͤglich ges 
uane. Schildexung Der. Seelenſtaͤrke darzuſegen. „Durch 
pdieſe allgemeine Schilderung iſt alles Folgende beſtimmt:“ 
denn ſodald dleſe im Deinen ku. Ann nad nf nun die, 
a M 2 | j 


abe, daß philoinphiiche Leſer hier % 


59 WVWeltweis cheit, 


"za Folge derſelben einzig richtige und aͤchte Hanblungeweiſe 
des ſtatrken Geltes beſchrleben werden, worauf alsdenn andy 
die Wirkungen und Folgen der legten auseinander geſetzt wet⸗ 
den Ebnnten, In dem folgenden follen theils die, in Räde _ 
Neht auf alles bisher Ansgeführte, moͤglichen Wer fihledenbete 
"ten geſchildert, theils die Megeln angegeben werden, welche 
"man beobachten muß, um —* in einzelnen Faͤlen ſtatk 
handeln zu wollen und zu Lonnen, als auch um Seelenſtaͤrke 
"überhaupt zu erwerben. 5 u 
Wie wollen nur einige Proben von des Verf. Manier | 
und Ideenbeleuchtung geben, da er meint: daß erß nadı Abs 
ſchluß des Ganzen ein äuverläfliges Urtheil über fein Bud 
- "gefäller werden Fonne. Der Verf: findet die Defchreibuns - 
gen, welche dis groͤßten Philoſophen bisher von der Exeriens 
“Härte gegeben, nice nur fehe verſchieden; fondern ſogar 
üöoͤchſt ſchwankend ımd unbekimmt. Die Lefer mögen aus 
- dem Folgenten abnehmen, ob ber Berf. ſelbſt beſtimmter 
und tiefer definirt hat. Es Könnte auch ein wenig vermeſſen 
ſcheinen, hler kwas durchaus Beſſeres, als Ariſtoteles, Eis 
eero, Loke, Ferguſon, Platner und Kant liefern zu wol⸗ 
fen, — Bey dem allgemeinern unbeſtimmten Begriff der 
" BSeolenftärte überhaupt, finden ſich gleich Anfangs ganz ge⸗ 
woͤhnliche Ideen: — daß Seelenſtaͤrke eine Volkommenheit, 
nicht eine Unvollkommenheit ſey; daß dem Manne von See⸗ 
Ienftärfe auch Seelengtöße nicht abgeſprochen werden koͤnne, 
"uf. w. Eindringlicher iſt Folgendes: „daß die Vortteff⸗ 
lichkeit des bloßen Gefuͤhlvermoͤgens den Ruhm der Seelen⸗ 
„Röcke nicht verdiene, weil wir ung bey Gefuͤhlen nur lei⸗ 
 „dend verhalten; ſelbſt Worflelungstraft, großes Genie, 
* „ausgezeichnete Grade und Richtungen des Denkens erheben 
price zum Range des Seelenſtarken, weil wir uns auch 
“hier gleichſam nur leldend verhalten, und dadurch noch lan⸗ 
Zge nicht eine bleibende Herrſchaft über uns gewinnen; mit 
- „bern freyen Wihen hingegen verhalte ſich Alles anders, und 
vHerrſchaſt über unſer Gemuͤth zu bekommen und auszuuͤben, 
Bſey nanz gewiß nur durch ihn allein mbalıh;* [Alles ſehr 
—2richtlq; dieß lieat ja aber ſchon In den. Altern. Definitionen, 
daß man den Charakter desjenigen Aark und fe nennt, den 
bey den einmal nach vernünftigen Gruͤnden gefaßten: Ent | 
ſchluͤſſen und Abfichten beharrer, ] „endlich inne umd mäfle | 
„der Wille nicht anders als nach vernänftigch Zwecken Han 
ee u er | | ı| Tue 
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Verſach über bie Seelenflirken. 3.8: Abel. 53 


> bel und hier gehe Der Unterſchled zwiſchen ſtatken und 


ſchwachen Seelen ſichtbar hervor.“ Nach dieſen weitlaͤuf⸗ 


tigen Borausſchickungen giebt uns num der Verf. folgende 


korpulente Definition von dem ſeelenſtarken Manne. „Es 
iR nämlich ein folder, der und wieferner, was feine Vers’ 
nnnuft nach zureichender Ueberlegung für das Beſſere erklärt," 


"amd was ex daher auch vor dem, andern will, oder mit ats 


oben Worten, eine nach gebäriger Ueberlegung als vernänfs 


- 


„tig erkannten und vorgelegten Zweck, mit fo fehr Äbermwies 
„Huber Stärke und Wirtfamkelt wi, daß er deßwegen oder” 


wu zugleich wegen Wertigkeit dieſes Wollens In Hervor⸗ 
sbdeingung folder Entfhläfie und Handlungen und der Leis 


shäfele Dieler, dee fh entgegenfegenden Hinderniffe ohnges" 


pachtet, ſo ſich entſchließt und handelt, mie er es, ebenfalls. : 


anaqh aureichender Ueberlegung, dieſem Zwecke gemäß ach⸗ 


„urs® „und Seelenftaͤrke iſt diejenige fortdauernde Beſchafe 


„ienbeit oder. Vollkommenheit des Willens eines fhmlich were 
Weſens, welche dieles beſtlmmt, furchtbarer nur. 


| „nicht unäberwindlicher Hinderniſſe ohngeachtet, fo zu hane 


„dein, wie es daſſelhe nach Ueberlegung des Zwecks und ber 
„Mittel dem als vernünftig erfannten und vorgefeßten Zen 


ne am melften gemäß. Hält.“ — Wie kann man verkäne 


digen an eine beflere und anfchaulichere Schreibart gewoͤhn⸗ 
ten Leſern zumuthen, fo etwas zu leſen? vorleſen könnte 
man derglelchen vollends ger. nicht; — dieſer Ueberladungen 
vngeachtet meint der Verf. ſelbſt: daß. feine Definition im⸗ 
wer noch Etwas Linbeflimmtes enthielte. Um diefes Unbe⸗ 
te zu heben, mußte natuͤrlicher Weile noch die Frage 
porfen tmerden.s ob die Seelenſtaͤrke ein für aflemal auch 


jung für Pfliche und: Tugend, gegründet, en? — 


des Wunderding aber doch felpft nur CD. 23) ein 
al genanut wird, das keiner erreiche. Wer eine noch 


on bee Sesienkäche,-08 fie bier gleich die - 


den verweiſen wir auf S. 27. Das Kapitel von der Tugend, 


‚un 05. Berinftheks und fat Handlungen ſtets auch tugend« 


Boft- find, u. f. w. enchält mehrere ducchdachte Erörterangen. 


E ‚„Oeelenftärke fey offenbar von Tugend unterſchleden; denn 
_ ala Starten preifen vole Überhaupt die Heerſchaſt des vers 


nänfeigen Wollens über blinde Trlebe und vernunſtwidrige 


| Begierhen, im. Iugendbaften Insbefondere Mertfihaft 'er 
vSittlichbeit über Sinntkätdt.? Dis-igeim faß nur, In. 
7 dd | idem 


» 


I Welkibeishet, 


idern per idem zu ſchn; berm Bas Seiler bee vernänftl- 
gen Wollens über blinde Triebe ME fa wohl nichts anverd, ats - 
Herrſchen der Sittlichkelt Über Sinnlirh keſt.Tugend, heißt 
a«cs ©. 34 fehr wahr; muß norhwendfa wenlaſtens mit .eie- 


ger Art der Aeußerung von Seel⸗aſlarke; Laſter nothwen⸗· 


= sdlg wenlgſtenc mit einer Art der Aeaßerung von Schwaͤche 
mdetbunden ſeyn, well jene nicht bentbar Ih ohne fottömene 
„de ebermadht dee Sttiſichkeſt über Sinnihkeit, folgkich 
„des vernänftigeen and hoͤhern Zwecks über Bid vernunſte 
_  wtoldilgen und’ miedrigern, dieſe nicht ohne fortdäuernde Mes 

- „bermadde der Sinnlichkeit Aber Sittlichkelt, und alſo der 
vernunſtwidrigen amd niedern Zwecke Aber den vermänitke: 
msern ‘und Höheren.” Wach dlefen Gefldsrspunfeen koönnte 
der Betf. nun Teiche mie philoſophiſcher Konfeguefr] entſchet⸗ 
On: mie es tagendhafte Handlungen geben kotine, bie nicht 
Füglei ſtark find, — un? wie-tafterhafte Hanblungen Siar- 
wellen fo Fark erſcheinen, ohne es gu feyn: Er-flßer Ir Me: 

‚ nero Ruͤckſicht Die heidenkuͤhmen Untetnehmungen dee Orte | 
Zeb's arum Vater, Wtäder und Bettern au, Umternebinmeie 
gen, bie fo ſtark erfcheinen, und ale unmoraliſch Body ſchwach 

aren. Im Folgeuden werben alle diefe Begriffe noch hehe 
celdutert, und Heradegu gelaͤugnet: daß du großen Verkre⸗ 
chen eine größere Staͤrke als zu greßen Tugenden erfofbert 
werdez — ein Gedanke, welchen Kant In feitiee Tugeridr 
behre vorttefflich ‚erörtert hat. . Wir maͤffren viele andere lehe⸗ 
reihe Parthien über die Wirfüngeärt ber &relenflärke, Herte 
Hhaft Mer das Gemoͤtch, uͤber das Vorſtelfungsvernchgen,/ 
‚Über das Willensvermoͤgen ſelbſt, uͤber das Geſtihloveecnd⸗ 
gen, Über den Körper, m. betal. übergehen, und blitein ven 
Bir. aus Achtung für ſeine Vihliofophir, uns dalb bie Foru 
— ſeines Werks im einen deſtiutgern Schreibart zu 1163 
et u ’ ir. 


Wittlere und neuere, politiſche und 
nn. . Kirchengeſchichte. | 
Berhicite ber Mark Brandenburg für Freunde hilo. 


v' riſchen Kunde, von Gottfried Traugott a | 
BEE . ae . vetie, . 
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S. T. Salus Geſchichte der Bar Brandenburg. $5 . 
gen zu Hagenburg und Altenhagen in dee 


* 


Dtredige 

dðrafſchaft Schaumburg « Lippe. Sechſter und 
Nletzter Band in zwey Abtheilungen, welche bie 
Fortſetzung der Geſchichte ˖ Friedrichs II., und bie 


1. Geſchichte Friedrich Wilhelms IL. enthalten. 
Zuͤllichau, bey Daramann.. 1805. Die erſte Ab⸗ 


— ——— 


EMRK 12 Er: 


u ‚And, unter dem Tite.. 


Zortſetzung und Beſchluß des Handbuchs ber Bram 





denbargiſchen Geſchichte · Zweyte Fortſetzung. 
77070 Iualelchen: 


—W .. ® . 


Abeiß | der vornehmſten Begebenheiten des Koͤnigs 


ter Band. 


L Ps 


MD. Dibl, 85. Od. G. 436 ff. angezeigt worden. 
Fietaus ſieht man u. a. "tab. die Regierungsgeihiäte Fries 
# H: Im fünften Bande dis zum Droßlouer Feledens⸗ 


| # unmittelbar vorhergehenden Senden Bände ,- find: in un 
ffe am ıten Jun. area dargeſtellt IR. Um gerecht 


Kb) 
u ! 
nn zu fehn‘, maß Rec. aus der Würrede zu dem ge) 


—* Bande weberbolen, daB Herr ©. mir einer räbına 
R 


Setiedrich Wilhelms 15 feines Sohnes Friedrich. 
AN. und feines Enfels Friedrich Wilh. II. Zwey⸗ 


ıt Befcheidenheit aͤber frime Unternehmung, die Geſchichte 


des groben Koͤnigs zu beſchreiden, urtheilt. Er will keine 


neue, BIS jetzt merhoͤrte Dinge vorktagens ſondern hat hen ſel⸗ 
ner Arbeit, die er für ſtudirende Juͤnglinge, Freunde md behe 
tee der Jugend, und für Liebhaber der Geſchchte aufgeſetzt 


har, ben Zwech, die Kenninlß ber: Hauptvorfaͤlle zu befdm 


Jung zu dringen, und das Ganze angenehin darzuftellen. 
Dieß If der Geſichtspunkt, ans welchem das Bud Beurcheift 
werden mul. Mes. bat fhon bey der Anzeige eines: früher 
‚eifchienerien Bandes gewuͤnſcht, die Huͤlfs mittel angegeben 
377 


Is } 


dern, richttige Thatſachen zu liefern, Ordnung in die Erzaͤh⸗ 


* 


be der Dearbeitung böftugt worden find. 
7 . 22 BD . ' 2 r * Man 


r 
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Man kann dieſes, Nee. Meinung nach, mit Macht verlan⸗ 
gen. Auch der ſtudirende Juͤngling, und vielleicht noch 
ejter der Jugendlehzrer, den dieſes oder jenes Ereigniß bes 
= fonders Intereffict, und der Über daſſelbe eine umſtaͤndlichere 
| Auskunft zu haben wuͤnſcht, darf darauf Anfpruh machen. 

Mur fehr feiten fand Rec. im Tert- bier eine Schrift. oder els 

nen Schriſtſteller genannt. Zu eieſen Angaben geboͤren bie 

Yersbergfchen Abhandlungen Über den Zuftand des preufs - 

fiihen Staats unter Friebrich IE, (2. Aschill, O. ı) Ss 
ſching, (2. Abtheil. S. 13) deflen Charäfter- Friedr 

II. ſehr benutzt iſt, oder (2. Abtheil. ©. 135 und 139%. 

bey dem Einmarſch in Holland unter König Friedr. Wilh. 

II., die Befchichte dieſes Jetdsugn vom Ben. von 

au, ung die Schrift: die Preußen. wor Europens 

Richterfiubl, — Außer diefen Hat der Verf. die Ballet⸗ 

tiſche Fortſetzung der allgemein, Welbiftorie Th,61. 

62, und Zönigs biftorifche Schilderung Berlin 

oft. zum Grunde gelegt: fo wie er auch die Zietenſche Lebens⸗ 

beſchteſbung von der Frau von Blumentbal, und’ den 

Abriß der’ Rebens s und Regierungsgefchichte Friedr. 

Wilh. TI. Berlin. 19798. gekannt zu baben-fcheint.. Dieſe 

“and andere Hälfermlttel Hätten Immer nambaft gemacht wers 
ben finnn. : ° 0 get 
N . : n u “ _ J * 

Die Sauptvorfoͤlle ind zwar angegeben worden; nur 
iſt Nee. der Meinung, dag manche Anekdoten mit eingewebt 
nd „die nicht in eine Geſchichte der Mark Brandenburg ges 
hören. Dahin rechnet er -Abtheil, 1. ©. s das Austrom⸗ 
meln des Rammerberrn von Pällnis aus. dev. Schilderung 
Berlins, wohin fie gehoͤrte. Genen die Richtigkeit der 
Charfachen laffen ſich manche Erinnerungen machen, Die 
der P:üfung des Verf. anheim geſtellt bleiben. ©. 27 iſt 
die Mede vom Könige von Molen.. Es war Auauft III. 
( nicht 1.) SG 3 Es lſt überreleben, wenn es heiße: 
„Marwitz befehligte (1744) zwar noch 22000 Dann in 
ↄ Oberſchleſten; wie könnte dieſer aber ein ganzes Land gegen 
were von Aunderttaufenden ſchuͤtzen?“ Er hatte Schle⸗ 

fien gegen den Prinzen Karl zu vertheldigen; wo kaͤmen hier 


% 


bie Sunderttaufende her? &. 42 wundert ſich der Werf., 
daß der König in feinen Werken Zietens beu.dem Tebergange | 


der Oeſterreicher Über die Elbe nicht erwähnt Habe, ‚da 
doch mit dem. Oberſtlleut. von Wedel die Ehte des Snofs | 
nr J shell» 


©. T. Dellus deſciche der mott Saanlearn. SE 


theilte· Er hatt vieſer fu mnerklarbar, uno fügt boch S. 39 
ſelbſt beſtimmt genug, daß durch ein Dienftverfehen der Bea: | 


renſchen Huſaren einige Defleresicher unbemerkt über den. 
Find kamen, und ungelehen Im Gebuͤſche Platz nahm. 
welchts ein wichtiges, ein unverantworiliches Verſe⸗ 


ben geweſen waͤte, das der ganzen preutziſchen Apıiree zum 
Machthril, und dein Plane Bulrdriche zum Umſturz geteilte: - 


Wie bankbar der Koͤnig gegen Zieten war, und dieß laut - 
äußerte, erwähnt ja Hetr G. ſelbſt kurz zuvor. S. 33, ale: 


 Zieren ‚deym Städten Tein an. der Diulde die Feinde zu⸗ 


ruͤckgeſchlagen hatte, S. 64; Es war am aten Jun. 1745, 


als fich Die Oefierreicher und Sachſen bey Woltenhain lager⸗ 


een. Es iſt übertrieben wenn «6 S. 77 Gele: Jedes 


Bund Seroh koftete ein Treffen; Woraz, der Unmenfch: 
„Teen, Nadafi und Franchinf, lagen ae auf dem Felde: . 


mRurz;, es mar eine rechte Schule für deu Meinen Krieg.* 


Edxen ſo 8. 9a nach der Schlacht. bey Sort. Als in Trau⸗ 


„tehau Das letzte Bund Stooh von ben Pferden, und die 
wiehte Tonne Mehl von ben Menſchen verzehrt war: fo trat 
die Armee den gaͤnlichen Kuͤckzug nach Schieflen ah.“ 


| Bir’ es nicht deſſer gefagt: Als die Megaimmoerlihe fa. 
anfaracher waren, uf w. 


Mech Endigung der Ge⸗lciat⸗e bes zwevten (hleffhen 


— 


ges, erſcheint wieder ein Auszug aus der: iſtoriſchen 
derung Berlins. Ob aber-bie. Auswahl gehoͤrig geteofe 
si-fen, begweifelt Ree., da Manches vorfömmt, das für -. 
eine Geſchichte Ber Mark Brandenburg zu fpeciel iſt, und 


oh in bie Beſchreibuug des Baßendes der GSaabi auſge⸗ 


nommen‘ werden konnte. 


Boem Aalidehhen aai⸗ haften mit Sefnmeiih töcite 
mehr, theits minder ausführiise Beſchreibungen. Auch In 


bießfer Schrift iſt derſelbe, der Hauptſache much siemiich rich⸗ 


ti gezeichner worden. Do tadelt Rec. mandıa Ansdruaͤcke 
die Im edeln hiſtoriſchen Etyl 2 ſtatt finden ſolten. Auch 


| —F manche Ausfälle, die ſich unaͤugbar vorfinden, kann 


Wuͤrbe der Schreibart und bie angenehme Darſtellung 
deobautet —ã — Dre Lehrer Feledriche IL, hieß Haban 
von Jandun. Es iſt nicht zu billigen, wuın es ©. 209 . 
An Die Reitpefhchlen fanbten zuübehhte. Beute, cohe 
mine ſeiedliche a mutter 2 * u 

 ) Ä eißen 


B -. 


38 Seſchichte. J 
heſten bie, —— Densfche Swengfeinde Wriedrihe, 
wu ©. 172 iſt dieſe Armes ein buandertarmiger Koloß 
entfchlande,, der in Verbindung mit e Kalſſrinnen und 
3 Köiigen einem Kampf auf Tod und Lehen, auf Daſeyn und 
Exiſten ‚gegen Friedrich bereit. — ©. 181 109 von dee. 
VDchlacht Im Prag die Rede iſt, iſt Der Irrthum aus. an⸗ 
dern Schriften miederholt, dag. Schwerin, (der ben hie. 
wem’ Abieben 72 Yahr.s Monat. 20 Tage alt war.) vom: 
Pferde gefliegen fey, und eine Fahne ergriffen babe. Dee 
Auslage bes Neffen Schwering zufolge, blieb er auf .dem 
pferde figen , und fiel vom Kartähsuichuffe getroffen, von 
"frede. Er konnte deoher auch den uͤbrigen Generalen kein 
Bye geben, ebenfalls yon Pferde au ſteigen. (Man 
ek. die Lebensheſchteib ung Gderserins, Frantſurt on bee’ 
. ar. 1790.) ©. OB. 1 9 wird von Zeonpeinzen ges 
redrt. Der Ping Augufl Bibeln erhiels auf Koͤnigl. Be⸗ 
Ot 1704: den Ziel ‚eines Prinzen von. Preußen, 
1 ®:; 486 (fe man Graun, und wicht Öray. —- As 
addick (O. ar5) Betlin einnahm, fol er auch zwey 
Dutzend mil dem Stadtwapren Kar Handſchuhe für 
Bio Kaiſeriuci verlangt ‚haben, ehie unerioigfene 
"age, und. man hat.nie davon geboͤrt, Hat fie In Wien. aus‘ 
‚gekommen wären, Die Deftetveicher erhielten 200, 000 Thir. 
. Smeibeilon, und. ungefäp 30,090: Thle. Doncruigelder. 


5 In bet zweyten Abibellung "findet man juerfk bie 
“Bältverung von Friedeſche Charafıer. (Gebr viel. aus. - 
- Däfdsing miiehnt.) Man tiefer hier Nacrichten von Brig 
price. Eebendorunäng,; Opeiſen, Kleidung, Wergnigungen, . 
u, ſ. w. eine Brundfäge Über. den Adel (vergl. Sarnen 
Fragm. ı. Abtheil. S. 184) find aus einandergelegt ; doch 
Mt «6 ungegruͤndert, af der Kogia bloß bey der Artillerie 
ind: den Garniſonregimentern bürgerliche Officlere zugelaffen, 
br. Fuſt jenes Megimene..in der ˖preußiſchen Armee a 
-bürgevihs Officiene 5. beſoaders Ale ‚Aufasopneglanmter, wo⸗ 
Nom Wꝛeheere in det doige gahdcl wong. >. 


on © 96a · iſt die Neakssung Beet lite | 
- 9 gefhlarie Vorden. As Peing wohnte: er. —* bloß dem 
Deit zuge vow:1978 6093 ſondern ar befand. ſich aufs einey 
Then des ſubenſabrisen Mrisgan dimurch bey:des Atmee 
ws Duteis,: na Bde. wien Vor faͤlgen be 





i 


©. %: Balls Gchhihte der Mark Zeandenburg. 39 


Wen der Beſchteibang der holdndiſchen Unruhen, haͤtte ber 
Berf. mande Nagriikten in Caillard bitt.. de Ja republ- 
que d’Hollande; noch auffinden können. Die Unruhen In 
Fartich, vom J. 1789 die. Dohm berieben, uno mit 
Atktenſt 

naur, daß der damalige Fuͤrubiſchof laut ſiner eigenen Am 
zeige nicht deym Reichskammetgericht in Weblar eine Alag⸗ 
angebracht hat, und Laß das Mandat des. Gerlchtshofes ſich 


ausdruͤcktich alfo erklärt: „Algemein betannt gemordene _ 


„Rasrihe mad Notorletaͤt ſey der einzige Grund feiner 
Erlaſſung.“ — , Uebrigeng finden die Leſer bler das Wich⸗ 
Agſte beikkrtt, Wod6 unter Frledrich Wiihdich 11. in Hinflcht 


auf die preußiſche Thellnahme an dem Kriege gegen Frauk⸗ 
rcich und Polen geſchab. Eben ſo ſind die Wemäbungen dien - 


fes Büren und feine Berdienſte um Künfiz und Wiljenfepafr 
ten ‚' wie auch fine Ötaatsverwaltung und Wergrbßerung der 
Monarchle beſchrieb/n. Eine amſiaͤndliche Darftellung’fei. 
wer Verfuͤgungeir in Rellätenss und Klechenlachen, und ei⸗ 
se VSaͤrdiqung: derſelben , Keen von ©. 294 0 35. Man⸗ 
de Schwärmeregen Wollners (vergl. Fe. Nicolat’g Voyeıde 
jum: 3. Stüd des 68. Bandes dei N. A. D. Dibl.) find 
hier aufgeführt. una zugleich die Veranflaltungen eines Het⸗ 


mies und Hilmer, In Hinſicht auf Religinsangelegenheicen 


geihildere, wohin die Bekonntmachunq bes Religlensedikts, 
‚bie Aulegung einer geifilichen Eraminationsfonimiffton, u. ſ. w, 
gehoͤren. ey der Wefhreibung der letzten Krankhelt deg 


Onige , der am ı öten November 17297 farb, if befondeng + 


die Luftkur mierkwuͤrbig, Sie von Mandel und Hermbſtaͤdt 
anwagddten, und von deren Wefchaffenheit der Letzte In den 
Berttüligen Blaͤttern, Jan, 1798 Nachricht ertheilt hat. 


üdın belegt bat, ſehen ©. 139 fi. Der, bemiscki. 


v 


Manche Begedenheiten und Einrichtungen And unſtrei⸗ 


gig mit einer Freymuͤthigkeit geſchildert, die dem Verf. zur 
Ehre gereicht. Rec. rechnet dahin m. a. was er uͤber das 
Marten der Vorſpannpferde, und über die Behandlung ders 
fetben, Abtheil. 2. &; 104, fo mie über. die Lottericeinrich⸗ 
tung ©. aus aͤußert. Möchte nur bey der Darſtellung auch 
"jedesmal ein grmäßigter und leidenſchaftioſer Ton, eine ſorg⸗ 
fältigere Anuswahl dee Worte und Würde Im Ausdruck ſich 
zeigen, die doch zur hiſtoelſchen Schreibart erforderlich find, 
„Dee Hiſtoriker Hat keine Leidenfchaften, ſagt Ramler, (in 


der Einleitung: in die ſchoͤnen Wiſſenſchaften yon Dauceur,) 


RT ze 


t / 


ieh 
am Barwehee greunde, doch Fehnhe, weder Kelten no 


„Baterland. Er’ bat nichts zu bewelſen, noch 'umzufloßen s 
„er verklagt nicht, er vertheidigt nicht. Grin ganzes Amt’. 


„IM, die Sache vorzutragen, wie fie I.“ ; Nihil iratum 

habet, nibil invidum, nihil atrox, nihil mirabile, nibil 

aſtotum; <afte, 'verecanda, virgo incorrupta quodam 
modo. Cic. / 


Ba j 
or - \ F ‚We. - « 


Ersiepungsfäriften. 


Der neue Sanbfehuftefizee. Eine Zortſegung de‘ Sand 
Er: don Mofer und Wittich, herausgeges 
en yon Philipp Jacob Bölter, Schullehrer ia 
Heidenheim on ver Brenz. Zweyten Bandes. 


| erſtes Sick. Tübingen, bey Derebrantr. 1803, 


247 Seit. 8. 8. 


a von eben der Zweckmaͤßlgkelt und Hrauherter,, als De 
eeften Stuͤcke. Es iſt ein großer Unterſchled, wenn praftle 
fe Bandfchuflehter ſelbſt Etwas Über das Schuindefen bekannt 
machen, als wenn Andre darüber Etwas ſchreiben, die die 
Landſchulen nicht aus eigener Erfahrung kennen. Wir wäns 
Me diefem kendcutchier noch en "ke Sorefegung. 


— min Bet Bm 


ı 
tw.” 
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Befoͤrderungen, Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 


SE gen des Aufenthalts, 


Dat Profefior Faͤtßli zu London, IR Vor ſteber der beetigei 


Königl. Akademie geworden und bat (eine Proſeſſur .aise 
Dergelest. 


Herr Dr. Schmieder in H · etsbuta, als bramachkhen 


Dieser bekannt, hat dalelbit bey dem Kalſerl. Reiche us 
Rips Kollegium der deutſchen Sachen eine Anftelung erhal 


ten. 


Der Hetr Profeſſor De. F. A. Walter ber Yngere in 
Berlin, hat den Charakter eines Dber ⸗ Medicinals and, Sa⸗ 
nitaͤtsraths erhalten. 


Dle Herren Seiler ‘uud Erdmann, Diefe ſoren bes 
Medien in Wittenberg, haben "von dem Kurfürften von 


Sachſen, für ihre thätige Bemähung bey dem kliniſchen Inne. 
ſtitute zu Ditertes. eine Gratiffation von apo Ten. er⸗ 


Halten. 


.. De Kurfärf. vabenlch⸗ Maleinoltath Ser De 
Schuler zu Mannheim, bat den Sofratbscharafter, und 
der Phufltus Hert De. Eramer. ia Errihgen ‚die mager 
‚Pan Entiaffung erhalten. 


Die Sotiete d’ Emulation mu Kolmer, bat sm Peu⸗ 


Br zu Eboldshauſen bey Woͤttingen, Herrn Dr. P.. Wunde 
xam, zun korteſponbirenden Vitalled⸗ aufgenommen. 


! 


/ 


BE Teneofätte — 


Zutelligenzbiattk. 
| won: Ronfanetuupet un ame 


Be 2. 5 BRERRe 
+ dere Schtriften hekannte ehrmalige Privatdoceut In Sörttins - 


n, Kerr. De. €. Murbard, if Kurde ſſiſcher Rammet⸗ 
—* in Caſſel geworben. 


Gerrn Bergrath und Profeſſor ken in Senn, Sat bie 
Dregenssurgifihe botaniſche Geſelſchaft zum chienmizurde 


u aufgenommen. 


,, 0. on . sn 
\ % B .. . . 
I ER 
' ng “ . 


0 


u Am iſten Jul. ſtarb zu Frautfurt am Main, ber obe 


Rabbiner Herr P. L. Hotwitz, 74 Jahre alt, einer Der 
Wefaf ve 


2 Yelchiteften Ausleger des Taimabt, auch als 


Sarhın betaunt. | | 


. 
in - er 


Ebronit beutſcher Untverfiräten . 
Fa Tübingen -ıgos. | 


Aa ten April vertheidigte Sri $: Schnurrer feine 
edicnifhe Juauguraldifiertation: Obfervationes quae- 
Jam de ‚materiarım oxydatarum guarundam in germina= 

iionem efficientia, pro diverſa feminam verumngue ex- 
ternarum indole, varia. 


Am ien Waß hat dae von Auefhrfen gefiftsii tunt⸗ J 
| RL, —* leinen Aulang genommen, 


? u Br * J 
EX —* w 1805 


‘ 


Röniak: Drenk, Der 
ana Craucham, sh Deierrwůcde. S wa 


“ 


‘ “de 
Am 
6 


⸗ 


Am 2oten Mat erteifte Be —ã— an dem 


Gelehrte Geſellſchaſten und Preisaufgaben. 


— — 


— or 0 
. 


s 


x 


0 Durelligengblee 63 


u m 1m RB: erſchlen das 


| 06. Pinskfollyreszumm Ars 
Sein GRR. ex unter dem Titet: De tempore et - 


ordine, ‘ quibus tria Erangelia priora canonica Icripta 
fan, 3 Dog. 4. u | 


Am sten Sum, erhielt Herr J. A. Wendel, am 


iſten ul, Herr Kandidat Robmer, und am sten Sul _ . - 


‚ger 3. Biſchof, als Schriſtſteller bekaunt, die vhllsſonhl⸗ 
Die Dektotwuͤdhheee. nn 


/ 


_ Am arften Jul. :fegerte bie hieſige Herzogl. deutſche 
Seſellſchaft ihr Stiftungofeſt, worw Herr AR. Wieder 
burg ais Werficher eingeladen hatte. Horr Profeſſor Bre⸗ 
dom war von demlelben zum Aufſeher erwaͤblt, und von 


Belmſtaͤde. 1805. 


Be. Durchl. dem Herzoge von Drauuſchweig bepdtige wor⸗ 


den. . 


gar BR. wiedeburg erdffnete die Federtauteit mit 


hielt der Studſoſus Here Schmidt von Phiſeldeck aus 


einer kürzen Anrede an die Verſammlung, über den Zweck 
und die Hoffnungen der Geſellſchaft, und Üherrelihte dem 
:_ ‚gerade anmelenden Herrn HR. Jeder aus Hannover das 
” SD plom eines Eptenmirgtiepee der Geſellſchaft. Hlerauf 


u 


Wolfenbüttel eine Rede, In weicher er Schillers ſittlichen 


md dichterifchen Charakter aus feinen Sqiſten, ſehr tref⸗ | 


find und mit Begeiſterung darſtellte. 
| 2% e fa ©. 2..1805 | 
In ber gewbhnllchen Eitung der Atademle nuͤtzlicher 


BBlſſenſchaften am aten Jun., welcher der Koͤnigl. Preuß. 
Kenmergräfident Kerr von Doben Genmohnte, verlas Herr 


Profefler Bominitas zinep, vom Herrn Profeffor Schorch 


einucſandte Abhandluugen: 3) Weber den ombelageiti 


7 Intelligenzblatt. 
in der alten Gefcichte; und 2) die Sumantften und 
5 Moraliſten als Richter des Schönen. Ä | 


H - ! 
% 





| Amelse Eleiner Edith. u 


"Rede bey det Geburtsfeyer Sr. Majeſtat des Könige 


am 3ten Auguft 1805 , im großen Hoͤrſaale der Sries 


drichs/ Univerſitaͤt gehalten von T. G. Voigtel, 


ordentl. Profeſſor der — * halle, bey Koͤm⸗ 
mel. 1805. 21 Seit. 8. 3 Gr. gebeft. J 


Der Verſaſſer entwickelt in dleſer, ihrem Zwecke ange⸗ 
meſſenen Rede die Verdienſte des großen Kurfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm um den Preuß Staat. Er zeigt 
acht Abſchnitten: daß derſelbe den Staat von ſtlaviſcher 
Abhängigkeit befrent. ihm neue Stärke und neues Leben 


gegeben, ihn dur wichtige Akquifttionen vergrößert, - das 


ſtehende Preuß. Kriegsheer geſchaffen, die Gerechtigkeit Im 
- feine Staaten zuräckgernfen, Religionsduldung. Künfte und 
Wiſſenſchaften befördert, und ſowohl feinen Lntertfanen ale 
„feinen Nahfolgern. ein treffliches Beyſpiel der Humanität, 

Maͤßigkeit und Girtlicgkeit gegeben habt. — Diefe Rede 
ſcchlleßt mit der gerechten Anerkennung dee großen Verdlenſte 
des ss eegleꝛenden Preuß. Monat cen. 


4 





— 


| 


. . 
— — — — — — 


Deutſche Bihliothek. 
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Hufe und dritten Bandes Erſtes Stück. 
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Gawbrodesenhuch ion Ks rgeriche Vautunſt und 


fine‘ Sartenfunf, wor Zohann Gottfr. Groh⸗ 
Imatin. Erſter Zheit AM mie Kupfern gr. 8;' 
Seirgig, ben Boͤhme. 1804. —XR 4 3, Iwey. 
1 She N—Z mit Kuof, gu 8. 1 006. 12 86, 


\ 
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Fr geiehtte Mann bankte Gott, jedesmat fm ſehnen 
egenarbrte, daß er auch Woͤrterbuchſchreiber erſchaf⸗ 
fer Hhbe! Aber, wer die Arbeit eines gtößen Theils der 


—— näher zu betrachten — zebabt hat, 


der moͤchte glauben, dir Teufel triebe dabey Fin Spiel, um“ 
des Lieben Gotter Werk zu verderben. Wenn ein Mann, der: 
eine Wiſſenſchaft ober eine Kunſt vollkommen Fender, etw‘ 


‚ Wörterbuch daräber ſchreibt: fo kann es 'giofen Nutzen har : 


ben, weit Ah fodann der Lefer fiber darin erholen kann. 
Wesa aber fogenannte privarifirende Gelehtte, die aur Bogen 
inlamtinn zu kompfilren, und aus zehn Baͤchern das. eiffte 
zuſammen zu ſtoppein getöohnt find, auf den Gedanken kom⸗ 


men, Wörterbücher zufanımen zu fragen: fo witd meiſt eine . 


sudis indigeſtaque moles daraus; dieß ſieht man fchon 5:8, - 
an dem betannsen Kroͤnitzſchen zu undle visten Bänden‘ 
auseinander geſpertten, pbyfitalifch »SEönomifchen, und fg * 


: Gott WÄR feit den leßten zwanzig oder dreyßig Bänden (auch 


L 


ſeitdem Jacobſons technologiſches Woͤrterduch bat können 
ausgeſchrieben werben) auch technotogifchem Worterbuche. 
⁊. D. DL B. 1. Si.Us zeſt. € Day 

5 u, 
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- 
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66 Edgqbne Ruͤnſte. 


_ Sara Andet war weilläuſtige Attilel, mie Jeluiten, Kriegs⸗ 
— Leiche, eichenbaus, —æ 


& 
4 
Ä 
4 
— 


Kenntnifie. Wenigſtens hätte er aber doc bier uͤberlegen 
ü en: wrbuch der Bantunk, - ' 
wohl nichts als Erklaͤrungen der Kunſtwoͤrter gehören: _ 


4 
haus, LTandhaus, Waſſerleitungen der "Römer, .n. | 
! fm. gar night in ein Handwoaͤrterbuch; denn.mer tofeklih - 

Bauen will, wird body nicht erſt dazu dieß Worterbuch mache | 
ſchlagen. Wie unvollkommen nad -wiberfinnig Mancher Alt 

Biefee weitläuftigen Befchreibung tft, Hier anzufühten, wͤrde 
zu .weitiäuftig werden. Wit wollen nur bemerten, Daß Gr 
Br. Bieles mit fo. wenigem Nachdenken aus andern Bädern 


—kompllirt hat, »daß er Dinge mit abſchrieb, Die gar nicht 


- um Bauıns fondern zum Gebrauche eines Gebaͤudes ges - 
dien. 3. 8, ©. 305: »Es duͤrfen nur ſo viel Kraste 
»in einen Baal einss Krankenhaufes gebracht werden, 
mdaß wenn man Ihre Werten nahe an einander ſtellen woll⸗ 
»te, Ährer mod zrospmal- fo ‚viel Ping baden. Manns | 
»perfonen und Franenzimmer erhalten befondere Saͤle, weis 
»che alle ihre befondern Tfamen und Frummern haben, | 
»mwodurd die Aufwartung im Haufe ſeht erleichtert wird.« | 
Dergleichen ſeitſame Bemerkungen findet man mehrere. _ | 
Fa . . “ . | 


| Dee beſte Theil dieſes Wörterbuche And die kurzem At ⸗“ 
titel, me die Kunftwörter erflärt. werden. Doc fehlten fer 
an dber Vollfiändigkeit, welche boch hauptlaͤchlich uhrhig 
“wäre; dagegen ſich ſehr Äderflüffige Artikel Anden, j. B. cho⸗ 
. zagifche Denkmäler, Fraumadhie u. dal.; beſonders aber 
find nicht ſelten die Erklärungen und die Drimertungen Kar J 


— 
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‚ob. Oottfr. Sroßmann’s Handwoͤrterbuch x, 67 - 
richtig oder ſchlelend. Z. B. von einet Futtermauer wird 
sgeſegt? »Elne Mauer, deren dußere Selten von Quaderſiet- 
men ober Ziegela beſtehen; deren Mitte aber mit Bruchiieis ı 
„nen angefüllt wird.« Dieß If aber nicht allein bey Fat⸗ 
termanern ganz ungervobnlich, fonberm wÄrhe anch zweckwi⸗ 
delg ſeyn, weil dadurch die Futtermaner, welche dog dem 
Dyrutke der Erde widerſtehen fol, weniger Feſtigkeit erhzlelte. 
Eim Jalouſie wird Sefiniet: Ein außen vor dem Unten 
‚nebeile des. Senftess befefiigtes Bitter, das aus Kreuz - 
vweis dutch einander geſteckten Staͤben, ansgefchnititem Laub 
werde, aus daͤnnem burchfichtigen Zeugr, ader ac geſpalte⸗ 
om une geflochtenen Robrſtaͤben beſteht. « Deirgieichen 
Borricheunges werden mit dem allgemeinen Namen Gitter 
ober Schirm bereichnet. Eine Faloufie aber iſt eine Wors - 


Dbertbeile angebracht, und deckt gewoͤhnlich das nanze Bene 
‚wäre uͤderfluͤſigcg. 


\ 


\ 


Wilhelm Tell, Echauſpiel von Schiller. Ein Na 
Jahrsgeſchenk auf 1805. Tübingen, in der Cot · 
ac ſchen Buchhandlung· 1804, 201 Seit. ML. 8. 
En . 7 SEE ‚chne 
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66 a: Erhöne Rinfe,. oo. 


Doeris findetigen weltläuftige Artitel, wie Jefaiten, Kriegs« | 
kollegium, Keihe, Keichenbaus * —— — 


chgleſe Artlkel mac. dazu mit 20 abſcheulichen Knpſertafeln ) 


‚welche doch gewiß weder oͤbonomiſch no phyſikaliſch, 
technologiſch ſind. | a mi iß * 


So org maqhte es mum freyllch der verkorhene Prof. 
| GBrobmann tn Leipzig Hier nit s aber er hat doc nit recht 
Fetwußt, was er eigentlich mit dieſem Wörterbuche gewollt hat. 

r war uͤberhanpt ein Komipitstor, und ob er glei Mancher⸗ 
"tep über Baufunft und Bartenkunf geſchrieben nud Äberfegt' 
har: fo Harte er doch von beyden Künften gar keine praktiſche 
Kenniniffe. Wenigſtens ‚hätte er aber doch Hier Überlegen . 
follen, daß fi ein Sandwoͤrterbuch der Wautunf, 


| 


707, goohl nichts als Erklaͤrungen der Kunſtwoͤrter gehbrens 


nicht aber Anweifüngen wie die und jenes zu bauen 
oder gu pflanzen iſt. Alfo achöem 4. D. die wridduftigen . 
Artikel Safanerie; Seftigkeit, Hafen, Zicche, Rranuken⸗ 
bhaus, Kandbans, Mafferleitungen der Römer, m. 
! fm. gar nicht in ein Handwoͤrterbuch; dean.mer wirklich - 
bauen will, wird doch nicht eiſt dazu dieß Woͤrterbuch nach⸗ 
ſchlagen. Wie unvollkommen nad widerſtunig Menches Ah 
Diefer weirläuftigen Beſchreibung If, Gier anzuführen, wuͤrde 

zu ‚weitläufsig werden. . Wir wollen nur bemerfen, daß: He. 
Br. Bieles mit fo wenigen Machdenken aus andern Bädern 


— kompllirt hat, »daß er Dinge mit abſchrieb, die gar nicht 


- um Bauınz fondern zum Bebrauche eines Gebäuden ges - 
diem 3.8, ©. 305: »Es dürfen. nur ſo viel Kraste 

»in einen Baal eins Krankenhaufes gebracht werden, 
udaß wenn man Ihre Betten nahe an einander fielen wolle 
»te,. ihren mod zweymal fo viel Pins haben. Manus⸗ 
»perſonen und Frauenzimmer erhalten beſondere Saͤle, weils 
sche alle ihre Befondern FZamen und Nummern haben, 
»modurd die Nufwartung im Kaufe feht erleichtert wid.« 
Dergleichen fetfame Bemerkungen findet man mehrere. 


| Der beſte Thell dieſes Wörterduchs find die kurzen Ar⸗ 
tikel, me die Kunftwörter erklaͤrt werden. . Doch fehlt es fehr 

an der Vollfiändigkeit, welche doch hauptlaͤchlich mörktg 

ware; dagegen ih ehe, Bberfifige Kerle finden, . B. cho- 
-zagifche Denkmäler, YIaumadhie u. dgl.; beſonders aber 

find nicht ſelten die Erklärungen und die Bewertungen na: o 
nn 1 Te 
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Joh. Oottfr. Grohmann's Handwoͤrterbuch x. 67 - 
richtig oder ſchlelend. Z. B. von einer Futtermauer wird 
aeſogt: »Eine Mauer, deren dußere Seiten von Quaderſtei- | 
ren ober Ziegela beſtehen; deren Mitte aber mit Bruchſſe. 
„nen angefuͤllt wird.« Dieß iſt aber nicht allein bey Fut-· 
termansep Aanz ungewoͤhnlich, ſondern wutde 4uch zweckwi⸗ 
deig ſeyn, teil dadurch die Futtermauer, welche doch dem u 
Deude dir Erde widshehen fol, weniger Feſtigkelt erhleite 
.: &ine Jalouſie wird Sefiniet: »Eim außen von dem Inten 
“  sbeile des. Fenſters befefligtes Bitter, das aus Freuga 
pvis durch einanter geſteckten Gräben, ausgefchnigtem Laub⸗ 
werte, aus daͤnnem bucchflchtisen Zeuge, oder ang geſpalte⸗ 
an ud geflochtenen Noheſtaͤben beſteht.« Derglelchen 

Borridtungen werden mit dem allgemeinen Namen Gitter 
ober Schirm bereichnet. Eine Jalouſie aber iſt ine Bors 
sichtung, won ſchief geſtellten etwa vler Zoll Breiten Bau⸗ 
chen, fo eingerſchtet, Daß der Schatten des oberſten Vreft⸗ 
Hens.das uniere treffe, und fo das Sonneulicht aſcht un⸗ 
mittelbar ins Zimmer falle. Gewoͤhalich ſtad Hefe Wrertere ' 
hen beweglich, um fie nach dem Stande der Sonne gerader 
oder ſchieſer zu flellen, welches entweder durch eine eiſerne 
Stange oter durch Schnuͤre geſchleht. Eine ſoiche Jalouſie 
wird auch nicht am Unterfhelleeines Fenſtete: fondern am 
Dbertbeile angebracht, und deckt gewöhnlich das aanie dem 
Ber. Wichrere Behſpicle zu geben, waͤre Überfiäfig. 


ı 


v 


Bin allen dieſem Wörterbuche nicht allen Nrugen abi 
fpredgen ; aber es IM G6GR unvoßfemmen, und es fehlt Bade 
Immer noch in unferee Opradı an einem Handwoͤrterbuche 
der Baukunſt, das In feiner Art fo vorzuͤgtich wäre, als _ 
Das große Werl: des Hen. Stioglitz. In unlgeaufde 
Gartenkunſt iſt nun dieß Scohmanwide Wirk vellme -. 
ehe ſeicht und unvolltändig EEE 

. „ | J A - ' re “ | Wa, J 


7eater. 
Withelm Tell, Schauſpiel von Schiller. Ein New 
jahrsgeſchenk auf 1805. Tuͤbingen, In der Cote 
fen Buchhandlung, 7804. ayı Seit. M. 8. 
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68 geater. 
ohne Kupfer 1 R. 12 æ. mit Kupfern 3,88; J 
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Es glebt wohl niet. leicht elnen Geſchichtsttoff, deffan 


dramatiſche Darſtellusgg größere, Schwierlakeiten hätte, 
ale der bier von unſerm trefflichen Schiller . gewäßlte, 


", Nie, als Reſultat des gegen die AUnterdeädung bes 


ı febwornen Buntes, nicht beabfichtige ‚und ſelbſt ges 
ſhoffen; ſondern unvorgeſeben, Het des Moments, 
| gılafan. aus dem Stegreife, gefhicht das enticheibende 


relguiß. Dicke fich an bdie- Spike der Vetſchwornen 


bellend, nicht die Verſchwoͤrung leitend; nicht aus ie 
nerm Beruf, aus Selbſtwahl, aus freyem, vorbe⸗ 
dachten Willen die Gelegenbeit gebietend, herhepfuͤbh⸗ 
rendz alcht planmaͤßig uͤbet das Wann? un Wie? deg 
Tyrangenſturzes mit füh eins, fondern zufällig bineimw 
gefioßen in die. Handlung. der Entfheldung, wird T 


J — ſeine Geſchichte ‚gegen die Zwellel meuerer, Hiſtoriker ſ J J 


wahr gerommen — der Geld der den Schweinen wieder⸗ 
gexungenen Frevhelt; Umſtaͤnde, bie wedet die Begeben⸗ 
beit, noch ihren Urbeber zu eiſsem rein —— 
Vorwutfe eignen. Dazu fongme noch, daß Tell, trod Tel 
ner entſcheidenden That,dech aicht der Hauptheld dieieg | 
Gecſchichteſtoffs iſt; nicht der, der berrſchend und bers. . 
vorrxagend unl⸗er Idtereſſe erreata um beſchaͤftigte. Daum 
arten, der alte Heim, Welchihal, Stauffachet und Wal 
eher Ehrn tHellen dieſet Inteteſſe; ihre Mißbaadlung, ihr 
ge: getraͤnkma Rechhte ziehen maftre. Theitaahme mid. min⸗ 


der ang tw die drey legian, als die Stifter; Bewirkez 


und Kenker des Frephelichandes, ſiod die eigentlichen 
BHelden der großen Segebenbrit, die Tel nur, von dem 
Zufall uͤherwaͤltigt, Knall und Fall, befchleunigt. Dieb. 
alles ſtreſtet nun genen den Geiſt des Drama’s, das chen 
ſo fee ein Hauptintereſſe, als einen Haupthelden fors 
dert, und eine Handlung will, die geſchaffen wird; nicht 
das Wert des Zufalls  \ ::.- re 
 Mug einem fo ſchopferiſchen Dichtergelſte, wie dem 
Sciler) x 
Aramatifchen Staff zu elner, den ‚Forderungen: des: Drama 
- entfpredsenden Dirang umzuſchaffen, und Zelte zu⸗ 
fälligen Eatſcheldungeſtreich, fo welt es nur irgend win 


_ 


chen, konnte 26 gelingen, een fu unbequem 


- . 


7446 


“vie bald geſchloſſene Blbliothek über dieſen 


u. 
n 


® 
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and unſetes Mitgefuͤhls demaͤchtigt. 


Wiihelin Ten, Schaufpiel don Schiller. 69 


her, In vlnr. öremarifdie, felbPAänpige Handlung. 
u verwasdeln. Dee Beweis, daß dieß Sch. gelang, wird, 


Ich aus des Leſets genaurrer Yikauntfchaft mit Tele Char 


ralter, wie Ihn der Dichter auffaßte und fortfchreitend 


eatwickelte, hinlaͤnglich ergeben... . 


& ſey uns erlaubt, Ihn zu führen, und Äberhaupt 


‚Une, als es ſouſt die uns vorgeſchriebenen Grängen vers 
Ratten; bey biefer fchonen Didgtung zu verweilen. Es 


ih keiner! das letzte Wort, das. uns biefe von Ihrem: 


gen Herausgeber — juftug‘ er tenax.. propofiti 
| berelicen 
Geiſt verſtattet. ..&o-merd' es dann gefagt,. bewundernk- 


nrad zweifelud, wilt pruͤfender Anerkennung, mit beſcheid⸗ 
ver Bonn 


1erfonerung, ul Waͤrm und Freymuth! 


. 


BE beginnen demmach mit Tells Charakterdatſtel⸗ 


% 


tung." Wtrabiend hat Schiller in Ihr feinen dramaik 


(den Scdöpfungsgeiſt verhertlicht. Nict mehr, wie in 


„ der Geſchichte, That ves Aufalls, iſt dep, ibm Tre 


entlſcheldeygder Setreich die Gelegenbeit ergreifende Be⸗ 


ſchleunigung ber beſchlaffenen Warerfaudssefrenung . ges 


wriden. Seiftet er gleich den Bund der Freyheſt nicht, 
vereinige ec gleich xicht die Bakdesvetſchwornen: fo ficht 
man vi‘ ſchon bey / ſeiner arſten Erſcheinung, baß der 


ek der: Bätrrlandärertung felneh Buſen regt; daß der 


erße Aufenf- Eräftiger Verelyionng dazu dieſen Geiſt bee 
— ıbätvollen Mitwirkung begeiſtern wird, 


GSo eine ‚glänzende Reihe von eblen, frenfirinigen, Bermds ı 


tern und Geiſtern Auch der Dieter In ſeinem Schauſpiel 
auffoͤhrt; ſo Hebr: ans auch Walther Für, Mekbrbal, 


Srauffacher und Baumaarten, Bertha von Brunel, Stauf⸗ 
lachers und Tells Gattinn anziehen s mit, fo bohem Jatey 
dee uns fuͤr ſich ſeſſela: dennoch het er felnem Tel. 

- einen ſo eigenen, hervorſtechenden, nür ibn bezeldarnden 


oeiger s und Freyheiteſtzn gingehaudit, daß er. fi 
nle unter. jenen glaͤnzenden © einungen verliert; da 


ee unſer Kugenmert auf. ihn immer wacker und ruͤſtig er· 


bt, baler Thellnahme, für ihn Immer lebendig heſcoͤft 
tigt; daß fein Bild Ad vordrär 
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ngemd unfrer, Pbanrafit. 
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Mille ergeeft ung ‚fein Geiſt, ſein Sry ſobald 


auftritt. Mal und beſonnen ſteht er vor uns da; ein 
ann von wenigen Morten; aber vol Kraft und Staͤrke; 
bereit zu jeder muthigen That, ganz der kühne Bogen⸗ 


ſchutz und Bemfenjägers- vertraut -mit ber Geſaht, und. 


fie nice ſcheuend! Gleich feine erſte Erfeinung tündige 
iin nur als einen ‚Helden as, dee berufen iſt, der 
Entfcheider des varerländtichen Schickſals zu werden. Dur 
- Bogenflurm nnd Gefahr tettet er einen Verlelgten, der 
fih gegen die Tyrauney auflehnte. Was wird er, der ei; 
nes Menſchen Leben zu fihern, ſich in Bas tofeade Wellen⸗ 
gab ſtuͤrzt, erſt wagen, gift es des Vaterlandes Ret⸗ 
fung? Sen Bedenktlichkelt ſchreckt th, --Erine Auͤckſicht 
auf ſich ſelbſt Hält Ihe, wo die Tyranuey draͤngt, we 
es glit, ihr eine Beute zu entreißen. Die Afet, die 
kelden Verzug leidet,. die gefchehen muß, übt er raſch 
nad ſchnell, ohn erſt über ihre Moͤglichteit mit ſich au 
| Rache zu gehn. 
Der brave Mann dentt nd ſich eis wiedt 

Mit eier Ace wird bier nichts ge art, 

Die Stunde einge, dem Mann muß 4 dlie werben, 

— Re _— 0" Sanbamanı, troſtet tie. 


Leib, wenn mir was menfhlihes begegnet. , 
3% —X —** was ich nicht laſſen konnte. Eu 


Damile- foringg er in den Kahn, zieht Baunger " 
Bad ‚und mit ſtarkem Arm, 


kraͤftiglich 
Tbeite pn "der Badıe dar bie Brandung. | 


N 


Aber nützen muß feine Krüft, wo er fie anwenden, 


Rettung möglich ſeys, too er fir wagen fol, Yndefony 
nen, aufs blinde Übngefähe ſteht er wide zum Wider⸗ 
fand auf. Handels if fein Slemtnt, aber ſchaffendes, 
foͤrderndes. Man geb Hm dazu Feld und Solel⸗ 
‚taum, Die Zeit der That ſey &4: Dunn if er dee Mann, 
dann Ast er fle ohne. Worte umd langes Berathſchlagen 
darüber. So erflärt er ſich gegen Stauffacher, als dieſet 
an ſeiner Mitwitkung zur Nothwihr zwelfelt: 

Der Tell holt ein verlornes Lamm vom Abgrund, 

Und ſollte ſeinen greunden ſich ent iche nr 
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Wiihelm Ten, Scheirfpiel von Echiller. u — 


Doch, was ihr that, Int mich au aus eurem Rath, 
* lann Mat lange prüfen oder wählen. 

Debürft {hr ‘meiner zu Beftimmter Char, 

Dahn ruft den Keli,.c6 fell an mir nicht fehlen. 


Ä Dertelse if er in feinem Haufe, als Gatto, Water und 


Erzieher. Auch die, Liebe zu feinem, Weibe äußert er 


wo ©rärP und Kraft, und auch auf feine Söhne wi. 


er feine Selbſtu aͤndigkrit und Selbſtthaͤtigkeit vererben. 
Ca rechunr Soute hilfe fh (bit. 
Sei, übe fi» wer ein Meier werden ı a _ 
eis, feif. win Ber duras 5 eben rn und Trug 
. Berüfter ſeyn 


—E IR ce ſelbſt zum Wanne geworben. zar ibn hat das 
Leben nur Werth, wenn er es In Kraft und Stärke ges 


Ä mag: durch mächtiges Wirken es zu fun Eigentgupe 
maats 


Waftlos muß er ein Aädtig 
Dann erfi ‚genießt er feines 
= Wenu er ſi ſichs jeden Tag. auf, 7 ne, 


Wie nr er auch andere? In ſeiner ſteyen, ſtark⸗ 
muůthigen Seele wohnen zwey nie zu erfchätternde Gott⸗ 
beiten,. Selbſtoertrauen und Vertrauen auf Bott; mit 
fbnen wirft er fi dem drohendſten Unhell' entgegen, 
durch fie erhält er ſich aufrecht, ununserjoct vom Dial» 
te der Torauney. 
Mer frifch umherſpaͤht nit gefanden Sinnen, 
- Auf Bott vertraut und die gelenke Kra Si 
Der ringt ih leicht aus jeder Fahr und Wo A 
- Den ſchreckt der Berg nicht, der auf gebo 


So geht er mit geradem, —— Haupte Ge 
lers aufgeſtecktem Hute voruͤber; fo ſchreckt ihn miche * 
‚Söldner Verrathgeſchrey, ‚nicht Ihrer Waffen Geraͤuſch; 
‚weiß er fogar, Im Gefühle recht gethau zu Gaben, und 
keiner Kraft Ah bewußt, fremden Beyſtand zuruͤck: 
N Ich helfe mir ſchon ſelbſi. Geht, aute Leute, 
Melnt ihr, wenn ich die Kraft gebrauchen‘ woute 455 
20 wärde mid vor Ihren. Eichen fürchten? 


&4- Nur, 


\, 


m. . ‘ a 


‚ “ . no 3 
I F j 
“- \. ” ‘ . 
Mr Er 3:77: Pre 


Nur, wen on. alk Beßlee aſchelnt, felme wahre Ber 

finnung verbirge ‚und erklärt: 0 
v 4 — J 

— — . . — — Aus Unbebat,) 
Nicht ans Verachkung eurer iſt's geſchehen 
War' ich beſonnen; waͤr ich nicht derKell.  ' 


an) ſogat um Gnade bittet, verſoticht, daß es ihm nicht 
wieder begequen fol: tritt en, wle es uns ſeint, 8* 
eine Zeit lang, aus feinem geraden, freufinnigen Chatak- 
ter heraus. - Was er, wenn auch vorellig, aus Kraft fele 
ms Selbſtgefühls, einmal getban hatte, mußt’ er andy 
nicht verbeblen; frey heraus bekennen, haß'er, ine Jo⸗ 
hann Möller son Ihm fagt, »es verſchmaͤhe, ſelbſt das 
MBinnblid., der Freybrit auf. willkaͤhrlichee Gebot 'inecdheiich 
uu verehrten ;« mußte frey erklären, nur vor dem Kaiſer, 
nicht vor ſeinem Hute tab’ sr Ehrechlerungs Kalten #6 ſogar 
für Verboͤhnung des Kayferliben Majekät, wenn mas 
feinen Hut ihr renrälentiven laſſe, und für Dielen 
fotdre, was nur dem Raiſer gebuͤhre. Geßlers graͤh⸗ 
liche Anmutbung, die feines Kludes Leben in Gefahe ſetzt, 

‚ ber Drang ber Uebergewalt, der er wicht entgehen fann, 
fie allein mußten dieſen feiner Kraft fichern, durch fle un« 
berseglihen Geiſt zis beugen Im Stande feynz ‚nur fie 

: un vermägen konnen, zur‘ glebigkeit gegen. den - Un⸗ 
Gerdräder. - In biefer ſchrecklichen, emipbrenden Lage hört 
Tell, der. frege Schweizer, auf; nur Tell, der Maier, 

bleibt, uns der darf dehmuͤthig ſeyn, ‚darf bitten um 

Schonupg und Abwendung. Der bier den Vater über 
waͤlugeude freye Schweizer waͤre unnatuͤrlich, und dee 
Dichter, erhaͤlt feinen Tel der Stimme der Menſchlichkeit 
etreu;' wenn er den tebten dem erſten unterliegen läßt. 
Iber das hinderte Ihn nicht, dieſem, kutz vorber, fein 
Hecht widerfahren zu loſſen. en 


Trefflich gieht die mun einttetende Scene Tel, den 
Vater, In ihrer ganzen. Zauherkraft enthäße ſich hier 
- Schillers Darſtellungsgabe. Diefes erſchuͤtternde fih Hin⸗ 
‚gebe In das Limvermeidliche, mit allem fih Dagegen Sram Ä 
ben dr mächtig geblrtinden Stimme der Natur; dieſes 
tiefbewenende ſich feibft dem Tyraunen zum Opfer Darbies 
ten, und daun das wieder erwavende Vertrauen auf die 
Stccherheit films Arms und ber Barfobung unteeftehenne 
BL ’ ‘ . - ra ‘5; 
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Bilhelm Tell, Schatpiel von Schlller. 28 


Mvaſte feine. eathich Slchernaunug aan ſchacter haſten That 
and ihr hertliches Gelingen: as iſt einer der grareiſendſten 
pund oelungenſtan ‚Anftritte, dex das Thester aufzumglien has. 
MÆeiſiterhaft I, in Müdfipt auf du mimiſche ardellung, 
die dramatiſche Unordnung befichen, Mit biz fainftem . 
AMebo⸗taegung, malt dem richtisften Wahr » und Schanbeitfe 
Bpbe werden die Augen der Zuſchauer von dan sräflichen 
Achdlcke des Pfellabfentens ah, auf bie Örflesy nineipgeside 
er ihengsuppe Dingeingens uud, während ihre Mugen, mie 
ihre Ohren, am dem vom Recht und Freyhelt begeifterten, 
gegen den unmenſchllchen Despoten kühn auffichenden Rus 
denz haͤngen, giebt, wozu fie ben —— Datır, 
nach langem, ſMechterlichem Kampfe, nur getüſtet ſahen; 
das Freudengeſchrey: der. Apfel iſt durchſchoſfen, der Sn . 
be lebstn. Der Anhli des unbefangen mit dem Apfel dabet . | 
‚ „bünfenden Knaben, perkuͤndet ihnen, doß has Gräblidhe ges 
shan, und mie glädiihem Erfolg gethan worden. . Oo wer⸗ 
Den —5 — bes großen Ereigniſſes, ohne duucch den Ans 
blick des Graͤßlichen in ihm empört zu werden. Zwaz das 
Sefühl, daß dieſer Anblick, thells der Schwietigkelf ber 
- Ausführung durtch ben Schauſpieler, thells feines innern 
Graͤßlichkeit men, aberbaupt uatheatraliſch ſey, Aleß 
Ab von einem Dichter, wie Schiller, erwarten; aber das‘. - 
Wie? felgen Vermeidung. und zusleih Vichtvermeidung 
war sine Ayfaabe, diren heiriedigende Anflifung man feinem 
SBenie wohl zutrauen, aber wicht exabnen konnte... Sie 
Abertaſcht dader um fo mehr, Je einfacher fie geichießt, ud 
wirkt um fe tiefer,. je lebendiger fie um Ihrer Natut und 
Wohrheit willen, unfer Gerz ergreift. 


-.7  Rüßrenber, erſchuͤtternder, treuer mach feiner Vater ⸗ 
- natur, ale vor feiner. fhrediichen Ergehung in das Unah⸗ 
beifliche, erſchelnt Tell ac der wpllbrachten That, Der 
Pfeil iſt abgeflogen, hat fein Ziel ſchon etreicht; ober noch 
„fleße er mit worgebogenem Leib, als wollt er, ibm folgen: 
die Armheuft enifinft ihm. Jetzt Keht er den Lebenden auf 

«BE zufllegen, mit ausgebreiteten Amen eilt eg Ihm entgegen,  - 
hebt Yan mit heftſger Jabrunft zu Trinem Hetzen hinauf, und 
ists In biefer Gtellung Eraftlos zuſammen. Dev Freunde 
BZuruf ermaimt:ibw wieder. En ſteht auf, ber Bar: nd . 
geretigten Gemebl, ber Mutter den geretteten Bohn zu biln«, 
gun. Map Gefhht,diefer- Disang lädt Ihn den, Tgzannen 
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und. feinen Worbanfhlag, fefbft die Beillmutuug des zwey⸗ 
tem ‚- in feinem Goller "verborgenen Pfeiles vergeffens andy 
son dem Frechen um feine Beſtimmung befragt, weicht er 
ber Frage aus, Dee Vater, der das gerettete Alub aicht 


"zur Malfe machen will, unterdrückt den freyfinnigen Echweie 
‚ der, er verhebft. Aber durch des arfühliofen Desvoten wies 


derholte Aufforderung in feinem Inneren empört, bridge 


> der verhaltue Geimm ploͤtzlich aus; er: zieht denn Pfeil hervor, 
and wmit furchtbarem Mlick auf den Frechen gefleht ee: 


Mit biefem zweyten Dfeil durchſchoß ich — en 
Wem ich moin Miches hub | m bätte as, 
Und eurer — wahrlich! haͤtt ia nicht gefehlt. 


nn Dr ganze Til iſt nun toleber erwacht, ‚und,. als diefer,, 


erſchuͤttert ihn auch der Erfolg feines kuͤhnen Geſtaͤnbniſſes 


„nicht. Des Sohnes Erben har er erbeutet, felbft das feie : . 
»nige iſt noch ſeinz eine Buͤrgſchaft ber Verſehung, daß auch 
dieſem mod) Rettung werben wird. Ibr vertrauend erglebt 


W'; ſich der Urdergewalt; | un | 
on Deb Kuab’ iſt underlegt, mir wird Gott beifen: 
ruft er, und geht. muthvoll In, das hn etwartende Schichſal. 

| Du | | 


Ungetaͤnſcht von feinen Abnungen, (nel und wunder⸗ 
bar gerettet, frey geworden feiner Ketten, aus der Gewalt 
fetnes Verfolgers, ans des Todes⸗Gefahr im Gturme der 
Wogen dürch die Kraft feines Armes, feines Koͤrbers Ges 
wandtheit, und feines Geiſtes Gegenwart, fehn wir den Stat⸗ 
gen, Kräftigen, Maunbaften wieder. Die Armbruſt um 


die Schulter, tritt ee anf, raſch IR fein Gang, fein Blick 


ſchweift erftaune umher; anf fein Knie geſtaͤrze, betaſtet er 


gie feinen Händen den frey wieder gewonnenen Boden, und 
hedt dann die entfeſſelten Arme gen Himmel. Sin Rummes, 


fenerliches Geluͤdd der Warerlandsbeftegung! Dice umfong 
find feine Ketten von Ibm gefallen, nice unıfonft: bat er ſei⸗ 
e 


zuruͤckerbeutet; micht umſonſt ſteht er In feiner dien Mraft 


‚ba: der Würherih fol fallen, dur ihn, durch ven Im 
. yum Tode gewelhten Pfeil. Er gelobt es der Erde, bie er - 


feep wieder bereite, dem Himmel, der dem Fühn rief, daß 
“gr felne Feffeln breche. Go entihloffen ſteht er auf, erfuns 


det den naͤchſten Weg nach Arch und Kuͤßnacht, und Inder 
- , " en 


i 


Il, dee des Despoten Leben geit, 


Wilhelm Zell, Schauſpiel von Schiller. 737.00 


s damit aud) ſie das Ihre hun — 


BSGie ſollen· wacker fenn und guten Mulths, 
Der, Tell’ ſey frey umd.felnes Armes maͤchtig, 
Bald werden. fie ein weitres von mir hosen. 


den Verlchtoruen eincẽ verftechten Wink der beſchloſſenen That, 


Trefflich: So ME Tells entſcheidender Streich nicht mehr 


ein Wert des Zufalls, ſondern der Beſonnenhelt. Niqt 


miehe bineingeſtoßen In das Erfolgreiche Ereigulß, ſich 
dazu berufen fuͤhlend, Held des Fredheit, Handelt er. 


7 Babe wur, "daß die Ausfuͤbrung nicht ganz fo ge⸗ 
ſchleht, wie es Tells bisher behaupterer Charakter forderte. 
Neber die KechtlichEeit der beſchloſſenen That, als Bottess 
Bericht, mit ſich eins, follte Zell: nur handeln, wicht 


Zarüuber, mis fich Debartirend, zu Werke gehn; Tell fuͤblt 


nur, raiſonnirt nicht. "Offenbar widerfpriche daher der 


Monolog, den der Dichter feinem Helden vor der That iR 
deſn Rund legt, dem ihm gegebnen Charakter. Nicht au ger 
‚ denken, daß dieſer Monolog unnatauͤrlich lang iſt, Daß der, 
mit Worten fo karge Tell durchaus nicht fo viel, fo ums \ 


ſtaͤndlich mis fi ſelbſt ſprechen kana: ſo wird auch, was 


raſch, mit Begeiſterung, wie ein Blitz daherſtuͤrmend, 


begangen, reine Freyheitsthat, von der Flamme der Innern 


Berufung entzuͤndete Handlung wäre, durch dieſes Ueberle 


gen und Vernünfteln mit fih ſelhſt, Äberdachter Meuchel⸗ 


mord, und verliere dadurch an Energie und Rechtlichkelt. - 


Sollte Tell aber, nach des Dichtere Wiſlen, den Zufchauen 
durchaus mit den Motiven feiner Handlung befongt machen: 
"fo mußt’ es mit raſch und Farz ausgeftoßenen Andeutungen , 
nicht mit diefer feinee Seiftes s und Siunesart widerſprechen⸗ 


den Umſtaͤndlichkeit geſchehen. Noch mehr ; dleſer Wonolog . 


enthaͤlt Stellen, Die Idlechterblags gegen Die ganze Stim⸗ 
mung urd Lage flreiten, in der Tell fi befindet. Dieſes ſich 


ſelbſt Wiederhelen felnes vorigen Lebens; dieſes Ach, Scheltt 
vor Schritt Entwickeln des. Warums? feiner That; dieles 
Entfchulvigen derſelben vor ſich ſelbſt; diefes Reflefeiren über 
die verſchiedenen Ziele der Geſchaͤfftigkelt auf Erden, find. 
Dinge, die Tell, weder feinem Charakter, mod) diefer. Sie 


tuation aemaͤß, denken und fagen faun. Zu gewaltig feffelt 
ihn die Gegenwart, um fi der Vergangenbeit erinmsrn 
zu konnen; er bedarf keiner Brände mehr. zu feiner That, 
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den Kater Albrecht faͤllt: 


76 > . Teate, 
eu cablt Ha dazu berufen, ie Reqhllichkeie achatt fine 


ganze Seele; wozu fie vor fih entfchuldigen? nd, -wie - | 
folte feine nur von feinem Geſchaͤffte vole Seele Seit has‘ - 


ben, fremder Geſchaͤfftigkeit und ihres Ziotes zu gedenten? 


Es if au metten, daß Diefr Orene :auf dem Thrater Kar kels 
ne, oder doch eine fehr widrige Wirkung thut. Naräriich! 


der Dichter, nicht Tell treibt bler fein Spiel, wir höͤrcn 
Schillersa ſchoͤne Berfe; Aber nicht Wort und Lant feines 
Helden. Diefer mußte, feine Iläbe abnend ober — 


für, vor Geßlers Erſcheinung auftreten, mit dem Sefüh 
des Untet jochers Stunde habe geſchlagen, fein Vorhaben 
noch einmal antändlem, und weit vuf, iin Opfer ro 


haſchend, thun. 
Daß dem 6 iR, daß Tel nur (ot in fine Charas⸗ 


Mr, und um feinen Mord zu begehen, bardeln konnte; 


daß er ſich feine That gar sid, ale Mars, dachte, 


durch fie ich eines Mordes ſchuldſg zu ma den alaabues 
fordern nur Busch bes Dichters ungeitiges 
ſchönen Tiraden und, Mefleftisnen auf eine Zeltlang aus 


ſch ſelbſt Geranstritt, beweiß die Art und Weile, wie er. 
ſich hen Brebenden. Geßler ale⸗baͤter, tkund giebt: 


u ke den Schuͤtzen, ſuche „teinen andern! 
Ri ennf be ı Säit fiher iſt d 


uſchn 
or dir, du wirft binfort dem kunde De nl mebe ſcha⸗ 


n; 


beweiſt fein Atiaen ode \r Pärtielte 6 Meine, tur 


Ben. dem Blute trieſend 
Des Vatermordes und des Kaiſermordes, 
Wagſt du zu treten in mein reines Haus, 

Du magft, dein, Antlig einem guten Menfhen 
j Zu zeigen, und, "das Gaſtrecht zu — 

— Ungluͤcklicher! 

„Batfft du der ( Ehrfunt biutge Schuld vermengen: 

Mit ber gerechten Rothwehr eines Waters? 

Hafı du des Kindes liebes Haupt vertheidigt ? 
Des Hetdes Heiligthum befohgt? “Das Sgrecuche, 

Das legte von den Deinen abarwendet? 

Sum Himmel. heb’ ia meine reinen Haͤnde, 

. . Werſluche dich und deine That, Geraͤch 
Sa \ die heilige Natur, die du 


uͤſt nach 


er verlchwiadet gleichlam aus ſich ſelbſt, um-feinm Res - 
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TU gefchänder, Nichts teil’ ih mit Die. Bemorder "-T\- _ 
Sal du; ich hab' mein theureft vertheibdigt. 


ann, SE SB EZ A 3 
NMech einmal, offenbar weicht Tel ind ienem. Moenolag⸗ 


won dem-ibm durch dem Dichter zugetheilten Cherattee. az 


peäfentanten, dem Dieter, anf eine Welle Play zu mas 


Ken, der und nun epiſch befchreibt, was eigentlich vore 


geben follte; kutz, wie der Chor des aften Drama, zwl- 
Then die Handtiung und den, Zuſchauer tritt, um üher 


7 Tele Thar mit ihm ja — Discniren. Tandem ‘bonus 


[3 


Hometus dormitat! 


® \ 


Edhwilje, ‚role Te, aus In einem andern Beiſte, 


anders gettieben und, anders wirkend, qarakleriſiren 
ſich die Stifter des Freybeitsbundes, Waliher Fuͤrſt. Wer⸗ 


2 


“wer Stauffaher und Arnold yon Melchthal. Wenn ſta, 


In dem:erfiga der Eutſchluß der Vatttlaudesbefreyuag warm 


uad kräftig, aber mit des Greiſes Ruhe, Vorkidte und 


Belonnenhelt apsſprichtz wenn der zweyte männlühfeh, 


aber flanig, lange pruͤfend, und mit 'teffer Ueberlgung 


. "am das große. Werk gebt; fo teilte der dritte mit Zänglinge 


3 


4 


feuer,. raſch entzündet, mit beflügelter Thaͤtigkeit · Bent 
großen Bunde bey. | rue 


- > Empärt burck be& Wnterjoißere ſeechen Hohn, regt 


fein freyfinniges Gemuͤth Ihn zum zuͤchtiges den Widerflande, 


Gezwungen zur Flucht, muß er den alten Mater feines Bers 
ſolgers Wuth preis geben. Dieſer Gedänk- laͤßt Deu Fluͤchtl⸗ 


gen nicht ruhen, es treibt ihn zum Schutze des Werlaffınen - 


zuräd.- Kindliche Liebe nur ſi ſetzt bie Seele feines. Sire⸗ 


; € bens ; Ipr opfert «x Rh und felnen Toransınırog.. Dar-Sobs 


verdrängt den Schwelzer, um Die Freyhele des Vaters giebt 
er feine eigene; ibn zu retten, beugt ze ichs Anis Zoch, 


. wenn -er wählen muß. Die Made ſchweigt, vor der findlie 


en Liebe hoͤherm Aufrufe verfiummend, Aber eine verzehs 


Schꝛrecklichſtes vernimmt, des verlaflenen Vaters Blendung, 
bee Geblendeten Verarmung und Blibße, fein Umbetwandern 
am WDettelftobe. Unarhener, wie die That, iſt fein Saner, 
und, von ibm ergriffen, fühle er Im erſten Momerne deſſei⸗ 


den nur ihn. Nicht der Thaͤter, nur der Dulder ſteht vor 


.. sende Flamme lodert fie wieder auf, als er des Schrecklicher . 


NM. 


ſeinet erſchuͤtterten Seele, Nicht, wie? und durch a. = 
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ih dem Geachteten das Licht der Augen verfhloh; mur daß 
es ib ihn verſchloß, vwermag\ee zu denken; nur, daß denz 
Unstäctigen unwiederbringlich verloren iſt, was Turans 
hey chm taubte; daß er hier nicht vetten, nicht Surücker- 
ftatten kann, iſt das Graͤßliche, das fein Herz zetmalmt, 

es dricht, und bis zu Thrämen ſchuilzt. En 


. - eine edle Himmeldgabe it 

& as Licht der Augen. Alle Wefen Ieden . 
om Lichte, jedes giäcline Geſchoͤpf ¶ 
Die Pflanze ſeibſt kehet. freudig fin zum Lichte. 

Und er muß ſitzen, fuͤhlend, in det Nacht, 

Eh ewig Finſtern. — Ihn erguidt nit. mehr 

Der Matten warmes Grun, der Blumen Schmelz, . 

.. » Die rothen Firmen tan er nicht mehr ſchauen — 

oe gie ist nihts. - Doc leben und nicht feben, 
N if ein Unglüd. Warum feht ihr mh - 
„ „Go jammernd an? Ich hab’ zwen friſche Augen, E 
” "nd kann dem blinden Vater keines gehen, _ 
2. Nicht einen Schimmer von dem Meer. bes Lichte, 
3Das glanzvoll, bleudend mir in's Auge bricht. 
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Erſt, als er in dem Blinden auch den Bettler erblickt, 


ſeine Augen dem zwiefach Elenden begeänen, fuͤhrt dieſer 


Doppelanblick and der ſcheußllchen That Urheber vor feine 


Dhantafie, wird fein wehmuͤthiger Schmerz; — Wuib, 
ſchwillt der Rache Geiſt die gepreßte Bruft empor, dränge, 
ſtuͤrmt Ihe zue Vergeltung hin, nichts achtend, michts ſcheu⸗ 
eend, nichts ſchonen d = = | 


— — —. — dvu nihtes, 
Als blutige Vergeltung, will ich denken, 
Des Vaters Augen von dem Landvogt fordern — 


Aus allen feinen Reiſigen heraus 


Bi ich ihn finden. Nichte liegt mir am geben, BEE 


. Beun ich deu heißen, aingebeuefn Schmer 
: Sa feinen Bebeneblute kuͤhle. a ; 


‘ 
' 


härme ſic ihm entgegen, was da will, er macht ſich Bahn; 


er erreicht den Tyrannen, wuͤrgt In feiner Weite ihn. Kein 
Abmahnen, keine Warnung, kein Zuruf kuͤhlerer Vorfiche 
erſchoͤttert Ihn. Nichts hören will er von Abwarten und 
Erharren. Schnell muß gefhehen, mas gethan werden Toll. 


Foit will er, .erzäbten das Ungeheure, md alle Gemuͤther 
-  enflammen zur Mitwirkung, zut Mitrache. Geln Feuer⸗ 
eiſer wirkt, Tuͤrſt und Stauffacher üügern ulchi Iingee , Dub | 

ee 
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Withelm Tel, Gchanfpiel von Schiler. 79 
(ünsling6 Degeiterenz eistilft au den reis. and drn - 
Pr telchen Ihm —E Handeln für Fred⸗ 


Zeit auf »Tod und Lesent« Und nicht Bloß ‚mehr des Das 


terc, auch des Vateriandes Mäder, ficht der Edle da; mie 
. mehr nur feine, die gemeine Bade verfehtend, cigt der 
Serpbeit Degeifterung fein bochauffchlatendes erzs 


— — Blinden alter Water! 
der Fteybeit nicht mehr ſchauen /⸗ 
1. Wenn von Alp u alpy, 
flammend ſich erheben, . 
x der Tyranuen fallen, \ ’ 


j * —— malen 
e beitstuut tagen, on 
Eee ib em J 


Uad haltend, mas er gelobt, begruͤndet, beſeuert und beſor⸗ 
dert er die hellige Verbraderung jur Vaterlanderettung. Bo | 
Hat auch fa ihm der Dieter einen Charakter auifgeftellt, der 
feines‘ Genlus Stempel trägt, und für alle Zeiten ihn bes 
währt und verherrlicht. u. BEE 


"Und noch nice erfäßuft, minkt fein Sanberkeh 5 
Artingbaufens und Kudenz Br Den in 
gend und glorreid aus der Vergangenheit Grabe hervor, les 

ı bendigen Ddem Ihnen eiahauchend, Eraftvolle, bertllche Ges 
falten, Der etſte, ein fünf und adtzigiäßtiger Geis, ein _ 
flarker, feneigee Geiſt In ſchwanker, von Altır gebeaniee 
Dane; dem Koͤrper nach »uur adch fein Schatte su aber frifch 
erhalten hat ſich in Ihm des innern Lebens Kraft; am Gast 
be ſchleicht fein Fuß, fein Arm Bedarf der Säge; aber räflig! 
Iekt noch fein Feepbeitefinn, deB Waterlandes Liebe, des Dens 
febenmerthes telches @efübl, des Hausvaters Wätde. , In dee 
Sera wit dem durch Eit⸗iteit, Edrſucht und der Liebe Otrenens 
ruf aus ſich veritrten Neffen mildert die Hohelt des Kichters 
rührende, fanfte Schonung, dfe Streuge des Pattloten des 

Freundes röhrender Zuruf. Mit Rarker Hand greift er in die 
Watngebilde, die des Abttuͤnalgen Berfland ummebeln, mann 
Haft nimmt er das Herz in die Preffe, das Leldenſchaft bethört, 
und ihn feiner beſſern Natur umtren macht; Im ungetcäbten - 
Spiegel zeige er ihm feine Schmach, als Ghldngr der Water» 
Tandsunterjoder ; In Rrablendem Lichte die Würde der water 

laͤndiſchen Sitteneinfait, die er glänzenden Laſtern, das 

; ück der Zreyheit, das er prädsiger Sllavetey onfert. 

. ee 2. Dw 


\ . 
F | 
äs- 
e ” .. 
7 
LS 
“ 


* 
— 


m —— neues Lebe —X = 


dlelchſam bie Wedingungen des erhelßnen Seegent ente 


„Seit und. Größe. dieſas Frovheiticharakters. ‘Sarıy der Tod 


8 wlflen,. feinen freyen Ge 
geidert Ihn die —— Hoffnung von’ der baid wieder sm | 
wonuenen Frebhelt feines Volkes! Wie feveriih IR ber der. 





Zu 205 > deine ga hen, weriee: Siciunt da Mr. 
7" Bel Hicht Far willen Glaͤnx und —— 
Mie deyte· Perſe deines Werthes Bin, . un, 
—* Dat. heiben rines ſceyen Voiueee 


3 ns‘ — we theure fotiet x Kg 


Noch Betporragehhe uthale der BREN FEN — 


eines feeyen Munnest : WMie ſanft betiec: das So eines _ 

vorwurflofen Lebens Ahnir feth Sterbekiffen Mite‘ erhebt 

nie rende, den werfornen I Re ſich Gef! Be neadeegehen: 
och am St ez. wie Be 


Aubtich feiner zum Seegen über‘ den Knaben, Tel, aus⸗ 
'gebreiteten Hand, wie mäctigbemegend feines Gresene wer 
Kan one: 


I ‚ ‘+2 


u, dieſem gaurte, 7, der 4 a8, | 
ird eich die newe, beifere Io’ ine, r 
ad Meer ——A— AR Ab nöert 





erh feine Sebecktide n N Zutunke erhoͤßen bie Bir. 
es Cheratiııs and den. Eindruck biefer. Seene; denn 


| N an. Wer teln wunderbares Vorausſeheit; uur ein be⸗ 


geiftsrfer Borblſck narhrlichen Ahnungen aus dem bereite: J 


Srichehenben; aus dem Vertrauen auf feſte und vereinig⸗ 
‚Kesbene : - 


te Eraft; wie denn auch die aren Morte fine 
bon Banden: u 


| Re _ Sue ſeſt nahnn feſt ud, et 
N Se einig, einig _ init 7 


X 
an. 


halten, den er welffagend über das Land ſelnger Liebe ante, 
(mit: Mit? ihnen fchelder er fan. aus dem Leben, mi 
leuchtenden. Angen 5 ſchon entleelt, noch Fuͤrſt und Staufe 
fachers Haͤ Bi foflend zum Wunde der Sigtracht und 
Freyheit. leſe Sem, ſo wie Atilnchaoſeo — 
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Charalter, yoh’eineft Isle dem Geniug'ted Dichters mwettele 
-feenden Künflier gegeben, müffen einen um fo genußteichern 


‘ 


Withelm Tell, Echauſpiel von Schäfer, Tue 


Anbitd ‚gewähren, je fanfter fle einwirten,, je mehr fle 
ben bisher gewealtfam bewegten... beftig erfelitt-rten Zus 

ug durch weiche, milde Thelltsahme anziehen, und Ihm 
; ae Srutmbereäter Thatkraft, nach’ die Seele mit Tum 
malt uhd Aufeube erfüllenden Situatidnen einen mohithätigen 
NRuhepunkt geben, and durch den Anblick ſtiller Sröße ſel⸗ 


‚we befänftigten Gemächsbrwegungen ‚in einr ſuͤßmehmuͤthize 


Summung aufloſen. | irn 
. ER . ., Ag . 
Attlaghauſen gegenüber ſteht ſeln Nefie, Kudenz, eiıt 
achter Jugendchsteakter, Das Blur der Attiaghaͤuſer flieht 
in feinen Adern, der Geiſt des. Ohelme ruht auf ihm... Ab 
ein? Zeitlaug von feiner urfprünglichen Natur... und die vera 


Isttete, verircte Diantafig Gas bunte, truͤgliche Wilder auf⸗ 





men, die Ihn aus fich felbft heraus taͤuſchen und die 
beaft, die Im ihm nach Thaten Arebt, gu falfcher. Größe 
Halberioden. Schimmer blendet Ihn, ſtatt Glanz, Wahn 


| feſſelt ihn für Wahrheit: Der Leldenſchaſt Zauber truͤbt ihm 
den Blick, daß er das Netz nicht ſieht, mit dem durch ſis | 


5 2’ egieb bey Hemeinent | 
ADD HAB Or da he, 8 des 


iR und Verführung ihn umſtricken. Aber gluͤcklicher Weile 
ſelbſt felme Leidenfchaft edler Art, und der Gezenſtand, 
Bee fie entzänder, ein Weib ſchoͤner, reines Natur. Vom _ 
ihr in feiner uefpränglichen Selbſtheit erkannt, um dieſer 


‚ wißen zu Im bingezogen, fuͤhlt Bertha von Brunek ſich 


berufen ;' ihn dieſer Kid geben, und feine Liebe zn ihe 

m Senfug feiner Sichwiedergewinnung zu machen. So 
* ee: Mür ibrer Hand bevarf es, den Wabn von ſeiner 
Augm zu nehmen, nur ibres Aufenfes,. den eigentbämlia  _ 


wen Geiſt In Im u wecken, ihm dem Vaterlande wieder 


u —3 — ‚dem Ihn Schein⸗ und Schimmergroͤße entzog. 
Denn ſelbſt in feinem Ringen nah Schimmer⸗ und Flitter⸗ 
dlanz verlengnet’ er- feine angeborne Matur nicht ange 

Todtenvuß, Wirkſamkeit und Handeln iſt auch In ihm. 
Pin Sie BE 
2 Ir Fri. 21,0. 
A ‚be ‚edle Jugend Yings umher - ' 

& Ehie ſammelt unter Habsburgs nen, 
——— ch?’ ‚pie mäfro Ina 
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27. He Lebens zu. verlieren, —: Muberimn. .... „7 
J Shen lan Melt, des Rüuhms . 7“ 
— ewegt fi glaͤnzend jenſeits dieſet Berggg... 

. Mir: roften in der. Halle Helm und Schid 

3, Mer Sriegötsommete:muthlges : Betön,  . 
Ber, Heroldsruf, den zung Turniere Tadel, - — . .. 

EEr . dringt in dieſe —2 nicht herein, 

‚Nichte , als den Kuhreih'n und der Herdegl 


Rs 
1 
de 


mai eibllctt ſeia Ämflintmertes- Mage nicht, "daß er anf ein⸗em 


Irrwege daju IR; daß Die Welt, in bes er ‚feinem Sielesgets - 


r - 


td 


tet, ein Abweg is daß die Thaten, die ihn locen, 
dam Ruin feines Bandes, zur Unterjochung / des fteyen Vol⸗ 
führen, dem er gehört, dem er allein fein Leben und feine - 


Teraft voldınen ſollte. Das muß er erſt aus dem Munde dee , 
Geliebten erfäßren,, und, fobald.er es vom ihm Hart, wie er 
ZFon ibe vornimmt, daß Teug und Liſt ihn mir Aſtergröße 


‚g3 Ihren vettatheriſchen Abfichten hintäufchen daß fie danaie 
nur Raud an feinem Waterlande,, ja fetsft an ibe dezwet⸗ 
benz daß nur der Sohn der Hreybeit an. Ihrem Hetze rum 


u guy er aue auf felmenz vatzrfändlichen ffreyem Boden Mich Der 


e nennen darf: da veos ihn auch ‚der delete Gelſt raſch 


"mb febenbip woilber: Ct emtfeht ich vor-fic (elbit, wwb fette . " 
- Berbteidung, feine entichfummerte Waterlantstiebe erinacht: 


Im ihrer alten Kraft, ex entſagt dem Truge, der Liſt, felnens 
aenen Wahꝛreeee n, 
‚ da eitlet Wahn, der mich bethört! min 


rn pP Din 
— 3 f00,. dad. Glack in. meiner Heymeth ſinden. 
ala | 
d ta 


wo: der Knabe fröblig aufgeblüht, ... 
ufend $reudenfpuren — umgeben, „ cu . 
Ko alle Queſſen mir und. Pd 8 5 
A 
77 ohl e | » n = 
6 fehlte‘ mir au jedem @lü der Fr 2 ER 


Mad; mie. Gans mfrh en wiedet was er durch feiner An⸗ 
ber Dit, durch feines Ohelms vererbten Sek miprönge \ 


une teben, 


Abd, vor feiner Verblendung war! Mutbvoll amd Eühn ehe, 


er gegen den Despoten auf, als er das Ungeheuer von 
Teli fordere; dicht aceraie feines Zuens and des Ger. 
Votes zu felgen, : Brugktios klagt et ihm Yes Weipiraubs 






endes Kreis klagt Ihn unsifhraden des Wirkahk gegen 
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—— Wilhelm ef, Echan ſpiel von Ediler. 83 
dem Balken, gehen-felm Vatertanrd uch. hn an, and top. 


ber Liehermiacht, mit der ea-Ihm oroht: 
.‘ “on R . > J 


ee 3 babe fl geſchwlegen 
=... 30. len ihwerei Thaten A (ab; WU 
in’ Äberfchweilend und emportes Her, 7 
Hab” ich Hinabgedrüdt in meinen Buſen oo 


ein Volk verließ ich, meinen Blutsverwanbten 

anfagt ih, alte Bande der Natur - ® 
gerriß Id, um an euch. mich ansufchliehen.. - 
Das Beite aller glaubt? ich zu befördern, . ZZ 
Dar ig des Batiere Macht befeſtigte. — En 
"Die Binde fält vor meinen Augen, Scauderuh 
Geh’ ih an einen Abgrund mic gefühtt; .; 
_ Mein freges Urtheil Babe fhr irrgeleitet, _ - 

ein redlih Herz verführt. Ih war. daran, 

Rein Voitin beftet Meinung zu verderben 


1%" Der’latfer iſſ mein’ Herr, nicht Ir. Fred bin ich, 


ie Ihr; geboren, und ich meſſe mio - Bu u 


wir eua: in jedet ritserlinen Tugend, | x. . 
Und ſtuͤndet ihr bier nicht in Kaiſers Namen, 
2.2. Zenith verebre, ſelbſt, wo man ihn ſchaͤndet, 


oe 7, Des Handiauh wirf ich vor euch hin, ibr johtek..... . 


Nach ritterlidem Brauch mi ‚Antwort geben, | 
wintt mur enren dieiſigen. Ich ſtehee 
J Hicht wehrlos da. * E FE u 5 


ESamweirer it er wieder, vom Scheitel Bis’zur Berle, mi 


ganzer Serie, In aller Kraft der Freyhric und Vaterlandes - 
Uebe, und da dieſer Kraft handelt er ſort; [ließe ſtch aͤbel 
des Obeims Leiche dem arößen Bunde an nnd. (Mafft and 
witkt mig zum Otutze der Torannen, jur Eritiohung ſch 
het Volkes.- nt re 7 


Welch eln Relchthum von Seel⸗ und — Cha⸗ 
rakterſchliderungen in einer und detſelben Dichtung, und, 
noch iſt die lebendige Dichtungsqurlle, aus der fir entiprams 
‚gen, ‚nicht verfiegt; auch in der Schöpfung der weiblichen , 

Chatattere ſtroͤmt fie teich und Iedenuofl fort. : Ruderz edler " 

Geliebten baden wir ſchon gedacht. Wie ſchoͤn enthuͤft ſich 

id ihr die Macht weiblicher Tugend Über des Mannes Were. ° 

ſerung aus ſich ſeldſt, und den Zwleſpalt mit feiner beſſern 

Maturz wie freundlich dewegend unter Mei; ihr hoher Sinn, 

(Ge das Gluͤck eines kat Balls, far Oittenfinfait, 

..— Pe a —*X a . mn? und’ j 


— ⸗ 


— fit wu. dem ſich feibß ieberapmannenen Si 
pie: 


gi und handelt das fren geborne x von Gugend auf unter - 
vegen emporgewachſene, im Brifte der Frebbeit erzogene 
und gebildere Melb. hr ganzes Weſen athmet wablichen 
——— elne Sawelzer Porzia ſteht fie nekes dem 


84 a ER ET, 
and yrunklofe Gebße, der Liebe Mile Beenden; ‚für 4 * 







der Natur treu and feiner Sekimmlung aßzefhlebe 
Schlimmer und welentlihen Glanze. : Wellen Seele fühl 
nicht zu ihr hingezogen, init Lledesjauber an fie al 


ort 


. ie 117. 5 aufsußaden, 
— Y7 Jake in der Mala Eand? 


, & Nat, e Treue 
ge, fi ‚die Salapel 7% stars —— 


Wer: fühlt u bes Juͤngllage Sid, deni ei Weib zu. 


Theil wird, das in, dieſem Geiſte licht, in Biefoms Ste 
‚mit ihm, für iha und durch Ihe det or. 


Sn Stauff achere Gattlun, Gertrud, ſyticht —* 


= Schwelj er Brutas. (Denn, wie jener, bruͤtet Otauffachece 
„In ſich ————— — über dem Sturze der Tyrannkiu, ſchen 


ge Junerſtes dem Lichte des Tages verbergend.) Aedn⸗ 


Biefer ahnet Gertrudens Ihr gleich freyfinulges Geinu 


vos In des Derſchloßnen tiefſtem Junern vorgeht, and wohl Die 


Admeriun, fordert fe feines Sepelmniiles Ipellung: ” 


So ft, mehr. Steund? ch kenne · dich mei 
Bon viele age ſeh⸗ chweigend * 
Mi: ſtrex Trübfinn deine Stirne furcht J 

Nuf deinem 8 een druͤckt ein ſtill SGebreften, u 

— m ch bin bein trenes Weib, j 

ne Slim fodr? ich deines erand. 


Mile Porzla, entlockt fie dem Gemoble ſeines künerbelabn \ 


Buſess Oprge, nennt fie om, noch eh’ er fie enthält, un 


a wor ihn bin, des freyen Mannes ſreyes Weid. ie 
fie: MID mir fih ſelbſt des Warerlandıs Noth.und 
—2 bedaqt: ale er med Harn ae 
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2*. gogen bie. Oxenel ſrechen Uebermuthhe, und weiſe 
eſaun fie zum Aufſtand wider ihn. Nicht umſonſt 
fe e.des edlen Ihergs Toter, nicht fruchtlos hat fie, wenn 
es Boltes Haͤupter, fi bey Ihm verſammelnd, des Landes 
Wohl bedachten; manch kluges Wort vernommen; fonberw 





ief in Ihm Derzen bernaͤbrt. So weiß fir dann auch 


fängt, was den Sinnenden brödt, und fu heraus ſoricht 
fe ihre ſtillen Schanten‘, ihter Ahaungen Reth. Stark⸗ 
muchie , gleich der —X — beſteht des Gatten Prüfungs 
heldenſtark vertraut ſie der Kraft, die freyen Sinn und ges 
rechte Sache geben, umd achtet nicht Gut und Leben, weun 
es das böhese gilt, Freyhbelt. Jede ihrer SBeflanungen. vers 
raͤth, welchem Stammıe fie. entſoroſſen if, jedes Wort 
ſoricht die frergeſiante Sämeljerian aus: a 


Letragen man, was der Simmel ſendet u 
ng fein ne. Sim fe u 


. ie i“ mein en an zeiclih Snt efeffelt 
Der Brand wvit ia hinein mit zu 1% | 


Die unſchn dat im 5 {nmel einen und 
Sie 2 vorwärts, Berner, und nit bin die 


2 eht auch dem Süwäsften of _ 
Eln Zi um Beh nie Bruͤcke macht mid Fl 0 


u — —— 


Geſchlechtes Hauptbeſtimmung getreu, Dausirau, 


amgmchme, gaͤſtliche Wiethinn, fer —— re 
. eeifeh s. weiblich liekend au dem aunt Hängend, ‚zu 

ich beſcheiden Ihm unterworfen. Eine Eigent | 
res Chagafters,, der feine Anziehung erhoͤht, und Ü | 
Wahrgelt und Wirklichkeit giebt, bie. adeln Im Drama u; 
. fere Tpeitne afme vegen und feſthalten kann 


und Kun Sa⸗ Cheainöffinn, die zarte, ade, fönfe 
te Hedreig, ganz mut Weib, Gattinn und Mutter ; wie eelf 
überlegt, wie heepRanig bot Re der Dichter Tele Mannes 
Ruaft, Ir und &tärke gegenräbergefteflt! Die faͤrchtende Erbe 
dr Durhe, Die mätterliche Sorge der Kuͤhnhelt, und 
Die u mehtine Bedachtfamkelt dem Gefahren s' Teoke zue 
Selte, vereinigen Gier Mann und Weld zu einem eben 
mu, as ſalan — De Math, nn 
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hfarchtenden Biete beſchworen, Hält: Mask; "Or MÄGRGEE, 

N Bon: der: Mutterſorge gezuͤgelt, verllert den belcı.winen an 
wir: der Gefohren⸗Trotz von der weiblichen Beoacht ſaan 
beit gewarnt, ſtuͤrzt fi idt in die Gefahr‘; ſondern trick 
be mie feſt, uud ohne Scheu, entgegen. 8 iſt fu 
welblicner Charalter, wie Dedwigs, nerade der, Sin Seh 
zum Gefährten ſeines vaſtiasß im das Frehe, Weiteh 

ſtrebenden Lebent, war Getlus feines raſchen Fruergei 

| ' dedutf; and treifii bad ihn fen Schöpfer gehalten und au 
foͤhrt. Mit rhbtender Whilinanure regt ſto /uhfer Oetz 

Wenn dindichenden Gattinn tiebhabt- getegte Phoniar uch 
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0 Bier eine MWindlavine did verf@utter, - = 
N gie unter bie der trügerifge Kin — . “. | 
nbricht, nnd ba hiuahſtükſt ein lebenbtz . 
|  Begtabner, "in die Ihauerlie" Gruft. | 
ASctr nelgt ans michhhlend ſich on; wenn fie das Ih RN 


Das Schwerſte wird dein Mutheil fepn, wie konkret. ” 


-..- Hle empfinden bie Wohthelt Ihres matterllaen Odmiriee, 
N u wenn fie beym erſten Anblicke des gerettecen Knaben nick Ä 
-22.7 feine Rettung, ‚une die-Befabr. Acht, bie feinem Leber drehe _ . 
| \ te, und von Ihrer durch fie lebendig befchäfftigten Dhantafte - 
Überröhltigt,, in angerechte Vorwürfe gegen den abmelden 

7 Bater ausbricht, der fein Kind dieſem ſchrecklichen Spiele auf . 

-, "Leben und Tod ausfegen konnte: Er 
Tr et Romrer auf. dich zielen? 
—ã— es? — ee, 
‚Den Dell’ abbnigen auf fein eianes Sind...  . , . 

m Ran ih vergeſſen, 244 
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mien heite feinen Pönnen? — Gott das Biineld, 
Und lebt ich achtzig Jahr. — Ich feh den Raben ewig 


. h 
Sebunden fiehn, den Vater auf ihn zielen, ° 


Und ewig fiegt bee Wieil mie in das pen. ©. Zu 
=D ‚robes Sen der Männer! Wenn he Eos 7 N 
Beleidigt wird, dann adıten fte nihts mehr, '  " - 

: ' @ie feßen in der blinden Wuth dei Spie 


an _ e * p ls 
BDas Haupt: deb Kindes und das Het der Mutter. 


Tiel ergriffen horen weir hier des maͤchtig auſgereſztes Mäuttepe 7. 
(awerges Laut and. prade. Nur die-nngebeure That, aicht 
"Wr albekitcher Ausgang, ſteht in dem erften Wiederanblicke des 
Echaltenem vor. ihrer Phantafle. Eile Wunder IR diefer 
giätitäye Ausgang, und auf ein Wunder wurde das Unge⸗ 
heute. gewagt, Zu gtaͤhlich HE dieß Waafpiel, zu aͤbnlich 
unge frevien ‚Sottverfuchung, um nicht das Herz bet Mus 
zer zu emporen, und die Gattinn fie vergeilen zu (affen, 
Aber nme. auf einen ÜRoment. Kaum fentt Baumgarten ide ‘. 
vren Buck auf den Gemahl, auf bie Feſſeln, in die Tyrannene 
wuth ibn geſchmiedet hat: fo neht Re auch nar ibn, und Ihrer 
mösterliche Eibitterung ergießt fi in Vorwuͤrlen des ner 
:  wittweren Weibes. Schrell ſich dem fie. Anklagenden zu⸗ 
vendend, mit einem großen Bild auf ihn, Heiche fe and: 





fernen; : Ihre Phantafle folgt ihm Im feinen Ketker; Re ſiebt 
u, eich ahne Freundes Huͤlf und Troß, einen Raub 
Sie Verzweiflung ;' ertranfe, verdleicht und wertämmertie 
Bon „ı adeflen Heben. FZrepheit iſt, der nicht leben fana- 
Aa Shänche Ber Sefftes« gelaugen! Groß nud Leberihwenge ⸗ 
ih äußert ſich ee der Gattinn Schmerz, vergaeifelnd an 
ale Rertung, vermchelnd ſelbſt an der reude vereinigtem 
Bas kdunt ihr Maffen, ohne ihn? So lang x 
Der Ten wo® fe ne, 8* war noch Hoffunsss 


— 


Da 


\ 


Sturm und Woge das fanfıe Weib aus feinen Staͤngen, 


und die — Greltet raſch und natürlich vorwrts. 
aicht Verher. Sie giebt zwar eis: yaar treffilhe Ocencu; 


‚mis weichem, in des Wiederſehas Eutzucken ‚fehmelsens 


ſcheude Jatereſſe Abret, und unmilltommen uufere Aufmerke 


BB, Kam... 
Da hattr sd die Nafauld efhen Freund or 
Da hatte einen He ie Merkofate, " 
."Euh alle rettete. der Tel, Ihr ale: a 
.“Bufammen. kunt nicht feine. Beffela loſe. 


So tritt im des empöcten Mutter und Welbeeſchmerzes 


nur ſetnem WBecharfühle Hingegeben. Aber wei und. zart 
kehrt es wieder in Feine elgenthuͤmliche Matur zurüd, tvenu - 
m Starke, durch feine eigene Kraft K bes Vaters 


v 


andes. Wefrener, ihr mwiebergegeben M. Nan zietter fie - 
nur für Freud’ und Schreden, als er ju ibr einteite, um 
dem Herien wirft fio ſich an feinen Gals. 5 
Sſso vptel Über die Charaktere "diefee Schauſplels. 
roch mäffen air ud der Anordnung ‚des Ganzen, BER 
dramatiſchen Zufammenflelung befielben , feiner ilufer : 
ches Sinmirfung und des Dialogs geberilen. Jene — be 
noronung and Zufammenftebüung dei‘ Ganzen — preiſca, 
6 zu Geßlerxs Fall, den Meeifters Scene nreift in Some, . 


Abet Johannes von Schwaben Erfcheinung gebbtt Durgams. 


iR" aber sin Intermetzo, das fremd und gewaltfam das hert⸗ 





vo iu’ —— . . 
u. 4 «u 


famfelt von der großen Begebenheit abzleht, die jeht gauz 
alllein uns beſchaͤfftigen und efäßen fol Nur die See⸗ 
ne, Selte 218-224, durfte bier noch Platz finden, : Die, | 
Kunde von "Kaffee Aldrechts Crrmorbung, des Unterlochers, 
der Freyen, begruͤndete gleichſam Die Feſtlgkeit der wisdera. | 


’ 


ertungenen Rtephelt, und tundete, fo zu Tagen, dis Diche € 


ers Darſtellung derſelben. Selbſt der Käniglicken | > 
Handfſchreſben war noch amf. feiner Steſle; die * 


| ung deffelden auf die Empfaͤnger iſt fefere Verinlauug. 


m 


"zum Wiberſtaude gegen jeden neuen Eingriff in die. Beuges -. 


onnene Greppelt. Weiter aber durfte der Dichter, fe 
Drama von allem freunden - Zufage rein zu halte 
alcht geben. Gier müßte die Scene aaı folgen, und fe. 





das Schauſphel, um ein ſchoͤn volenbeteg ‚Ganzes zu 


werden, ſchließben. Denn, Inden mun: Pareichha felb - 


. vor uns auftzitt, und ben Mord, ber ung in der bloßen 


Funde. davon, nur als. cin- Gottrsgericht an einem um 
rt ge 


\ I 
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nrtechten furpator erſchien, .uäßer vor die nräfenden Aue: 


gem bringt, und, fo ein Meuchel⸗Vatet + und’ Kalſermord 
wvird, was ung des Himmels Strafgerechtigkeit duͤnkte, 


vas wir wur, als Gluͤckbringendes Fieiguiß für den Tris. 


amnh dee Freyhelt anſahen: fo fchwindet auch unſere 
- milder Anfiche dieſer Unthat, sole thellen Teils Abſcheu 


vor ihr und dem Thaͤter; und dem erfreuenden Senuffe, 


; den ums des ‚großen Bundes heilvoller Ausgang gewährt, 
pIed eine Gittere, miderwärtige Empfindung beygemiicht, 


le unfere volle Thelinahme daram ſchwoͤcht und abtuhlt. 
u Dieſe Berierung des Dichters aus den Stränge ber 


weinen dramatifhen Kunſt iſt um fo mehr zu beklagen, fe 


nie fo unferer Phantafle. und unſeres ganzen Belbfies bes 


⸗ 


m: — — 


chender, bis zu ihr, ſich ſein Genlus aufrecht erhlelt. 


aſt möchten’ wie behaupten, daß diefer Genius ſich noch 
mãchtigt hat, ale in dieſem Schauſplele. Mit einem. 


wahrthaft magiſchen Zauber verſetzt de uns, feine ganze 


Daeftelung hindarch, In das Land, das der Schauplatz 
bes vorzeſtelülten Ereigniſſet IR. Ebe noch der Vorhang 


aufrollt, feſſelt fdon der Klang des Kuhrelhens und den 
Herdenglocken harmonlſches Gelaͤut des Zuſchauets Phans 
vafle an die zu erwartenden Scenen. Und nun mit der Er· 
gung dee Vuͤhne der Anblick der fa reich zuſammenge⸗ 

Kai Gchweijeriondſchaſt; Die Hohen Ufer des Vlerwald⸗ 
kuaͤdterſerz, des Sees ſelbſt, und über den Bee Hinmeg, 
Me im Gonienfchein Uegenden grlinen Matten, Dörfer 


. ab Höfe von Schwyz; die mit Wolken umgebenen Ha⸗ 


— . - 


‚tenfpipen , bie Einige im Hintergrunde; der ſchiffende 
e 


Flſcherknabe, ber ade Diet, der Felſenauſtlimmende 
Ipenjägert Und fo wechlelt der Zauber, von Scene zu 
ene; Immer neue Anfichten, die, wie mit einem Fe 


Habe, des frenfiinigen Volkes. Geburtsland uns vortäns _ 
ſcchin, das wie handein fehen, deſſen Lagt und Ton wie, - 
bertehmen. Wir leben and weben in ber hie, 


WB iu fürchten. 
DaB eben dieſer Wechſel von Anfichten und —A 


Bor der andern Erin iſt freylich auch 
mälden, won Sceue zu Soene, fo anziehend für das Au⸗ 


ge er iſt, chelis ſeiner zu großen Mannichfaltigkeit, 
tells ſeiges zu fehnellen Eintretens wegen, die Aufmeri 
lamtel auf die Handlung g heum u ur die Täufgum, 


\ 
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Sn Faufhung. Nicht ſehr wünfeen mir daher, daß Leſer 
plefer Beurthellung , die fo glädlih waren, dieſes Schau⸗ 
fpiel vorftellen zu fehn, uns dann eins andern daruͤber 


tt un . u . 
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"de lei keiuen Zaltpuult finder; ren muͤtſe — 
u —2 ſeyn muͤſſe, er blick —* —R 


Aam⸗ w 
Ber Hohers Theilnahme an der Sache abgezegen zu wet⸗ 


des zwepten Attes. Aber ſollte fle nicht — fie macht bey⸗ 
- nahe allein den Inhalt dere ganzen Aufjnges aus — fr Die 
-Borftelung zu lang feun?. wird fie 


hai? Dan würde fie faſt indramatiih nennen Einnen, 


— Bi u 


* 
. 


Ben: fehe das bunte Gpiet einer Larerna Magila. Ce 


fheint e6 fat, deß des Filgauers Augenweide ateht ee 


fhäfftige merhe, als fie fell, um fi ungerbeils, dim Jar 


terefle an dein, was geiban wird, blngeren zu formen. 
‚en. dem Lefer, bey dem der Sinn des Grfichtet untbär 
- ig bleibt, in der Fall ändere, er vergift die Scene 


über die Handlung; den’ Zuſchauer aber ſeſſelt der An⸗ 
pfick dee Umgebung allzulebhaft, um nicht mehr, ale 
ertgreut, und weaigſtens guf eine Zeitlang, von 


gen: Viellelcht iſt unfere Furcht, daß hier die eine Tau 
ſGung wohl die andere aufheben, tdune,. ſelbſt mar eine 


belehren moͤchten. BE 


ie der vorzüglichften Seenen If änftreftig bie zweyte 


(ht allza umſtaͤnd⸗ 
ſich Horbereitet, wicht zu viel darin debattirt und aeſpro⸗ 
dven? ſchreiten die Verfhworenen aicht allzulangfam zur 


wenn ‚nicht das-mannicfaltige nach und nach Suftrömen dee 
Verbündeten, die Abwechslung bet Charaktere , der imbinis 
duell ſich bezeichnende Geiſt der Sprechenden Leben und Tha 





tigkeit In die Verbandlung braͤchte. Dennoch muß bie uud 


verhätmgmäßtge Ränge diefes Autfıchttes , troß fe 
Saͤdrheit und thellwelfin Energie, den Eindtuck defieißen 
were und wird daber ſchwerlich, wenn er des Zu⸗ 

uers Aufmerkfamtelt lebendig erhalten fol, ohne Bar’ 
Fürzung gegeben werden koͤnnen. BEE EEE 


> Die Soruche bat hereſchend den Stempel der Wäßcheig 
und der Eharakterberelchnung. Grltart, als ie feinen vor 


- festen dramatiſchen Merken, fpriche der Dieter In Diefem, 


= ‘ 
\ 


— — 


Bart leiner Perſonen. Groͤßtentheils reden ſie in dem eiqeü⸗ 
jbuͤmlichen Gelſte Ihres Charakters, mit dee Kraft und Ener⸗ 


gie des Ausdeuds, der Menſchen aatuͤrlich IR, die vn. 
on 8oſ⸗ 


Iner ech 


v9 Be za, Oiksapkel von Stile. 0. 


Pr Okinftenin untgeben ; von Yaeın fo bohen Feapfien * 

Melſtert, yon einer fo alinen. Suttenreinheit erhoben 5 - - . - 

. Wen fo edlen Acheren abflammend , ſich ſelbſt Tühken, und. | 

- Sl Selbſtaefaͤhle leben. Sie find nieht mebr (idsailfe, 

a die Rus-idealifren muß, nad der Dichter bat ihr⸗ 
 Bbonibeie meiſterlich dem Belpkiumd Tome des Wollen und des 
Yeltatter eten era, u dem und in das. fie gehören, . 


Nurt is "ber Srene Brite E54 und 55 ſp ſcweriich «im | 
maus. — 
£ Binde, fammt, berab {br tige, vn 
m: fen Seiieh, Br herunter, Ströme. " - 
Pe das Land! — 
eg te nugebomen. Geſchlechter 








on br Allen Olemente ‚werdet ‚Herr, 

"Be Besen tomut, iur alten Wölfe wieder - oo. 
„Bo fie, gehört dab Land, -» 
Ri ‚bier iben wol, ohne Frerbeit. u 


Bus . 

7 — 20 nio —* wicht wundern. 
u Ban: 16, bie a dc bien . in * ee 2: 
, "Wenn jene: —5 Aiene Eiſest —— 
Du . Be ale auf Bauten ſeit dem —— 


. | erge bredien‘, wenn bie alten ee: 5 
Bu en Kr "mente Sind nöfnth a Mäfte ft N 
| Wodaſtaͤtten ber kebendigen averſchl Ar EN — 


Man glaubt Shatufpeeree Lear ya hören, nee, on > — 
han wıdanldaren Toͤchtern In die falte, ſtuͤrmiſche Naht 
dineanageſtoßen bie tobenden Elemente zu Rache und Ver -· u 

‚auffordert. Aber, dort price Die exaltitte Phan⸗ 

Due les. Koͤnigs. Kann eines Fiſchers empörte Dhan 
.. ie denſelben Flug nehmen? ‚in derſelben lyrſſch ps 
are Oprache die: fle „segrellenden Gefühle, die Ihr vorfhwmes , 
Senden Bilder aushrömen? Mile zweifeln, Kann fie übers - ı 
kan, Diefe Vorſtellungen baben? . von. diefen Biden  : _ 

- vol fa? Shmwerliht Wenn der Fiſcher nice — 
Dibter it: fo fied eine Phantafle, wie.die hier ſich Außerns 

eins Sprache, wie fi bier vernehmen u duehaus 
ber den dloben Fiſcher. EN - 


— ‚Spätere Badfsrife.. 


en Salt dieler Beurtheiluug hinderte der wiöglie, 
Karen Top one erunicen- defien letzterm rn - | 


1. 


= " . y 
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— galt. ‚Bis tieſen Gefuͤhle eines wahren qub erechtes 
merzes machten dem Beurtheiler die Vollendang der⸗ 

per — Er: konntenmut trauern und trauetad 
Erſt, vach dem Verlaufe von drey Wo⸗ 


| chen, 2 er in Wotten kund zu geben, F groß 


der Verluſt iR, den der deutſche Parusß dur dieſen Tod ich⸗ 


det. "Mit ia fanfte Wehmutb aufgelöitenm Schwetze tritt et 


deze. an des Giſchiedenen Grab, weirtt den milder getruͤbten 


Will anf des Verewigten tubmuole Laufbahn, fiedt fie ii 


beginnen, darauf fortfchreiten und (ah! mur allufeäh 


voßenden. ¶Maͤchtig ſeſſelt Ibis dieſer Bild, und feine ganze. 


Seele ergläht, dem Treifiiibeh ein Denkmal feiner Bewunr 


drang,’ feiner Verehrung und Danksarteit zu Riften. Aber 


[2 


auch feine gefänftigte Trauer bewegt ihn noch aflzuersreffenb, 
‚am bier und jetzt mehr, als gerfizeute Züge, zudem Bllde 


gu geben, das er won dem Daßfugegangnen In feinem Ver⸗ 


 Mande, Seiner Phantaſie und’ felnem Herjzen träge. Er 


fpart-füih demmioch dje vollendetere Darftelung, die Auffab 


fang des ganzen Bildes bis zu einer vollig bernbigten tim ⸗ 


mung, bis zu einem vollig entwölften Nnbiid auf des Glor⸗ 
wuͤrdigen ſchriſtſtelleriſche Thaͤtigkelt ſundden Seiſt, mi 
dem, in dem, und durch den er witkte. Nur der Dich 
tee fey «6, deſſen Enifiehen, Werben und en rr bier 


mit wenigen, lellen Zügen andeutet. 


Lieber die Größe feines Verlufles iſt neli wie ip 
Stimme in Dentſchland. Aber viellelcht empfindih m 

wenige, was feinen. Verluſt ſo groß und feine Trauer dad 
über fo gerecht macht? Ach! nicht nar den gewördnän 


großen Dichter haben wir mit feinem Tode verloren: 4 
den arofen Didier, der er noch iu werden, verfprad). 


Mur zu gewiß iſt es, daß, eine fo\bobe Staffel der Kelle : 
er auch erklimmte, er dech noch nicht die erreichte, 
entgegenrang; die zu erringen, feln ——— 
noch die lobendlaſte K-afı in ſich ſaen deſſen hoͤchſte DE 


2a erfl'egen, felnıs ſtarken Genius Schwingen, ſich fon 


ſiegend erhoben, fhon fo nahe tem Zlele fawebten. 


| ‚Nur nob weniger Zelt, nur noch eines Werkes vi 
derdurft' es, und ec ſtand am Ziele, ganz er fetbftt , 


Ich lagze gans, . voͤllig gereinigt von Dem, was zwãt 


Ä * in im Seiler, abe ach nicht ber aus ma * 
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PT eRn\ vollen Brimögen wirkende, der volfiändig we. 


06 gewordene, durchaus ſich aͤhnliche, eigensböms 
Schttler War. Dieſim Puafte feiner ib ganz Ges 
Minnuwg = und Orreichung eattiß ihn fein ſchned und une - 





wirkt uns Aberraſchender Tod. So liegt das Sewicht feinen 


er vorr-feinke Ehrenvollen Laufbahn fortgerifien wab⸗ 


— zebnfach auf uns: So reich mir Lorbeern ger 
t 'iöm: winkten noch hbhere, noch unvergänglichere Rrüng 


# Mm fäg'elme noch glängendere, ruhmvollere Laufdahn 


” “u 


re Augen‘, er hatte hoch nicht vollendet, wie er tonnıey 


wie ft vermochte. u 2% 


“ wi eiſch ein ſeltner Geiſt! Von wenſoen fo beruͤhm⸗ 

ton, 16 Met, ausgezeichnet vortrefflihen Dichterü 

d {AIR Jagen fonnen: ſie harten ſich ſelbſt noch nicht er⸗ 
reiht: ſeitbſt Ihr Beſtes, iht vollendetſtes Merk verkuͤndigte 
einım.Senlud, der, mod nicht erſchoͤpft, einer noch böbern 
Vollendung und Vervollkommaunng entgeaenreifte. Co Schik 
ler, der dramatiſche Dichter. Alles Schöne, Große und Herr? 
fie, was er uns nad, war noch nicht das Groͤßte, Schön 
fie und Herrlichſte, zu dem die Kraft in ifm lag; teng 
wu nicht das Siegel Der Vollendung an der Stirne, die 
der Oenlus, der auf ihm rubte, in dee ganzen Füße feines 
Oaiyfangs s and Zaubervermögens ausgeſprochen hätte. Im. 
feinste neueften Produktionen offenbarte ſich eine neue 
Venlalitat; aber auch immer eine, die aoch nicht am Ziele 
Wr, dr das fich ſelbft Beftledigende noch nit aufgefünbdent, 
ot bichkte,, Has ihr vorſchwebte, „vom dem fie ſich voll 
—* ju dem Ihr innerer Beruf ſſe bindrängte , noch nicht 

afhregbi, ergriffen und ſich angerungen hatte. - 


"far son dem Iyrifchen, epiſchen und didaln chen 


Dichier darf man behaupten, er trug das Olegel der Vollen⸗ 


dung, ſtand an’ dem ſich vorgeſteckten Ziele, harre-fich Dieftn. 
fehtee Benialltaͤr ganz Meifter gemacht. Exñtruͤckt beim por | 

andfiärn Alter, den Aneſtuͤrmungen einer wilden, rohen, um 
arzägeltin Mhantafle, dem unfihern, noch nicht mit ſich ei⸗ 
digen Geſchmacke, den unansgeblldeten, noch aicht geseiften, 
Anſichten, war er geworden, wozu die himmlifche Berufu 

ſa ihm ibn weihte; Urania's Sternenkton um die Siirn 


bihren Aguemanel gehuͤllt, ſchlug ersber Lyra goſdne Sal⸗ 


u; Denker auch In dern Feengebliden der tuͤhnſt begeiſt · rten 


Dran - 
ı I [4 
5 ' . 
* 





So wurden feine mytbologifchen Dichtungen. durch We 

neuen Aufldeen, ans beuen sr fie behandelte, duch den 

‚ defen Sinn, den er im fie legte, dur Die Ichenbige Bars 
Gengebungen,, wit denen ec fie aushattete, wahre Wieder) 

. geburten des altgtlechiſchen Dictergenins ; denn, ob es pi v 


fein Gri war, deu er ihmen einbauchte: ſe mar diefer Gel 
deh fo griechifch zart, fo griechifch anfgefaft und aus 
gebildet, daß er auf dieſem Boden etztoroſſen umd gereſſt 


So bejzelchnete feine didaktiſchen Gedechte der eigen⸗ 
thuͤmliche Charakter, daß fie uͤberall ihre Belchrungen bass 
delnd entweder duch Veranlaſſungen aus dem Leben, odep 
duch fortfchreltende Gemaͤlde der Immer beweglichen, immet 
wirtfamen Natur entfakteten und verauſchaulichten, um 
fo In vor uns werdenden ober gewordenen Erſcheinungen, 
kr That und Wirklichtelt wertvandelt, uns felbft zum Thum 
und Wirken auffoderten und begeifterten. 000 


So regte auch den Iyrifchen Dichter herefäbend ber 
pbilofoptiifche Sentus, und tebendig, mie er ihn beſeelte, 
druͤckt er fih auch In feinen Liedern ab. Was fie auch, fee, 
mochten, Ergſeßungen ſchoͤner Gefühle, oder Spiele einer | 

lklebllchen Phantafle, immer waren Welsheit, Wahrheit. und 
Tugend, die Muſen, die fie ihm eiagaben, und mit aller 
Waurd umd Hoheit Ihrer Natur fich In Biid Wort und Lak. 
enchäften und offendarten. on 


An dern epiichen (erzaͤhlenden) Dichter endlich ünberta 
fi dieſer Genius durch die pfochologliche Charokletdarſtel⸗ 
mag, det vorgefuͤhtten Gelben, burg bie lebafte Bean. N 

5. a ung 
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ung dee Vergauqenheit jun Gegenwart ,turdizbad. Soße 
texeſſe, dag er dem-Dargefiellten auch-für .unfern Dam '- 
0.040 durch die, firtinhe Vedeutung. die An Ifnen dag; 
als Tendenz fihrbar zu. ſeyo. Sie ergab ſich vg 
‚Mb aus den Charakteren und- dem Trelgniß,. unge, 
mugıiwungen, gleichſam unerläßlih , und ebenbeßtmenen:zeimp 
- tl, Gel, ‚mai. bie, Magie diefer Dicsamgun men _ 
ä er die Wahl des Sylbenmaaßes, des Deginzungspunß 
8, des ganz eignen Farbentons in der Darkellung des ers . 
- Wbenen Staffes, gab ſich aus der philoſophiſchen An 
“. Rürfeiner Babel: 05 fie aleidp Durch die poetiiäe Kunidia - 
ber Bebandfung mehr das Refultat € ſichern Taktes ats 
der pehlenben Üebortesung ; ſchlen. 5 
0, Hier .alfo trat feine. dichterſſche Benlalktär vollendet, 
: Allg F ſich obgeſchloſſen, vor unfere Augen. Was hier 
ine Muß.noch den Kennern zu zrinnerg übrig lleß, gehörte 
den Flecken, quos aut incuria fudit aut humana parum 
"art natura, und beſtand Im einzelnen Seinen Bermakläfli, _ 
gungen des Sylbenmaaßes; In einzelnen härtern und mißto⸗ 
nehten Keimen, die in Dichtungen. ubi plurima nitebänt, 
Aand bey elnens Dichter, wie er, nur darufff dor den Kunſt⸗ 
tichter bemerkt wurden, weil ct auch ibrer fig zu eutſrem⸗ 
ben, das wolle Vermoͤgen beſasßß.— 
So vollendet und In ih abgeſchloſſen aber auch der @er 
! gte den loriſchen, didaktiſchen und epiſchen Dichter 
natwickelte: fa hatte die dramatiſch/ eragiſche Muſe ihn 
doch vorzuͤglich zu Ihrem Guͤnſtlinge geweiht. Jedes Talent, 
das ji dieſer Mchtungtart Beruf giebt, frachtbare, nie ver⸗ 
 Besenbe, Erſindungs ı und Schbpfungskraft, reiche leben 
t, männichfach geſtalrende Phaͤutaſie, tlefblickender, ſcharf⸗ 
wſſeſſender, bis in das Junerſte ducchgreifender Intuitlens 
Pin; die innigſte, Gehtvollfte Vertrautheic mit, der menfchs 
‚ Wen Natur, den Eeisenichaften und ihren Then und Klaͤn⸗ 
SR, dem Geiſt aller Zeiten, Voͤlker und Sitten, hoͤchſt 
Mergegenw Ärtigende Berſtanlichungsgabe, und dag gehauefte - 
mverländafg mit der Kraft und Energle, der Fuͤll⸗ un. 
am. Reſathum unferer Spraͤche, alle dieie Foengeſcheuke 
roitiſchen Genius ıparen. fein, und ee bewährte und. ent» 
Re ores Def bie zu diner-Höbe, die das non plus m]- 
cms Dichtergeiſteg lcheinen Könnte, menm nicht vom 
. WW feinen dis Rede märc:. mapm ar ala Dadurch > dal 
DE ‘ u a | ie 
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ve von. Don Retiöe Bis zur Braut von Meſſina anf ckuen 


andern, abgeaͤnderten Wege die hoͤchſte Tendenz De 
Zreaneripieles ſuchte, und erft, Ih Tell mit ſich datüber eins 


qrung feier Talente, sine und größere Auſicht ſeines Dias 
wartfeben" Gbenläs. erdffinett;, und zu den Eftoaftungen.chnee 


neh böbesin Reife ber böchften Vollendung deffelben berech⸗ 


üge haͤtte. 


⸗ 


Es kann nämlich einem auſmerkſamen Beobachter nicht 
entzangen ſeyn, daß der Mann, unfısen Verehrung und Yes ; 
Be, fit er. mit Don Kailos aus dem Jugendalter feine Aue 
keimenden Genies einen wahrhaften Nlelenſcheitt Im Die - 
Zeitigungs perlode deſſelhen that, lu den biefem folgenden 
*  Probuttlonerr feiner trametifdyen Maſt von feiner eigens 


tbömlichen Genialltaͤt, von ſeines Geiſtes Selbfibeit 





dieichfam abwich, und, einem andern Genlus nachſtrebend, 


anf einen andern Weg hingeleltet, eine fremdartige Dies 
tar in fh himuͤbertrug, Die er zwar feiner originalen iur 
eorpbrirte, ober doch immer fi, anbildere, und fo vicht 


mehr das urfprühglich ihm einwohnende Ideal von drama _ 


efcber Art: und Kunfl, das Don Karlos uns, wie einen 
Spiegel, vorbielt, verfölare: die Dauflellang der freyen, 


im fi ſelbſt wirkenden menſchlichen Natur, des 


Bampfes mit Leidenfchaften, ana eines Bam⸗ 
pfes aus eigenem Willen, in und durch Sich felbfl 


fiegend oder fallend, Dee ſchauerliche Geift des. an 


Dr große, gigantiſche Schickſal | 
Welches den Menſchen zermalmt, bet. es den ohenfen 
. u 0 ‚erhebt ,« 


- ergriff feine Mhantaſte, bemädtigte ſich Ihrer uͤberwaͤltigend, 
| . verdeähgte jenes, eigentlich feinen®enius ausfpredhende 
Ideal. i u — 


2, Dut& Sbakeſpeares Riefengentus entzündet, Krtrat 
‚Schiller auch im Don Karlos des Britten Bahn; ad. 


elbſtſtaͤndig nnd kraͤftig; dh dem brittiſchen Genius vet 
wandter, alcht mehr, wie in ſeinen frühen Verſuchen, 


' von ipm bebereichier , nur Tim nachabmender Dick 


gelſt. Der Shoakeſpearſche Götterfuhtten Hatte Ihm nur ge | 


Dent, ben eigenen auzaſachen, mnd'dcs großen Börleen 
a | , on 2 j s 


N 


1 w 


. 
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 sergeflalten iha nur begeiftert, damit er feine eigese Sch, 
pferfraft. fühle, und dur ‚fie den Gebſiden feines Genius. 
 2eben und Daſeyn gebe. &o weilfagten uns fein Pbilipp, 
kin Großinquiſitor, fen Pofa, alle drey Darfiehungen 
sines originalen Bildnergeiſtes, und alle drey felbfitpdtige, 
frey in dem Geift Ihrer individuehlen Natur bandelnde Chas 
taktere. 


Ganz in einem andern Geiſte gab er uns feinen Wal⸗ 
lenſtein und feind Maria Stnart. Mit ihnen begannen 
- feine Opfer an dem Altare des griechilch » tragifchen Bes 
. abs; feine erſten Schickſalsbeiden treten auf. Klar,‘ 
and in die. Augen ſpringend, find Wallenſtein und Matia, . 
Dpier des Fatums; fie fallen von ibm zerdrüdt, eßne ihre 
Schuld, bloß, weil fie follen. Dem einen fügen feine 
Sterne, und führen ihn fo feinem Falle zu; die andere mas 
chen Zauber „und Bichestränfe zut Verbrecherian, und brin⸗ 
gen ſie fo um ihre Krone, Ihre Freybeit und ihr Leben, 


Juaudeg iſt Wohl nichts undramatiſcher, als ein Held uns 
ter der eiſernen Hand des Schickſals. Je zermalmendet fie 
auf ihm ruht, je despotifcher ‚fie ihn zerdruͤckt, ein je (huldles - 
kees Opfer fie Ihm ſchlachtet, deſto unvortifder wird das _ 
Schauſplel. das le uns mit ihm alebt. Es empbrt und KSß 
urͤckk. Untbaͤtig lelden, obnmaͤchtig dulden, -ohne 
iderſtand anfgerieben nud unſchuldig verbiutend dem 
Schwerdſtreich einer blinden Obermacht erllegen, entadelt, 
sntweißt werd erniedtigt die menichliche Natur allzuſehr, um 
.. Bit dutch einen folchen Anblick mir Widerwillen Bieterkett 
umd Abſcheu erführ gu merden. Ein Nefultat, das durchaus 
gegen den Zweck jeder ſchoͤnen Run ſtreitet. Es glebt das 
her nur eine Anficht,. durch die der Held einer Schicklaitra⸗ 
Bible poetlſches Intereſſe erregen umd eine dramntifche Geite 
ME angerofanen Bann: bie, daß er Im ganzem Sinne des 
Wertes, als Geld, falle, Das iſt, feine Thaͤtigkeit Dagegen 
aujbletend, mit Kraft und Stärke ſich ihm widerſetzend, und, 
‚wenn er doch unvermeidlich finten muß, nur kaͤmpfend der 
 Wethwendigkeit welchend. So erliegen mehrere Schickſals⸗ 
heldın der alten Teagödle, zum Beyſpiele, Sophoties 
. Dedip und Eurlpides Iphigenla in Aulis. | 


Mieſe dramatiſche Seite gab auch Schiller ſeinem | 
Wallenſtein. Er ſchilderte ihn tm Kampfe mit fi felbft: 
. A. D. B. CU]. B. 1. St. Is heſt. feht 


— 


— 





erſt gefaltet haben, wenn ihm bey feiner Darfiellumg das 


/ 


98 Theater. 


fee ihn duch Wollen⸗ und Michtwollen, durch Greek 

zwiſchen ſeluem Ehrgeiz und feiner Pflicht, durch Schwau⸗ 
Een, zwiſchen Entſchluß und That, wenigſt⸗ns in eine Art 
von Thaͤtigkelt; ließ ans.doch eisen Trieb zut Gegenwit⸗ 
kumng bed der auf ihn eindringenden G.fahr, Sträsben gegen 


die ihm gebietende Nothwendizkeit und feſten Entſchluß 


in Ihm erblicken, nicht freywillig des Fatum's Opſermeſſer 


fein Haupt darzuhleten. Was Wallenſteln alſo als Schick⸗ 
ſalsheld, werden konnte, ward er durch des Dichters Ge⸗ 
nie; wie ungleich glorreicher wide eben diefes Wentt Ih 


Satum der Alten nicht vorgeſchwebt, wenn er Ihn zu eisen 


" felöfifiändigen, nur von Teinem Willen getriebenen, tm 


- Belle, geläuterte Erkenntniß fi gewonnenen und zur Seelens 


aller Kraft feiner freyen Thaͤtigkeit handelnden Charakter 


‚ ausgebildet hätte, 


, Xieler noch, zum. Nachthell einer böbern Saonhelt, 
tolrkte diefe Fatumsibee auf Marie Stuarr’s Charaktere 
darſtellung. Ihe Heroismus, ihre Thaͤtigkelt Außer ſich 
nur in großen Geſinnungen, in religioſer Ergehung. Aber 
dleſe religloͤſe Ergebung I minder das Merk einer bush 


flärke geeeliten Religion, als. einer .hriftlichkathollite: Glaͤu⸗ 


bigkeit, eines blinden Vertrauens auf die Troͤſtungen der 


alleinſeligmachenden Kirche und eines ſchwaͤrmeriſchen Maͤr⸗ 


tyrerthums. Der Stande an ein blindivaltendes Schickſal 


und bie gebletende Frgebung in dafielbe ſteht indeß mir der 
gebornen blinden Glaͤubigkelt des Katholiciemus, und die dar⸗ 
aus folgende bilnde fih Unterwerfung In feine eiſerne Ober⸗ 


herrſchaft über Werftand, Willen und Gemuͤtb, in einer fo 


. 


genauen Verwandtſchaft, daß feine Verchriſtlichung ie 
einem Charakter, wie uns der Dichter mis feiner Maria ges 
ben wollte, ſich dem Darſteller nothwendig anfdringen maß« 
te; zumal, da diefe Verchriſtllchung dem vorzuführenden Pas 


 Sumscharafter ein neues Kolorit und. eine portifhe Sublimi⸗ 
‚tät aneignete, die, die Phantafle zu uͤb⸗rſinnlichen Reglos 


nen erhebend, ‚uns In den. Wirkungen des Blaubens, auf 
feiner Heldinn Ergebung In ihr Schlcklal, den Mangel am ir⸗ 
diſcher Thaͤtigkeit gleichſam verantigte, und fo die eherne 


Hand des Schickals milder auf fie fallen ließ, da es fein 
» Opfer durch die Glorle der Märtgrerkrone aͤber den Schmerz 
ethob, mit dem es lan . rn 


* . 


Die⸗ 
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> Diefer Glaubenetriomph Aber Schmech, Erniebrigung 


‚und die Schrecken bes Todes, und der aus Ihm. geborne 
Maͤrtyrerenthuſlſasmus, dieſe Heiligenglorie, mit ‘der die 
katholiſche Rellgion Die durch fie entfündigte, Ioss.und ſeligge⸗ 


» fprehene Marla ſchmuͤckte; kurz, dit poetiſche Bleudung, die 


der Dichter durch den Katholicismus auf feinen Fatumschatak⸗ 


„ tee warf, zog ihn bald zu einer weitern Dramatifchen Benußung 


dieſes romantiſche⸗ poetiſchen big, und ließ ihn in ihm eine 
neue Anſicht zur modernen Ausbildung dee altgriechiſchen 
Schickſalskataſtrophe finden. Ein noch umfafienderss, Phonz 

taflerelcheres Geblet Bor Ihm Hlezu, wie er glaubte, die ka⸗ 
 talifge Wunder welt. Das Barum In einer Heiligen dies 
fer Klrche perfonifichtt, fo perfonifichtt Ereignifle gebletend, 


deltend, und in und durch ein menſchliches Individuum Hans 


_ deind, ſchien ihm glüciiches Bindungemittel zwiſchen ber 
antlken und modernen Romantik. So ward feine Johanna 


‚von Grleans, und erhlelt die dieſer ſeiner Auſicht gemaͤße 


Geſtalt. 


Sqwerllch giebt es auch, aus einem pſychologiſchen 
Gefſichtepunkt angefehn, und pſychologiſch behandelt, el⸗ 
‚ nen dramatiſchern Geſchicbtaſtoff, als dieſer Johanna wuns 


detaͤhnliches Treiben und Wirken; und wäre nicht die Vor⸗ 


fellung von dem »gigantiſchen Sdhickſal',« als dem hödfle 


traalſchen Vorwurf, in der Seele des Darfiellere fo herr⸗ 


ſchend, fein urfpränglicher Genfus der ihn zur Wahl dies 


bs Gegenſtandes treibende Sort gemefen? er hätte die .pfochor 
oglfhe Anfiht und Behandlang, als die einzig wahthaft 


dramatiſche, nicht verworfen. 


., „Uber won jenem Sdauergeiſte des alten Tranerſolels 
geregt. und bewegt, reiste Ihn nur bas Wunderbare in 


‚defem Stoff and Charakters; vicht Johanna, die Anfpirtet \ 


fh gieubende, fondern. die. wirklich Infslrirte, belebte 
, und erfällte feine Phantafis.. Denn eben diefe Inſpiration 

verwandeite Sjohaunen in das Werkzeug einer unfichtbas 
‚ren Obermacht, das aus Vorberbeftimmung. handelte, 
der Nothwendigkeit gehorche, ein geweihtes Opfer fiel, 


und Ale fo zu einer recht eigentlichen Obldfatsheldion, ‚nu - 


zu einer verchriftlichten, machte. Daher. ſehn wir. fie 
denn auch im Traueripiele nichts auf natuͤrlichen, fondern 


Als anf überfinnlichen Antrieb, nichts aus eigner, fon 
en .& 2 | dern, " 


.. 
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per Alles ans: fremder Meafe dk. Was geſchleht, 


i 


fie verrfſchtet es nicht, ſondern die fie leitende unſiche⸗ 


bdarte Hand; alcht fie bereitet ſich, was ihr begegnet, 


fondern das fle pruͤfende, laͤuternde, in der Jungfrau 
Maria perſoniſteirte Katum. Das Fatum allein ſchaͤrze 
und Id auch hier wieder den Kunoten der dargeſte Iten 
Handlung. 24 
gIn der Braut von Meſſina that der Dichter uam 


den letzten Schritt zur völligen Graͤciſftrung des modernen 


Trauerſolels. Er erſann eine vollſtaͤndige Schlcklalsfa⸗ 
del, in der durchaus sur eiſerne Noibwendigkeit 
herrſcht, Alles unvermeidlich ge'dieht, die Helden gar 
nichte als blinde Vollſteecker des Willens einer despoti⸗ 
‚ ſchen Obergewalt find, ſchlecktbin unwillkaͤhrlich jeder 


- feinem Verderben zueilt, und das ganze Exeigniß, bls 


zur biritigen Entwickelung, inte einem duüſtern, ſchauerch⸗ 


myfſtiſchen Schleyer bedeckt iſt; Meß Die vorgeſtellte Hanb⸗ 


lung großenth⸗ile erzaͤblend vorgehen, bie nur durch daB 
Fatum handeladen Perſonen Ihre Gefinnungen und Ems 
findungen praͤchtig — und bilderreich beſchreiben, und 
errſchender, ats jemals, die Herſonalltaͤt des Dicht 
ſtatt ihre eigene, haranguiren und führte endlich auch 
ben dur Reflektion an der Handlung thetſaehmenden 
Chor Anz kurz, maüderniflete die ganze Außere Geſtalt der 
antiten Tragoͤdie. Daß diefer Verſuch eine Verlerung die 
fes treffilchen Gelſtes wars baß er Ihm, tretz einzeln 
B:lungenbelten, mißqluͤckte und mißgluͤcken mußte: da 
er uns mir fbm kein Drama, fondern nur eine Dramas 
tiſerte Dichtuag gab, datuͤber ſiad wohl ale Stimmen 
der Leſer, wie ber Zuſchauer, einig, Die Verirrung floß 
Aus elner terlaen Anficht der griechiſchẽn tragiſchen Kunſt, 


and bie fehlgeſchlague Ausſuͤhrung mar. das unverm idlich 


Keſultat jener itrigen Anſtcht. Für die Unterſuchung 
bes Wie? und Warum? iſt bir nicht Raum und 
dleibt einer. andern Gelegenheit aufgefpartz daB der Vers 
ewigte aber feine Verirrung ſelbſt erkannte, davon giebt 
fein letztes uns bekannt gewordnes Wert, Wilheim Till, 


“ 
— nn nit lin . — 


ben ehnleuchtendſten Bewels. In ibm waltet nirgends - 


ein blindes Fatum, fteykraͤftige Menlchen handele, efgb 
nee, ſelbſtüaͤndiger Wille wirkt; nichts geſchleht durch 
eine undedingte Nothwendigkelt, durch eine tyrannifirende uns 
ſtehtbarr Obermacht. Der Dichrer hat ih ſeloſt wieder zutuͤck⸗ 
re , ge⸗ 


4. 


% 


| Wilhelm Teſl ⸗ Schauſpiel von Schiller. sort. 


aewonnen, fein urfpränglicher Senne, feine ‚alte, . 
freye Thaͤtigkelt wieder erhalten, und ch zu Der Reife 
erhoehen, die. une in feinen naͤchſten Produktionen feine hoͤchſte 
- Vollendung und in A ſelbſt Abgeſchleſſenheit erwarten lich. 


7. Diefe gerechten Hoffnungen erbaften durch den für 
ſeln neueſtes Drima gemählten Hıldım elng Ars vor Sant. - 
tion, _ Sa Attila's Geſchichtscharaltet find die lebendige - 
en, entgegeugeſehteſten Keidenſchaften, und die chärigs 
Ren Scelenfräfte, und der entfhledrnfe Selbfiwilie 
alyugefchäfftig, um als Schickſalsbeld, dargeftefit werden - 
zu koͤnnen. Sein Exiegeriicher Geiſt, die SHä:te (einer ' 
Bemuͤthsart, die Verſchlagenbelt feines Verſtandes, feine 
Lit Im. Gehrauche der Mittel zu feinen Zwecken; feine 
Dedachtſamkeit und Beſonnenheit von feinen Lnterache 
mungen, und die Kähnhelt, Unerihredenhrie und Bes 
harrlichteit beh ihrer Ausführung bieten mur einen rein 
dramotiſchen Charakter -darz und feine Milde Ken des 
muͤthiger Unterwerſung, felne unverbruͤchliche Treue gegen: 
eln einmal gegebues Mor, feine Veraktung Eriechender 
Schmeichler mildern, ſaͤnftigen, und verfeinern bie eme 
‚Hörenden und zurüdttegenden Züge, bie Ihn ſonſt zu einem 


t 


undiamatiſchen Ehazakter machen würden. 


Wahrlſch, Der genlale Geiſt, der des ſpanlſchen 
Philipp's feindfeligen' Charakter ſo treu, mahr, und body 
ſo menſchlich anjichend grfisitete, verhieß uns auch in 
dleſem Attila ein Meergeblide, und. es. iſt ein wehr⸗ 
heſt unerfegtiter Verluſt für unfete tragiſche Vuͤhne, daß 
der Tod die Vollendung deſſelben hinderte; daß dlieſes 
- berilihe Genie dahin ging‘, ohn' ung mit der vollendes 
Pi Reife feines großen dtamatiſchen Dichtertalendas zu er⸗ 
NT? nn 


. Ach! au, wie er ung verließ, läßt er In umferet 

Bramstifchen Literarur eine Rüde, die fein zweyter Schil⸗ 
fer wleder ausfüllen wird. - Zwar  vertünbig:n voreilige 
Summen une bereits einen neuen. ker es dürften 
leldt falſche Propheten ſeya, die Gchlllers eigenıhim: 
lichen Geiſt nicht in feinee ganzen Kraft und Wuͤcde 
ansrforur,, nicht recht Icheudlg in fih haben. werten laſ⸗ 
Sen, was Schlller zu Schiller, und, als dieſer, einıla 
BE | ‚5 Fo mach⸗ 
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machte. Das junge Telent, das fie fo auf bes Geſchie⸗ 
denen Grabe apotheoifiren, giebt ſchoͤne Hoffnungen, vers 


ſpricht einen ausgezeichneten Dichter; aber einen Ge⸗ 


plus, wie den verlornen? Traun! dieſe Vorherverkuͤadi⸗ 


get wiffer nicht, wer und wab uns mit Ihm werforen ging. 


Wer wird, wie er, bie.Leper wieder fehlagen? 
Mit feinem Sauber, feiner Geiftestraft,  -. - 
hm glei, den Klug in's Land der Dichtung Wagen, 
ie, feit er reift', im Adlerflug enfchlaffit! 
So hohen Sinn in Bild und Fabel tragen, 
So tief erfhöpfen Kunft und Leidenfhaft? 
So neu und kuͤhn der Vorwelt Hochgeſtalten 
“Aus gtlauer Zeit, vor unferm Blick entfalten ? 


Es ruht erftäret die Meifterband im Grabe, - 
‚Die, und. fo .tren des Kebens Spiegel mies; 
Die (höpferiich, wie mit dem Jauberftabe, 

: Mar, Theile, Philipp, Pofa werden hieß; 
Vergangenheit, entwinft dem alten Grabe, _ . 
Wie Gegenwart, fi ung enthuͤllen lief? 

Ach! was er gab, wird Keiner wiedergeben‘, 
Er. wird nur fort in feinen Werfen leben. *) . _ _ 


Chemie und Mineralogie. 
u Chemiſche Annafen für die Freunde der Naturlehre, 


Arʒneygelahrheit, Haushaltungskunſt und Ma⸗ 
nufakturen; von D. Lorenz von Erellic. Heim⸗ 


ſtaͤdt. 1800. Erfter Band 558 ©. Zweyter 


ſter Band 500 S. Zweyter Band 428 S. 


I 1803. Erſter Band 524 S. Zweyter 


and 513 ©, (nebſt einem allgemeinen Regiſter 
über die vier legten Jahrgänge) 


— (& find noch die ruͤckſtaͤndigen Thelie eineq wiſſenſchaſtlichen 


deutſchen Journals anzuzeigen, welches zu den aͤlteſten, ge⸗ 


Eutliehen aus Schinks zu Schillers Tohtonſeber auf dee 


Hamburger Bühne geſprochenen Rede, | 


— 


.- R % 
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| "Band 507. Jahr 1801. Erſter Band sı6 | 
. ©. Zepter Band 524. ©. Jahr ıg02.. Era, 
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ſchaͤtzte ſten und wichtigſten gehöre Sec. wird mit Ueberge⸗ 
bung aller Auszüge aus auslaͤndiſchen Schriſten, ſelbſt nur 
bie bedentendſten untet den Abhandlungen angeben. 
Jahrgang 1800. Ken. Alaprosb Analyſe oes 
Honigſteins. Unter den zwey fehr abweichenden Zerlegun⸗ 
gen dieſes Fels von Abich und Aampadius, ſtimmt 
Klaproth gänzlich der erſteren bey; nur daß er die darin 
befindliche Saͤure für eine eigenthuͤmliche haͤlt, die Abich, 
als Benzoeſaͤure angab. Gmelin Zerlegung des Mas‘ - 
tekaniſchen Sreins von Ochoʒk. Er enthaͤlt go Kleſel⸗14 

NAans 53, 0, 12 Bitteretde, 2,3 Gſen, ı Kryſtalll⸗ 

jfations⸗Woſſer Gmelin über die zooniſche Saͤure; 
er beſtaͤtigt die Verſuche für die Eigenchäntichkrtt dieſer 
neuen Säure. Deffelben eudiomerzifche Verſuche 
und YDabrnebmungen. Nach denſelden zieht er Fanta⸗ 

— na's Eudiomerer, dem von Volta, und drm.mit Phosphor 
vor; obaleich auch das e.fte noch efnige Unvallkommenhelten 
babe! CLowitz über. die. wabre Natur des mir Koblens- .. 
fäure uwollkommen gefärtigten gemeinen Zalis. Das 

Kauſtiſche ift mit dem Kohlenſauten nicht bloß gemengt; ſon⸗ 

dern chemiſch damit verbunden, und uͤberſaͤttigt (eine aͤhnli⸗ 

- de Verbindung, mie bey dem Borax). Lowitzens 

wey neue Methoden, ein mir Roblenfäure vollkom- 

men gefärtigtes Bali darsuftelfen. Mon verfege die ger - 
fättlgte Auftofung des Faufdaren Kalt, fo fange mit Säure, ' 
bis das Erfolgen des Aufbranfens unaufbalttih il. Oder 

man ſetze Schwefel zu, welcher nur das Raufttiche aufläft, und , 
lafle alsdanın das Kohlenfaure keyſtolliſtren. Derfelbe, 
über die Nur, wie. die Holzkohlen als Reinigungsmittel 
wirken. Sle aͤußern Ihre Kraft nicht auf eine mechaniſche, 

ſondern' wirklich chemiſche Weile, Deffelben, vortheile ,. 

hafte Wierbode, die ſaͤmmtliche Säure des Weins 

oder Biereſſig, als Eiseſſig darzuſtellen. Das eſſig⸗ 
ſaure Kall uͤderſaͤttige man mir Vitelolaͤure, Die dewohnerachtet 

nicht mir uͤb⸗rdeſtillirt. Groͤf von Muſſin⸗Puſchkin 
über die Veränderung des, in Sälpeterfäure aufs 

‚  gelöften rothen Bleyerzez, des chromiumſauren Sils 


bers und Eiſens. Das erſte zerſetzt ſich nicht bloß unte 


der Deſtillation, ſondern ſelbſt am Tageslichte; das chro⸗ 

mlumſaure Slider, duch Salſlaͤure, (die dadutch nicht oxh⸗ 
dirt wird); das chromiumſaure Elſen zerlegt mar am beſten 
durch Berpuffung mit Salpıter. Derſel be über zwey 
6G4— neue 


v 


ohne enideckbare färbende Subſtan. Reinecke über cei- 
. nige beſondre Wirkungen der Laugenfalze auf metal⸗ 
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nege Platinafalse (nah Richter's Neduktlontart) uns 


das tungfieinfaure ( fehr genam beſchtiebene,) Vatron. 


Treommsdorf’s Analyſe den fchwarsen Feldſpa⸗ 
ıbes aus einem Unkelſchen Baſalte. Er enthaͤlt 66 


Thon⸗135 Kleſel⸗Erdre, 6 Eifen » und « Braunfielns Orpb; 


aus dem Verluſte von 8, wird auf einen Antheil von Kult 


vermuthet. Deffelben Analyfe eines blauen Sibi- 


riſchen Chalcedona. Er beſteht ans reiner Kieſelerde, 


liſche Subſtanzen, und uͤber die Sarben der Metall⸗ 
kalke. Die keaſtiſchen Kalten Ihfen die Kupſerkalie nicht 
au‘; Adern abte doch den grünen, gelben umd braunen umg 
das tohlenfaure Bley machen fie er geld, alerann vork.. 
Deffelb. Beytrag zur chemifchen Naturgeſchichte and: 


Yraturlebre des Harnblaſenſteinſaͤure. Sle feine zwar: - 
menfchlichen bern Körper allelm zuzukommen; aber Doc erſt eie 


nen PranfHaften Zuſtand zu erfordern. — . Verhalten berfelben 
‚zu andern chemſchen Korparn; befonders zur Galgeterfäure.. 
Stänkel vom Dampfe der boben Vefen. Es erfolge. 
von zu roher Schmeljung, bey zu wenig Kohlen, ud einer zu 
niedrigen Temperatur; die Dampffaͤure befich aus Waſſer⸗ 


| baͤmpſen. Wichaelis über eine ausländifche ſchaͤtz⸗ 


- , 
®. 


boer Holzart (der China » Mile) und chemifche Bes 
bandlung einbeimifcher‘ Holzarten, zur Erboͤhung 


. ibres Runftwerebs. Peieflley über den Hammer⸗ 


fchlag, das Waſſer ver Zinkblumen .ıc. nebft Bemerkung 
des Herausgebers Über bdiefe verſchiedenen Abband⸗ 
langes‘, weicher auch ein gutes Aufloͤſungs und Ein⸗ 
bölfungsmittel für den Pbospbor zum innern (Bes 


brauche, und Bemerkungen über einige neue chemiſch ⸗ tech⸗ 


niſche Namen u. ſ. w. angab. 


Jabrgang 1801. We bebt fehr ſchicklich mit einer 


| Schiſderung des Zuſtandes der Chemie an, wie fie’am 


Ende des 17. Jahrhanderts verglichen mit. Ihrem Zuſtau⸗ 
de Am Side des 18. Jahrhunderts mar. Trefflich IR Hrn. 
Gmelin’s Sc'ldreung, koͤrnigt zufammengedränat, und. doch 


Bas Ganz umiaſſend! Ste zeigt die erſtaunliche Vervoll⸗ 


. kommnang der Wiffenihaft In dem einen Jahrhanderte, 


.  Moduech. fe eine ganz veränderte Geſtalt, und einen ſoſt uns 
Äbrrichbaren Umfona erhalten bat.- Bmelin’s. Zerle⸗ 
gung des Berylls von Neriſchinſk, und Prüfung der - 


Ddar⸗ 


8 
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jeihnenden Eigenſchaſten werben durch bie gründliche Ums 


"trfulung beflätlgt. Eden daſſelbe Reſultot ergicht ſich ns 


der Zerlegung deſſelben Berylls vom Prof. Schaub, 


Bon ihm iſt auch die Unterſucheng eines unbekannten engs ' 
lifchen Soßils, deſſen Hauptbeſtandthell Zinkoitrlol war, . 
Trommsdorf’s: Berlegung eines fogenannten rothen 


. Granats von Bränland. Erenthält, so Kieler, 


98. Aleun⸗, 10 Sirton » Erde 6 Eiſeneryd: er gehört alfe 


ju den Ayacintb’s Arten. Dagegen iſt der fogenanntı Sie 


bitifche Kyacintb, der nah. Lowitz 41 Kalk⸗ 35 Kies 
fels, 13 Thon, Erde, 6 Eiſenoxyd, ı Waſſer enthält, kein 
Dysciarb, da ihm die Zirkomerde mangelt. Lowitz Jer 


u legung des Sibiriſchen Topaſes; (melden HR. ers 
"mann ſehr genau und gründlich beſchreibt) er beficht aus 45 


Kleſel, 46 AlaımsCrde @,69 Wafler, und einer Spur ' 


Eifen. Er iſt alſo dem Saͤchſiſchen, bis auf die mangelnde 


Kalkerde, aͤhnlich Hermann über den Sibirifchen 


" lieb und die Konigfleinfäure, Brädmann's des 
. fhreibuig eines neben Foßils; (des fogenannten eds 


Ccornwallis. Jordans Befchreibung und Zerlegung 


Pechſtein; worin die bisher unbekannten zahlreichen Arten 
defleiden mufterhaft genau, mineralögifch beſchrleben werden. 


Aleprorbs.Unterfuchung des Pharmoliths; wels . 
der so Arfenikiäure, 25 Kallırde, 24 Wafler euthält. Def 


- felben Bemerkungen Aber den Badolinit, Chryo⸗ 


in B aryts). Abichs Beytraͤge zur Oryetoaraphle von 


des elaſtiſchen Erdbarzes; woraus ſich ſehr Ähnliche Bes 
andiheile ruft dem Caoutchone ergeben. Ebendeffels 


‚: ben Verfuche und Zerlegungen der Saamenfeuch⸗ 
;  Mgleit, des Waſſers aus einem Waſſerkopfe, und aus 
einer Bauchwaſſerſucht; wie auch des Eiters aus eis 


ner fogenannten Milchgefchwulfl. Buchholz über 
bie Entfernung der Roblenfäure , vom kohlenſauren 


,  Baryı durch die Koble. Hier fand er nicht aur das feges 


sanate kohligtſaure Gat; fonderm er enidedite auch, daß 
dieſes aus Kohlenſdure und Dlauſaͤure beſtand. Eben: 
derſelbe von ſicherer Bereitung des Zinnobers auf 
dem naſſen Wege. Birman.über die chemifche 


und minetalogifebe Kunſiſprache. Bafte von der . 
ereitung des Salzaͤthers, (dur die einfachfle, of pers. 
geblich verſagte, hier aber gramugtn angeſiellze — | 
u \ . u J URS). 


> 
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daraus erhaltenen Suͤßerde. Ihre naeuesntdeckten ande 
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fung), Zildebrand über die "Nufldsbarfeit. des 
Kapfers im Ammoniak, melde nicht ohne Beytritt der 
Luft, als nur Im Oxyde, erfelgt. Wurzer über eine 
eigne Art der Verplatzung; ſie erfoigse von den Silber⸗ 
kryſtallen, weiche man in eine Auflöfung von Glauber und 
Kechſalz und efftafauren Hatron warf, Ritter galvanis 
fihe Verfuche über die chemifche Natur des Waſſers 
weiches nach demſelben nit zuſammengeſetze fcheint, Vom 
Herausgeber find Bemerkungen über die deche ung eints 
ger Metallkalke durch bloße Gloͤhehitze, über Priefts 
Iey’s Lehre vom Phlogiſton, über die Urſache der 


den -Schmelsftabl, über die chemifche und mineralos 
giſche Kunſtſprache, und ſchaͤtzbare Zufäge über das Glas 
de. Spiesglanses, uͤber die natürliche Aepfelſaͤure 
V. m. . — 


— Jabrgang 1302. Weſtrumb's Refultate 
. einiger neuen Entdeckungen. Alle Metallkalke waͤten 

blog durch Waſſer verkaltt, oder aleichfam vererzt; dieſes 
laſſe ſich unter drey verfihledenen Formen von jenen trem« 
‚nen; bey dem. Anfange der Erhikung, ale Waſſer; bid 
dem Rothgluͤhen als Stidagsz bey dem Welßgluͤhen, als 
Dxvgennas. (3. B. bey Gold⸗Bley⸗, Queckſtiber⸗Soples⸗ 
glauz⸗Kalken). Oxygengas erfolgt auch bey dem Abld⸗ 
ſchen einer gluͤhenden Kanonenkugel im kochenden Waſſer 

unter ſtets ausſahrenden Dligen. Bey allen diefen Er⸗ 
ſchelnungen feine der Salvanismus, (oder überhaupt elel⸗ 
triſche Materie,) eine Node zu fplelen; der negative das 


- 


Waſſer in Stickgas, der pofltive In Oxygengas zu ver⸗ 


Nichtzerſetzung einiger entgegengeſetzten Salze, uͤber 


wandeln. Das bey gegluͤheten Metallkalken, nur azotiſches 
and kein Waſſerſtoffgas ſich zeige, erſolge vom Mangel 
Bes Stoffe, der die Baſis des Waſſerſtoffs In hinlaͤngli⸗ 
cher Menge lieſere; — Die Wirkung des Bramfteing 

. auf De Vitriol⸗, und Satjiäure (Acide fulfur. desoxy- 
gene, er’A. muriatique ſuroxygene) find ſich gleich. 
WBende find auf ihren Saͤuregehalt vermindert, beyde fluͤch⸗ 

tiger, als zuvor, tödten Thlere, entfaͤrben Pflanzen 20. - 
Und diefe genannten Wirkungen erfolgen bey einer durch Vers 
mindernng, bey der andern durch Ueberſetzung, wit Sauer⸗ 
feine ?? — Wichtige Angaben beſtimmter Metallem⸗ 
pfaͤnger für Kugeln zum Attillerie, Schau — m ob 


— J 
- 


— — — 
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Aber dat Sciehputorr. — Den angehender Fäulung fa ° 
me Milch, zeige ſich fm ihr phorphorigte Saͤure, bey - 
fortgegender ſchon gebifdeter Phosphor: daher der Nach⸗ 
lhel folcher Milch bey dem Bleichen des Finnens, deſſen 
. Büten hier auch nemürdiit wird. Wefltumb’s news - 
entdeckter Stoff in Deutfchlands Schwefelwaffern, 
Er riecht wie Allium urfinum, und fft’ein feines Dlartis 
ges Erdhart, das durch, Schwefelgas im Waſſer auflöstich. 
gemadht ſey. Deffelben Anwelfung zu dee Una 
: teefuchung der Pottaſche, in Xbficht, auf ihren 
Gebale an Mineralalcali. Das Kali ſcheidet mon durch 
reine Weinſtrinſaͤure, als Weinſteln: das Ruͤckblelbſel IE 
Naetton. Deftelben. neue galvaniſche Vorrich⸗ 
tung — uͤnd Aphorismen über die galvaniſche und 
elektriſche Materie. Die Vorrichtung hat mit allen be⸗ 
kannten nichts gemein, als daB fie aus Metallen, Leltern, 
und Feuchtigkeit beſtehe. so Platten » Paare ereegen fols .. 
- de Commotion,. welche dem ſtaͤrkſten Manne umerträgli 
iſt. Die Eietelchtät wird aus ben Metallen tur Vers, 
talkung erzeugt; Die Gasbildung iſt Folge der Berkalkuug, 
und finder zwiſchen je 3 und 2 Metallpasren Statt. Sifs 
‚se, Golbd x. gaben an beyden Polen Gas; an dem eis -- 
m: ſaſt rein brennbares, an dem andern unreines Orys - -- 
genges. Zink giebe an einem Pole Gas: da:er aber 
ſtatk verkalkt wird, allo Oxygen einnehmen muß, . ud - 
; doeh fein Hydrogen-Gas giebt; fü finder dort keine Waſea 
ſerzerlegung ſtatt. Das Wafler if, als ſolches, der ver⸗ 
kalkende Steff und die Baſis der Gasarten. Die galva⸗ 
niſche Efektricltaͤt laͤßt ſich im Nu, im Waſſer und in der 
Luft auf vlele 1000 Fuß forspflangen: ſte muß deßhalb in 
dleſem, die Säule umgebenden Medium vortaͤthlg ſeynz 
fle, exydirt und tedacirt Metalle. Die Gasentwickelung 
hebt et am, wenn die Metalle bie Zerlegung des Koda 
ſalzes, Salinlaks x. und Entbindung der Gaͤure bewirkt 
baden, und wählt fo ꝛe. Baße SBrfcheinung eines 
fetten Oels, bey der Bereitung des Vitriolaͤthers 
und Weinoͤls; und Beſtaͤtigung eben diefer Erſcheinung 
durch e. v. Schmidt. So wenig an ber Tharfache u 
jwehfeln iſt; ſo ſchwierlg iſt die Erklärung der Entſtehungs⸗ 
art; denn das Def iſt dern Altohol möcht beygemiſcht, weil, 
wenn ˖ man zu Ratzels Waffer u Baumöf ſetzt und des 
Mühe: fo weit. ie anie in Kohle wenondek, un 


- .” ‘ — 
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tos Chemie ꝛc. 
es geht kein Del Aber. v. Schmidt Aber die eigentli⸗ 


chen wahren Beflandtbeile des Aetbers. Die über 
Kalt abzezogenen (Vitriol⸗, Galperer » und Effig-) Aether⸗ 


R 


arten zeigten alsdann noch, auf zugefehte remdarıige Sau⸗ 


sea, Beweilſe des Dafenns von der Säure In ihnen, von wel⸗ 
cher fe den Mamen führen. Deffelben neue Berei⸗ 
tungsart des Ätenden falsfanren Buedfilbers auf 

naſſem Mege. Naq Vermifhung des vitrlolfauren Queck⸗ 
filters, und des Rocfalzes, zieht er den Sublimet durch 
Alcohol aus,. wilden er hierauf abdeſtillirt. Schnaus 
berts Darftelling einer allgemeinen Bildung der 
Aetherarten. Schaubs Zerlegung der braunen 


Blende von Holzapfel. ie! enthaͤlt sa Zinfommd, ı9 


Kiefelerde 16 Schwefel, s omziehbares Eifenerud, 4 Weſſer. 
Deffetben Unterfuchung des ſchwefelſauren Stron⸗ 
tbians von Montmartre. &:- beſteht aus so Strontblans 
25 Rat, ı Kiefel- Erde 42 Schwifelfänre, ı, 6 Kohlen⸗ 


ure a, 5 Eiſenexnd. Mollinghof Analyfe des _ 


Dobnenerses von Mardorf, In welchem fih 4s Eiſen 
15 Gauerſtoff 13 Thon⸗, ı2 Kiefel- Erbe 15 Waſſer beſin⸗ 
den. Warzer Analyſe der Feuchtigkeit aus einem. 
Wafferbruche Lowitz uͤber den ſogenannten Sibiri⸗ 
ſchen Hyacinth; Hierher kann er, wegen mangelnder Zir⸗ 
konerde nicht gerechnet werben: L. benannte ihn daber vach 


dem Furdorte Willuit. Deſſelben neue Verſuche 


über die kuͤnſtliche Kaͤlte Weigels Prüfung und 
Zerlegung einiger Vergiftungsffoffe (als Muſter mebfe 
ziniſch⸗ aerihtlicher Genauigkeit). Deffelben Pröfung 
und Bemerkungen über verfchiedene Greifswald i⸗ 
. fbe Waller. Dumesnil Verſuch über die Mi⸗ 
veralwafler: (eine zufsmmengeträngte belehrende Webers 
ist alles, zur Prüfung forher Waſſer Erforderlicen.) 
Derfelbe über den pommeransenfarbenen Spiess 

lansfchiyefel. Sermanns Verſuche uͤber den dama⸗ 

ener Stahl. Dieß Find die erften gruͤndlichen Nachtich⸗ 
sen elnes- vollgüttigen Richters von dieſer gebeimgebattenen 
merkwuͤrdigen DBreeitungsart. Müller über. die ges 
naueſt⸗ Verfabrungsarı bey dem Probieren des Gol⸗ 
des, zum Bebraucde in Muͤnzwerken, und im Gold⸗ 
bandel. Badolin, Aber die Muͤblſteine in Säkyla, 
und ibre Einıflebungsarı. Gimbernet vom ges 
ſchweſelten Gtidgafe in den Achner Mineralquellen u: d w. 
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Bom Herausgeber And Bemerkungen über den Phocpboraͤtber, 
: Die Ausſcheldung des Phosphors aus dem Zucker, die Ptuͤſung 
der Reinge't der Gauertlerfäure, bie Entfichuna des fetten 
Dels beym Weindls, den Begriff des Koblenftoffs, — die 
Jetherzerſetzung, (welche immer vohaudene Säure zeigt,) 
und die Zerlegung einer gerichtlichen verdaͤchtigen Arzneh. 


Jabrgang 13803. Eckeberg über ein neues 
Merci Tantalum, "welches zugleich mir der Rtier⸗ 
erde in einigen Schwedifchen Soßilien entdeckt iſt; 
nebſt einigen Erläuterungen Über die SEigenfchaften 
. der Pitererde, in Vergleicbung mit der Berylierde. 
Das Tantalum loͤſt ſich im keiner Säure, und nur in firen 
- ägenden Laugenfalgen anf, laͤßt ſich In flarker Hitze verftls 

fen, ulmmt metaflifhen Glamz anu. ſ. w. HR. Bmelih 
über die chemiſchen Wirkungen der Metallfäure, 
Deffelben Beriräge zur Lebensgefchichte des Dr. 
Barnes’ s — des Prof. Herermann’s su Stras⸗ 


‚burg, De. Seiede. Goui. Gmelin von Milekteichde 


und Balvanismus.. Erd mann's Beweisurände, daf 
: bat Waſſer durch die Elektricitaͤt der Voltaiſchen 
Säule in feine Elemente zerlegt werte, Badolin 
Prhfung der Einwuͤrfe des An HR. Gmelin gegen La⸗ 
volfiers Cheorie von der Natur der Saͤure. Buys 
ton: Worvenaun Zerlegung des feuerfeſten Feld⸗ 
| Paibe und. einer Biefelbaltigen Talkerde von Piemont. 
Jeccr beftand aus sı Alaun⸗, 29 Kiefelerde 7, 8 Eiſenkalk 3 
Fi aus. 26 Talkerde 46 Kohlenſaͤure, 14 Kiefelerde 12 
aſſer. Er handelt auch von feinem Pyrometer von Pla⸗ 
tina. Germann mineralogiſche, metallurgiſche und 
andre VNachrichten von Dem Uraliſchen Erzgebirg, 
Sle ſind äͤußerſt wichtig: fe geben den Reichthum der dorti⸗ 
gen Bergweike und dee Vervolltommnang durch Ken. H4. _ 
Kinrihtung en; fie verſtatten aHer feinen. Auszug. Hol⸗ 
fius fiber die Faͤllung der alkalifchen Auflöfung Durch 
Schwererde. Sie füllet die Erde aus der Kisfelfeuchtigeele 
(120 Th. Barvtwaſſer zu 6 Tb. der lehzten) auch aus dem 
Kaltwafler. Jordan Über den Eiſengebalt des. Bras . 
nits, — Zerlegung der Släffigkeit aus einem Waſ⸗ 
ferbruche, und den Hydatiden und Andlyfe des mench⸗ 
üben Bebiens., Lind Befchreibung und Analyfe . 
eines Foßils aus Braſilien. Es war der fogenannte gie 
. | LT 


iur, 


10 Chbhemie en 


Bari; nad den dußern Kennzelchen nähert er Ab dem 
Feldſpathe am mehrften, und konnte mufchlicher Feldſpath 


genannt werden; nach dem Miſchungs⸗Vethaͤltniſſe dem To⸗ 


paſe. Mayer Anwendung des Roblenpulvers zu 
manchen nuͤtzlichen Jwecken. Buanz Bemerkun⸗ 
gen Kber die Benutzung der Friſchſchlacken. Angabe 
der Ark, wie fle auf den Hanndͤverſchen Hütten anf dem 
‚Zerrens Herde eingefhmolzen werben; undelnes Hoch⸗Ofens, 


um zu verſuchen, das Ganze durch Verfriſchung gu erhalten. - 
Derfelbe vom roibbrüchigen Kifen. Der Spath- 


ERiſenſteln fey ein zuverläfliges Eorreftionss Mittel für roth⸗ 
druͤchige Eiſenſteline. Reinede Beytrag zur cheniis 
ſchen Naturgeſchichte und Urfachlebre des rothen ges 
fchwefelten Queckſilbers. Tiemann über die Wirs 
Zung der Kohle auf das Eiſenoxyd, in Hinſicht der 


u Sifen s und Stablerzeugung. Nicht gleiches Volumen 


"Kohle zum Elſenoxyd (Hammerſchlag) fondern eine etwas 
geringere "Wenge, erjeuge Stabeiſen; doppeftes Bolumen 
son jenem, Roheiſen und der Stahl erfelge aus einem Ber 
‚bältntffe zwiſchen dem gleichen urd doppelten. Volumen. 
Bruͤckmann Über die Bimmſtein⸗Breſche — über 
das Bleven oder Spalten der Diamante — von dem 
Betruge mit, ats Glas degoflenen, nachgeabmten 
* Diamanten — Über eine ſeliene Turmalinfcbörl, Rrys 
ſtalliſation — über einen Brauſethon aus Schlefien, — 
vom Ylutzen der Boble. Hausmann Über die md 
gnetiſchen Erſcheinungen an den Öranirfelfen des 
“ HYarzes, Richter über ein neuentdedtes vollkom⸗ 
- menes Metall,’ im völlig gereinigten TTidel. Weis 


gels Verfuche mit Greifswaldifhen Salsfoblen, 


(die als Muſter, aͤhnliche Waſſer zu prüfe, dienen kön⸗ 
nen). Schörlings Angaben, wie die Baumwolle 
zu bleiben, und fie, und die Keinwand, aͤcht roch 
- 30 färben ſey. Xenger Über die Urſach der Aus⸗ 
debnung des Waffers, bey dem Prosefle des Gefrie— 
zens. Vom Herausgeber find Ideen zu einem Er⸗ 
Elärungsverfuche über die ungleiche Auflösbarkeit Dex 
Salze im Waſſer. — Bemerkungen über Das Pla, 


> Hin» Amalgama als VNachtrag zum Palladium — über 


den) Auguftit — Bemerkungen über Priefiley’s 
Verſuche mir dem Stidigas. Weber einige Verändes 
zungen im anfänglichen Kehrbegriffe der jetzigen Kr 
’ n. 


nn 


z. 


D. von Crells chemiſche Annalen. au 
fien Chemie. Bire üßer ſſeht men die erſten Hauptgrund: 


- lagen des Syſtems, die anfänglich nabedinge, mit leidens 


» 


ſchaftlicher Hitze verſochten, hernach modificirt, hierauf el⸗ 


nige ganz aufgegeben wurden (die ſtets wlederkehrende Ge⸗ 


ſchichte aller neuen Gyfteme!) Den Stchluß, macht ein all⸗ 
gemeines Regiſter Über alle vier Jahrgänge, womit nach der 
Vorrede, He. €. fein Joutnal nun ganz derndigt. Schon 


'»fräher würde er bie Annalen, mit dem andern chemlſch⸗ 
»drutfhen Journale (nab dern Vorgange der franzöfifhen . 


»Cb ·miſten) vereinigt haben, wenn folde Dinner, wie 
»jest an der Spitze des N. A. chemiſchen Journals ſtehen. 


| »Hermbfläpt, Klaproih, Trommadorf ıc., (bewährte 
»vieljährige Freunde,) auch ſchon früher die Herausgeber 


»gemeien waren. Allen aus Ruͤckſicht auf den Vortheil des 
»chemiſchen Publikums, trete er, freumillig, ohne aͤußern 
»Auteled, ab: werde aber jedoch, als Mitardeiter, des N. 


vA. chemlſchen Jeurnals nach befteh Kräften etwas zur Eu 


»weiterung der Chemie noch bepzutzagen fich beſtreben ?« 
Us beffern, unelgennüblgern Gründen konnte Hr. v, €. 


> feine Souraale tler ſchließen, welche 22 Sabre Hin 


durh ununterbrochen mit großem Beyfall und Nutzen 
ſeidit vom Austanbe) gelefen wurden. Slie Gaben, vermöge 


feiser und feiner Feunde vereinten Thätigkeit ein neues Lew - 


ben tw tie dentiche Chemie gebracht, für fie gleichſam eine 
neue Epoche begonnen; fie werden ſicher auch lange noch die 
Duden feyn, aus welchen man bie Gewäßrteften chemiſchen 
Toatſachen ablelt⸗n wird, Ela freundliches Andenken vom 
größern hımifchen Publikum (maram Hr. v. C. bittet) moͤchtꝛ 


Wohl der nverweigerliche kleinſte Tpell der wahrhaften Danpe 


barteit ſeyn, welche es Ihm ſchuldig iſt. Fr 
. Mittlere und neuere, polififche und- 
0 Riehengefihihte — 


Kurtgeſahce Geſchichte der Deurfihen, zum Gebrauch 


beym Unterricht in Oymnafien, von J. Milbiller, D. 
München, bey Lindauer. XXIV u267©. 8.3198, 


Der Berf., der fich fon durch Die Fortletzung der rühpte 
‚ib bekannten Schmidt'ſchen Befchichte det Deutſchen, und 


bush feinen Grundriß akademiſcher Vorlefungen über die Ger 
(dichte der deutſchen Macken iin hiſtorlſchen Fache gezeigt bat, 
on ——— gie 


L- 


/ 


| 112° = u Geſchichte. 


giebt atich durch das vorliegende Kompendlum einen Beweis, 
dag er mic den Elgenſchaften eines hiſtoriſchen Lehrbuchs ber 
kannt iR. An. der Vorrede erörtert er den Zweck, um deſſen 
wfflen men auf Schulen (deutfche) Sefchichte lehret. Sc giebt 
einen drepfachen Zweck an. Der Schüler fol nämlich r. eine 
turze, aber deutliche und möglichft vollſtaͤndige Ueberſicht der 
merkwürdigen Veränderungen im Zuftande der Deniſchen ers. 
halten; 2. feine Beurthellungskraft durch den Geſchlchtevortrag 
ſchaͤrſen, welcher ihm zualeich 3. zur Lebensphllofophfe Anlel- J 
kung Heben fol. Hierauf läßt ſich der Werk auf die Metho⸗ J 
de beym Uaterticht, ein, und zeigt dem Lehrer, wie dieſes Mi 
. Lehrbuch gebrauchte werden muͤſſe? Er erläutert ſeine Ideen 5 
durch einige Bey'piele, und es läße ih von einem nach feiner # 
Anweiſung ertheilten Unterricht gewiß Nutzen erwarten. . 
| Die Geſchlchte IR In Perioden eingerhellt, von melden f 
jede In mehrere. Abfehnitie, die Auffchriften baden, zerfällt. 
Die Abſchnitte And wicder in $. getbellt. Die Zeiträume 
ſelbſt bat der Verf. genau fo beybehalten, als er fie In feinem 1 
Srundeiffe akadem. Vorleſ. angenommen hatte. Hlernadı hat | 


er fieben Perioden, die alfo folgen: .x. Bon dem älteften Beje IM 


sen big auf Chlodwig, im J. 486 mach Epr. Geburtz 2. bie Wi 
Ludwig den Deutfhen, von 486 bis 843. 3. bis Heintich FE 
IV., von,.843 bis 1056, 4. bis Rudolph von Hobeburg, vom 7 
9, 1056—1273. 5. bis Merimillen I. von 1273 bis 1493. 
6. bis Franz II. von. 1493 bie 1804. u: 

Wir finden dickes‘ Lehrbuch zum Serauche' geeignet. F 
Die Degebenhelten ind kurz, aber veßftändig angegeben uud = 
en aufqezelchnot. Die Mamen und Jahrzahlen find-ric» TE 

18, (D 51 M ein Druckfehler. Pipin der: Katze Auch © 
: 968, nit 568) und es th In. der That ein ceidjerer Wots 

each hiſtoriſcher Materialien im Buche vorhanden, als mas = 
vermuthen konnte. Wenn baber der Lehrer der deutſchen Gene €: 
ſchichte ein größeres Werk, 3. B. das Schmidtiſche, oder 
Heiuricht deutſche Reichageſchichte, bey jelmer Borbeteltung zu 

Alfe nimmt, um Die nörhigen Erflärungen und Erwelterums | 
gen im Vortrage, oder bey. der Unterhaltung hinzufügen Zu 


konnen: fo kann er feinen Zweck ſicher erreichen. Es verſteht 


Sch Abrigene von feibR, Daß alcht die unterſten Klaffen der Gym⸗ 


 naflen, fondsen bie mittleren dieſes Lehrbuch gebrauchentwerden, 


das wir u dieſem Vehuf aus Ueberzeugung empfehlen. 


Wie 





> .. 


© von J. H. Helmilih ‚»Superimendenten. su Cat⸗ 
772 Braunſchweig, in der Schulbuchhandl. 
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je B- Bähbfehreiben.an. den. Herrn Doktor J. K. W. 


über die wit Erſcheinung feiner Gattin näch 
hem Tode. Ein Nächreng zur Volksnaturlehte, 


52 
“3 


3’ Meltrt Gedanken über die menſchliche Seele, di 
"ren Fortdauer und LErſcheinung nad) dem Lode. 


Bond, G. Cannahich, Kirchenrarge nah, Su 
‚= periniehdent (en) zu Sondershauſen. . Seipfig, . 
*.im Kemtoir für Literatur. 1805. 8Bogen. 83. 
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3. Ueber Gelſtererſcheinungen. Ein Beytrag zur 


rfa 
der Schrift: Meiner Gattinn ‚wirkliche Erichele 
nung ⁊c. ‚von. J. C. Ibling, Doktor, der, Phi⸗ 
loſophie u. ſ. w. Coburg, bey Sinner. 1805, 
Ma? 7 5) 1): Per’ Baar 0 Age BE EEE 


‘€ afpungsfeelenfunde,. nebft einer Beleuchtung 
. De Ä 
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NEE: DT Be ü ne , ", ei Korn * J 
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giebt auch dur das vorliegende Kompenelum einen Beweis, 
dag er mic den Elqgenſchaften „eines hiſtoriſchen Lehrbuchs ber 
kannt iſt. In der Vorrede erörtert er. den Zweck, um deſſen 
wiflen man auf Schulen (deutſche) Geſchichte lehret. Er giebt 
einen dreyfachen Zweck an. Der Schuͤler ſoll naͤmlich 1. eine 
kutze, aber deutliche und moͤglichſt vollſtaͤndlge Ueberſicht der 
werkwuͤrdigſten Veränderungen im Zuſtande der Dentſchen er 
halten; 2. feine Deurtheilungstraft durch den Geſchlchtsvortrag 
ſchaͤrſen, welcher ihm zualeih 3. zur Lebensphiloſophle Anlıt« 
tung Heben fol. Hierauf läßt fich der Werk auf die Metho⸗ 
de beym Unterricht, ein, und zeige dem Erhrer, wie dieſes 
. Lehrbuch gebrauchte werben müffe? Er erläutert feine Ideen 
durch einige Bey'niele, und es läßt fi von einem nach feiner 
Anweiſung ertheilten Unterricht gewiß Nutzen erwarten. 
Die Geſchlchte iſt in Perloden eingethellt, von welchen 
Jede In mehtere Abſchnitte, die Aufſchriſten haben, zerfällt. 
Die Ablſchnitte find wieder in $. gethellt. Die Zeiträume 
ſelbſt bat der Verf. genau fo beybehalten, als ee fie In feinen 
Grundriſſe akadem. Vorleſ. angenommen hatte. Hlernach bat _ 
er fieben Deinen, die alfo folgen:.ı. Von den Alteften Zej⸗ 
sen bit. auf Chlodwig, im J. 486 nach Cht. Geburt; 2. bie 
Ludwig dem Deutfhen, von 486 bis 843. 3. dis Heintich 
IV., von.843 bis 1056. 4. bis Rudolph von Hobeburg/ von 
3. 1056-1273. 5. bis Maximilian I. von 1273 dis 1493. 
6. die Gran; II. von. 1493 bis 1804. 
Wir finden dieſes Lehrbuch zum Orarche geeignet. 
Di⸗ VBegebengelten lad kurz, aber volſtaͤndig angegeben uud 
eu auſqezelchnet. Die Mamen und Zaprzaplen ſtud rich⸗ 
tig, (SD. 51 M em Druckſehler. Pipin der Kurze ſtarb 
268, nicht 568) und es ih In. der That ein reicheter Vot⸗ 
rath biſtotiſcher Materialien im Buche vorhanden, als mad . 
vermuthen koͤnnte. Wenn daher der Lehrer der deutſchen Ge ⸗ 
ſchichte ein größeres Wert, z. B. das Schmidticſche, oder 
—2 deutſche Reichsgeſchichte, bey ſelner Vorbeteitung zu 
uͤlfe aimmt, um die noͤthigen Erklaͤrungen und Erwelterums 
gen im Vortrage, oder ben der Unterhaltung hinzufügen Ju 


Bonsens fo kann er felmen Zweck ſicher erreichen. Es verſteht 


ſich aͤbrigens von ſelbſt, daß alcht die unterſten Klaffen der Some 
naſlen, ſondern bie mittleren dieſes Lehrbuch gebranchemwerben, 
das wir w- diefem ah aus Ueberiengung mein. 
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Herrn Emperintendenten Helmuth, nebſt gebuhren· 
“der Abfertigung des Herrn HR, Wieland und 

KRonfoeten, Leipzig, in Kommilfion bey Jaco- 

baͤer. 1805. 172 Bog. 8. IN... 


7. * erſte merkwuͤrdige Geiſterer ſcheinung bes 
ten Jahrhunderts. Eine Kritik der Schrift: 
einer Ga;tinn wirflähe Erſcheinung und .der 

| nähern Auſſchloͤſſe darüber, _ Dresten,- bep 

Arnold,” 3805. 13 ‘Bag: 8. 28 #. 


8. Metkwuͤrdige V ſionen und: Erſcheinungen nach 
dem Tode aus dem Gebiete dir Wahrheit, zur 
- Merminderung des Aberglaubens. Bun C. E. 
sMünter, Doftor. Mit ı Kupf. Hannover, bey 
ben Gebrüd, Hahn, 1805. 16 Bog. 8. 20 #- 


9. Fortdauer und Zuftend des Menſchen nach dem 
Tote. Eine Schrift. für.unfer Zeuaus Leipzig, 
bey Seeger. 1805. 18 Boy. 8. MR. 


io. Ferdinand und Karoline, oder Wiedererſchei⸗ 

. nung meiner betrogenen Maͤdchen. Eine. 3 
ſtergeſchichte. Berlin, bey Hamm, er 
‚bey Hennings.) 1805. 13 Bog, 8. 


sr. Meiner Kaͤtze wirkliche Erſcheinung nnd) ihrem 
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| en 13. Diele 


\ Die u Anzahl von Oteiften, welche dis von uns 9, 
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J. H9. Hefmuthe Sendſchreiben ie. 118 


13. Meines Gatten wirkliche Erſcheinung nach ſel⸗ 
nem Tode. Auch eine wahre Geſchichle für Je⸗ 
Bermanm, und zugleich ein Seitenſtuͤck zu der 
Schrift: Meiner Bartinn wirkliche Erſcheinung 
u. ſ. w.z Herausgegeben von GR, N. kLeipſig 
bey Echoͤdel pre Dapriahl, aber 1805.) 14° 
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25. Band ©. 237 — 239 angereigte Woͤtel⸗ 
fe Biflonegeſchichte veranſaßt hat, gehoͤrt eben nicht gu den 
erfrenlichſten Zeigen Ber Zeit, und beweiſet, daß, kroh un⸗ 
feer vermeintlichen Kultur und Aufklaͤrung, Ole Liebe zuu 
Möunderbaren und lUebernatuͤrlichen, nit einmal vermins 
Bert, geſchwelge denn ausgerottet iſt. 


"Ne 1. Der wedige Gere, von werk dieke klein⸗ 
Gariit herraͤhrt, fucht Des Werk. des chin ers Aaten Wuchs, : 
durch ſehr einleuchtende Graͤnde zu Aberzeugen, daß es mit 
det angeblichen Erſcheinung feiner verſtotbenen Mram ſeht na⸗ 
tuͤrlich zugegangen, und ſowrhl bas orſte Qertuſch, bie Jugh 
iuft, das Henſterkiirren, m f. w. als auch Bi2 enfle nädtik 
Ge Erſcheinung, durch einen der Bekaumten der De. Woͤtet, 
vielleicht durch feinen Be den Advotaren K— werfalts 





al} einer ſogenannten Zauberlateene veſurlacht; ber am Tas 
ge, bey der Ürrrtageruße erhattetie zueyte Veſuch aber aichts 
die ein tebhafter Traum geweſen fen. Diele Aypetbefe wish! 
fo Außer wahrfgeintip gettiadn; baß, den verſtockten Viſten⸗ 
nair (itöRl ausgenommen, seht Niemanden ein Buwelfel au 
derfelden Adrig bleiben fann. Die ſchonende, wicklich alters 
sie Art, mit welcher ber fogenanme Phlisfonh and Pychoa 


loa hier zurechtgewieſen m’ed-, verdient Bob. Ueberhaupt ges 


voͤrt dirh Lichte Buch zu ben vdrzuͤgllchken und zioedmäßihs 
u j Pl Heren E16 Ammenmährden veraulahten 
ziften, | ' 


Ar. 3. If dagegen voͤllſz unbedeutend. Gewbhnullch⸗ 
«bsımeia bekannte Dinge Aber Bortdauer und Uanſterblichkeſt, 
Vamnballchkeit der Geidleterſchelnungen a; ſ. w., werden dies 
in einem alltäglich Tone vorgitragen. . 
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‚126: tMWarmiſchte Schriften, 7 
“Be 3. Mine wohldnzchdahte, In, eluer flletenden, 


algsmeinverfländfichen "Schreibärt abgefaßte Schrift, bie 
dem Vetf. Eyre made. Was er über Seiftererfcheinungen 


vdrausſchickt; erſchoͤpſt zwar rieſen reichhaltigen Begenſtand 


ubcht, wehrhrs auch bey dem ;befchtänkgen Raum nicht thun⸗ 
U wor enthalt aber auf wenigen Bogen Allee, was dem 
— ing Gebiete der Pſychologie, über dieſe Warerte zu 
willen noih iſt. Die Beleuchtung der eft gzenannten Viſtons⸗ 
geſchichte iſt mit dem Geiſte ruhiger, parteyloſer Mräteng 
abarfaft, und ganz dazu gelignet, det Ausbreitung und Be⸗ 
förderung des Aberglaubens, zu welcher ſenes berchtigte : 
Buch Beranlaſſung geben tantr, kraͤftig eritgegen zu wirken. 


Daſelte Lob gebührt einer, In dem Sepiemberfiäde‘ 


. 1805 der neuen Serlinifchen Monatsſchrift eingeruͤck⸗ 


tan Apkandlung des Herrn Prediger Maͤrtens ju ‘Or. 
Duenfäse im duͤrſtenthume Halberftade; „Benträge zur, 
„Erklaͤrung dee W— iſchen Erſcheinung, dutch eine ‚eigene‘ 
„Erfapuiig.t: Dar. Basf. Hat eine, .der IE Ifchen ahnli⸗ 


dr Erjcheinung gehabt; wiſteht ich — Im Traumei, 
un Mes liefert einen Nachteag zu der ofterwaͤhnten — 
hheitnugogeſchichte von, deuſelhen Verfaſſer. Die Veranlaſe, 
ſung daju, gab zumaͤchſt die ſtrenge, aber gerechte Wuͤrdigung 


jenex Qelpenſteraͤhrchens in ber Balreuthet polftifhen Zei⸗ 
tung, and die Aufforderung eines Kammerherrn von Kamp, 
an Mkrore-im Medienbungs Speeliyiihen, an hen Merfafler,, 
bas;/amgeblidge Faktum ber Wiedererſcheinung einer —** 
benen, mit Angabe feines Namentz, vor Gerichte EI zu 


boſtaͤrkem. Alſen dieſen Zumuthungen zu genuͤgen, IT ‚dee, 


Verf. berelt; ja er bat wirtlich deun Unverſtand fa weit ge⸗ 
trieban, daß ex. nach ſeiner eigenen Verſicherung S. 14 be, 
dem Moneitium ber: Univerfitäc Leipzig um dle Abnehntang 
des über. de Wirklichkeit feines gehadten Erſchelnung zu lei⸗ 


ſtenden Eidts vochgeſucht hat. Wadhrtlich? einen Iprediens 


dan, Vewels won. ſeiner Geiſtesſchwaͤche kounte er wohl hicht 


geben! — 


21 


.Die Durchleſung dieſes Buche, in welchem einige we⸗ | 


tige » theils trivlale und armfriige Ideen, theils aͤbentheuer⸗ 


he nd. sEkätfige. GosfteFuhacn ‚ In einer wahren Sünde | 


uch von Worten und pleonafiicen Phraſen ſchwimmen IM 
ein eben fo unangenefmes als" ahdhnkhares Geſchaͤfft Wir 
rt Rn. ſchtan⸗ 


u . N 


! 





D. J. K. Wogtzens naͤhere Erklaͤrung ac 7 — 
 &rönten ‚ung. daher jue Schonung des Rqumes, ſo tie ber 
BGeduüld unfeer Lefer, darauf ein, die Hauptmomente; rari 
 ‚natanies ‚in.gurgire vaſto, herqusjuheben. —26 


VNachdem der Verf. die vorhin gedachte, hoͤchſt umuͤber⸗ 
Aegte und ſeltſame Korderung des ‚Herrn von Kamotz, und 
die hauptſaͤchlichſten Einwoͤtſe der Bafteuther Zeltung. hat 
gibrucken laſſen, und ſich gegen die ietztern, ohne Erfolg, zu 
vertheidigen geſucht hat, läßt er, — ſonderbar genugt — 
eine Beleuchtung feiner erſten Schrift folaen. "Mat follte 
„Hausen. has Beleuchten derſelben, koönnte ſchicklicher und 
Iweckmaͤßiger durch Andere, als durch ihn, der ſonach fich 
In feiner eigenen Bade zum Richter aufwirft, geſchehen. — 
Dieſe Demerkungq, die doch ſehr wahe liest, ſcheint ihm ganz 
entgangen zu ſedn; denn weiterhin S. 195.— 251 beſchaff· 
guigt er ſich gar mit der von ihm felbftiangefielleen Prüfung ſeiner 
eigenen Glaubwuͤtdigkeit, und vbemuͤht ſich zu deweiſen, daß 
"er die Mahrheit hate ſagen konnen. und wollen. — Mey 
jener Befeuchtung holt er gewaleig weit aus; und giebt fein 
ganzes, ñußerſt unhaltbares Oyſtem detr Pſychologie zum 
Beſten, um den Leſer davon zu Überzeugen, daß. die Wie⸗ 
dererſchelnung verſtorbener Berfonen: moͤglich ſen. Dieſer 
ſegenannte Beweig, dem es aber leider — an allen Eigene 
fhaften eines ſolchen ſehit, iſt ©: 32 fg. auf: nachſtehende 


* 


Hypocheſe gebaut: EEE SE ge 
„daß dee Menſch aus zwey Elementen zuſammengefetzt fey, 
„naͤmlich dem Lichtftoffe (Baamen + und —A— e,) 

„und der Lebensluft oder dem Seachtoffe in find 
gli andean —*5  Erfteger „Say „eine matenlaliſit⸗ 
te (MR 2). Lichtmaſſe, aus weiber In Veibindung mie 

Y "ssfinniigen Stoffen, die Anlage zur Geiſtigkelt ber menſch⸗ 


1 ü . 


„len Natur entwickelt werde, waͤhrend bie mit ihr ver 
an. weinlgte Sinnlichkeit aus der Lebensluſt und andern Btofe 
 fefaählig Geb : :ꝛ: 
en u ae 
0%. Aukrbiefe bochſt abfügde, but for nichts unserfhigte 
 Reuamsfegung,.nab Die lan (g unpalthare Hypotheſe: ;; 

1 mdäh.die Seele, nach abgelegter, grober Körperhühe, ee 

'wfehte annehmen mäffe,“" N. Kae 
gbaut er &, 112 den Bag: — 


H 5 „daß 


Li 


318: -  Wermikhte Eheim . 


ein. er bis auf deu EAchtſtoff ver 
0 try) auch der Ausdehnung, * gle 


„der Dichtigreit nad, feine Geftalt behalten, den Raum 
„erfühen, in Lebensgroͤße erſchelnen, folglich = den, auf 
- " 7 7. fnne. 


©. 1229 hält er es ſogar für mäglih, „be 

2* on jet, (effo Iekmd,) einem Men⸗ 
often, wermöge des bießen Denbms an fie, —** des 
———ãâ ſi* erfcheinen Eonne“ Fir! u 


Ben des nicht aegri fomnia And: fo wiſſen wi ai, | 
was man talu rechnen joll! 


Wenn der Verf. nit fo oft, mit ſtohem Ortöfigefäßke, 
daran erinnerte, odes darauf Binmiefe, Daß er ein Phlloſeph 
ſey: fo mochte man ih, durch mehrere feiner Heuberungen, 
bewogen finden, es zu bezweifeln. 3. B. wenn er ©. «os 
u. fa. die Wahrheit feiner gehabten Viſton dadarch beweiſen 
zu koͤnnen vermeinet, daß dee Buchbinder Fruuauf in Beipe - 
ia, auch eine Erſcheinung gehabt zu haben glaube; wenn er 
ſerner S. 222 daraus, bag glaubiuhrdige Maͤnner faſt aͤhn⸗ 
liche Erfahrungen drmade zu haben glanben, (denn ume 
Buß, a rd mie alt, ‚enne Re vetſichern 1) die Folge⸗ 

83. 


„206 fein Scan alle —R ber — und 
uͤrdigkett Gabe ;* 


— 


- 


en und wenn er endlich S. 187 verfichert: 


. »Pbaß er, wor dir oft erwaͤhmen Erſchelanug a’ Allem, 
ſelbſt am Dafeyn Gottes gejwelfelt Babes aber, darch 
en wie en zweyter Vanlus, gleichſam betebri 
ootden jey.* 


u über ben, durch eiue riächuns om Abel 

vd yom Stepticismus um Glauben an Sott befehr: 

gen: —* ophen. — Wirklich bey ſoldden handgreiflichen 
Erkaͤreichtelten follte die Krlift ihr Seſchafft aufgehen, uud 
06 der Patyre uͤberlaſſen, ihre Geißel uͤber den Phantesten, 
* —* einen Phaleferhen gehalten fepn wi, u in⸗ 


N 
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Eben fo intonſeguent, ats lächerlich IM es, wenn dieſet 
A mir gem toürbigen Herauls zeber unfrer Bibliothek In. Hins 
Acht auf deflen, In der Betlinſſchen Monotsſchrift mitge⸗ ü 
‚thelite Nachricht von, durch Pranthaften koͤrperlichen Zuſtand 
seranlaßten Phantaemen vergleihen,. and In ‚eine Kateg⸗⸗ 
rie ſtellen will; ba die Abſicht jenes verdienten Gelehtten 
Dehin gieng, dem Aberglaubenentgegen zu arbeiten, und 
dem Anfheine nah wundertg-e Begebenheiten, durch den 
‚Erfolg natuͤtlich au erklären; er banraen aber Dinge, die na: 
tuͤrlich zugegangen find, als durch Äbernatürlithe oder mienig« 
ſtens unbekannte Kräfte bewirkt, darzuſtellen bemäbe If. 
- Daher find Die ſehr anmaaglichen Anfpıäche auf alrihe Ach⸗ 
..gung, die ee S. 258 macht, voͤllig ungearänders dürften 
‚auch wohl ſchwerlich von einem denkenden Wefen anerfanng 
werden. — (ine grobe Unwahrheit ik es, wenn ©..235 
. Hebauptet wird, Hert Nicolal babe die Geſchichte feiner 
—. Phantafmen viel ausfuͤhrlicher erzaͤhlt, ale der Verfaſſer die 
>. feines Viſion. Jene fuͤllt einige Bogen, dieſe ein gan⸗ 
des Buch. i 


Sschlleßlich empfehlen wie unſerm ſoi-diſant Phlloſo⸗ 
phen ein Hribiges Studlum des Augzuges aus Adehunas deut⸗ 
ſcher Gprachlehre, und Ecelleris lateiniſcher Grammatik, 

damit er nicht ſchrelbe, wie ©, ı6 „ih kann jenen Fuͤrſten 

odnicht ganz werdenken, oben wie ©. 267 Mecentionsihrels 
„ber.* Auch das S. 175 und 177 breymal ‚yorfommende - 
‚gothgrpeiste Pult und Geſtell, wird fih dann in ein gebeiy 
Ars, und die ©. 271 feinem Recenſenten angefchufdlgte Dreu⸗ | _ 
Migkeit, In Deeifigtelt verwandeln. — Was die Autikri⸗ 
-B. 169 bis G. 272 anbetrifft: fo widerleat fle ſich ſelbſt. nn 
‚Ber uur ſolche, zum Thell geundlofe Mikrologieen für ſich 
aunzufuͤhren bat, mit dem ſteht +6 gar ſchlecht. So will er. — 
4.8. fein Hannchen nicht beſtaͤrmt haben; und doch ins 
des ſich Seitenlange bürtfche Vorftelungen, "doc ja fi sr 

dandagreiflich bey Ihn einzuflellen. _ Heißt das nicht mie Bits 
sen ben abgelchiedenen Selft beftüemen? — Berner ſagt er , 
elbſt, er babe neben feinem Hunde gerube; aber nicht aus _ 

- - Palafın „fo wenig als dieſer; er koͤnne alfo auch nicht aufe 
geſchreckt ſeynz wird denn ein, In Der Ruhe geflörter Hund, 

nicht aufgeſchreckt? — Ueber die elende, eines Philoſophen 





- 
De Rh 


’ . 
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Mr. 5. Unter den vlelen Büchern ünd Buͤchlein, melde . 
durch die B— Ifhe Erſcheinungstelation ueranlaßt wörben 
ſtud, gebähre dieſer Schrift des ehrwuͤrdigen Wieland 983 
wiß der erſte Plag; und dleß nicht. ſowohl, wegen ber, ob" 
gleich, fehr buͤndigen Widerfegung der Traͤumereyen Ütd' Leip⸗ 

iger Doltors, als wegen der arisiehenden lehrreſchen Unter⸗ 
* und Intercllanten Bemerkungen, zu foeichen hm 

enes, an fin fehr unbedeutende Buch Veranlalfung giebt. — 

Dan iſt es an dieſem vortteffllchen Gcriftfteller ſchon ge⸗ 
wohnt, daß jede Materie, welche er behandelt, durch ſeine 


Darfteßnnosart ein eigenthuͤmliches Intereſſe fuͤr jeden ge. 


hildeten Lofer gewinne, Dließ iſt auch bier in hohein Grade 
er dal; wenn man gleich nie laͤugnen farm, daß, vors 
uͤglich im erften Gefpräche, die ausführlide wertliche Wie⸗ 
detholung der gedehnten und. weitſchweifigen 33 — iſchen Er⸗ 
zaͤhlung, bier und da Langeweile ergegt. rn 
Dfe Perſonen, welche bier redend eingeführt. werden, 
find zwey Freunde, MWilibald und Selmar, von welchen 
‚der erſtere, ein ennfchledener Skeytiker, in Alnficht ale En 
ſcheinungen verfgtbener Derfönen, der andere fle zu glauken 
geneigt if; und Blandine, Willbald's Schweſter, zwiſchen 
‚benden mitten inne ſteht, doch fi. mehr auf die Seite Ihe 
Drudeta uelgt, „.. ..n PO a 59 
RE ons r "Ar. Fa 2 Pr " 1 
Das erſte Geſotaͤch beſchaͤſſtigt Mh mit.einee ausfuͤhr ⸗ 
lichen und, genauen Pruͤfung der 98 — Ifhen Schrift, dere 
geringer Werih ſehr anſchaullch gezelgt wird. - Hier wid 
man beonahe Bis zur Fuldenz davon überführt, dag. bey der , 
stern angeblichen Erſchelnung irgend ein Spbtter bin felkts -" 
glaͤuhigen Wittwat zum Beſten hatte, und diefer, bey der 
aweyten, op hellen Mittag gehabten Villen 1ebhaft traͤum⸗ 
e. „Au der leihegläubläfte Lefer jener Appasit ons » Pe: 
Heide, raled,'nah Lefung biete Prüfung, in ſeinem Bers 
Arquen auf BB — Is, Ve—ſicherüng wentend werden muͤſſen; 
Inden hier das Unzuſaimenhaͤngende, Widerſprechende und 
— leiner Trzaͤbiurlg im hellſten Like erſcheim. — 
auf den erſten Anblick koͤnnte man meinen, als’ ob Ne 
Schrift, welche zu diefer Wiverlegung Veranlaſſung Fler 
bar, es gar nicht' verdiene, einen fo ausarzeliucteh, ud 
uͤderlegenen Gegner zu finden, als ‘den vheteächigen REF. 
„ber Sathanaſia; da wig bier ©. 90 ſehr richtig gefogt — 
* ley | die 


N 


) ._ 


°C. M. Wielands Euthadafie, ' :ı9x 
„die Act, vole B — I von der Sache foricht ‚fo beſchaffen If, 
„daß man glaubt, einen Fieberkranten Irre reden zu hoͤ⸗ 


„ten.“ — Wenn man jedoch erwägt, daß unſer zum Und 
‚glauben: gensigtes Zeitalter, es nicht minder zum Aberglaus 


ben iſt, (wie dieß ſchon das Aufſehen, welches das W— iſche | 


uͤberdieß fchlechtgefchriebene Buch gemacht, und die drey Auf⸗ 
"lagen, welche es erlebt hat, ſattſam bemweifen ): fo muß man 
allerdings den würdigen Wänmern Dank willen, welcht mig 


ı 


Ben Waffen: der Vernunft und des Spottes ſolche Opukgeg 


ſtalten in Ihrer Bloͤße und Armſeligkeit zur Schau ſtellen. 


Im weyten Geſpraͤche, welches unſers Dafuͤrhaltens 
bey Weitem das anziehendſte und reichhaltigſte iſt, nimmt 
ber Verf von zwey aus Thlebault's im vorigen Jahre in 
Patis erſchienenen Souvenirs entlehnten Anekdoten aus dem 
tXeben des bekannten Swedenborg, Gelegenheit, von bee 


Unwahrſcheinlichkeit der Wiedererſchelnung verflorbener Per⸗ 


Starten Überhaupt, und den mancherley Urſachen der Taͤuſchun⸗ 


"gen ber Phantaſie, welche dabey ſtate finden, zu reden. Er 


ſtellt mehrere ſehr ſiringente Gründe‘ fhe die Meinung auf, 
daß der Tod allen Berhälmiffen zwiſchen den Lebenden und: 
Berflorbenen ein Ende mache; Inbent‘es mehr als bloß wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß der menſchliche Seht, das Bewußtſeyn 
"peflen, was er, vermiktelſt der Sinnenverkzenge, war, ers 


fuhr und chat, mit dem Körner verliere. Er zeige ſehr übers 


zeugend, 9 wir, bey Annahme diefer Hypotheſe, keinen 


Grund haben,‘ uns zn beklagen, und hebt die Einwuͤrfe, 
weſche man daraus herleiten konnte, daf mir dem Verſaſte 


deſſen, mad man die Perſonlichkeit nennt, ale Beſtrafung 

"des Bofen, und Belohhung des Guten, im künftigen Lehen, 
weafalle.“ Sodann ftellt er den etwas Parador ſcheinenden 

Satz anfi - 


„daß: wie au Atem Behensgenufß und an Humanit aͤt ſehe | 


„Biel gewinnen wuͤrden, wenn bir Glaube, daß der Tod 


‘ 


„allen unfern jetzigen Werpältniffen und Verbinpuugen gin . 


„Ende mache, allgemeiner werden koͤnnte.“ 


: Gruͤnden⸗ @. 221 fg. 


701) Die Ueberzeugung, daß ber Tod das eigentliche gaͤnzli⸗ 
che Ende des Menſchenlebens PüX wuͤtde bey allen, nicht 
8 | | , 


Pr 


.- 


Diefe gewogte Behauptung anter ſtuͤtzt er mit folgenden | 


u 


332 * Bremife Sartin. 


„von Grund aus verdorbenen Menſchen alle. Bande ber 
= Buwandıigaft and Freundſchaft enger infanmen 
en. 0 


— „e) ſie wuͤrde uns bewegen, ſparſamer mit der Bett, deren 
9 7 befchräntte Dauer wir Eennten, umzugehen ; und \ 


9), wörde Re ein mädtiget Antrieb ſeyn, dieſes karze 
:. „Daſeyn wohl anzuwenden, es mit guten Handlungen aus⸗ 
„iufällen; uns um die Menſchbeit verdient im "made, 

„und nad) Volltommenheit zu reden“ 


&s wuͤrde uns: zu weit führen, wenn wir-biefe Behaups 
“tung, welche doc wohl mehr Äußere Scheinbarkelt, als im 
nere Begruͤndung Haben möchte, hier einer genauen Pruͤ⸗ 
fing unterwerfen wollten. Mir beſchraͤnken ung daher auf 
die, unſers Dafuͤrhaltens unbeſtreitbare Bemerkung: daß 
das Menſchengeſchlecht auf einer weit hoͤbern Stufe der fitte 
lichen Kultur und wahren Auftlärung fichen müßte, wenn 
nicht der vom Verf. als mohlshätig gefchtiderte Glaube, am 
Michtfortdauer nach dem Tode, fobald er allgemein würde, 
I: ãußerſt gefährlich umd verderblich erden ‚fohte; indem we 
» Ber Ueberzeugung von der Fortdauer des Lebens nach dem 
‚Zobe, flie die Mehrzahl der Menſchen das Hauptmetlv zur 
eine > des Velen und Unterlaſſan⸗ des oh wegfalen 
rde. 


In dem dricten dem AUmfange ua ehr kurzen, abe 
an anziebrnden Demerkungen seichen Geſpraͤche, wird, auf 
Veranlaſſung einer hoͤchſt merkwürdigen und ziemlich kouſta⸗ 

“- gieten Erſcheinungsgeſchichte, bey welcher es wirklich ſchwer 

iſt, dem Zufalle und bee Phantaſie Altes zuzuſchreiben. fehe 

- gufchaulich gezeigt, daß diefe, fo wie alle Ihr ähnliche Ers 
zaͤhlungen, fo wahr fie auch Immer ſehn oder doch -fcheinen 
"mögen, Immer unegehärlich und unbegreffiidg bleiben, und - 
" aber Bein» Refcltate geben Finnen. . Aus dieſem unfäugbar 
- wahren Sage siehe des wuͤrdige Verf, den Sehluß: S. 260 


Wir thun alſo wohl am Beſſen, wenn wir uns unfere 
Unwiſſenheit in daͤmoniſchen Dingen anfeihtig geſte⸗ 

} „ben, und ung darüber in dem Gedanken berüßigen, daß 
Etwas, mas wir unmöglich wiſſen können; uns vernuͤnſ⸗ 


| oAlan Weiſe chen b wa kümmern bärfe, in mes der 
ann 


C. M. Wielands Ebthanafie. 133 


⸗Mann im Monde, (wenn elmer IR, und wenn ee was 


an Men bene und hat,) bene zu Mittaq gegeſſen 
Habe.“ a 


Bir Finnen unfeen Leſern, welchen die Euthanafla no . vo. 


unbekannt ib, den Benuß nicht verfagen, eine treffliche 
tele , in. welcher Wilibald das Nefultat feiner Forſchungen, 


am Sgluſſe des legten Gelptaͤchs zuſammendraͤngt, für Be 


rabzuſchrelben: BG. ab⸗e ld. . 


7 Das Bewußtſeyn, daß man nie Bäfes, Immer nur das 
gute gewollt, und nah Vermögen gethan hat, ſetzt das 
„Bemäth, vornehmlich In den ſezten Btunden deu Lebens, 
„in eine heitere Stile, die ſch einen Anfang der Selig⸗ 
merkt, weiche uns bie Religlion verſpticht, nennen möchte, 
„Ber fi in dieſen Augenbliden Gutes bewußt it, traut 


„der ganzın Natur Gutes zu, (fl ohne Furcht und Sorge 


„für die Zukunft, und erwartet gelaffen und getroft, was 


- „da kommen wird. Eine ſolche Seele ſenkt fi, wie ein 


Rd In den Buſen der Mutter, mit vnfler Zuverſicht 
. „tn den Schseoß des Unendlihen, und ſchlummert unvere 
amerkt aus einem Leben heraus, In welchem fe nie wiss 
‚ „der. wachen wird. Dieß iſt nach meiner Liebergengung, 

.. aim. teinften Sinne deg Worts, was meine alten Sriechen 

, „Eutbanafla nannten, bie ſchoͤnſte und beſte Art zu ſter⸗ 

when; und da fie von einer Wedingung abhängt, dis im⸗ 
„mer In unferer Gewalt Hk, warum follten wir uns ver⸗ 
wsehliche Dähe mochen, den undurchdringlihen Vorbans 
wegzuilehen, der das Lehen nach dem Tode vor und ver⸗ 


obirgt? | 
u. ui ie u em 


„Bon Allem, was auten Menſchen gemiß-ift Tene 16 
2. tumer das Gewiſſeſte, daß fie fich nicht Batshgen Finnen, 


— „voren fie in ruhiger Ergebung, und ‚glelblam mit ges 


. ‚ lbloffenen Augen, bis zum lehten Athemug das Leite . 


„boffen.* 


F Scehließlich bemerlen wie noch, daß wir m ven Vemne⸗⸗ 
bkungen. des Werf. namdglich beyrſlichten koͤnnen. Die arſt⸗ 
, ilſt blo, wenn er ©. 201 98 wahrſcheinlich finder: „daß Kos 


NS 


„berispienre Im vollen Ernſte gewaͤhnt babe, ein Brutus, | 


ai dere Parılr au [eon Art ſ vud ale vaeu weh” | 


r 


4 


/ 


— 


1 
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124 . Bermifchte Schriften. — 
ET N _ 


„een müffe, um der guten Bade den Sieg zu werihaffen.“ 
Gewiß war dieß nicht der Hall; vielmehe ward diefer bezuͤch⸗ 


“ algte Tyrann duch Herrfchbegier, angebornen Hang zur 


Grauſamkeit, Borurtheil, und Parteywuth geleitet. — — — 


Die andere uns unrichtiq fheinende Behauptutig iſt die, no . 


"©. 118. ‘der befannte Verf. der obenermäßneen Souvenirs, 
"Kbiebault „ein Bewäbrsmann genannt wird, der eine 
„ganze Wolfe von gewöbnlichen Zeugen Aufrwieger“ 


ꝛiis einen ſolchen dar er. Mich, in. jenem von Unmahsheiten 


‚und Jerthuͤmern ſtrotzenden Bude, wenigſlens nicht gefelgt, 
„mie dieß ein hoͤchſt einſichtsvoller und kompetenter Recenſent 
in der Halleſchen Allg. Lit. Zeitung, und Heer Vicoldi im 


„ber: N, Berüniſchen Monatsſchrift außer allen. Zweifel ger - 


: fegt haben. . 


3 Mr. 6. Hk ein hoͤchſt elendes, jeden gefltteten Menſchen 
„anefelndss Pamphlet, bey welchem wir daher kurz ſeyn wol⸗ 
Im. Nacddem ber Verf. die-ohen angezeilgten Helmuth⸗ 
und Cannabichſchen Schriften theilweiſe bat abdrucken laſſen, 


und nach feiner bereits bekannten weitſchwelfigen und gelſtes⸗ 


„armen Art, zu widerlegen geſucht hat, beſtreltet er, auf eine 
u wahthaft ugrächtlihe Weiſe die ruhiges. ſchonende Prüfung, 


welcher der ohrwuͤrdige Wirland ſein erſtes erbaͤrmliches Pros 


rduff, ganz unverdientermweife aus gar zu großer Herdblal⸗ 
fung, werth gehalten bat, Mit. wollten unſern Augen nicht 
trauen, „und unſere Leſer merden es kaum, glauben koͤnnen, 
«Daß dieſer elende Hkribler ſich ſeſbſt, uud die dem Publlkum 

ſchuldige Achtung fo weit hat vergeſſen können, ſich unter ans 


„bern zahlteichen, eben ſo ungezonenen. Ausfällen ſolgende 


„Ausfälle gegen einen von Deutlchlande erften Klaſſikern zu 


erlauben. -- i 


28. 465: „Wieland beſtzi, ate aroßer Diane, keine 


ogann kleine (eine nicht ganz tichne)- Dofie Unfinn.*- . 


"© 173 „Wieland ſollte feinen’ aͤbgeſtumpften Met Im 


„Ruhe laflen, ba. er denfelben Zeitlebens genug abgefrügelt‘ 


. > R 


„dat.“ . 
S. 177 wird Wieland ein „verfchrobener Bopfe 
‚genannt. ( Wle fehr paßt dieß Fpitheton auf Herrn Wöͤtzen!) 


ns wird. in. Bezuq anf Wlealande ehenermoͤbnte 


& Jeußerung es fey das Gewiſſeſte, das Beſte zu bof⸗ 


nn » 
’ — 


⸗ 





D. 3. 8. Wögef’s abgenörfigte Antwort se. 135 
, W 


fen, binugeſetzt: „reät fo! das thut der Hund and} 
¶ Bie unwärdig und pbbelhaft 1) Burn 2 \ ch 


©. 245 findet unſer Philoſoph fi dadurch beleidigt. 
daß ſeiae verſtorbene Frau Madame und nicht Frau Doklo⸗ 
rinn genannt wird, und meint, ‚die von Wieland redend eins 
geführte Blandine, kenne wohl ihrem Stande nah, nur 
Bloße Madames (Mesdames). — Diefe Rüge iſt fo arm? 
felig und laͤchexlich, daß, le den Verf. des Luſtſpiels, die. 
Kleinſtaͤdter gegen den Vorwurf, als babe er fich ber Yes 
Bertreibung ſchuldig gemacht, und feine Berfdnen als KRarels . 
Baturen dargeſtellt, in Echug nehmen kann. Her B— | 


i 


guatificher Mep’vhllig zu einem der Monorarioren 'von Kraͤh⸗ 
winkel. EZ . . 


. ©. 212 ſpricht er, mit Bezug auf Wieland, von 

Summöuflichten Leuten, und vergleicht ihn ©. 253 mit 

einem Dummduſſel von Thaͤtmer. Nach ©. 260 ſol 
. Wieland nur Erſcheinungen aus der Bouteille gehabt haben. 


S. 235 wird vermuthet, daß Wieland ein ldenges 
dicht uͤber WB is Wohnung machen wolle, und Ihm empfoh⸗ 
len, die gebeimen Departements nicht ju_ vergehen. N. 

5 n ©. 268 wird Wieland ein alter Knackbart genannt, 
kw en | 4 
ul, 
‚. -Dod wir .find müde, mehrere Beweiſe won dem Aber⸗ 
witze, der Sittenloſiakeit und Pöbelhaftigkelt zugeben, mie 

u welder ein fogenannter Weltweiſen fich ausgedruͤckt, und vol 
ganz Deutſchland, das ihn bisher nur wegen feines vers 
men Sebirns bemirleidtte, veraͤchtlich gemadt‘har. Er. 


. 


Häme und beſſere ih! — 


RWahrhaft lächerlich iſt es, wenn er ſich erdreilet ©. ' 
238 Wielanden Unkunde der Sprache varzuwerfen, ad fi 

Aanheiſchig zu machen: auf jeder Seite der Wielaudſchen 
Schriften, Oprach- oder Schreibfehler, untichtige Inter / 
punktion u. ſ. w. zu finden. . Dieſe bandareifliche Unwahr⸗ 
heit uhd Abſurditaͤt will er durch has Zeugniß eines jetzt weg 
ſtorbenen Korretiors in der Goͤſchenſchen Offirin rechtferti⸗ 
pen, ber gefaat habe: daß Wieland durch feine Sqriften der 
deutſchen Sprache mehr geſchadet, als genuht habe. 


‘ 


. Ü 
D ’ . ’ 
[er ns N ⁊* 9 
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werden, wobey Wagners unter-dem Titel: „die Geſpen⸗ 


. 


se vorliegenden bedroht, erfhele 


. 
[4 


Sortbauer u. Zuſtand d. Menſchen nad d. Tode. 127 


Dir 9. Eine weltſchweifige, redſelie, aſtetiſche Abhand⸗ 
kunqg Aber die auf dem Ditel genannten Gegenſtaͤnde. Mar 
finder Hier die bekannten, taufendmal wiederholten Beweiſe 
(Be die Unſterblichkeit der Seele, und bie Bortdauer-nad 
dem Tode geammle, und mir Ausferuͤchen der Wibel‘, die 
zum Theil parapbraflet werden, untetſtuͤtzt. Was S. 119 — 
aag herr den Zwiſchenjuſtand der Seele vom Tode an, bie 

e Wiedergeburt eines neuen flliken Organs gefagt wird, 
IR nichts als eitle Traͤumerey, welche nicht einmal die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit füe fi bat, und überdieß gar miche hierher ge« 
Hört. Der Berf. nimmt eine Art von Seelenwanberung an, 
nach tweicher die Thlerſeelen, nach dem Tode der Thiere, die 
Draanffetion der Menſchen erhielten. Bey dieſer Veranlafl 
fung heißt es ©, aaa: „Scheint nicht der, finftere Nachtvo⸗ 


„ae noch in manchem Haufe gu Iputen? — Bora? — . 


„duch einen eben fo finftern Zupin.“ ‚Wir geſtehen dern; 
dog wir in dlefer Phrafe Beinen vermänftiaen Sinn finden, 
und nice errachen Binnen, wer mit dem Kapin gemeine 
fen. Gehe Intolerant iſt es, wenn der Verf, S. 208 niche 
äufeleden mir dem Ausſoruche In der Offenbarung Johannis 
„Draußen find Die Zauberer“ ihnen ten Pſuhl mo FJeuer 
ünd Schweſel brennt, zur, Wohnung anwelſen, und up, 
Bie das Volk taͤuſchen, eigenmädtig- dort einquartiren mil, 


Mr. ı0. Ein Roman von ganz gewoͤhnlichem Schlage/ 


dem der Verf. dadurch einiges Intereſſe zu geben: geſucht hat, 


Baß er einige Seenen ſinnlichen Geuuſſes mir grellen Barden 
usmalte, und den hoͤchſt ausſchweifenden Helden der Ee⸗ 
Achte durch unaufhoͤrliche Erſchelnungen meßreter' von Ihr 
derführter Maͤrch n langſam zu Tode quälen lat. Webrki 


gens in Hinfiat auf Materie und Form ein elendos Mach⸗ 
haerk aus der Befüchelgten Erfurter Bäbrit! — j 


Mr. ar. und 19, Zwey erbaͤrchliche Gatyren oder viele 
mehr Dasquifle;' reiche genen die befarınte BB Ihe Gchrife 
gerichtet, und Deren Hauptbeſtandtheile Aberwitz und Lind 
aͤthereh ind, Die vielen‘, ſelbſt beit ſtumpfſinnigſten Leſer 
in bie Augen Mingenden Dibßen, welche jener Viſſonnae 
Fiebt, machen es tem Oerpriter leicht, Ibn zu tarliviniren 
Dieß iſt aber bier auf eine fo armfrllan Weiſe, Mic Behmi⸗ 
faung der groͤbſten poͤbelbafteſten Spaͤße ne'hehen, daß wie 
iu des Bildungeſtuſe, auf wolcher die Mehrzahl der a 
el 


\ 


nr 


v 


128 *— Verwmiſchee Schriften. 5. 


ſolcher Schriften eht, das Vettrauen hegen, daß bie vorlle⸗ 
genden, außer eiwn in Wachtſtuben und auf Blerbaͤnken, 
kein Gluͤck machen werden. 0 7* 


Mr.13. Man weiß nit recht, was man aus dieſer 
GSchrift machen ſoll; und ob der Zweck derſelben dahin gebt, 
ein Seitenſtuͤck zu Herrn WB — Is Spukgeſchichte zu liefern, 
ober diefe lächerlich zu mochen. Der inhalt ift kürzlich fol⸗ 
gender: Die angebliche Verfaſſerinn, welche Ihren Jungen 
fhönen Gatten zärtlich liebe, verktert ibn an der Schwind⸗ 
füge, und verlobt Ah bald nach feinem Tode, mit einem 


eumehmenden jungen Manze, dem Kommerjienrathe Tran. 


babn. Sie hat fi von Ihrem erfien Semahle, das Ver⸗ 

ſotechen geben laflen, Laß er, nad ſelnem Tode, ihr wiedıe 
erigeinen wolle. ‚Diele Zufage wird In telchem Maaße ers _ 
fädtz denn als die junge Witte, Ihrem etwas begehrlichen 


Berichten Freyheiten geſtatten wollte, die eigentlich der Brause 


vacht aufbewahrt bleiben ſollten, Euipp es fie dieymol heftig 
in die Barden; die von dem Truthahn zum Geſchenk erhal: 


| genen Apeitofen ſchmeckten nah altem Wildprett, elnm 


Lieblingsgerichte bes Verſtorbenen; in ihrem Zimmer verbteis 
tere ſich Nelkenduft, den der gewelene Gatte vorzügki liebte; 
noch mehr! fie fühlte ſich, von einer unfihtbaren Macht ‚den 
Arın gehalten, ats fie den Namensbuchſtaben des neuer Bei 
"tiebtrn ‚anf einem, demſelben zum Geſchente Beflimmten Tas 
backsbentsl ſticken wollte. Da ↄieß Alles aber nichts verfang 
gen wollte, erſchien der Verſtorbene bey naͤchtlicher Welie 
@urz vor der Hochzelt leibhaftiq, umd warnte feine vormatige 
" Ehefrau, vor einee Verkindung mit dem obgedachten Trut⸗ 
hahn, weil derfeibe ein fchfechggefinnter Dienfch ſey, wodurch 
fle auch fo erſchuͤttert ward, daß fie fi, an dem Zur Mache 
zeit beſtimmten Tage, von ihm lostaufte. — Die von dem; ' 
ang dem Meiche der Todten miedergetehrten. Semable erthetlte 


. : Madrid, beRäsigte ſich volllommenz Inden. Teychahn eines. 


begaugenen Mordes beichuldigt, und wegen miehrese Tann 
Ulcher Verbrechen gefänglidy eingezogen ward. . Dice or⸗ 
fol Hat die Erzaͤhlerinn beftiummt, bis an ihr, Gott gebe! 
feliges Ende, ledig zu. bleiben. — In einer beigefügten 
Machſchrift wird ein Verſach gemacht, jene Erſchelnungen 
natuͤrlich zu erklaͤren⸗ on" ‘ - PER, Zu 8. , 
ee AR 
I ve Tor re — —— — ea. ng 


- 


N 


Reue Allgemeine 


Deutſche Bibliothet. 


Gunter und deitten Bandes Erſtes Eid. 


\ 





Deittes. Defe 





Gelebrtengeſchichte— 


Geſchichte der. Entſtehung und Eatwickelung ber ho⸗ 
ben Schulen unfers Erdtheils; von C. Meiners, 
Hofrach und Profeffor in Göttingen. Drittee 
Band. Göttingen, bey Roͤwer. VIu. 4165, 
ger 8. MR: 16 8. 


Wie ſich zu denehmen ſey, auch von dieſem dritten Bande, 
Bein noch ein vierter folgen fol, eite nur halbweg genügen 


feiftende Angelge zu liefern, iſt Rec. wirklich in Verlegenheit. 
Daß hinter⸗ oder nebeneinander aufgeſtellte Geſchichte allen 


enropaͤlſchen Univerſitaͤten das langweiligſte Deing von des 


Melt ſeyn wuͤrde, muß man freplich geſtehen z was ſelt 6 


dder 700 Jahren aber für Veränderungen mit dleſen ſoge⸗ 
srannten boben Schulen fi etman ereignet, unter ein 
paar Schock Rubriten zu werfen, ohne für innen Zuſam⸗ 


menhang, fruchtbaren Ueberblick und ſchickliche Ruhepunkte an⸗ 


ders als durch kurze Aufſchriften zu ſorgen, ſcheint Doch auch 
Beine Methode, die, fo leicht fie dem Sammler felbft qewor⸗ 
den ſeyn mag, den befonnenen Lefer anziehen und feſthalten 
toird, Zwar ſelbſt die allerneueſten Univerfitätem tengen im 
Hlnſicht auf Zufchniee und Verſaſſung, mehr oder weniger 
„nur, noch Immer das Gepraͤge ihrer alteſten Vorgängerins 
nen; und ſomit, möchte man denken, wäre das Ausmitteln 

geiwiffee Beitperfoden nicht eben närbig. Wer indeß auch nue 
EN. O. B. cin. B. 1.6t. His Bei. $ den 
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folder Schriſten eht, das Vertrauen hegen,, daß bie vorlfes . 
‚genden, außer etwa in Wachtſtuben und auf Blerbaͤnken, 
‚kein Gluͤck machen werden. 5 J 


JMr.'13. Man weiß nicht recht, mas man ans dieſer 
GSchrift machen fol; und ob der Zweck derfelben dahin geht, 
ein Seitenſtuͤck zu Herrn IE — Is Sputgeſchichte Ju liefern 
oder dieſe lächerlich zu machen. Der Inhalt iſt kürzlich fole 
gender: Die angebliche Verfaſſerinn, welche ihren, Jungen 
Khönen Gatten zärtlich liebe, verliert ihn an der Schwind: 
ſlucht, und verlobt fih ‚bald mach feinem Tode, mit. einem! 

einnehmenden jungen Wanne, dem. Kommerzienrathe Trum 

babn. ‚Sie hat fi von.iprem erfien Gemaͤhle, das Ver⸗ 
ſorechen geben laſſen, daß er, nach ſelnem Tode, ihr wieder 
“erscheinen ‚wolle. Dieſe Zuſage wird In telchem Maaße er⸗ 

foͤllt; denn, als die junge Wittwe, Ihrem etwas begehrlichen 

Werlobten Freyheiten geſtatten wollte, die eigentlich der Braut⸗ 

wacht auſhewahet bleiden ſollten, knipp es. fie dieymol heftig, 

Ya die Waden; die von dem Truthahn zum Geſchenk erhal 
“genen Aprikoſen ſchmeckten nad altem Wildprett, elnım 
VLileblingsgerichte des Verſtorbenen; in ihren Zimmer verbrel⸗ 
tete ſich Nelkenduft, „den der gewelene Gatte vorzüglich lebte; 
noch mehr! fe fühlte. ſich, von einer unfichebaren Wacht .deri 

Arm gehalten, ats fie den Namensbuchſtaben des neueri Be⸗ 
“tiebern „auf einem‘, demfelben zum Selchente beſtimmten Tas 

bartsbeutsl ſticken wollte. Da ↄieß Alles aber nichts verfang 

gen wollte, erichien ber. an sorbene bey naͤchtlicher Welle 
 Rurz wor der Hochzelt leibhaftig, und, warnie feine vormalige 
" Efron, vor einen Verbindung mit dem obgedachten Trut— 
hahn, weil derfelbe ein ſchiechtaeſinnter Metgſch ſey, wodurch, 
fie auch fo erſchuͤttert ward, daß ſie ſich, an dem jur Hoch 
zeit beſtimmten Tage, von ihm loskaufte. — Die von dem; 
aus dem Reiche der Todten —— Senable ertheilte 
.Nachricht, beſtaͤtigte ſich vollkommenz indem Truthabn eines 

begangenen Mordes beſchuldigt, ‚und wegen, niet | hands . 
Ulcher Verbrechen gefänglich- eingezogen ward. Ihr Vors : 

fol bat die Erzaͤhlerinn beſtimme, bis an übe, Gett nebel 

feliges. Ende, ledig zu bleiben. — In einer bepgefügeen 

Noachſchrift wird ein Merfuchgemadt,. jene Erſcheinungen 

natürlich zu erflären, Er Be BE Er SEE GE RE SE 
LTR 
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Geſchichte der Entſtehung und Eatwickelung ber ho⸗ 
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Wir fi zu Benehmen ſey, auch von diefem dritten Bande, 
Bein noch ein vierter folgen fol, eitte nur halbweg genüge. 


. feiftende Angelge zu liefern , iſt Rec. wirklich in Verlegenheit. 


Daß hinter⸗ oder nrbenelnander aufgeftelte Geſchichte allen 
enropäffchen Univerfitäten das langweiligſte Ding von des 


Welt feyn würde, muß man frenfich geftehens was file 6 - 


bder 700 Sahıen aber für Veränderungen mie dieſen ſoge⸗ 
nannten boben Schulen ſich etwan ereignet, unter ein 
paar Schock Nubriken zu werfen, ohne für innern Zuſam⸗ 


menhang, fruchtbaten Ueberblick und ſchickliche Ruhepunkte ans 


ders als durch kurze Aufſchriften zu ſorgen, ſcheint Doch auch 
keine Methode, die, ſo leicht ſie dem Sammler. felbft gewor⸗ 
deu feyn mag, dem befonnenen Lefer anziehen und feſthalten 

wird. Zwar ſelbſt die allerneueſten Univerfitätem tragen in 
Hinſicht anf Zuſchnitt und Verſaſſung, mehr oder weniger 
nur, noch immer. das Gepraͤge Ihrer aͤlteſten Vorgaͤngerin⸗ 
nen; und ſomit, moͤchte man denken, wäre das Ausmitteln 
dew ſſer Zeitperloden nicht eben noͤthig. Wer indeß auch nur 

BA D.» cin. B. L. St. His Be I“ den 
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dew gewaltigen Einfluß beobachtet bat, ven die Im xvi. 
Jahrhundert atigefonane Glaubensreinigung auf alle Staats⸗ 
nad bürgerliche Verhaͤlrniſſe, ſo wie auf den, Geift der Gais _ 
dien ſelbſt zeitig genug äußern möäflen,, wird hieraus aflein 
ſchon enınehmen künnen, daß 3. B. Einthellung «einer Uni⸗ 
verfitäten » Geſchichte in die vos und nach der Reformation 
“gar nichts -Ueberfläffigess ſondern ein fehr verfürzter Weg 
zu Anfichten und Bergleihungen geweſen wäre, die der Der 
obadıter nunmehr .aug einer faſt undberfehlichen Menge Hier 
aufgehäufter,, nur fehr lofe zufammenbängender Notizen ich 
erft felber bilden muß; wenn ihm anders fo viel Geduld 
Heibe,, durch das unbehälfliche Ganze Tih bis an’s Ende! zu 
arbeiten } Auch im vorlieaenden Bande ſtoͤßt man. häufig 
ans Gegenſtaͤnde, wovon Here M. bereits in den frähern 
Abtheilungen, und das mehr als einmol geſprochen gehabt, 
Dieſe werden daher gleichfalls Immer zur Hand ſeyn müflen ; 
denn wer darf ſich ein fü feſtes Gedaͤchtniß zutraun., von ei⸗ 
ner Meſſe zur antern nichts vergeflen au haben? Auch .die 
"dus feiner unermüdeten Feder Inte erſchlenenen zwey Baͤnde 
ůber Verfaſſung und Verwältung deutſcher Unlrerſitaten ec. 
authalten Mändes,. mas. nicht nurvaterlaͤndiſches; ſondern 


— Univerfitätsmefen überhaupt betrifft. Hierzu kommt upch, | 


daß Here M. als Mitalied der Göttinger Velehrten⸗Socie⸗ 
tät feinen. Kollegen Abhandlungen vorzuleſen anfaͤnat, die 
einzelne Selten eben. dieſes Gegenſtandes noch naͤher belench⸗ 
on, und obne Zmeifel ebenfohs für. ten Abdruck beſtimmt 
ſind. Sogar vor Beendiguug der Univerſitaͤten⸗Ge— 
ſchichte noch, kommen auͤs feinem Schreibepult ſchön aka⸗ 
demiſche Annalen. zum Vorſchein, (ſ. s8. Band unfrer 
Bibl.) worin abermals Dinge ſtehen, die man bilig In. jener 
Awaitet haͤtte; zum Thell auch wirklich harin beruͤhrt wor⸗ 
den, bier ader ſich von neuem erörtert oder nachgeholt fine 
den. „Alles Mebenumftände, die den Gebrauch des mit gut 
- Beurfandeten Thatſachen fonft überreihlih ausgeſtatteten 
Hauptwerks ungemein erſchweren, und doch fo friche würden - 
zu beſeitigen geweſen ſeyn, wenn der Verf. entweder beſſere 
Methode gewaͤhlt, oder ſich härte entſchließen koͤnnen, einen 
Theil wenigſtens feiner Materlalien lieber ganz aufzuopfern: 
‚sine. Entſaqunq, die fo raſtloſen Sammlern freylich ſauer aes 
nug anukommen maq! ohne Die aber ein ut blelbendes 
RB n nicht nn denken sn. 
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Biy ſo bewandten Iimfländeh und aus Beſoraniß, Ans 
aaben zır wiederhoten, die von Rec. ſchon dus den frühern 
heller gejoben worden, iſt ſuͤr dießmal nichts” weiter zu 
«hun, als dir Inbaltsanzeige dec vorlſegenden Bandes ges 
tnidig abzufhreiden; well unfre Leſet doch menigiteng werden 
toiflen wollen, an mas für Gegenſtaͤnde in demſelben die Rei— 


Be artommien; da ſich denn von ſelbſt ergeben wird, daß ad 
Aushub des Wichtigern, oder Anszug des umfiänttiker Bor 


gettagnen fi in fo beſchtaͤnktem Raume gar ufche denken 


RE. — Dirvom V. bie XL; fortlaufenden fieben Abfchiilts 
te, Ode wie Here M. Aetintiere: Boͤcher, enihaiten 
nömtich- Die Sefhhre: Vi der Erhaitet der Pilbiligten’ und. 
Beſede Hoher Schule, der Konferngtbren, Mrorestoren, 
Kuraröten, Bifitatoren, Meformateren, Kanister (von 
Biehee Würde hatten are Vorleſungen ih der Söttind-@ octen 
tür um gaͤndlicher aebandeln, noch aber deti Seaciftand' nicht 
‚erfßtoft;, was tmdeß bfer auszuanweiß: geihicht,) Eupsrin« 
fendenten, Direktoren und Präfideneen akademifiher Koipas 
tationen. VL der großen: ſewohl als Heinen akademeſcheu 
Rärhr, mie and der akademiſchen Berichte, der Comjtio- 
ruih Unwerfitätis, der Senate, Fonchſen, Koputegatios 
um, Konſitterien, Depitationen, Konvokadionen, wöchente 
licher Geeichte, VL der Wütde von Nektoren, Pıprekto: 
ren und Witeteftoren, wie auch der Nomter von Epndicie 
und Sekretatlen,/ nehſt einem Anhatıge über die Dedellen. .- 
VITR. Seläichte der Lehrer hoher Oculen. 1X. Sefkihte 


’ 


der Hörfäle, Schul⸗ und Leſezelten, der Vorlefer und Lehm - 


.. den, auch der Freien .auf Üniverfitätim X. Sefkichte dee 


Univerfitätss Berandeen. X. der Privileiten von &rus 
dierenden, der Inſrriptivn und Matriket: sefonders der Klaſ⸗ 
fen, oder dir Ungleichdeit von Studierenden c- 
- Daßtz, wie ſchon mehtmale geklaat, weder, Kolumnen | 
chief, noch Matgluallen beh'm Abdrucke des Werks ange⸗ 


bradt, Ja tr der Inhalteanzelge nicht einmal beraemerit 


‚neben, mit welcher Biatiſelte die Hauptatſauſtte anheben, 
macht die Binutzung des Ganzen von Band zu’ Band Immer. 
beſchwerticher: und folder Leſer (es moͤßten deun die Pla⸗ 
giarier ſeyn; ats woran eb bekanntild nirmals geſehlt hat, 
oder je fehlen’ witd!) die mie der Feder in. der Hond fh, 
bier ſelber gu bein aenefar ſeyn moͤhten, duͤrfr es doch fürs 
wahr, In unfern arbendfcheuen Zeiten Befindeis ug ſehr we⸗ 
er . I 2 - N aige . 
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nige gebeh! Auch, deßhalb ſchon, weil dieſe Leſerey unanfe 
hoͤrliche Ruͤckblicke auf Stellen verlangt, wo von. denſelben 
Gegenſtaͤnden berelts die. Rede geweſen. Allein ſtatt feine 
.Klagen hieruͤber, als denen ein genaues Regiſter, zum Theil 
wenigſtens, vieleicht noch ebhilft, weiter zu verfolgen, voll 
Rec. die bey Anzeige deg aten Thells diefer Univerfitätens 
Gecchichte (89. Bd. ©. 367 uf. unſrer N. A. D. Bibl.) 

" "dag ehemalige Cenſurweſen auf hohen Schulen betreffende, 
und von ihm bepgebrachte Moriz lieber in der Kürze ergäns 
zen. Wenu nämlicdı die beyden daſelhſt erwähnten Ausgaben. 
der Varii articuli Parifiss Studioſe eondemnari etc. unter 
der Profie geſchwitzt? hatte fi damals noch nicht. angeben 
laſſen. Auch jetzt noch laͤßt es fi nit. Seitdem iſt je⸗ 
doch Ree. auf ein andres, aus dem XV. Jahrhundert ſich 
herſchrelbendes, und mit Jahrangabe verſehenes Buch ges 
ſtoßen, das. befagte Articulos condemnatos gleichfalls ent⸗ 
‚ bill. Die Solloausgabe nämlich der Libri IV.-Sententia- 
rum des P. Lombardus, Baſel, bey. Kesier.. 14885. mo . 
folche gesen das Ende zu unter der Auflchrift eingeräckt fen 

ben: Seguuntur Varii articulı erronei omnium pene: fa- 
cultatum in anglia er parifius ſtudioſe er autoritative 
- ‚condemnati cam revocatione eorundem — und, ı5 engber 
dtuckte Blätter ft doppelter Kolumne fuͤllen. — Wie P. 
Lombardus zur Ehre kam, daß dieſe Articuli condemnatis 

in feln Werk aufgenommen wurden? Weil mitten unter. 
denſelben auch aus ihm 28 Bitellen befindlich ind; in qui- 
“bus magifter fententiarum non tenetur. communiter ab_ 

"  omnibus, Nach felnem Tode verſteht ſich; denn während. - 
einer Lebenszeit hätte man ſchwerlich fih an ihm vergriffen, 
veßhalb auch von einem Widerrufe bier eben fo wenig Etwas 
vorkommt, als won dem Hauptumſtande, ‚mer bie Gegner 
geiweſen, bie fi) das Recht. augemaaßt / befagte 28 Aeuße⸗ 
gungen für folche zu erklären, an die man unbedingt nicht 
zw glauben brauche? Webrigens wurden: die Articuli con- 
“=  demnati doch fhon für fo anlockend gehalten, daB ſelbſt auf 
‚dem Haupttitel des berben Folianten ihrer ausdruͤcklich ers 
waͤhnt wird; als wo es heift: Textus Senteutisrum cum 
Conclafionibus (nämlich dem Kommentar des damals fehr 
bellebren Henricus de Gorichem )’ac Titulis Quaeſtionum 
S. Thomae Articulisgue Parifienfibus, et in quibus Ma- 
'gifter cummuniter non tenetur. — Auch fand das Werk, 
obgleich in Folio, fo guten Abſatz, daß man Im folgenden 
.. nn ' ' Jadbhte 


N 
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Sabre es abermals auflegen mußtes wie denn uͤberhaupt Die 
Libri Senrentiaram mit Borichem’s Konkluſtonen bey dem 
einzigen Rösler zu Baſel von 1486 — 98 ſechsmal abge 
drauckt wurden: eine Ehre, die den Hirngeſpinſten unfereb 
Schellinge und andrer aßerneueften Idealphiloſophen, wie 
man beffen muß, wohl nice zu Tiheli werden dürfte O6 . 
die Articuli Parifus coidemnati etc. in allen Basler Aus. 
guben fiehen, wird aus Panzets Annalib. typograph. nicht 
erfihtlih. | Ä 


Bey ber kon 1488 hat der Basler Buchbrucder zwar 
eine richtigere Handſchrift, oder einen korrektern früheren 
Drud ar Augen gehabt; denn bie chrenologifchen und ans 
dern Fehler finden grüßtenthells auch hier ſich wieder; feine. 
"Ausgabe hat indeß den Vorzug, aus vollftändigern Akten 
gezogen iu feyn ; well noch zwey, fünf ganze Blätter füllen. 
de, und der von Dec. beſchriebnen Quartausgabe "fehlende 
Werbandlungen ſich angehängt finden. Nämlich eine per 
Cancellariums (banal der bekannte Job. Gerfon; feinen 
WBorsängern in der Ranzlerwärde hatte man das Recht 
in Einfurangelegenfeiten mit zu fprechen "mehrmals ſtreitig 
gemacht,) et almam facultatem theologicam im Sabre 
IHR — zweymal der Sruckfehler 1318 — ausgefertigte 
Determinstio faper quibusdani Juperfiitionibus noviter 
“exortis: magifche Gauckeleyen nämlich amd Gophifereyen 
barhber‘, Ble-in 27 Artikeln kurz angegeben,‘ und geradehin 
als vernunfts und ſchtiftwidrig verdammt werben. Sodann 
dfe ſehr umſtaͤndiichen Excerpta principslium articulorum 
tractatus ejusdam contra errores fratris „Johannis de Mon- 
tefono ordinis praedicstorum Parifius condemnatos, Ge⸗ 
gen Die immaculatam virginis Mariae conceptionem beſon⸗ 
ders, fo wie gegen Die Gerichtsbarkeit des Pariſer Bifhofs 
und dafiger Univerfitäe harte diefer Jean De Montſon, aus 
Arragonien gebürtig, fi mit vieler Kuͤhnheit erklaͤrt, und 
war von dem Biſchof von Evreux, Beichtvater des Königs, 
—568 einem Dominikaner, heraume Zeit hindurch darin 
eftäcke worden, In welchem Jahre dieſes geſchehen, wied 
nicht erwaͤhnt, und eben fo wenig wer den Aufſatz gefertigt; 
wehl aber, daß die Deſiberatio oniverſitatis ſtudii Pariſien- 
fis et ſpecialiter Dottforum Baccalauriorum ſacoltatis 
theologitae, die hierbey auch Mitglieder der drey andern 
Fakultaͤten zu Nath gezogen vun, überall: ium- Orunde 
3 iege. 
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Uege. Ans Buldüs und Crevier, als die den Baatel : 


ſerbſt umſtaͤudlich genug beſchrieben, weiß man Lbeh, das 


foich: e im Jahre 1387 feinen Anfang nahm, und der Streit 


mir aroper Tebliderung geführt vourbe; endlich aber doch zu 
Gunſten der unbefledten Empfänanıp und der Pariier Labs 
verf:ät, zum Machtheil alfo der Chomiſten, ausfel; nie 
denn auch der Beichtpater des Königs, und das in Gera 
wart deſſelben, fih zum Widertuf bequemen mußte. Dg 


u der ganje Dominifansrorden fih feines Mirbruders ange⸗ 


nommen gehabt, und hierdey nur zu oft grobe B'ößen ger 
geben, benputzt der. Ihnen wenig geneint ſich zeigende Crevier 
dieſe Geſegenheit, alle tem Orden mätrsınd gedachter Stre⸗ 
tigkelt in Fronkteiſch -widerfahriten Demürblaungin,: au 


aus andern Quellen no, as mit großer Beß-fienkeit gu- 


griaͤhlen. Nebrigens il. Diefer., wie zu vermutben, auf Very 


Jangen der Univerſitaͤt gefhelchne, und Im der Basler Aue 


‚Habe. von 483 wirttih betinbluche Auffag des Ungenannten 

gerade derjenige, deſſen Bulaͤus in ı gen Bande ©. 633 
ols einrs.noh handfchrifilich vorhandnen, in drey Kasitel 
getheilten und merkwürdinen Altenſtuͤcks eywaͤhnt, und obne 
zu wiſſen, daß ſoiches (chon mehrmols unter dee Proife ge 
ſchwitzt, ſich die Betanutwachung deſſelben Dur ten Driuf 
für einen bequemern Ort vorbehteit; ter fh jedoch, (6 viel 
Sec. davon wi— in der gelge nicht weiter. finden laflıu,. ° 


4 
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Erding, Schu und — 


Statiſtik. 


Done algemeine: Geographie ie; gegen 
Zeiten. -- Ein nollftändiges geographiſch⸗ farift- 
. fees. Hanbbuch der geſammten Erd und.Länden 


Funde in vier Wänden von Chr Adam Miller - 


. Zwenter Band, Europens ſaͤmmtliche Skaaten 
beſchließend. Hof, bey Grau. 1804. XII und 
660 Seit. gr. 8. nebſt 28 Seit, Regiſter. Deit⸗ 
ter Band, Aien, Aſrika und Weſtindien enthal⸗ 
4 tend. 


— . 


pr. A. Miler * allgem. Chograpfie ꝛc. 435 
teud. XIV uud 520 Seit. Regiſter 18 Seit, 


-Vierter und letzter Band, Amerika und Auſtra⸗ 


lten enthahend. 1804. XX und 456 Eeit, Regie 


- fer 22 Sat. ARE RUE 


Wie fibon der Ziel anzeigt , entheiten die 3 teten Bände, \ 


. da der- erfle einzig vom deutſchen Neiche Bandelte, die übrie 
gen Staaten Europens, und die Erdbefchre.bung der andern 


7.4 — Rec. hat bey der Anzeige des erſten Bandes 


im 91: Bande unſerer Bibl. S. 101 — ſawehl uͤber de 
Plan ſelbſt, ale auch aͤher die Arc der Ausführung deſſ elben 
- ausführlich feine Meinung geſagt. So wie der Verf. bey 

Beatbeitung vieler 3 Baͤnde ſich Im Ganzen aleih gebifiden 
Mk: fo muß auch Rer. ſelnem über den erſten Band gefäliten 


Urtheile getreu bleiben, und wenn glei Rec. iveniger aufs - 
. fallende Fehler und Unrichtigkelten demerkt hat: fo könnte 


er doch auch aus dieſen 3 Baͤnden eine große Anzahl von 
| Fehlern ansheben; doch er traut es dem Verf zu, daß, wenn 


es zu einer neuen Auflage dirſes Werts kommen ſollte/ er 


wit der angeſtrengteſten Aufmertiamfeit daſſelbe durchgehen 
werde, um es vofifonimener zu machen. Der Verft vers 
theidiat fi zwar in der Wortede zur zwyten Abrheilung des 


‚sten Bandes: gegen Die Bemerkungen des Nee., welde ee 


Über den eeflen Band mit Freymaͤtdigkeit feiner Ueberjen⸗ 
- ang gemäß gemacht hat; er fchrenr, mie aewoͤhnlich, uͤber 


. 


ngerechtigkeiten, ſelchte Kenntniſſe, und das boshalte Der 


fragen mancher Rrcenſenten; aber mas er als Gegenbemer⸗ 
- kungen benbringt; beruht theils auf Mißverſtand, tells. bes 
ſtaͤtlgt es ſelbſt des Ree / Bemerkungen , theils verweiſet er 
auf den aten Band, we man das Wahre und Richtige find 
den werde. Auch verdreht der Vertheitiger des Rec. Mei 
nung. So z. B.e ſchlebt derfelbe Bey der Bemerkung Dee 


Mec.: Hanz unnpebig fit dieſe defondere Rubrik — in eines 


Parenthefe die Worte „von kuͤnſtlichen Drodutten® — ei, 


und redet nun von -Albernheiten — ja freylich! wenn man 


ſoltbe Alsernbeiten hineinträge, und fo ſinnids den Sinn det 
Shrifcfiellers Interpretirt! Roec,. vedele'.ja ganz offenbar 
von dem, worauf der Verf. "ale auf eiwas Eigenes und Aus⸗ 

| zeichnendes ‚einen beſondern Werth zu ſetzen ſcheint — daß 
X nimiia die ndrnchid ee des Eandes Befonders 
au⸗ 
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N 
anführe, ehe de von der kuͤnſtllchen Kultar redet. Er muͤſſe 
alfo bey dem Worte „Rubrit” die. Worte „von narürlidhen 
„Erzeugn⸗ſſen“ hinzuſetzen; dann möchte die Bemerkung des 
Rec. einen 4anz andern Sins haben. ben fo redet er won 
einer Klaſſifikatlon des Dodens, welche Rec. gemacht haben 
fol, wovon wieder In der Recenfion nidıs gefunden wird. 
Doch man vergleiche, wenn man Luſt bat, ſelbſt Recenſton 

una Vercheidlgung mit einander ! - on 


\ c 


v 


unter den Kalınüfen in den Japren 1802 und 
803. , Dritter Theil, Riga, bey Harman. 
1804. 302 Seit. 8, J | 


Diese Theil beſchaͤfftigt Ah mit Lem Rellglonsſoſteme der 
Monanfen. In der Einteiruna zeiat der Verf., daß bie 
Mektalonsideen und religiofen Gebtaͤuche der Ältern Voͤlker 
. fehr.übereinftimmend find; und befonders mit denen In. us 
bien die auſſallendſte Aehnlichkelt Haben. Die Indier hätten 


- Benjamin. Bergmann’ nomabifche Skreiferenen . 


aber von keinem andern Volke ihre Relizioncmeinungen herz 


geholt; fondern hätten vielmehr ein urſoruͤngliches Religions: 


ſoſtem, aus dem andere Wölkee mehr sder wenlger geſchoͤpſt 
hätten, wenigſtens muͤſſe man dieſes In Anfehung bes mon⸗ 
goliſchen Religlonsſoſtens zugeſtehen; denn. die Mongolen 


behaupten ſelbſt, ihre Religion unmittelbar aus Liber, und. 


mittelbar aus Aemaͤtkaͤt (ſaͤdlicham Allen, Indien) er 
halten zu haben, fo mie fie aud noch die Amärkätiken 


Schriftzelchen zum Andenken des Urſprungs aufbehalten bän 


ten. Der erfle Anilag aleht einen kurzen Abriß von dem 
tiberanifch s mongolifhen LehrfoRem. Den Sinbalt ‚kat der 
Verf. meiſtens aus Original: Urkunden mit Benugung der 


mongollſchen Machrichten von Pallas entlehnt; doc iR er’ 


ft einigen Brüden duch Nachforſchung auf andere Reſultate 
gekommen, Der zweyte Auffag If eine fehe kurze Hhbandr 


tanı von dem kalmuͤfiſchen Rellgionsdienſte. 3. Dre Welt⸗. 


ſpiegel — eine mongoliſche Urkunde — bar zwar nicht den 
ptatuſchen: Wetih anderer Werke der Mongoſen: giebt aber 
Doch manche Aufſchluͤſſe Über tie lamiſchen Traͤumereyen. und 
iſt in einem verſtaͤndlichen Style abgeſaßt. Wan finder bier 
verſch iedene Angaben, die den mongoliſchen Nagiicie des 

een 


’ 
ı i) 


\ 
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ten, nad ihrem vhnflfchen 
"damalige Beſchaffenheit und Noturerzeugniſſe; - bie erſten 


E. A. W. v. Zimmermanns Toſchenbuch ꝛtc. 
Sseten Pallas zuwiderlanfen. 4. Bokdo Ghſſatchan, ee 


me mongolifche Religionsſchrift in 4 Büchern, bat beb den 


. Roimäten das Anfehen einer ehrwuͤrdigen Urkunde. Der 
Inhalt diefer Schrift verbreitet einiges Licht Äber die mens 
goliſche Vorſtelnng von der &Geete, fo wie Über die Eigen⸗ 


-fekaften und Krauͤſte der monnolifchen Gottheiten. /$. Der 


Uſchandarchan, eine andere monnolifhe Religionsſchrift, 


- werröch durch dig darin liegenden Grundſaͤtze von Kafenung 


des Fleiſches ſeinen indlſchen Urſprung; er ſteht dey den Kal 


 möfen noch In großem Anıhen, | 


’ Mm. 


Leſhenbuc ber Reifen, ‚ ober unterhattende Darftel. 


. fung der Entdeckungen des achtzehnten Jahrhur⸗ 

derts, im Kückficye der Länder » Menicyen » und 

Preduktenkunde. Fuͤr jede Klofle von Sefern, -von 

E. A. I. von Zimmermann. Vierter Jahr⸗ 

gang ſuͤr das Jahr 1805. Leiptig, ben lets 

es dem jüng. 283 Seit. 16, - Mitg Kupfer. 
Charie. 2 NR. 6 8. 


Her vierte Jahtaang Diefaß. benfalsmürdigen Taſchenbuches, | 
empfichle ſich durch eine ungemein Eoncentrirte Darflellung 


der unter Cauadæ gelequen Thelle yon Nordamertka. Der | 
ttelfliche Verf. bat dabey fein größeres Wert: Vergleich. 


zwifchen Frankreich und dan Freyſtaqten von LI. A. 
Jom Gruvde geleat; zugleich-aber auch alle ſpaͤter Über dieſen 


Gegenſtand erfkhien:nen Sqchriften benugt, wodurch feine 


Schilherung daun, neben dem Verdienſte eines eigenthuͤmli⸗ 
chen Fleizes, auch noch das Verdienſt einer beſondern Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit erhalten hat. Nord⸗ Amerika in feiner Geſtalt, 
vor der Anfeaiun? der Euxopaͤer, felne alten Voͤlkerſchaf⸗ 

und woraliſchen Charakter, feine 


‚enropäiichen Anfiedfungen , die anfänaliche Kultur des Lane 
des durch Bes die Fortſchritte dieſer Kultur dis zur Gruͤndunz 
eines ordentlichen Staates, und die neuſte Verfaſſung deſſel⸗ 
den, werden dem m Laien mit Be Pe and —* 

ug 
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lchana vordeligei. or ſtelgendem Iniereſſe und beſrledis⸗ 


ter Wißbegierde folgt er dem giuctlichen Darſteller ans der 


‚feine ausführliche. Darpelung dee: innern Reoleringgoeeisf 


Vergangenheit in die Gegenwart, aus der Urzeit in die jegls 
ge; weilt finnend bey den großen Naturmaſſen — und Eirs 


ſcheinungen digfes fernen Weittheils, -und fische. (höpfend aus 


dem Quell des Menſchenſtudiums. Bewundert er in jenen 
den unendlichen Reichthun eſner nie ernmübenden Schoͤpfungs⸗ 
kraft: To mect ihn dieles zum fruchtbaren Nachdenken fiber 


feine eigene Natur, ihre Energie au in dem sobeften Wile 


- ‚den, und ihre Gott Ähnliche Wirkfamteit, wenn fie A auf 
die Stufe Ihrer Ausbildung und Meife erhoben „ und den 


. peomerbelifhen Funken in fi, ihrer Beſtimmung gemäß, 
 entwidelt hat. So gewährt ihm dieſes Vuch eine eben ſo 


anjießende y ale nuͤbliche Lektuͤre. 


Selbſt de Kupferbilber ſind hier nid Bloß Alerarken, 


fe dienen fämmtlich zu einer höhern Veranſchaulichung Der 


beſchriebenen Gheaenflänte, und machen ben Kuͤnſtlern, wie 


"dem Verleger, Ehre. Wen’ ein fo belehrend. unterhalten. 


des Infiitut, wie dieſes, noch lange beftebm An Leſern 


wied es ihm hoffentlich nie ſehlen, fo lange ein Herausgeber, 


Wie Herr von dimmermann, es beſotgt. 
XL . Be. \ 


Azemrine Handbus der Scifit, enigattenb eine 
moͤglichſt vollftändige.und pragmatifche Ueberfi cht 
des ſtatiſtiſchen Gehalts ſaͤmmtlicher europaͤiſchen 
Maͤchte gegen den Anfang des neunzehnten Jahre 


u hunderts, in vier Abtheilungen. Erſte Abthei⸗ u. 
- Jung, weiche bie großen Kontinental und primaͤ 
ren Seemaͤchte begreift, von Müller, Profeflor 


* auf der Kurheſſiſchen Univerfieäe Rinteln. Dre 


„.men, bey Sefert. "304. 333 "Bogen. 4 


aM _ 


Da der Be. nur eine. ſtatiſtlſche General-⸗ Ueberſicht der 
Reiche Europa's zu geben verſpricht: fo har er ſich auch In 


fung- 


” . 
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. fee: in dien ihren Detail, noch anderer —RE oder 
gar mifrologiſcher Objekte eingelaffen. Er wi nur die Da- 
"ta, ıboraus man zuſammengenommen ſich einen zlemlichen 
vollſtaͤndigen Begriff von der „potirfegen Macht eines Eröats 
in Wergleſthunq mit ber anderer Staaten madıen kann, ſamm⸗ 
len und sröhren.. Wehr Hüfemutel ce an ſeinem ven umn⸗ 
entdehellchen Iperariben Huifewittein aanz enthläßten Drte 
bot benußen tönnen, bat er treu, verſtaͤndig, und mit kri⸗ 
Hihenm Sinne gebraucht. In dieſen3 Srädın bifinter ſich 
Die ftarififche Ueberficht der aroßen Kepnblif Frankreich, 
Des geoßbrisannifchen Reichs, und des geſammten ruſſi⸗ 

ſchen Ach... Dem Handri dieſer 3 Stadten Hat der 8 
brfonders feine Aafmertfanrteit geseiöniet. Bey Srankreid- 
ber er die Groͤße und Voltsiehl , theils der einzelnen ehema⸗ 
ligen Presinzen nah Schlösers Eraassanzeigen und Lie: 
ders b:tanntem Werte trait& de P’ adminiftration des finan⸗ 
ces de-France ı784,. theils der 38 Departements, welchn 
Frankreich bis zum Jahre: 795° ensbielt, nah Poffelts 
europdiſch n Amalen brrebmer, und bey Rußland niebt: er 
Ai einer Tabelle eine Ueberfit: ſaͤmmiicher Bätßerfchaften 
des ruffiſchen Reichs nach ihrer Üſtammung und Stefigien, 


Gegen die Oronnng, wie die Meterien auf einander felgen, . .' - 


bie ſeht wutuutia iſt, tonnte man Manches einwenden. 


>» 


. Meuefles Eraats . zeiumge ‚Reife. Doft mb. 
Handlungs » terifon, oder geographifeh - hiften- 
riſch⸗ ftarififches Hondbuch von allen fünf Thel- 
ten der Erde — verfaßt von. P. A. Winkopp, 

Kurfürftiich Eigl anzleriſchem Hofkammerrath 
Zweyter Band. Leipzig, in der von. Kleefeld⸗ 
ſchen Buchhandlung. 1804. 1805. 71 >. 4 

aM. Diltter Band. 64 San. IR 
» Ber u EG 


3. Allgemeines biſtoriſch⸗ ſtatiſtiſch geographiſches 
Handlungs⸗ Poft- und Zetungs » Lexikon für Ber 
(härfesmänner, Handetsteute, Meifende und Zei⸗ 
lungoleſer — yon einer Geſellſchaft kundiger Mänr 
J net, 
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mer, größtenteils ans handſchrifnlichen Nachrich. 
. ten gefammelt; ausgearbeiter und. herausgegeben” 


. von Theoppi Friedrich Ehemann. - Erſter 


Band. Erfurt, in der Henuingsichen Buch⸗ 
andlung. #804 1652 Belt, 4. I-ME. 8 3e- 
Zweyter Band, fortgefegt don D. Heinrich 
Schorch, Profeffor zu Erfurt. 1805. 1340 ©. 
Mei - . 


r. Mas Rre. ben Anzeige. des ıfken Bandes jenes Werts 
ſchon bemerkt Hatte, daß diefes Wert dem Titel: Zeltungs⸗ 
und Sandlungs s Leriton — wenig entfpreche, daß bie geo« 
graphifchen Artikel zu dürftig ausgeflattet,, aud bey bee Aus⸗ 
-wahl der Derter niche auf. Wichtigkele und Merkwuͤrdigkeit 
derſelben Ruͤckficht zenommen worden ſey, diefe Bemerkung 
muß er bey der Durchſicht dieſer beyden Baͤnde wiederholen, 


In der Vortede zum dritten Bande verſichert zwar der Werf., 
daß er fein Werk nice für bloße Zeitunasleſer beſtimmt; 


ſondern auf den Kaufmann, auf den Pofloflicianten, auf 


Beamte, wid auf ſolche befouders Nüdficht genommen habe, 
weiche ſich die ungeheure ! ! Wfenge topographiſcher Werte " 


‚wohl nicht anfchaffen können, oder wollen; aber warum 


“nennt ers denn ein Zeltungd s und Handlungs⸗Lezikon, wenn 


es. nur ein geographfiches Lexikon ſeyn fol und Topoaraphle 
Hauptſache In demſelden iſt? Dieſe beyden Wände ſchließen 


die Buchſtaben € bis 2 in ſich. | 


2. Der Profeffor Ehrmann, welder als Haupt: Mer 
dakteur angeführe wurde, hatte fon vor Erſchelnung bes 
zweyten Bandes oͤffentlich angezeigt, daß er an der Heraus⸗ 


. gabe dleſes Werts jetzt keinen Ancheit mehr Habe; von ibm 
find andy nur die beyllegenden Ländertafein von Afrika, 
Amerika, Aſien, Aufiralien, Deutſchland/ Frank⸗ 

reich, Europa, und die ſtatiſtiſche Ueberſichtetabelle von 


Europa — dieſe Tabellen find ſehr lehrreich, und enthals 
ten, tofe ſich vom Profeſſor Ehrmann wohl mit Recht ee 
warten ließ, grbfteneheifs tichtiae grographiſche Darſtellun⸗ 
gen. Die Redaktion des Werks hatte zwar der Doktor Gu⸗ 


ſuadel Übernemmens aber mie ber Bearbeitung des Buche 


ſtabens 2 hört auch die Thellnahıne der yorigen Mitarbel⸗ 
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T. F. Chemanns allg. hiſtor, ꝛtt. Zeitungs⸗ Lexikon. 14 2 
ter an dleſem Werle auf, und bie Berlagshandlung hat nun 
Die Ausarbeitung und Redaktion deſſelben dem Profeſſor 
Schorch aufqetragen, welcher außer der ſpeciellen geogra⸗ 
pꝓhiſchen Darſtellung, auch vorzuͤglich auf das Statiſtiſche, 
Zechnologifhe-und Merkantiliſche, weniger auf das Hiſtori⸗ 
ſche Rädficht zu nehmen ſich vorgelegt hat, Mit dem Buch⸗ 
ſtaben H. welt tem des neuen Redakteurs Bearbeitung erſt 
Begann , hat et zur Erſparung des Raums Adkuͤrzungen eins 
gefhbrt. Won dem Drofeffor Ehrmann find auch dem 
arten Bande 3 Tabellen bengelegt worden: eine Pofltabelle . 
. von Deutſchland, welche alle gangbaren Poſtrouten nebſt 
. ‚den Diſtanzen eurhältz eine algemeine Weberfichestabelle 
Des Handels der europäifchen Sıaaten, und eine Barje 
Ueberficht. der Tlebenländer, Beſitzungen und Nieder⸗ 
laflungen der suropäifchen Staaten In andern Erdrbeis 
len. . Das geographiſche Fach iſt nach dem Diane des Werks 
: am ausfährlichften:bearbeitet worken. . Im ıften Bande Jeis . 
Ken die Verfaffer ‚die wichtigen Schriften. an, ans welhen 
fie gefchöpft haben; verfihern aber, handſchriftliche Nach⸗ 
richten als ihre vorzäglichfte und eigentliche Quelle benutzt zu 
baten. Aber von diefen vorher wenig bekannten, oder auch 
nur zuvetlaͤſſigern Machrichten, als bie befannten waren, 
bat Rec. wenige Spuren gefunden ;. wenn nur das Bekannte 
Immer tichtig und genau vorgetragen wäre: dann mwäÄcke man 
ſchon zufrieden ſeyn konnen! Doc die Berfafler haben ja 
ſchon ſeibſt in der Vorrede ben. Anfang gemacht, Unrichtig⸗ 
kriten zu verbeſſern, und der neue Herausgeber verſpticht in 
deg Vortede zum aten Bande, ein nach dee nähern‘ Detall» 
Tirung des Plans geordnetes Negiſter der Quellen, fo wie. 
einen Seriätigenden und ergänzenden Anhang über faͤmmtli⸗ 
che Länder nach Bollendung des Ganzen frep nachzulle⸗ 
- fein — Der ıfle Dand ſchließt mic dem Buchſtaben Es! 
Der ate mit dem Buchſtaben J. 


» 


2. Bibliothek der neueften und wichtigften Reifeber 
Köreibungen jur Erweiterung der Erdkunde nach 
nem foflematifchen Piane bearbeitet, und in. 
Werbindung mit einigen andern Gelehrten gefame 
_ . melt, und beränsgegeben von M. C. Sprengel, 
" m . 0. ne , fortge⸗ 
\ 
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: forrgefege von J. F, ERmann: Zehnter bie 
ſechszehnter Band. Weimar, ini Werlage deg 


: gandes» Inönflrie- Komtoirs. 1804 8. Me 


" Eparten und Kupfern. ITRE-6H.- 


3. W. Wittmann, der. Arznezkane Doftors, 
Reiſe in, der europũiſchen Tuͤrkey, Kleinaſien, 
. Eprien und Aegypten, in ben Jahren. 1799 — 

3802. Nebſt Bemerkungen übe die Peit und 
andern in der Tuͤrkey Gersicyenben Krankheiten, 
2 "wie auch einem mieteotofogifchen Tagebuthe Aus 
dem Englifchen mit Anmerfungen , "und überfeßt 
. von 3. A. Bergk. Etſter Band. Leipzig, bey 


» Rein uud Komp. 804. XXI und 293 Seit, 8. u 


: MR HRım, Kupfern. 3 M 


Fi Di ha Üroße Ronfurren; ber Ueberfeger Kat werurfacht, 


. daß disfe Dibliothek im vorigen Sadre durch viele Zeile ver⸗ 
groͤßert worden Il; aber die Theile folgen ſaſt zu ſchnel auf 
einander , ale daß theils „der Herausgeber tie Reiſebeſchrei⸗ 
bungen mit den noͤthlgen Einteitungen hinreicheud ansilats 
ten; theils die Weberfrger ben den für Die Gecarapbıe und 
Sltatiſtik, für welche diefe Sammlung eigent;icy befiimmt 


iR, oft unwichtigen Nachtlchien die zweckmaͤßigſte Auswahl 


und Abkuͤrzung treffen könnten. Am Ende wſe man bes 
fürchten. daß bey dem hochſtrigenden — Werkes 


die Käufer ermuͤden, und die Eamminng unerwartet ibt 


Eade etreicht. Die. Weltläuftiofgie oiefes Werts erlaubt 
nur eine allgemeine Brüche, er. febefdreibungen.. welde 
es enthaͤlt, und deſſen, wäs IH Anfehung derfelbın um De 
ſten des Leſers geſcheben iß. 


= 


Ger zehnte Sans entbärd 2 Birke: ı> De Scllſde: 
rung von Aouifiang “aus dem Bransöfichen des von Dual 
ion beräusgegebnen Werkes abgekuͤrzt. In einge Einlel 
tung: hät der Heransaeber die Geſchichne dieſes Laudes Kurz 
erzählt, und eine Literatur der Kunde von denfeiben hinzu 


geff;t. Der Bef. dicker Sgideruug ſcheiut zwat gem. 


duſe 


- 
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dfefe Landſchaſt und Ihre Bewohner ziemlich eingenommen zu 
ſeyn, und hat auch) feinem eigenen Geſtaͤndniſſe zu Foige dag 
ee des Landes felbft nit geſehen; indeſſen trägt dieß 
Werk doch alle Merkmale der Glaubwürdigkeit an ſich Die 
Kericte des Verf, find fehr lehrreich, und enthalten fehe 
viele fhägbare Angaben und Nachrichten zur nähern Kernte 
niß birjes Landes. Des Herausgeber bat noch ergänzende 
und berichtigenne Bepträge aus Baudry de Lozietes voyage 
& Ja Louiliane binzugefügt; auch befindet fin bey diefem 
Werke eine Charte von Kouiſiana. 2) A. Kochön’s Reis 
fen nah Maroko und Indien in den Jahren 1769 — 
773 aus dem Franzoͤſiſchen Auszugsweife überfeßt. Der 
Verf. hatte ſchon im Sabre 1791. eine Neifrbefhreibung von 
Madagaskar geliefert, welche vielen Beyfall erbielt, und 
auch ins. Deutfche Überfent worden iſt. Da er feine Paplere 
verloren harte: fo konnten dem erfien Bande die andern 
Theile nicht ſogleich nachſolgen; erſt jeßt war er im Stande, 
Dielen Verluſt wieder zu erfegen, und dem erſten Thelle noch 
"2 Theile, welche feine Reife nach Maroko, und ſeine beyhen 
Helfen nad Indien wettläuftig. befhrieben enthalten, bin . 
zuzufügen. Aus biefen beyden letztern Thellen wird nur ein 
fkurzer Auszug geliefert, weit dag Originaf theils zu viel nau⸗ 
tiſhes und aſtronomiſches Detail und eine Menge Digreffio« 
nen enthält; theils auch Die Reifen ſelbſt in einen fräbern 
Zeitraum fallen. In einem Anhbange befindet ih no die - 
aus tem Rranzöflfchen Äberfeßte Meife des Herrn von Erus 
mont, Ober, Kriegs » Kommiflaies auf der Inſel Bourbon 
nad dem Bulfan auf diefer Inſel, welde ih In Frerons 
Annee littöraite 1772, Th. VII. ©. 73 befindet. 


Den eilften Theil fuͤſlt groͤßtentheils die wichtige Ber 

ſchrelbung der Inſel Ceylon und Ihren Bewohner, von Xo⸗ 

bert Percival Esq., Dfficher unter dem ıyten Regimente 

| der enal. Infanterie._ Der Verf. hat fih 3 Jahre auf die 

ı “fer Inſel aufgehalten, und ob er gleich nicht Alles fehen und 
unterfuhen Ernte, was za einer vollſtaͤndigen Beſchreibung 

dleſer Inſel gehört; anch, wie er ſelbſt geiteht, nicht alle 
blerzu erforderlichen arlehrten Kenntniffe beſaß: fo enthält 
fein Wirk doc) die neueſte, ausfuͤhrlichſte, und wie afle m‘ 
fände‘ beroeilen, glaubwuͤrdigſte Deſchreibung von Ceylon, 
die ganz auf eigene Erfahrung gegründer Hit, umd deren Verf. 
ſich ats einen treuen Beobachter und Erjähtes darſtellkz Aber 
| „ . P) fo 


J - 


s 
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ke aus dieſe allgemeine Beſchrelbuntz von. calon 


ſo dat doch der Verf. dem Länder s Masse s und Mens. 


ſchenforſcher noch eine große Nachleſe übrig gelaflen; es. iſt 


aber zu hoffen, daß, da dieſe Inſel jegt den Written gehört,. ü 


* und fe mit den Waffen. bis ins Innere Des Landes. gedrun⸗ 
gen find, bald ausführlichere und vollſtaͤndigere Nachrichten, 


nachlolgen werden. Die Ueberſetzung iſt von dem Legations⸗ 


rgth Weyland ſorgfaͤltig bearbeitet worden. Der Heraus⸗ 


N 
7 


beer-ddr eine hiſtoriſch⸗ literariſche Einleitung, welche zu⸗ 
ds ich Verpleihungen‘mit den ältern Machrichten von diefer 
If el enthält, und eine Eleine Zugabe von ten Wedab's oder: 

edaſſen aus Wolfs Reiſe nach Zeilan mit einigen An⸗ 
metkungen hinzugefügt. Dieſer Reiſebeſchreihung iſt eine 
redotirte Chaete von Ceylon, welche Arrowſmith tem. 
Originale beygefägt hat, beygelegt worden. Außerdem be⸗ 


- finden ſich in Diefem Bande noch Karl Paulıre’s kurze gro⸗ 


18 Nachrichten von Sytien, als Kommentar iu deſ⸗ 


fen neuen vortrefflichen Charte von Syrien, welche bier 


beygelegt iſt; ferner des brittiſchen Schiffsiapitäns Elmo⸗ 
ve'rs vermifchte Nacktichten von verſchledenen Gegenden, In⸗ 
fein und Hanbelsplägen in Aſien und voruͤglich in Oſtin⸗ 
dien. Das nautifhe Detail if fehr abgekürzt, and nut die 
wichtlgſten Schllderungen und Bepsräge zur Bülfers eander⸗ 
und Handelskunde ausgehoben wotden. 


In dem größten Theile de⸗ zwölften Banbes befindet 


‚fi Bory de St. Vincents, eines franzoͤſiſchen Offiriers / 


Seſchichte und Beſchreibung der Kanarien⸗Inſeln. Der 


. Verf. ; ein talentvoller jünger Franzoſe, bealeitere den Kapfe 
tän Baudin auf feiner Entdeckungérelſe; beſuchte ſelbſt die. 
KRanarten Juſeln, unterſuchte die Naturmerkwuͤrdiakeiten, 
zog von Allem genaue Erkundigung ein, und benutzte auch 
die beſten ſpaniſchen Original⸗Schriftſteller uͤber dieſe Inſel. 

Die Geſchichte dieſer Inſeln iſt ausſuͤhrlich und qut vorge⸗ 
tragen, die Sehilderung Ihres natuͤrlichen und ſittlichen Zus 
ſtandes, ihrer alten Bewohner, ihter heutigen Verfaſſung, 


und rer Naturmerkwuͤrdigkeiten, iſt gendu und intereſſant. 


Auſh unterſucht der Verf. ob die Kanarien⸗Inſeln wirk⸗ 
lich die aluͤckſeligen Inſeln der Vorzeit, und ob fie de Urbers 


teſte eines im Arlandifchen Dcean verfunfenen rebemalinen 


arofen Pantes fine. - Endlih beſhlſeßt er mit einem' Ver⸗ 


ſach uͤber den urſiuus der uanches, der aekasien 


r: \ ‘. 
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WBeroogner dieher Inſeln. Die Meberſedung Mi emmas ab. 
gekürzt, und die häufigen Digreſſtonen und Delinwarisng 
des Berf., fo wie auch die drey letzten Kapitel, welche 


Vibliothet d. neueßt. MR wicht. Reibbeſchrelb. x. 7 VE 


oß antiquariſchen Inhalte And, weghelaſſen worden. Ser . 


den den Enaldndrr (Bias, ‚der wor Ein eine Me * 


der Banavien , Infeln bekannt gemacht hat, 


Eeq. Mich, Devesins, vormaligen Könkgi: Großbritauul⸗ 
fen. Romfuls in Cypern und zu Aleppo, Noacrichten über 
Aleppo und Cypern, wilde. aus der noch ungedruckten 


 @oallarn Ortginatz.Sundfheift von D:: arlen, Dal. 


m Relangen, eier ve —— ‚des var, F 
üuberſetzt und hetansgegeben worden. Der Werf. Yang ' 
Defe Machrichten auf Verlangen det Euglilchen Midiſte⸗ 


wsıne in tnglitcher Mpräche aufgelegt; aber Midt- abge - 


Miidiz der Tod Äherrafchte Ihn 1793 zu Krtniga' ung 


“Ber Infel Eypetn,:che'et Hefe Nibele-ublendete. J 
Ma en ae me Mr Da 


Ä Der dreyze bntẽ Band if bio jur näher Ri 
alß Aegyptens bektmme. Butt Gruude iſt gelegt: Sala 
Na Aegypten und. Bemerkungen fiber verſchledene Ger: 


y 
« 


genfä..ne; während des drehlahtigen Auſenthatte der Tram’ 
zoſiſcd · Armed: In diefem Lande (1998 Bor geſam⸗ 


. Bit von A... (Bollard) vormallgen Weirglige ° 
der Rommiffien der Känfte und Wifkenthaftenn zu Babe - 
when. Keane 


Ä I Der Verf, hat {ce Werk ‚ein reale 


u 4 D D. Cui. . t. St. Ii. He 


mr 
. ? 


D 
” 
. 
* 


! 


“m 


worden, —2* Vouet an Dit and Stelle, ſeibſt me 


346 . .. Beifeboflgribung. 


gmanet; aber Dh IR «6 3 fanteen Shine. 
5* —— She m und un Aegypıen 





in 
os Aufenthalts Bafeit, wit manchen — 


wsertumgen durchwebt, und mit‘ Achange 
— 


al⸗ 
berley Aeghpten betreffende Gegenſtaͤnde beſteht. melde bey⸗ 


abe alt une dem Courier — —[— 
iens entiehit find. Ir der Lichrifepung find Die 


- Weistionen von Rriegevorfälen und Die Asteufläde der 


Berhendtungesn weggeiaflen, und ans deu Zubaͤtzen ber F 
ans birkenigin ansgehoben werten, die für. jeten 6 


2 * Ereunb Iutereſſe Gaben —— 


von en gu versellfländigen. Die *2* 
ſchickte Einleitung des —— enthält —⸗ 

uiterariſch⸗ geogrophiſche Ueberficht der Runde von Aegyp⸗ 
gem; eadti IR anch noch eine zebuckte, aber treue Acple 
von der ſbsen Eharte von Llieder, Negrpten 6 






—— — Een Band — befonders des Se: 
Fr lehrreiche Beſcheelbung der Reife and, 


—— 
weolche derſelbr dur China von Peking nach Canton m 


Geſolge der Großbritanniſches Geſandtſchaft Barrom * 
Macartney) 


damals Privatſekretaͤt des Gralen von 


den Jahren 1793 und 1794 —— he. Ois iſt von Job 
Ehe. Hättnerv aus dem Englichen aͤberſetzt, wat mir eie 
sen“ rege begleitet tworben. Ja biefem Danube 
Kefindet fih nur der erſte The. Im erſten Kopitel glebt 
der Verlaſſer die Urſachen an, weiche ihn bewegt haben, 
nah bee vorteeffliben Machticht, welche ber verflorbene 
Bareoıt George Staunton von den Verhandlungen und 
wom Erfolge der VBrittiichen Geſandtſchaſt am den chineſte 
faen Hef, gegeben Hat, auch feln Tagebuch Geranszuärhen. 
Staunton konnte, wran er felnen Pian getren Bleiben 
‚wollse, manche - wichtige Gegenſtaͤnde bloß berüßten, und 
andere ganz Übrtgehen, da er haupthaͤchlich die Abſichten 
der Geſandtſchaft eutwickeln und zeigen wellte, Laß biefelbe- 
allt⸗ m ern Hält, wa dab Dei > der Sörtetihen 


Uis 


| 
| 
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blieb. nerß· mie: Delbefäreib. x: 047 


Wells zu befordern, ‚umb der Würde des Dilreifhrm 
Aatafters nichts zu vergeben. Daher bat Barroro auch 
jene ſchon befanut gemachten Umnſt aͤnde, wein er fe wies ' 
derholen mußte, mar kutz angeführt, und aur um entwetee 
Une Behanptung zu erläutern oder einen allgemeinen Schluß 
Kerns zu » Au der verfhiedene Beichtspunfg, 
Äns dem se manche Segenfände betrachtet, und anterg 
fi, weloe er aus wichtigen Thatſachen gezogen Date 


‘ Anlffen ben Leſer durch Vergleichung und gegenfeitige Er⸗ 


azung der verfchiidenen Beſchreibungen und Garbenge 
men derſelben Didge deſſer In dın Stand ſetzen, um bie 
Wntigften: Brgriffe von folhen Soden zu erlangen, bie 
san Voß and Reiſenachrichten ſchöpfen kann. Vorjuͤglich 
bat dir Werf, manche Irrthuͤmer bee Miſſionarien und 
Juderer auſgedetkt, und ſich bemüht dheſeg auherordeniſiche 
Volk In’ feiner wahren Geſtalt zu zeigen, und ven des 
‚Bitten, dem Zuftande der Geſellſchaft, der Sprache, der 
Literarue,, den (hönen Kuͤnſten wid Wiſſenſchaſten, dem 
| tungen, der Religlon, der Volkemenge 





 umb dem Fortſchritte Im Ackerban, dem ‚bürgerlichen: and 


. 
j 


Ce bengefügt, und eine neußerfähtigte-Karte uns dem Kir⸗ 


| 


sölen Cbatakter des Veſks wo möglich einen ſolchen 
zu geben, damit der Leſer aufs richtigſte den Rang 
Ifimmen tbane, weichen die Chineſer auf der Stuſen⸗ 
Weiter der goſttteten Wölker ‚einnehmen duͤtſten. Der Bere 
Wödtrlegt die Meinung, welche hach der Nidkchr der Ber 
Monstehnft aus China ih verbeeltet, daR, wenn Lord Ma⸗ 
cartyey unbedingt in alle die ernledrigeade Ceremonien, 
welche die Cbineſer von thin gefordert haben ar, gta 
milige Hätte, die Befandefchaft einen gluͤcklichen Erfeis ges 
Jake. Gaben vofiede. Die Veſchreibung diefer Reile iſt tm 
Bchften Grade tatereffane und lehrreich, und giebt Aber 


wanche wichtige —* in Anſehuag des Charakters, der 
eg! 


ı Yabeneinelfe nid mungsuetfaflung dee Chineler aahere 
Auffhtüffe. - Nee. muß aber den L-fer auf das Buch. fersß 
verweilen. Dielım Bande find noch Wenträge zur Ländern 
md Otaatenkunde der Tartarey aus. ruſſiſchen Berich⸗ 


giſenlande beyasfege worden; auch diefe Nachrichten, wels 
de theiis Taſchkent und China, die aus der deutſchen 
Prteesturger Zeitung. entlehut ſind, thells die Kenn 
Bis Biegiſenlandes betreffen, melde der ruſſiſche Kolles 
sin Kiefer D. Schneegaß aitgegeht hat, wind *8 
. 4 J 


ee Beifbehrdbung. 


Beonranh zu fhäsen wien: Die Er. kcung. ech: 9A 
S:rausg-kee voracfent Hat, enthält Ihrlis diten at ce Noth⸗ 
yen über die Kunde der Tartarer, idelle eine tutje Ueder⸗ 
rar verfeiben, 


Der aunfzebnte Boed breit Yolneya Otites 


tung vor Nordamerika und Maloueta, framzbfiſchen 
sernefens. Adminikkraiıe, Reiſe nach dem franzoͤſtſchen 
a und neh Surinam in ib. Volney Hi ais ein 


| tiefer Denker, yıtadlicher Forſcher and grnauer Beebachters 


dem Leſer ſcan Sur feine Schriften und durch bie Be— 
foreibung feiner Reiſe nach Syrien und Aegppten zu 
Detannt, als daß man nltbr vermuthen felkte, anch im dies 


- fom- Werke viele‘ (barffianige uns wichtige Winke Fe Ä 


Noedamerika zu fitden; nad In Wahrheit, ve 


dadßelve zu Bew näylichtten und die Wieſſeualchaft 48 


Den’ geo opbiſchen Schriſten. Der Vert. floh 1798 nad 
VNordamerika, nadıtem ee 10 Üienste In. Gefaͤngniſſen 
baste zubringen müffen. Er hielt AL bis zam Juni 17991 


in den vereinigten Gtasten auf, die er ‚im verſchlebenen: 


Riqtungen Bundpeeffege uud mie feinem bekannten WBeobs: 
ammansseht durchforſchte. Gere hzaͤtta er-bort fein Ben 
ben orfipiaifen, wenn er nicht aud bier, von 


j ‚Dartepgeik 
verfolat, im fein Vaterland zucuͤckznkehtren ——* wor⸗ 


Den wäre, wo er wann Ruhe uud Ehre -wieder 

bat. Dieſes Wert enrbäte nur einer Yleimsen Theil, dee 

vom Ibın-noäbrend fefwes Areniäbrigen Aufenthalts in Ylocbe. | 
"ameriks. mit feinem gewohnt GScharfbiicke und Machden⸗ 


Ian elsge fammelten Erſahrungen, Beobachtungen und Mes: 


F 


meekungen, well er durch Keautlichkelt. Alteraichwähe unb:. 


Geſthaͤffte gehindert, nicht zlaubte Im- Stande Zu feun, bad. 
Garzze ſeiner elageammeiten Machrichden und durhbachten 
Beobachtungen ehrt bea:beiset herauſzugeben. Dieſer 


ehe Theil ſeiser aroͤßeru Sammlung berritgft hauptfäctit: 


: Sage, NMaturbeſchaffenheit und Ureinmohnen yon Torde 


amerika, und enthält einen reihen Oqatz der treffiihiew: 
Wertiertungen, die Dem- Seanranben, wie dem Piiiofopgen 
gleich willlemmen find. Moch If.0a6 Berk Gier. aus a 
einem gedrängten Auczuge gellefirt morden, weil es auch. 


ſebr Vieles enehält, Has tuchs den eigentlichen Naturkvrſcher 


und Arzt, als ben, Obagrapien nad Geograuhle⸗French 


lerreſites tan. Eren ver Pi iR and nk. dan. ber Ken 


Char⸗ 





ung des Soſtenis der Wiude und Stroͤmungen. 
Dit aus dem Franzäfifsen überfebte Reife Malouess 


pr 


:® 
\ 


.- ‚In wenigen Jahren urrasf mon aach Dielen Stoß, und 1776  - 
ent warf ein.asmlfler Baren von Besner, der Die Abit 


Bibliothek . neuſt. u. wicht. Relft beſchrelb. ꝛc. 149 
Charoan dec Oelolv⸗ja Seoßrhalten worden, Die jur Erkdutee 


⸗ 


„I elgentlich ein Anszug aus riner Sammlung von Otaote⸗ 


fchriften und Aktenſtüͤcken von Guiana, welche im Otiginale 
4 Sofiekkav  Dänds enthalten; bier IR alles Fıimdartiue, 


Bas Detall der Artenfiäce- und bie Correſronden; wenuriaf 


fen, umd nur das Wichtiqglne aus dem eigeutlichen Reiſebemer 


Bunzın des Perf. begbehalten worden. © 


- Hoc dem Feleden von 1769 glaubte der Nerion von 
Cboifer den Veeliſt von Kanoda durch eine arofe Mit⸗ 


Serlaflung In Buiana zu erlegen. Durch Elſaſſer uns 
Lotbringer Banern wollte man Moraͤſte In. der beißen 
Bene. urbar machen, Dem Drrf,, weidg:g damals bey ‚der 


WDarmwaltung des oeweſens angeflellt war, wurde das Ge 
ſwaͤff: au’. etraqen. was ju dieſet Exrpedition beffimmt 
| &E 


mar, De iten und Vorraͤihe zn muftern.: amdhatr, Ka⸗ 
pitst:en, junge Leute von guter Erziehung, ganze Kürfkien 


Karmsilien,  Hapdrisieute und sine Dieuge Civil⸗ und Krieas. 
Berti: sion gehörten zu dleſen Klonlſten, and an fie fall ſich 


eine Truppe Komöhlanten und Maſiter, um Die.meue Kols, 


nie au amüfleen. „Uber diefe Erarbteton koſtete dem Staate 
4000 Mınfhrr und so MRilfenw Pintes; denn bald. urter⸗ 


fasen die dabla geihichen Menſchen ver Arbeit in eir ⸗m une 
gewohnten heißen Kiims. -Diffen unatadtet wurde 3 AYahre 
nach Ecrrichtung diefer Kolanie am Auru ein neuer Pian 
entodefen, fe einem antern Thell vo Guiana em Aluſſe 
Apruage eine Miederiaffang smweranflskter, An der Spoi⸗ 
tze dieſer neuen Befeßfchait war ſelbſt der Miniſter re GSer⸗ 
weſens, der Herzog won Praelin und IF. Dulucq, unter 
Bien Befehlen die Verwaltung der Kolonie ſto d. "Dr 


v 


Plau war zwar nicht ſo verwer ſlich, als Der erſte; Aer er .. 


- hatte dech des nänıliche Ochictſal: die Nealerung derlot Abe 


ge Vorkhäffe wid bie GeſeIſchaſt aoo. oco Franter, Altıla 


bare, Gourernenr von Guiana zu werden, Ju weides 


Seelle et auch in ber Koige gelangte, einen neuen Plan, Eas 


yenne durch Kolomiſten anzuhauen. Cr wrrmichite:durdh 

uaſcheade Warfplegriungen viele angeben Männer, Sehr 

- * J J— 3 
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? 
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je Reiſebeſchreibug.. 
IB Bram und Kpfleure In ſeknen Plan; ſelbſt bes Euigẽ⸗ 


Deuder giaudte ſeitie Eintuͤnfte niet Geffer erhöhen zu tin 


‚nen, ale wenn er an diefer Spetufation Thell wäh. Der 


/ 


"ge und erfaärıte Maner unfreitig die Thägbetfke Madre 


tea fur in und Dash die Previez Kanton. 


Ber. dieſes Merke, der damals Generals Rommiffär bey beik 


Grerifen und Mitaurd der gefchgebenden Kowite den Keler 


nte war, erhlelt von M. de Sartines den Auftrag ‚naile 
N iojekte, die In Rüdfiht Buiana’s geihan wared, genih 


gu vräfen, Der Verf. überzeugte ſich nac gründtidier Line : 
terfadiung des Plans, "dan ter ſeſtte Graud da kalte; inf 


ben man eine ſo wichtige Unternehmung kacte base 
und da ihm heftig’ widerſprochen wurde: ſo bewtete er dd, 


daß das Projekt in Guiana unterſacht werden füllte, und 


ihn wurde dieß Geſchaͤſſft mit aller moͤntichen Welltrucht aufs 
getragen. So reiße dann ber Verfaſſer im Geptember 
1757 ab. Ama « Kapblict theilt er Dei 


mit; dann ſeftrt er Rachrichten von dem Fuftande ner Mes 


lonie von 1709 — ayry, vonder @äre des Bodme. den Ur⸗ 
ſachen des Verfalls ber Kclonie, beſchreibe die poyſttalſiche 


Beſchoffenheit von Guiana, verbreltet ſich Aber die Anlage 
„und Elariqſuag der bertigen Kolonle, und bdeckt fe manche 
wichtige Fehler auf. Die Arfihr feiner Hefe nach Sari⸗ 
uam, die zu der folgenden lehrreichen Beſchrelbung Liefer . 
Kolone ihm deu Stoff darreichte, war, ſowohl den Boten 
"und dos Kilma won Surinam, alt and die Anftaitın mund 
‚Arbeiten dafribf kernen zu lernen, um daaıa firrBulia 


vinigen Nutzen zur ziehen, So konnte dann Behr ſachtuudi⸗ 


— — ei 


— — —— — — 


‘sen: von dirfen beyden Ländern mitthellen. "Die Bepgefägte | 


Charte PR eine eeducitte Kople der neueſten und beſten Tram. 
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noͤſiſchen Origla alcharte von Guiana. De 


Dier ſechsʒebnte Band enrhätt geäßtenthalte bom-insige - 


\ ten. Theft der Mille des Johann Barrows durch China 
von Peking nad Eanton, Dieſer Theil degreift nur 4 Ka⸗ 
itel in fi, von: milden das 7te die Reglerung, Wafene, 


andpacht und Tarın, Staatseiuküufte, Rang warn Eintich 


wungen Im EU und Militär betrifft; das Zie Kapltel ſteit 
Vermutdungen über den Urſorung der Ehimefer anf, und bis 


trachtet ihre teligiäfen Sekten, Grundfäge tits Erermenfen; 


"Die begden' teten. Kayitel entgaiten die Neiſe ans Long, 


r 


n 


7 serien hab Die Hnberfegung I ches an wien Guslen 


- 


Dißtiorgef b. neuft. u. wicht, Deifbefihreib. ic. age 


"ans klelnern Thefl dieles Danbes fälem.des William⸗ 
Wittmanns Belfen nach der Tuͤrkei, Kleiv⸗Aſien, Sy⸗ 
rien und Aegypten in dem Sjahreq 1799 — 1802. Der 
Berſaͤſſer war Sıtömebllus biy der von den Koͤnigl. Diluks 


Kuna Snglanıy zur chefifchen Armee abgefhhichten milftätle”. - . 


a Gendusg. Zu einem ſtarken Quartbande mic eier, 
Menge Kupfer, unter beuen-niele iluminizte find, auch Kar⸗ 
wen, PDiasen und. Anſichten hat ber Verf. * Beſchreibung 
ſelner Melle arsgedehnt; zwar enthält ir mancht leſenswerthe 
und auch dem Geographen ſchaͤzbore Nad, richten; aber fir 
WM fo weitſchweiſig geſchrieb⸗u, fa ſehr bie zum Exel detail⸗⸗ 
fire und mit fremdartigen Dingen untermiſcht, daß der Her⸗ 
ans zeber ſehr wohl daran gethzan hat, wur das Siſſenswetihe⸗ 
- Me. anszübeben: auch das bloß Hiſtoriſcha Milltaͤriſche und 


ber Andang brre die Peſt, die meteorologiſchan Madrichten, 
mt w. find gauzlich wegtelaſſen werten, Diefe Beutfte Ue⸗ 


berfegang hat ein gehobene Enalänser, der Prof, Schell, : 

befosges Be iſt ſehe zut gerathen... — 
⸗o.. Een dlele Reiſebeſchtelbung IR aber von. dem be⸗ 
kaunten Ueberſeher mehrerer Nelſebeſchreibungen Hrn. ZbergE ; 
deaandig überfegt, und mie vielen Anmerkungen, fo wie 

‚ auch lt Ilamıairten Rupferm, welche grüßtenthelld amgefehes 


ne Vırfonen am osmannifchen Hofe und den Grokherien 


‚fett Is ihrem. Otanıss und Amfstlefdern vprfiellen, ned ber 


reichert. Den Ueberſetzer geſteht felift, daß der Verfaſſte 
„Blofee Rellebeſchrelbaug nit alles geleiftet Hätte, was man 
won ihm In einet ſolchen guͤnſtigen Lage erwarten Konnte ; daß. 


x die eingefammelten Mareriallen nidt gebdtig verarbeiten" - 


n 


und swectmäßlg geordnet; fegdern felne Nachrichten. nur ats 
—28 bekaunt gemacht Habe ; daß daher eine Weltſchwei⸗ 

. fiateis ia elnzeinen unbebeutenden Dingen, und bie öftete 
alrderbokung- einer und degſelben Gache snifenden ſey. 
Zwar bot ber Ueberſetzer quch theils umbedeutenbe Dinge weg⸗ 
gelaffen, törlig kieiniche Degenftände zuſammen gezogen; aber 
dleß iſt doch viel zu wenltz geſchehen, und wahrllche dieſe mer 
nig intereſſante Reſeheſchtelbung verbiente weder Die, Vergtͤ⸗ 


Grung durch Anmerkungen, nad die Vertheumung durch iUu⸗ 


mirie Kupfer. Aber auch der Ueberletzer hat zum Vore 
shell. des PublſEums das nicht gebelſtet, wat * —** 


unver⸗ 


” * 


N 


g Auch Bez 


| wein (belt: kiree Ir au der ebiges Kür. 


Einige Veyipiels wigen des Uxtheil des Rra. bemellen = > 


Schale Weberfegung, - Borgko Ueberfchung, 
S. 23. Aut ein auf dem ©.6:. Auf dem Boten 


Moden: aukgebteitetes Tach braiter man ein. Tuch ans, wur 


wich ein Hrines Tiſchchen um⸗ weldwsnman.e'nen Tiſch oben 
gtekehrt, oder To geſetzt, doß mit Drehfüßen fett, und. auf 
die Tiſchbeine aufwärts Fer den Tifche Acht ein großer 


Benz anf dleſe wird ein ſebe wunder Teer von aͤtetnias⸗ 


großen. Dräfentirs Tetler von tem Kupfer, .. 2 
—— Kupfer gelegt, — a 


GS.31. Dis Qtuͤck Mar⸗ en, Dr Barmeiiid 
mor, das die Safari: enihalt, ui dern die ſigeiſche Joſcht 

- gehörte urſſruͤnglich zu dem eiugehauen iſt, — mochte urs 
Eubarliche einer Germes⸗ fprinalich einen Pfeiler einer‘ 
Säule. Di Worte der Ja; memerifzben - ( vermuchlidg 
forift waren bald von der tech⸗ hermetifhen ) Cäule aus, 
ten jur linke, beit auch wie Die Worte der Juſchriſt find 
der von. der Hinten vor veten abwechſelod vor⸗ und xhce 
serdrloden, 2 walt⸗ geſchrleden. 


SG. 18 Da delete und S. 107. Die dritte mi 
N Berfahren n darin, ſetzte Operation hefand darin 
dag wir wie Seiſe tuͤchtig gee daß wir von dem Kopfe bis IR 
wolhen und fedenn, in den den Füßen vermirteift elneg 
Vorſoal gefäges wurden, In’ fefnenen Lappens tüchtig sinaes 
welchem wir unfere Kleber feiit wurden, und nechdern 

zusüdgelaffen hatten. mian das Sehlenwaſſer wieder 
.” abgseœwaſchen hatte, , wurden 


- wle mit welßen Einnen rein: 


re lie ahgetrödhter, und in dag 
J "Sußere Zimmer gebracht, wo 
7 3 ausjetieldet hatten, 


-® m. Geis ken 277 "8.334. Aof dlefe Art wre 
sim wurden aͤbel gedeutet ; er be er tn feinen Abſichten ges 





wird auverſchaſet ein Segen⸗ täufcht und in feinen Erwe ⸗ 





Band des au und-jede Ger tungen betrogen; man ergreift 
deſadt und ers die erſte beſte Gelegenhelt, um 





! 


en. die fm uncanan w * m Grunde J * 


16 Ebels Anleinect. d, Schrweiz.zu bereifen. »53 
| Willen uud den Erik ten nud ſelne Sadubliche Nach⸗ 


der Rache befriedigen kann. fudt am Ihm zu pefckenlgen. 


EG. Ebel, M.D., Anlelrang auf die nätzlichfe 


— —— rn ng 
® . vw. 1 “ae, 
oe . 

N 


"und genyfßvolifie Arı die Schweiz zu bereifen. . 


Vier Theile. Zweyte ganz umgearbeitete und ſeht 
-, vermehrte Auflage. Mit drey geäzten Rlätters, 


Zürich, bey Drei Füfsli und Comp. 1804 uf, 


“ Zufammien I 


AB: der Titel yon diefer meuen Yusaohe Are beflen Worte 
bee die Schwelzerreiſen wertündiget, if, wie ſchon aus der 
Bogerzadl erhellet, aichts weniger als Äbertrichen. Es ik im 


VIl und 1349Seiten. 8. 


demſelden ein Vortath michtiger Noitzen niedergelegt, den 


man fo xeichlich und von ſolchem Werthe kaum über irgent 


ein za bereifendeg Land In Einem Buche beyſammen fiuden 


wid. Der erſte, die allgemeinen Regeln enchaltende Tuch - 


bat, obwohl berichtiget und mit den neueflen Angaben hertia 


chert, aleidwobl verhoͤltaißmaͤßig die wenigſten Wrränderuns. 


sin bekommen; unjaͤhlich find dieſe in den folgenden The 


fen, wo alle irgend merkwürdige Drfe und Gegenden alpha« 
hetlſch verzeichnet, und von Jrbem umd jeder die gengrapkie 
[ke Lage, die Geſchichte, mit befonterer Ant auf ten 


fekten Krieg, tie Sehenswütdigkeiten mit genanerer Beſtim⸗ 
wung der wichtſgſter, wenn Re zemal aufLanddan, Lunfiftelf . 


dee Wiſſenſcaaſten ſich bepiehen, vie Ausſichten, Spazlet⸗ 
gänge, Nelferguten und Merkwürdigkeiten des‘ Pflanzen⸗ 
telche, ber Mineralogie, euch Zoplesie, mit größter Berimmte 


Weit und Genauigkeit augegeten werden, 


Bvporetſt wird ven Auckaͤnder zu dem hohen Sqhauſolel 
der nnerießlichen Weltruine, « von der nacı den ſchrecklich⸗ 
Pen Staͤrmen das Alpgebärge Aber 5000 Zuß bohen Schut 
dſellermaͤßlg noch bervortaget, fenerli eingeführt; Die Emigs. 


keit der Natur und der Yugenblid des Menſchen⸗ und Die 
kerlebens Arabic von hisfen wethen Tafeln wit ſchauerertegen⸗ 
‚tem Lichte entgegen: man erfähre zugleich, doß wir dleſes er⸗ 


* 


dhabdent Denkmal verlzer Welten eigerttih mus wenig erfh 
ER RE den⸗ 


— J 


15 Repbefäreiiung: = 


y 


2 . die . 
- 


Jennen; Sauſſure und Eſcher bıffır tus me aneit, gu 


en 


zeigt, als ihre nad uhfıre Wihstgieroe zu beftichlgm vernons 
Baden. Indeß werden ale Düder, werin erhebfihe Nach⸗ 
richten vom Irgemd efner Att (braukiker für Rellende) der 
de Schweiz zu finden find, ımit einigen Wetten angezeigt, _ 
und Netenfent müßte weder ‚nd: ber zwecktnaͤßigen Sollſtäcn 

digkeit, noch an Richtigkeit der Urthelle trgend etwas ausge 
fepen. Mit verdientem Eobe wird Hen. Prof, Lore 


mann’s Werk als das befle geruͤhmt; obwohl fhells die Zeit 


| Bleles verändert, thells dee Flelß Neuerer (zumal Inder Geoe 


Moeſi) Vieles beſſer geseint hat, E⸗ wird ud ein zwar. 
nidts weniger als voRfänbiäre, wie woͤre das mägtih:? 
dad dem Reiſenden bequemes Idietiten gegeben, welches aus 
wemhentgen ſich nicht wenlg wird ergänzen laſſen, Las det 
würdige. Herr Pfarrer Stalder von Eſcholzmatt über die 
‚Sprache ſeiner Entiibächer wirfil herausziebt. Webrigemg 


ware unter den Dialeften dieſer Gegend wohl der allermert⸗ 


wirchlgfe jener in ven hoͤchſten, an die Eentenftente ſtoßen⸗ 


‚den Uischälern der itallaͤniſchen Schwelz an wor bem Sen. 


Werfofler (IV, 1sof.) bemerkte; es IR ſaß air möstik, . 


"Die Sprache der er angehöre, gu beflimmen. Kbante er nicht 


"Urfprung der lateiaiſchen Gprade , Au 


über die älgeftem Lepontler. Taueuffen —— | 


üfle verftalfen® 


J 2 


5‘ 


Dir geognoftifähe Theil IR beyweltem der noihrigfke: 


. ale Steben beobachtete Thatſachen find, wie wech. mirgend, 


Hier deyfammen, und ertegen Erſtaunen. Alles leiter adf 


. 5 angebenre Wofferfluthen, weiche von SüdoRen her des Soße 
einer wuerhörten Gewalt mäßen ſie -gifommen: fen; "Ohe 


Werk derſelben wurde fpäter Dusch Ergießung der zardckgelafe - 


“fenen Seen, das Einfreſſen der wilden Waſſer und fuͤrchter⸗ 
ſiche Erderſchͤrterungen vollendet. Allerdiags wrälfen Epeo⸗ 


‚chen unterſchieden werbens aber alsdeun felbp laͤßt ſich · ein⸗ 
ganz ‚deutliche Vorſtetlung der Begebenheiten kaum: derteg. 


Yiegen an Ihm gewaltige Trummer dxs entfernten chärkfäen 
Sehens, betem Fortſetzung wegen der Abgründe fo vleler 


BGerdbecken ſich ſchwer bezreiſen [ABt. EL? Wier bin tads. 
gundert End tief hereln Im die Gründe des teranifchen , läs 


\.serner,_ waleıftadter @tes Aftzten Die vielen. Centüre fdwes 


sun Sölödte, blichen da nicht liegen, wurden heraus und Sie 





4 
» 


⸗ 


J. G. khelt Lalei. ete a. Schweiz zu  berifen 155 — 


3000 EN ſeheden Hr ſich nicht a⸗ahemn, daß 


de uf dieſer Vecken, ehe ar Waſſer ſo eingefreflen, Ara 
trächtlichge fen mußte: der Gaud, Srles, Schlamm, dei 
fer Jeſrtauſruden die Stroͤme hereingeſchwemmt, muß jes 
wer Wirkung wenisitens das Bielbaewiht gehalten baum. - 
Ift ails anzunehmen, daß diefe Tiefen gar noch nicht waren, 


> Baß-ale hoch Aber Heſvetlen Moer Band, ‚ober die Woſſettam⸗ 


c 


N 


U, 80 Welpaflens Water nicht Slorus; france Biol | 
9 Heß. ee daleliſt wird Anrnıluun's Zerſideung durch A 


’ 
kn 
j 


mern Südens, dorch cine Resolution über dieſe Höfen H⸗. 
den der altem Welt erhoben, mit aller Made eines Weit⸗ 


meers von da wordweriich Finunter ſtuͤrztan, zwar dee Wal | 


des Yara, nidet aber. die Kluͤſte der helvetlſchen Oren berelis 
befanden? In der That, wer mag Die Finfteraiffe vor “ 
‚ wodrtidier Oceane ergründen! bie Wirkungen liegen uorune: 
wie 6 zugieng, wie Alles war, iſt kaum möglich, nach eine 
— ⏑ ⏑⏑, ———— Als 
arfällt mir einem grauenvellen Gefühle unferer Wenlgkeilt. 


ns wird aus ung, wenn wie vollends von Plansten Träme : - 
mtr. enttecken Etwas doch ſeht Größte Y2 denn alls d das fe 


m ir; uns faßt ber Montblauc ih 
‚Die: ifloriſchen Angaben ſlad nicht, PER 6 —— 


a biewellen duch Beine Verſehen entſtellt, welche kn n J | 
wicht zu Derabfibung des vorteefflichen Werte, wovon ſie uicht 


Der wefenzliche Theil And (was man ſieht, nicht. was mau 
‘fen tan, A der digentliche Zweck); fondern darum angts 


‚Bemdie auch den geeingfien Biel zu tilgen. 


.. . 


ler 186, won Da 36 der Uenerpan von dei. Br 


, end 
 Dffehntikben: Eupewig. im fünften Jahrhandert vergebet 
worden ſeyn fol; er wurde es im neunten, 253. So wie 


cin nagezweifeltet Factum angegeben; man het 


* feinen Beweis. daß er je In dieſe Gegend grkommen fen. 


Nicht 1388, wie IL, 83 ſtehtz fondren 1386 IR dey Sem⸗ 
: ge geritten worden. Nicht SO Jahre vor unſeret Aera 
CH, 99) ließ Auguſt ZnoR bey Bafel anlegen; er mar has: 
mals ein ı2jäbelger Mn 


ſo bleß Yellamone, und ergab ſich nichs im Jabte +499% 


font om lelzenden " Eogowien Mo.o gelangen ——— - 


s au vonder Jerſtörung die⸗ 
- ‚fer Otadt durch. Attila iſt nirgend Beweis. Bilitio, uicht Bi- 


N 
[ 


Pen wollin, weil. es ein Wergmägen IR, vom. einem‘ Min 


156 ° ° ' elfebefchreibung. , 


Mie lite VenikL Hi, 104) der Damm vor dem Det von. 
den Brarzofen unter Fromz, untermenmen werden feon, da 
deſer Delienzuiebeiehlen! Die Yladıı am Donuerhähet (11, 
sı7f.) nehanb 1598, mat 91. in Durudichler hat EI, 
ze4 Die Annales Bertinianog in eine Eorouil von Deren 


mehr no wer iger als andere, Me ala: Nefidengen aber Haupz⸗ 
(dänte find; es id mug nichts von beſonderer Darirbechals: 
tung Yurgderfs befanas :. es blähete Is guten Wohlſload. 
U, #67 I auch eine unerwielene Nugabe, bei im jmeptem. 
yaniien Belege eins Auswenterung der E ſchon ngſt anf: 
Yoscana hefkränteen) Zuften. wa Rbaͤtl⸗v aeerben fen. 
- pi. Il, 3279 und 33: iR ſteer Senf Im Simmrnibale dab. 
Dorf an Der Aenk zu lefen; und fo 397 Aatt 
Maxenthal; ©.408 Meonızann für Mantia. Die, 
eben dort werfontmende Manier Charakter im ſchielben, hat 
‚ber He⸗ Berfafke mit Mehreren gemein, die ſich am Chrl⸗ 
us und äbmliche, dert Urſprung umd Ile Etomelogle der Wor⸗ 
ter ohne Augen verwiſcheande Deſonkerbeiten gefalen lofiem, 
©. 113 wird vem Wiltbonns von Landınbirg erzähle, at ſed 
unser ben 72 , die mit iu Üschfenfee vertheidigten, Dem: 
Aetzte Yingerichtrt werben: er war Im Gea⸗uuheil bez erſte 
Jll,. 3 werben die von Oalwol unter tis erſton Baͤrger des 
» jungen Beepfeots Wern,« aifo in chroaologiſchem Ginne 
geränit; Dep idte orſten Batgertechte war Bers ana abe 
re alt. II, 8 (und einige mal). wird Ht heufteffeln une 
wrir Schaftzaulen mit Hobenflaufen verwech'elt. Für Dame 
ce ©. «0 ik Mammern gu fhteiten, H, 44: Das Klos 
ler Sahoͤnthal I ⸗us dem aubiten, nicht wenmten aber: 
bindet. .32 wird bed Loufenbura bemerkt, am ı Gen 
D.e. 1795 ſeyn die Poinzeſſinnen Varia Thereſſa Char⸗ 
Inte, Tochter Ludewiags XVI. uud Marta Antonia von De 
ftereſch daleldſ eingereoffiu: es wird Äbrränmgt wie vog- 
aweven aeſpoochen, da bekanntlich erfigenamnte die eiczige 
und Maria Aatanla ihre Mutter, leider alcht bey Ihe; fans- 
der a herelts unter der Guiſletie gefalen mar: Bey S. 34 i6 
zu bemerkes, daß ber bey Eanzien erſalagene Joh. m Savoyen 
Sein Hirzoa war ſoudern feiner Gebart nach Gaſ, und nach ſele 
- ne zu erwartenden Erbe mir Frevbert; daß auch der umgekom⸗ 
mene Gerhatd nicht vam Kaufe Kiburg: lendern von Aete 
berg Vaic ngin geweſen. Des Mäbchen ©. 55, „taalame 


"An. nn —— _ — — 


7 


L 
\ 
» 


L 
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von Laud Anne wear G. Ancen —XRX fonate PR | 


Ben, da Laufonium ſchon anter den Nömrin vortinint. ©. 16. 
Dir gelehete Bochat hieß nicht Louls; fondern Karl Wil 
henn; Lohs war fein Famillenname. Es: If elnetwas kuͤd⸗ 


nee Kustrad; wenn die wenigen Franzoſen, wriche in. 


Nie som a Min "1398. ein Datalllon Bererr Willy Üben 
fitlen, durch den = Donner ihres Geſchuͤes Die iebiwege 


der Schweiz follen erbeben« gemacht baten. (&.733 


. Mist 1173; ſondern dep huudert Jabre foätee, Ban: Benz . 
Gars au Oeſtreich Coder wlehme Sean) Siraı uud. 
nicht auf dent Schioſſe Toggenburg: ſondern ju Bengeramnf 
geſchahh der S. 97 ermägnte Brudermord. Lugans wurde 
ar 1513 an die sun abgetreten: (S. 113) ſtadera 
sea, wrewegen auch Appeszell Bela Aucheil befommen. 
©. 1866 inte Koyſet Mortmition Maximian eben: ©, 


. 189 Balenſtadter, fhe Balchſtedter Ber. Obwohl Klnig . 


ARNuͤdelf der Erſte von Burzuns Settetlingen Veſrſſen und bes 
mohuet haben mag: wär doch aicht vor da, ſondern ans den 
Weifen ſein Stamm. Gros unten: Friedrich von Tarent 
wutde gqerob alich wicht Graf} fondern Prinz zenaunt, nal . 
S. 229 Me ans. nie Beafı ſonbern Serze zum Lothelugen. 
©. 349 iR das Haus Nidau nicht: im deedzebaden Zaht hun⸗ 


= deet; ſendern 1376 erioigen. Nicht son $ fonderh 


awey Xısıa bie 14). ſtand der durch einen al Herare 
fare See des Divanas'es wird ein Drudfehter ſeyn. a 
IV, ar5 se Schweden könnten 1555 zu Rrinfelben fein 


Beſerguiß ertegen;. es wird hießen follen 1637. ©. er 


Die Hirten, welche 1261 Rolle angelegt ; heißen niet Etrel; 
ſendren Mbal oder Ide des Wionts, Du 09 Schwrz ele 


. nem’ samäls aicht erifiicenden ) Kayſer Ludewig Ach ergad 


(8.91) IR ſo uo hiſtoriſch, als die won. demieibru dazuuel 
‚ben Ürmers gegeden ſeyn follende Frrybeitzn⸗kande, Welle 
ce Anderen urnefähtt wird.“ Es fit auch wohl ine J. 730. 

ans) zu Tufis keln Trormisicanritiofier. geftiftst werden. - 


dir nicht Rayfır. Kontad ber/pbegte 103% einen Date - 


ve mon Zaͤrlngen zum Reichsvogt Über Wallle zeiſetzt/ J— 
JAedrich Batbaroſſa geſtanb einım ſolhen bie — 
Sarmvsotey uͤbet Sitten zu. G. 242 wird von der 

ſumpfaug der Gegond an dem Maſen ſtaͤdtetſer recht gut Po 
daaden, aud aezrigt mie ef fnednucen Einfinß der Boris. 
gang haben wuͤrde: tie Urſache And wir:moch alt: . 
Befsteiger » Dr —* Sm, wochen dh Rint nn 


- 


8... Beijebefgreibung: ; 


ꝓdem der Mag ab 
u N. —— fm 
—* um hen Iuß hab⸗ ugensNimen, « 
uf.f.. Barum —** doͤl⸗e Fluß * sun Sa dleſes 
zethon, da er felt mehr —— * ahren, daß 
volr die Gegend hiſteriſch ab arknudlich —* dergleichen 





Unfug ule getzirten? —F das Bebürge lockerer 2 | 


altrbeniſche 

ader Daͤmme wider if, die ** ſeyn? Une 
tig ſoſte vxoect verden, warum eben ſeit 60 Jahren. 
halten für wahrfiheiniit, deß die Außer vernachlaͤßigto⸗ 
Kultur der Gegenden (es waren Pe Hertſchaften) vtel 


daß er me Uprath herſuühren kann? Waren 
feüntifche 







eineps morben from. 


verfäums- Daß, ©1249, im fechften. Jahrhunderte im 
Aargau Warnen gewohrt Gaben. foßen, iſt cine gruudloſe Ger 


Bel  DaBdreberühmte Sulzer wit 1776, und aicht in Wia⸗ 


terthur geſtorben (©. 252) Braucht rum —— merben. 
Be heran (©. 293 ) nit Herjep Mberäkt von Defiereich 
- sage Die Schlacht bey Winterchut ;amnefhhrt s nern uf 
Sun von Wardenderg. Endlich war (-eb.def.) Pipig, 
16 d+6 Seoßen * wit Kayſer; es gieng zu felhle; 
ger Zeit * nicht ſo raſch. 
—— — 
Dr einiger 1 eier 8 
. Aeikil; befonbers aber dam zuzuſchreiden, daß in visken Buͤ⸗ 
Gern, welche die Leſewelt wo. In den Haͤnden hat, gewiſſe 
Badetn, ohne Ruͤckficht auf zeitherige Erörterungen.,. Immer 
fliehen Hialben; dem Hru. Veriaſſer Eonnte wohl nicht 


muthet werden, bie Angaben afle iritiſch zu fichten. Des is⸗ | 


wographllce und geognoſtiſche, eigentuch hier die Hanptbefle,- 

fiud um fo beffer ausgefallen. Wie beziehen uns auf den Bes: 
site von Thameuny, ben recht vorzüplichen Über die Wiens’ 
fiper, Die Laviaen, den Gotibard, Gemmi, das Thal Olivonc, 

: und — in der That laß ale, welche in obiger Hlaficht wicheig 

ſind. Kein die Schwelz deruſender Mann, Iglaͤuder * 

Kremde, kann dieſes Buch entbehtrer. Wir 

einzelnen Bemerkungen, woran es fo reichhaltig iſt, Pioken- 


anfäbers, wenn beym Gchluffe der allgemeinen. — Bi 


Ber...’ 
ie 


Biioräet Pie Auspägeiiaeek u MOiaNiG. wär 


erden bat; Im. niran Zeiten —25* Suchdhetung ve _: 
Welt In veingehalsenen Dasten $ 
Velcher 2 wird Verebig werden, wenn man die Lagunen 


No 
— -an__7 ..E£ 


6 


EX E ꝛe. ag | 


Encuktenddie, o ber zufanmmenfängenber Vertrag der 
5 genieinnügigften, insbefondere aus der Betrach⸗ 
tung der Natur und der Menſchen gefammelten 


RKeuntniſſe. Bon Georg Simon Klüget, Pror. j 
: zu Halle. Sechſter Thell. Die —— De 


ſche Ge⸗ ie. Berlin und Stettin, bey Nice 


“kai 1805. 1 Seit. Vorr. und 412 ©. gr. 8. | 


‘ \ J | i Auch währe den Thefn: ö 


Allgemeine Erdbeſchreibung. Erſter Sa, ‚die 


Ze  ‚außereuropä iſche Geogsaphie, von Afien, Afrika, 
*Amerika und Auſtralien, derf. vdn Paul aeob 


Helmſſtaͤdt. 


Auheeuhaͤſſche Glogrophle na den BenAfrifter nn 


Mugenjeugen.bargeftellt, oder grvbefreibungus vos 
Aſien, u ſ. m m}. 3. Bruns. - . 


— J. heſem Thelle behandelt Hr. Bruns Aften ne ber be⸗ 


Kãuanten Eutholiuug in Nord⸗ Milttele- und Eüd: Arien, 


Der Verf. —** metſt den bergichten Theil, Mittel⸗ 
oder Hochaſien. Kaubtofien thelli er nicht, wie manche 
r ins noͤrdliche and ſuͤdliche; ſondern nach dem 

der Fluͤſſe Terk und Kur nennt er dag ſwaͤris dieſer 
Wlüffe gelegene Land das oͤſtliche, und das weſawaͤrts gelegen: 
nie da6 weſtliche Kautaſien. Diele natürliche Wenennung: 


"Bruns, de rauf Def, und Prof m. 


7 


wird gewiß Deylall finden. Von G. 86 geht die Beſchtei- 


Suag von Noxdaflen ober dem aſiatiſchen Rubland am. Wir 
bometken hier ans ©, 9a, wo ſich die De reibung der mi⸗ 
neraliſchen Probufte Siblriens befindet, daß man auf dem: 
: altalfegen Sehiege um das Jahr 1786 : 'ehne neue Gfisergeus 


Ba Im Enzuepkilchen Krelſe entdedt- bat, deren Ettrag jeht. . 


ſebe ergledig zu werden anfängt. Dicht weit van Satbarie:  , 


"aeaburg, d. 8. aufbem Ural fell 1803 eine aene Goldgenbe . ' 


eutdedt ſeyn. In den ſirlſchen Den „und Huͤttenwerken 


asbeiten gegen 90,000. Menichen, außer 300000 Bauen, : 


di u idee Rich a dr Bergmann en we. —8 
9— J 





190 Bu Erbbeſchreibung x. | 
ebwrblimen. Die jih:lidhe Erzeugung alır zum urallihen 


Detazuge, 20000 Q. Meilen groß, aebötigen Hütten beträgt. 


en Gtobeiſen 3,835060 Pud, der Kolywanſchen und Nert⸗ 
frinetiihen 30000 Pud, der uraliſchen an Kupfer 154750 


Bor. Die Ertrag alien Bergwerke im Gelbe iſt 9,920366 


Babel, mi dem Eıtrage an Salz 12 Mil. Pud. und feinen 
| 14, 920386 Rubel, und wern man Kiırvon nur 


die Metalle becechnet: fo bat die Krone eiae Einnahme von 


4, 413705 Rubel, nach Abzug dei Unkoſten 3.025993 Rus 


\ 


Bel, — . Die Husfuhe: des in berzädslicder Menge fich fi: | 


denden Oalpeters Il 1795 verboten worden, (Die ohrfitar 


, Rebe Erddeſchrelbang IR bey Sibſrlen fehe reichhaltig.) Wen 


den mapnigſachen fibtrifhen U: ciomem IR einr kurze; aber 
Binzeihöhde Schllderung entwerfen. Angefchene Kaufltute 
führen ihre Waaren aus ben entisgraften Laudſchaften Biti« 
rieng und-aus Kjachta, auf welches der qineſtſche Handel ber 
räntt IR, geraten Weges nach Moſkau nad: in andere. zufs 
hr Städte, und yerſchlcken die tuſſiſchen Waaren nach Kia 


36 un welter · Im Moe. ıg02 wurden In Kjachta 


2,180000 Rubel Waaren abgeſetzt. 


©. 135 ff. it die Beſchreiduag von Suͤdaflen entalten, 
©. 406 wird der imstalifhe Charakter der Sapaner und 


Cdineſer vergleien, Es beige mämlid: »dce moraltihe, 


Charatter der Japaner iſt dem der Chiaeſer vorzuzichen. he 
haben mehr Neuglerde und Wißbegierde, ats dieſe; Aid trot 
alles Otolzes und Duͤnkels, ber Ihnen anklebt, dach mehr amd. 
Selot, von den. Europäern zu lernen, und empfanglicher fhe 


Unterriat, als irgend eine andıre Nation in Afen, find 


eriniicher auf fhren Kürper, In ihrer Meldung und Maßrung: 


‚fanfger, güimächigen ehrlicher, erfinderkfäer.« | 


Meifeselüreibungen gefäönft. Er erwähnt nichreremal feine. 


Gewätesmänner, 3.8. bey Japan Zimpfer un Thun⸗ 


. berg. Die Sallderungen, welche er von ber Geflalt, den 


Sitten, Mebraͤuchen, Fechten, Oprlfen , Bergnögungen, 


deu Dandiangs und Üahrunnsiweigen der verſchledenen 


Nationen Afens geilefert bar, tragen viel jur adfern Bii⸗ 


Errkunde bey. Lieber die phnfifibe, marhematiſche und ſtae 


\ . 


- 
—s_.n_.-_. 


-. 1. —— — — — 


titan Deſqhaffeahelt der ciazelaen Binder und Prosa = 


Tas deutſche Reih*s.- non K. C. A v. Hoff. ı 61 


gleſchſalls ein pweckmaͤßlgeausgemalter Vortath von Nott⸗ 
zen im Buche aufbewahrt, der von dem Fleiße des Veif. cin 
ı  sähmlihes Benaniß nlebt. .: 7. un 
| , DEE Be 5 . | > ‚Dr. | " 
Das deurſche Reich vor. der franzöfifcyen Revolution, 
„and nach dem Frieden zu kuͤneville. Eine geogra⸗ 
phiſch/ ſtatiſtiſche Porollele, nebſt Urkunden und 
einer Karte, von Earl Ernſt Adolph von Hoff, 
Her Sachſ. Goth. Legationsrach. Zweyter 
Dheil. Gotha, bey Perthes, 1805. XVI Seiten . 
Berr. und Fnhaltsang, amd 495 Ceiten. 8 ag. 


⸗ 


re erſte Thellerſchien 1801. und iſt im 78ſten Bande der 
AD, BVibliothek S. 425 f. angezeigt worden. Auch im 
Mikeſer Fortletzung find Die dort ſchon genaunten Schriftſteller 
henſt werden, wozu noch Gaſpari, Hoͤck, Haͤberlin, 
Poſſelt und einige andere kommen. In Hiufihe auf die 
röͤßern Staaten dienten dem Wref, für Balern Hazzi, für. 
ur Dreufen die Zeltſchriſt Foͤn Preuf. Indemnisitsiend, 
für Wirtemderg Köder, für Wuͤrzberg Schöpf, für Bas ° 
derg Toppelt, und für Heſſin Bundfchub ju Rathgebetn. 
ter folite nun ein Gemälde von dem jetzlgen Zuftande des 


dentſchen Reichs Aufgeftelle werben. Da ader Übr: dir Reihen . | 


verfaffang ſelbſt bisher nichts weiter feſtgeſetzt ift, ale die Bere 
Üeheung der Kurluͤtſten, nud de Meutraiisde der übrig ge⸗ 
- Nicbenen 6 Relchsſtädte In den Neichskrtegen: fo konnten . 
Her nur die Veränderungen der Länder ſelbſt, die Enıfmädle. 
zungen und. Vertaufbungen unter den Fuͤrſten aufgeführt 
Werden. Syn bleſem Theile find Die unſichern Bandeseintänfs 
cr ansgelaflen worden, über melden Mangel fib der Verfafe 
ſeec im der Voexrede befriedigend erklaͤüt. u 
Zufor derſt wird eine Ueberſicht der Lage des Reichs In dem 
Zeltraume vons Frledensſchluſſe zu Laͤneville bis zur Saͤff⸗ 
Bung der Reſchedeputatlon mitgerheltt von S. .x——. 53. Die 
etlichen Wahlfuͤrſten waren über den Fiebenten Attikel deg- 
| tiedens, nach welchem die Erbfürften für die auf rem linken 
Rheinufer aelegene Beſitzungen entſchaͤdſgt werden ſoilten, 
aneubig. Dleſer Attikel drobete ihnen die Veraichtung der 
u AN D. B. GL B. x St, M⸗ Arft, u 3 Be wies 


. ⸗ 


1600 Grbbefhrelbung.m. 
selhenäntifärn Erik. Im A.mieiden Artikel mar oben 
und zuvor ſeſtgeſetzt, > Heß es dem arfammmeen Reiche £ col- 


leetivement) obliege, die aus deu Bilpularionen dee T: al⸗ 


tets entfchendin Verlufle zu magen:« fo legte jeder Reikss 
Band su feinem Vorthelle Diefe orte aus. Hleraus ent 
. Kanden mehrere Fragen und Interpretationen ; befanprrs aufs 
merkſam war man auf das Benehmen des Direihfien unb 


perußtichen Hoſes, als der beyden mächtigen Dhfe: Ebene 


en @trchtigkeiten über den Bunte, wem man bie Des 
des Eniſchaͤdigungegeſchaͤffis übertragen falle? Lade 


Ki gheng die Otſimmenmehtheit dahin’ Aber, daß ver Kayſer 


as FVeledensber ichtigungsgeſchaͤfft einleiten: follte.. Rußland 
una Froankreich waren die vermittelnden Mitte. Das Reichs» 

tadsten kam am.aten Det, 1801 zu Stende, ba der Wal 
Ir zuvor In bie Niederſetzung elcer aufiereibentlichen, wit 
unbefhräntter Vollmacht verſehenen, Reichedeputation gen 
volllige hatte. Der weſentliche Inhalt des Reichczutachters 
war: > Die Relchtdeputatlon ſollte unbeſchraͤnkee Volmacht 
xerhalten, die In dem Luͤneviller Frieden Art.5 und 7 einer 
xbeſondern Uebereinkunft nach vorbehaltenen Gegenſtoͤnden, 
A Einverſtaͤndalg mit Frankrelch näher zu unterſuchen 
vund zu erledigen. Ele follte jedoch angeroiefen werden, bey 


»Behimmung der Entihädigungen dur Gaͤktzlatiſatlon, jr 


vne Beſchraͤnf ung, womit die Raſtadter Reichsdeputation ihre 


»Einwilligung zu gedachten Eatſchaͤdigungen am a4ten Apıie 
21798 begleltet hatte, als eine genau zu beobachteade DE’ J 


rekehonpem ſtete vor Augen zu haben, und dieſer gansͤß, 
vmlt allen jenen Maaßtegeln und befchräntenden Vorſichten, 
zwelhe zur Erbaliung der Reichsconſtitutlon, wie auch zuf’ 


wWirderherfielung und Beſeſtigung des Darauf argrüändrten' 


„Wohle. der Reicheſtaͤnde, der unmitiellaten Meichsstitets' 
vſchaſt und der Übrigen Reichsangeboͤtigen erforberli And, 


ben dieſem Ausaleihungegeihäffte zu verfohren, u. ſ. m. 


Diefe Reichtderutativn Conikituirte ſich endlich am san Aug. 


‚2802 unter Dlrectlon des trefflichen Fuͤrſten von, Daipıcy 


und felnes Minikers, Geeppren von Aldi. — 
Bon ©5366 96 if die Geſchicht⸗ der Reklpeörputer 


slow. in Megensburg dorgeſtellt worden. Pteuben batte ſchen 


vor Erhffrang derſelben einen Theil feiner Entſchartauage 


ader beſetzt. Wahrend dieler Zeit. erfolgten die Wrreitiges 


ie atom Opa an Diez mag du Brig 


FE 


R 


— — — — 


f 
ı 


4 
EN . 


wngeiäumälert erhaiten.werden folte, und Baff-die Wıftäns 


gung der Rrichsgeundgeftpe dee weſtohaͤl ſchen Friedene werd 
der Beichiunfoflang In wickliche Ausführung übergehen maß 


‚der Deputarion in 


.Das brutſche Reid,’ von K. EA. v. Hoff. 103 
0 wohme von Paffan, der Veritag: zwiſchen Oeſtereich und 
Brantreid, den Herzog: won Modena und den Btoßherzeg 
won Toskana, und diten Emıfhädigungen detrefferd. Au 

28n fer. 1803 wunrtin ofle Seraldfe 

mer Hanptſchlaß zulammengefaßt, melden man ber Relcht⸗ 
verlammlung Aber 7 77 
Da vr minedaren Vorſae mach Aufilſaug der Raihe⸗ 
XX find ©; 96 3,0 dilchrießen worden. Me 
bot ven Kayfer um Öefätigung der Hauptſchluffes, meite 
‚mad erfölgtes aber unter den Brdfngunaen, '» daß der Pori⸗ 
- fer Wertias, wotin die Kayſeil. Gerechtſame reieruire mare: 


2.0 Dee neuen Sitmmenvertheilnng hingegen — da im 


. 


Age pur 


Der Gerfe ſetzt dieſes umfänstih, nice ohne Wire 
„und Bemerkungen in Hinſicht auf Die Poutik ver Mächte - 
med Ihre Einiolefüngen, Und auf BoS-mehr oder Minder rechte 
und pefemmößige Benehmen der intersflenten auseinandey, 
Er teber arft Wat me nud yarclotiigem Sian für das Wohl 


s “ 


E des deutſchen Vaterlandes, das fo wid gelitten hat. 


werden ontien, j. B. ©. 16 34. beum Kurfoͤ 
baura, i. dat Fuͤrſtenthum, — nach einiaen N 


ſera, und haͤtte dabey nach dem Mufter Golparis verfahren 
Genen Balp 

| | ichtichten A 

yogtbam -— (vormals E:rbisdum) Salzburg. 2, Dep. . 
Fdeſt nidum Cvorid. gef Droßkıp) Berchtolsgaden. . 
Das Furſtentbum (ſoniſt Bleach.) Eſchſtaͤpt a, Das Kür 
ſenthum Cfonf Bißth.) Pall:u. Voa den Ländern ferbft IR F 
delre ttoc ae Momenklaias digeben ſeudern es find a 


'ı Weichefürßentach Die karholiſchen Stände nur $3-Cjumeilen) - 
3 ſtett cem⸗l. ss, Loder 57). und Dle pioteflansiihen FB, 
..Cinweilen 77) und font nur 45 (im Nirernattongfelte 43°) 


Won B.1rı — 274 merdenble neuen Fänservertheifins 2 
gen beiftrieben, Die (Kom durch antere Schtiſten befammit - — 
Had.. Dec. finder die Angaben richtig; . nur hätte er gee 
"wäsfät, die nenen Würden der fäfularificten Eͤtfchaͤdigungẽ⸗ 
laͤndet zugleich meben dem vermaligen Denennungen zu fie 
den.  Dadar wfrde die Schrift nom gründiſcher Atmorden 


e 


16 Erdbeſchtelbuug x | 


den befanden und Adern Angaken das Ateal, die Seclemabl, 


. Meoducte, Haodeis und Mabrungssweige miltaeıbellt. wor⸗ 
Bon, Vorzüglich iſt es zu billigen, daß der Berg, nicht ale 
lein den erften Entfchaͤdigungeplan angegeben ; "fordern auch 
"nie darauf erfolaten Veränderungen und Umtauſchangen der 


"Bandesheiren ünterelnänder-beyzebracht dat. HOleriun gebör 
gen ber. Tauſchoertrag wilden dem. Könige von Preußen 
und dem Kurcliten vom Dfatgbaltn, wesen cinlger Defle 


‚yangen vom 300 Junlut 1908, ©. 148 — 149 wohn hite 


‚mar bemertt wird, bad zu wehrerer Beflimmibelt G, 234 


‚Seo den einzelnen Grüden des Blothums EiRädr der Bu 
‚alchr Härte fehlen ſollen. daß der ——ã— son Aral: An 


- ein kleines Gtöck noch behalten Hat, da es doch ©. 150 has. 
‚anne iſt, ‚indem «6 heißt das Amt Sandfee, doch mis 


‚Aumahme des rechte von der Ihmähliten Kezat llegevden 
Diiritis. — ©..187, Rechen die Welbangen, die ber Kuno 
‚firk von Baden mit dem Landgrafen von Heſſen⸗ | 


umgelänfcht hat. Der Verf. zweiſelt zwar, daß dieſer Taufe, 


‚den ei einem Zeitungsbericht nach erzäßlt,. zu Otande getom⸗ 
‚men fen. . (Cs in aber dewfelben. auch, ſovlel bekaunt int, 
niqͥt widerſprochen worden.) Aus ©. 222 und 223 iſt zu 
- —* daß Preußen im —2 — 1803 bie Toxiſchen 
oftämter- ans feinen Staaten erimirfe, und der Fürk von 


Zhurn und Taris In elner am ı ten Nov. 1803 abgefchleffer 


wen Correniga felnem Poſtrechte In den Preußlichen Ente 
Anäbigungslanven ertfante- Nach dem Wertrage vom ı gten 
ne. 1803 hat ber Für von Lbwenſtein Weriheim Hom⸗ 
‚ burg. nd Holzkirchen an Pſalz⸗Bolera aegen eine Jaͤhe⸗ 
 Ader Rente von 28000 Bulden abgetreten. Auch IE ®. 243. 
shenrig eingetragen, daß der Fuͤrſt von Bretzenhelm ſeine gan⸗ 


k 


2 Euſſchaͤdlgung, beftehend in der Reichsaktes Lindau und 


eſch iſtadt Einbau, dem Hauſe Oeſtrelch gegen eine Hercidofe 
ia Bohnen, übrrloffen bat. . (Hye. vermißt die Hertſchalt 


Hrtenburg im Baierfchen Krelſe, die, ihren eignen Groſen 
peitz, der ſie gedſt feinen Übrigen “in Balern „gelegenen Bu 


w 


Rsungen an Pfalzbatern gegen ein fe Branfen amgewirfenes u 


7 Yıqulvalent am san Bebr. 1805 aträt.) 


=, @s foigen darauf in alphabetlſcher O:dnung dle Name 
gu Theil geworden find, Von ©. 281 — 340 ſind verſchie- 
pet Verfaͤgungen Aber Nibenpunfte mitgetheilt. DER * 


* ·— - j \ ‚ . . 
, 


- 


| 


Dis —* Rip. ‚von nR E.A.v. Sf er 


Bören. die Biſtimmung dr Lehen overdaͤlinfſe der Entſchad " 
aungsiänder, bie Werforsung der ennſetzten Geiſtlichteit, Ole” 


‚Abttaguma der Jahtrenten, die Werhättniffe zwtſchen dem 


deuniſchen Reiche und der Helvetiſchen Republik, u. dei. Der 


- Anhang enthaͤit eiſtlich dem Deputationchauptſchluß vom’ 25. | 


Febr. 1803, nebſt dem Reichsqutachten Über'denfelsen, Som‘. 


San März, und dee Kalſetl. Natiflcation beffeſben vom saw" 


Apr. d.%, Die erſte Urkum⸗ „weht von &. 350 — 478, 


uud If ſowohl dentſch als frajoſiſch, und‘ für Dit: und, | u 


Dadiwelt äußert wichiig. 
Die Rate iR vom Leatior⸗ ⸗ —* Stieler 
at 2 385 Knittel geſtechen. Ge enıhält — 


ach dem Relcheſchluſſe vom Apr. 1803. mit den un &e,.- 
. aunderungen bis zum Grpt. 1804. Eile ik recht gut seele, 
met, und: gewähre ihrer. Groͤße sach wenisltene eine Ueber: . 


ſſchi der Ränder, „die. buch chee Stareinsiion (hen jau⸗⸗ 


Weite nuiuer SE 
Das dem Wade andehänn er Mepklre erſe ae 1 | 


PIE und iſt zam iechir⸗ Arthate der Lander un 
rin fehr ae: w ; . 
u v. | 


Vermiſchte Sqriften. | j Fr 


Shan MNikolaus Marius, Unterricht in her natuͤr⸗ 

‚Sn —eaeS eilig b beluſtigenden und 
en umgearbeitet . vom: 

J Erich Roſenthal. * Band. 





Bexlin, bey. Meolai. ıgo0. gu. d. 1 DR. 82. 
Funßzehnter Band. edſ. agoı. gr. 8 EMRe . 
18. Gechzehnter Band. ebſ. 1801. e. 8. ñ. 
88. Slebzehnler Band. edſ 1802. ge.8. IME- a 
0.8 Ha; Achtzehnter Band. edf; 1804. ge. ® . 
86. 8. Mennzehnter Dan. ef. 1805, = 

Bvangiofter Band, meer bes regiſter ai 


Di ‚ed, 1805. gi 8 Die beten fetten Vo 


J MR. 


— 


J =. 
. 


. 
Fe 
- \ 
s 
B . ’ 
.. - ‘ , - D < 
? .. . 
* u a | 
. j , —W 
«. er ® r . 
—W 
.- - 20. . 2 
„> J 
J { 


77 iii Berti. Ä 


D a108, ı9te-and use Tholl Diefes Kelanatın. Datei | 


ben Jahren 1796, 1797 und 1798... beraustemen. 
fu dem 2öfen Bande dieſer M. I. 2» and im ssa 
Baydı &,433, angertizt. Das Wert: ik bla iu feinem Em-. 
— —— een aieic ee ar/iß [un 
eles Dagin,.waß «€ . & r naunten 
le: fondern wielmebr zu Soft and Wrathemait gehärt‘ 
adeflen IB es auch weh > or vlelen Ländern, uab unter 
Ylelen Klaſſen von Menſcen dasjenige, was den. Yen 
“ ald zur Natutlehre gehörig bekannt If, ee 
—X narürliger Zauberkunſt gehalten wird si 
er der eine große Sammiting won Aufiälnifen Fe 
— * welche Unerfahenen wunderbar ſcheinen mäfler 
Ed taun alſo wicht nur die Lektüre dieſes Bucht und Pie 
Vocehmung der darin-angepeigten Verſuche ein mufhulbiee® 
Veras agen yemäßtens fordern and zu vlelen nählien Sa⸗ 





chen Aulaß geben, und ein Mittel werden, den Aber 
uu verſchenchen, der noch mebt Im Fluſtern 


Veraenfchiehät, 

0 ih vlei⸗ Brusı doeſteſlecy Kinmen, welche Ah: einbliden, 
eg wäre «ine wernänftige Auftlärung an allen Orten uud uns- 
tee allen in Grin im gteichens Maaße ansgebrritet. Dieb. 
vollländiger Regifter ,. weldses den 200 Wand ausmacht, 
‚giebt dem Bude eine große Brauchbarkelt zum Nachſchlagen; 
da 06, außer feinem Hanpzwecke, and als eine Eunniuns 
yon-Narichten von wielen neuen Enitedlungen ba der Dips 

Chemie und Dekomomile betrachtet werben fans, nnd Im 


Ds elnen bleibenden —* bat. Es ware freylich art | 
wünfhen, daß Hr. Noſertthal in der Wahl an, was de 
giaume⸗lt wire Me Gi 


Get, enuas Atenger gewefen 
Cana man Die Byron tmagmerlen und ſich mu die vfelen ‚ge 
vn. — halten; theils, wenn man Nele Gamm | 
Seren * egleb und Noſenthol degen Anliche —* Be 


Ki 23 degen bie ganz —— uud bin und wleder 


eu Den. Habe dir: fo ar“ 


ompll 
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— av a Beföifbandiner 
und Rerfieun. binden! * 
rap eute. Zur 
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7 &paraftefpiger." von E. G. Meißner. 267: 


.. 0 hereusqraken von S. G. Meißner. Eiber- 


fad, bey Baſchler. 1803. 95 Dog 8. ou e. J 


Dieſe Meine Schrift enth aͤlt die Biographlen von zehn Kuße 

| jenten: Hickert, Daltabene, Thurneiien, Graf Fries, Graf 
 . WBchimmelmann, Ourdalrs, Fadebeck, Halenclever, Tſchepkt 
end Schedel imd von einem Oekonomen Rindenſchwender. 

Sie find ans bekonnten, bier größtentheile angegebenen 

- Atıılen, fa worttich enrlehnt, uns konnen allerdings jan⸗ 
gen Handlungäsrdienten zu einer breichtenden und unterhale 


senden Lektuͤre dienen. 


Calender (Kalender) für das Wolf. Auf das Ye 


2808. © Herausgegeben von (den Pafloren) 


Er Flobing und %. J. Kuſſcher. Hannover, : 


a92 Seiten. u. 98 | 


Has Hiefe Volloſcheiſt echäte ip in ihrem Wedehe durch 
Abwechſeluna und Mannichfaltigkeit, durch Popularitaͤt und 


Sumeinnästicfeit des Inhalts. Der Gedanke, hlet unter 


"Ser Rubrif des nutzlichen Allerleys, tine Haubapotheke. 
d. & eine Sammlnng leicht anwendbarer, and Erfahrung 
Bewährter Hausmiusel wider allerley Hauskreuz und haus⸗ 


niche Verlegenhelt kıfern zu wollen, iſt vortreftich: aber bis 


* 
— 


+ 


jegt nur no ſeht unvolkommen ausgeflhtt, amd gewifſet⸗ 
 manken noch unreiſ. Moͤchten bie Vearbeiter dieſer wahr⸗ 
fMeinlich fehenden Rubrik ſich beſonbers ouc ten, burg 
-  Urberfchreitung der Branzlinſe dab. Volt zu medleinifchen 
Dumm nt 
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Der Bliograph. Darſtellungen merkwuͤrdiger Men - 
ſchen der dreh legten Jahrfunderte, Fuͤr Freun · 
we hiſtoriſcher Wahrheit und: Menfhenlande, 
Meey Baͤnde, jeder von Bier BEE, ar 
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268. Wermiſchte Schriften. . * 
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. In ber Weiſenbausbuchhandlung. 1802. 2803. - 
Jeder Band ı IR. 12H . 
Eine Sammlung gutqeſchriebever Biographien, Die men ülg - 
eine Einleitung zu dem befannten Schtichtegrollſchen Nekto⸗ 
hetrachten kann. Bey der bettaͤchtlichen Anzahl ber 
ltarbelter (unter weichen wir mit Veranuͤgen die Namen J. 
A, Eberhard, Remer, Heuke, M. CAptengel, u... gefun⸗ 
den haben) ib nicht zu erwarten, daß weder einerley Grund⸗ 
füge. ben Abfaſſung dieſer Lebensbeſchrelbungen beſolgt, noch 
dieſe ſelbſt von gleichem Werthe ſeyn ſollten; jedoch haben 
wir keine der Aufnahme unwerthe Biographie gefundenz 
— wohl aber hätten einige, 3. B. die des S⸗baſtian Schaͤrtlin 
| in Burtenbach fürzer abgefaßt werden koͤnnen. Die turen | 
diegraphiſchen Motigen find ſehe mager ausgeſaden. 


as * 
Arzneygelahrheit. 
“ Jeurnal für Medicin, Chirurgie und Geburtshälfe, 
‚vorzüglich mit Rücksicht auf Aetiologie undSs» | 
‚miotik, Von einer Gesellschaft deutscher Acer, | 
te.: Herausgegeben von Dr. Johann Friedrich. . | 
. Siegermund Posewitz, Professor in Gielsen, Br-: - 
stes Heft. Herborn und Hadamar, iu.der. neuen: . 
gelehrten Buchhandl. 799. 922 Seit. 8, Zug. 
dis Hof 1800. 171 Sci m 00.0.0" 
Zr Wurde forsgefegt unter dem Titel: 
Aetiologisches und semiologisches Journal: für Me: - 
. dieia, Chirurgie und Geburtshülfe.  Herpusge, | 
geben von Dr. J. #S, Posewitz, Professor mn 
Gieſten. Ersses und Zuosyter Heft. Gielsen und . 
“=  . Darmstadt, bey Heyer, 1802. 322 Seit." 8. 


Ja unferer journalteichen Arie, in weicher and das mibl, 
ciniſche Pubittum mie Bing + und. Tage⸗Olaͤttern, ‚m. * 
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fetehinen Sihros und Karn, Aberfluͤſſig verfchen wurde, - 
ſehlte es doch an einem Sjournale , welches ka der mebicinis 
.. Foen, gröurtspälflihen und chirurgiſchen Praris, Die eins 
 Belrten Bälle, vorzaͤglich in Ruͤckücht auf Artioloaie und . 
Gemiologie, behandelte. Der. nun verfierbene Herausgen 
7 .DgE hatte den Zweck, dirfem Bedäriniffe Durch die eubrieitte 
Zeitlchrift moglichſt abzuhelfen. Diefe mar alfo zunächft bes 
 . Rimme zur. Aufaahme wichiiger, beſonders aetiologifcher ° 
.. und femiologifher Abhandlungen, die in das Gebiet der 
ediciniſchen and chiturgiſchen Praris, der gerichtlichen 
Arzjneykunde und Geburtshuͤlfe gehören, oder Boch Ben ber 
.  fondern Zwei haben, Diefe Doctrinen mehr anfzmhellen, 
und won der gröbern Empitie zur rationellern Behandiung 
—5 Der Plan des Herausgebers war gut; und 
eine in diefer Hinſicht aufgeſtrüten Grundſatze bezeichne 
eine aufgeklärten Art, dem es um Wahrheit and Verbreis-. 
- tung nüglicher Kenntniſſe, zum Behufe der Kunſt und zum: - 
+ Weftender Menſchheit, zuthun war. Er verband fih mit: 
verfchiedenen meiftens vaterlaͤndiſchen Hefflſchen) Karsten, 
Bein den Rufe einer nicht beſchraͤnkten Praris ſtanden, 
und dieſe lieferten ihm, aus dem Kreiſe ihter gemachten 
Erfahrungen, mande brauchbare Auffäge, als Beytraͤge 
zu denen, Die Ihn, den Herausgeber, ſeibſt sam Verſaſſer 
daben. Indeſſen hat dieſes Journal, wie Rec. weiß, kein 
großes Publitum gefunden: ſey es man, daß die Ghuld 
daran lag, weil auf dem Aushängefchild Fein ſogenannten 
grotzer Name glaͤnzte; oder die Zeitſchrift , durch den Wech⸗ 
ſel der Berlagshandlung, zu langſam fortruckte; oder Her⸗ 
ausgeber und Verſafler die eigentliche Abſicht derſelben dans“ 
im verfehlten, dab ſie hren Auffägen mehr eine praktiſche 
EOErherap⸗eutiſche) Tendenz zu geben bemuͤhet waren; poer 
plelmehr. weil das journalluſtige medieinifche Publikum. 
mit Opeiſen Diefer Ast, in.glängendern Gefaͤgen aufgetra⸗ 
wen, ſchon geſattiget war— genug, Rer. der das Entfchm. . 
nund Bergehen diefes aetiologiſchen und ſemiologiſchen Journals 
mer wenfehtebenen Umſtaͤnden zu beobachten Gelegenheit ger 
| gabe at, IR abrrirmgt, bag uer dem Tode des würkigen Pos 
ffwitz, fein Ende erreiche hatte. Deſſen ungeachtet in Rec. der ⸗ 
 pflicrer, gewiſſenhaft zu bezeugen, daß die meiſten Abe⸗ 
hondlangen in dieſem Jouzunle zwedmaßig, gut, und füg 
augehtnde Aerzte, bie mit Ueberlegung an das Kranken. 
Best gehen und nach Gruͤnden gandes woßen, ar 
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170. Arweygelahrhelt. ws 
And. Geh In tirr Hier folgt hier eine kotın Snhatıs- 
Bemerkunqen 6 


‚anzeige ſammdlicher Heſte, mir einigen 
gleiter, ums fir aus ber Wicheigtett und. Mesuibfehisten 


Ber abgehandekten Grgeuftände — daß das Wert 


air verdiene —— einen tet 

1. Vorrede und Einleitung. 81-2. (Bir geſaat, 
bie hier aufgefteliten Sranbfäge find richttg und für —* 
tende Aerzte brauchbar.) Jose Brown's Erregungetheorie, 
in einer kuczen tabellariſchen Ueberfikt, Bon Herausgeber, 


©. 23 — 32. Beſcreibung einer heftigen B’dirnerfihüts , - 


terung wis vielen Extravaſat. Vom Hofrath Dr. Baumer 
Nuda.. S. 33 — 93. . Aeilologiſche Ent rickctung der 
55 des Senſoriums beym Foetus und jungen Kin. 
de ſogleich gr! der Geburt bis zum 247ſten Tage, Vom 
Herausgeber. 4— 137. an vortrefflicher Aufſatz, der 
er Aussı9s lan aber für Aerzte und Pſochologen, ber 
fonders-für Erzieher fehs Ichsruith IN!) Meedieiniich: hir 


rargiſche Beobachtungen. Von Dr. I. Stoll, zu Alsfeld. 


8.175 — 194. (De Beobachtungen ind drey, naͤmich: 
uon der Behadlung einer Spinas bifidse, worn die Ku⸗ 


Xyſertalel gehoͤret; vog einer augedetnen Verſchiiebung ber 


Eihel, mis einer Wißbiidang drs.mänulicen Sliedes pers 


Dom Dr, Disel zu Daraiſtadt. G. 195 — 208. 
onen, ©.209 — 222. Beuttheilung eitiger im 


nden; und von der Heilung: einer, befondern Art von - 
— Beobachtung uud Oeilung einer Conuiſio 
Rec 


Fe Berausgelommenen eletemifgen Qariften won nis . 


gleichem ihe. 

Ii. Verrede ehb Sinleifung. S —* (KM «m 
Forfiletzung der Im erften Hefte cathaitenen BGrundſace des 
Herausgeberte) Ueber ein Exrantheen. Won J.J. 2 
ans uͤbendem Arzte zu Boizenbueg. S27 — 43. Beebt⸗ 


Jutt qumente und Kaochen des Kopfo peneeriren. Vom 


De. Baumer zu Nidbba. ©. 44 ⸗65. Patbrlogife Wirntie - 

- sion; ertfliefle, der exiſtirt fe Are? Eine Abhandlang vu 
Dr, ©; 3. Cheiſt. Wendele ſtadt, Phoſtkue der Reichsſtadt 

Wexrlar. S. 68 - 81. eber ein Deſttium Dam Herr 


aaageber. O,82 117. (ÜUdenfails ein ser er Auf⸗ 
—8 ‚der zuerſt tie eankheitsgeſchlchte, ſohann — 
a wer nirfee Delltium und Bafıls ber ah — * 


edtupgen Abe ‚bie Behaablung der Sanden weiche die 


J F. S. Posewitzu Joumal für Modicin etc. vr£; 


| Wide auf die ſenſoriruen Keufirrungen in: berfeißen,: under 


 endhich Vergleihung der Rucktehr diefre Arußerungen in, 


dieſem Delirium mis der Enttoickelung ebenderfeiben, bey 


Bru Yungen Rinde vach der Geburt, enthaͤlt.) Geichichte 

eines Todſchlagt, ohne das geringe Zeichen einer uͤußerlich 
bevpgtbrachten Sewolithaͤtiakeit, aebſt Erkigeung,, and zuey 
 Zäfen zur Erlaͤnterung. Vom Hofrath Dr. Muͤller in Hun⸗ 


gen. S. 128 — 133 Kurze Usterſuchung der Frage: eh 


die Zufäße bey betraͤchtlichen Krpfverletzungen pow der Wire, 
kung auf die Leber und Golle ensfichen,, ‚oder 0b das Ge⸗ 
- Bien idiopathiſch lelde? Ban Ebendemulben. S. 134 138.) 
Grundſaͤtze, nach weichen aͤbet bie Frage eniſchieden werden 
mar und wenn die ſchwere Dentition ale Urſache von 
deſondern Krantkheitszufaͤlen, deu Kindern in den exſten 
beyden Jahren gu bettachten iR? Vom Serausgeber. ©. 


159 m 446. Necenſtonen. 8. 149 — 172. 


1I. und II. Semiologiſche und aetlologiſche Abhandlun ⸗ 
gen uͤber den Geſichteſchmerz, und Beſtimmung des Heile 
plans in derſelben, nebſt einer Beobachtung über dieſe, auf 
eine und dieſelbe einfache Are, bey ebendemfelben Kranken, 
groepmal gluͤcklich geheilte Krankheit. Vom Sperausgeber. 
.©;1— Fe - Uber die Waſſerſucht der Bauchhaut. Vom 
Ä Zur Dr. Mütter in Hungen. ©.87 — ıor. Karze 


chichte einer. rachgeburtseprration-, nebſt Spikriſe. ©. 

we Berſuch einer Nerislodie und Ihesapie der 
zigungächterke. Von Dr. J. Stoll ta Alsſeſd. &. ira. 
264: (Diefe Dousgraphie hondelt von der Diagnoſtil und 
" P...u9d nen der Wer 


amenfläfs, mi vorghslichrr NARRgı anf Sans 
5 J. 


J Plug ver ſtheniſchen, indirekt⸗ und direkt/ aſtheniſchen 


amenfäffe insbefondere, Wie Irtlichen und gemifch- 


sehn folktes in einer Fortiegung nachgeliefert werden.) Weber 


das Bisterberger Scharlachſtebex. Rom, Suraussaher. ‚©, 
Büg-mı98, Uceher dae Dienmefe der Hirnwaſſerſucht und 


des qußern und Innern Waſſerkopft. Bon Ebendemſelben. 
BSB. 139 — 198. Konvulſtonen. ‚Ein Beptrag zur Aetioloe 
ge Bon W. G. 199 — a82. Ueber die Diagnofe derjente 
gen. ſehr verſchiedenen, aber einander ſehr aͤdalichen Ben 
ſchwuͤltze, welche in der Geaend des Saameuſtrauge und 


der Hedenſads vocteaen. Vom Merausgeber 
236: Usher die veigzenriigen 


” 
am, beſendere Waſſet⸗ uni. 
“ — "ig 


ua 


rath Dr. Enz zu Darmſtadt. ©. 317 — 332 


s “u 


t 
y 


- 


- San man jeßt über. die Kihrocken und ihre Impſang uri“ 


2 Argriepgelafigeit, — 


* 


e, uch einigen Krankheltsgeſchichten. Be’ 
Doftath Dr. Baumer zn Nidda. S. 227 — 154. Wa 


eheilen, und wos kann, in Hinſicht anf dieſelden no ger“ 
Krebs an der Bruſt. Von Dr. J. J. Schmibt, anshbene: 


dem Arte zu Belgenburg an ber Elbe. S. 209 — air 
Kurzer Auszug aus C. J. R. Scheidleri Diſſertatio inauga⸗ 


salis. medica, ſiſtens : Cardieigise hrevem noſologiam, 
Aöriam —.Gielsae, 1900 — nebſt einigen Zufägen, "Won 
Herausgeber. S. 234 — 316. Anwendung des Galvanie⸗ 


methodum eurandi rationalem ac motbi feliciter carati bie '" 


mus bey einem fanbumm gebornen Madchen. Kom Hefe” 


© 
- 
——— —— ——— — — — — — ————— — — 


Rec. hätt Diefe bloße Jahaltsan ige für hinreichend v 


ptakticirende Aerzte vorzuͤglich darauf auſmerkſam —** 


den, daß die meiſten Abhandlungen und, Aufſaͤtze den 
ſa wierigſten Theil der Heilkunde, naͤmlich die Diagneſe 
und Aetiologie ber ortlichen oder chirurglſchen Krankheiten, 
yamı Gegenſtande der Unterfahungen haben... ° 


L. var „ y.. m . “. y r nr 
. . . * 


Kriegswiſſenſchaft. 


Reue Bellona oder Beyträge zur Kriegskunft und - 
. Kriegsgefchichte.. _ Bearbeitet von einer Gefell: 
£ 


ſchaft Heffifcher und: anderer Officiers, {&) un“ 


herausgegeben von N. V. R. von Porbeck, Chur-’ 


fürfil, Ba 


Band, oder dreyzehntes bis vier und zwanziger‘ 


x 


B RP 
- .., 
. 
. . 
Par . 


-Stäck, ' Mit Kupfern und Planen. Leipzig, bey. 


. 


gr. 8. Geheftet. ß.. 


NHinrichs. 1803 und. 1804. 3 Alph. ao Bogen... 


Vol. 
% “ 


(pen Zeitſchrift, deren Vorgänger in der N. A. D. Da. 


Da die Anzeige dieſer drey Bände einer delieblen mettitätte 
rd Pr 
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Ä di(en) Ichen(m) Hauptmson und Flügel. 
‚ Adjodant (en). : Fürter, fünfter und fchfers | 


— 


N.P. H. von Parbeck’s nene Bellona. 173 -- 


’ Band LXXX. G. 105f, angezeigt worden, ſich zufällig ſehr 
verſpaͤtet bat: fo muͤſſea wir uns auf eine furge Angade und 
. fommartihe Würdigung der erheblichſten Artikel befazränten. 
5 Band 4. B.ııı — 137, Fragmente zur Geſchich⸗ 
e des Feildzugs der Momenezriner gegen Ali Paſcha 
von Janina im Jabre 1798. Diefer Aufſatz, welchen 
der Verlaſſer, Herr Archivar Murbard, aus dem Manuſkrip⸗ 
te eines Theilnehmers an dieſem Feidzuge, eines griechie 
ſchen Kalugers, gezogen haben will, verbrritet allerdinge 
ia helleres Licht uͤber dieſe ziemtich unbekanste Erpedition, 
weiber unr Roblands thaͤtige Mitwirkung fehlte, um fie in. 
. Üren Felgen hoͤchſt denkwuͤrdig zu machen; nur mä:e iche . 
qu wuͤnſchen gewefen, daß man fie des exotiſchen Schmuck 
. ‚und erienealifchen Bembaſtes entlaſtet Hätte, dei gerade hier 

am eerwentaften an feiner Otelle if. - rn 


SB. 142 — 152. Einige Worte über Nleranders | 
.. des Großen Feldzug nach Hindoſtan. Bon demſeiben 
‚Berfaffer, Hier wird. eine Parallele zwiſchen diefer Merk 
: Würdigkeit der Vorzeit, und den Uebergängen Bonaparte's 
. ad Macdonal's über die Gebirge bei Schweiz und Grau⸗ 
j buͤndens gezogey, die größeren Schwierigkeiten ber erſtern ges 
j IM und das Studium der Alten, ‚Als fehr woplihätig zus _ 
vildung des Sriegers empfohlen. W 
. S. 211 — 247. Weber militaͤriſche Ausbildung 
n⸗sbeſandere des heſſiſchen Offitiers. Ein ſehr gruͤnd⸗ 
Mer und belehrender Aufſatz, in welchem Manches, Im Mr 
Bideſtande Aingemurjette, dem Aufkommen deſſelben, nach⸗ 
ges Voruetheil gluͤcklich beſtritten, zu) ‘mit erptobfer 
Dacqtutzde Vorſchlaͤge zur Bildung junger dem Kriegsſtau⸗ 
+ be beftimmter Männer gethan werden, deren Ertoägung und, \ . 
‚dm verfhtedenen Lokale ängrpaßte Benutzung. hochfi wüns 
vn auch märr. Diefer Auſſatz iſt in den folgenden Grüß 


8.085 327, _ Denkfchrift äber Den letzten 
Brig swifchen Frankreich und Spanien in den Pyres 
en. Je unbekannter die nähern Umſtaͤnde und erheblichen 
Detail⸗ dieſes zwiſchen zwey faſt immer ſonſt befreundet ge⸗ 
eſenen Nationen, in den unwegſamen Gedirgen der Porend⸗ 
‘en ſtatt Befundenen Kampfes, geblieben ſind, da ‚man daruͤe 

ber aut fluͤrige einſeitige Kriegsberichte hat; je erwtuſch⸗ 
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114JJN7 Reicgenoiffenfdeft. 


. termuß nicht aur jedem Manne-vom Metter; fenbern je 
dem unfmerffamen und unbefangenen- Beobachter der Zeitglt 
Fichte dieſe umfländlihe urdb genaue Darfielunzg von 
Der Sand eines Augenzeugen ſeyn. Man finder hier eine 
ſehr einieuktende Entwidelung der Urſachen, weiße Veran⸗ 
Jaſſung wurden, daß biefer is Anfauge für Spanien fe vor⸗ 
theilhaſt ſcheiaende Krieg, bey feiner dreyjährisen Dauer & 
ve für dieſes Reich ſo nadıhrilige Wendung nehm. — 

zeigt ſich, daß auch hier ein Hauptvorzug der Scanzöflfdere 
Generale in der Benugung au der unvortheilhafteſten Ter⸗ 
ralns, fo wie in der fhuehen, den oft piäulich verämdrrıen 
Umſtaͤnden angemeſſenen Umwandelung des Plans, welden 


— 


man befolgen wollte, deſtand. — Auch dieſer Auffatz, wel⸗ 


chem nur eine beſſere Schreihatt zu wuͤnſchen waͤre, wird in 
sep folgenden Heften fortgefeht, und beendigt. 


S.152 — 187. und 338 — 423. Ucher die Arla⸗ 
chen dee vielen Siege und ˖ des Kriegsgloͤcks Der Stan. 


yofen auf dem fehlen Lande im feansäfifchen Kevolu, | 


rionskriege, beſonders in Hinſicht der flandriſchen 
Ridzuͤge, von dem beſſiſchen Major von Porbeck Ein 
ſehr beſehrender, vielſeitig intereſſonter Auffak, welcher einen 
neuen Beweis für den durch die Erfahrung aller Zeiten mud 
Volker dewährten Say: » daß jede Kasiition mehrerer Mach⸗ 
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ae zu einem geinieinfchaftlichen Kriegezweck, mit fol anüberı 


‚ Relal. Hinderniſſen zu kaͤmpfen habe, « aufs elnleuchtendefte 


deatigt; aber freyüch jeben Deutſchen, der nicht Zauz mtr 


artet iñ, zu den uiederichlagendften Reſultaten führt, und zu 


Deu gerechteſten Beſuͤrchtungen vetänlatzt. Der Verf. um 
um fo mehr ini Stande, authentiſche Nochrichten gu liefen. 


{ 


de «2 nicht aur den für Deftereich und daſſen Alliirte fo nach 


shriligen Zeldzug in Flandern: mitmachte; 


porn ande bep 
- eines Sendung, zu weicher ihn der K. K. Gegeral von Sallc an 
den Feldzeugmeiſter, Grafen Clairfait, gebrauchte, Gelegen 
beit hatte, die unnerantwortliche, durch uͤble Laune ud werd 


. welntiihe Zuruͤckſetzung veranlaßte Zögetung bes letztgenanm ⸗ 
„een Metöhern zu beobachten. Haͤtte derſelbe einige Tage ſruͤ⸗ 
er pie Lys paffirt ; wäre die Communikation und das Eins 


verfändniß zwiſchen ihm und Dem Herzoge von Dark beſſer | 


deweſen: fo wären Dichegrüs wirklich rieſenhafte Fort chritz⸗ 
gehemmt, und: der deutſchen Tapferkeit ein unerloſchliche 


Firdden erſpatt werden, = Wödte man dech die Birt, 8 
0 Fr ‚ne 


N? H. ww Potbeck‘ 8 nove Bellona, . 1715 


 einete empfinde Art gemachten Erfehrungen, Luͤnſtig Dazu 
beundın, ahntiche Fehler, ken. welchen gleiche Walsen, um 
vermeiblich ſeyn dürften, zu vermeiden! — Der Hoftrtege⸗ 
rath ia Wien ſollte billig bieſen wichtigen hiſtoriſchen Bey⸗ 
‚ag defonders abdrncken daſſen, ihn ſelbſt fleibßig ſtobieten, 

antiatien kommandirenden Seneralen zut re lichen Erwaͤgung 
driazeid empfthien — en ' 
„Band 5. 8,100 — 112. Noch ein Beytrag jur 
(Befchichie der) ſetzten Einnabme von Koflbeim. 
Der Verf, ſucht, mit ſehr uͤberzengenden Gründen, die &hre 
- derfetben. mider gegentheilsge Behauptungen, einem Tädfls 

ſcheu O ficier, dem Rlcutenant von Brandenſtein, zu viudi⸗ 
citen. 


©, 189 — 207. . Verſach üben Die geſchloſſene Co⸗ 
lonne. Der wohlunterrichteie Verfaſſer dieſes fehr v⸗rſtaͤnd⸗ 
Di geſchriebenen Aufſatzes, ver Pr. Liemenant v. Beoͤmbu⸗ 
ſen im Ron. v. Reinhaſdt, file im der Einleitung zu dem⸗ 
ſelben Betrachtungen über bie Menge nener, von Dre bicheri⸗ 
. gen Vorſtel ungsart zanz abweichender Meinungen an, welche 
"neh den franzoſiſchen esolutienstrieg in Umlauf getönt 
. men ſtad. Ey zeige, in welchem, gegen die ſoriſt herrſcheude 
Auſicht, vortheilhaftem Lichte die mehreſten Dfficiere die Car 
. Isane und den fogeuannten Chor anſehen, und ale bernahe - 
ansihlteßlihe Hauretmanbvers beizachten, ohne Beohelb rich: ⸗ 
tige Begriffe mit Dryden Woͤrtern zu verbinden, Hierauf 
wird die Berpoßtonımnung, welche der Kriegokunſt Anh Die 
VDereintgung der Worsheite der Coleane mit des vottheitheſ 
. tm Sellung In Batailione zu Theil geworben iR, grjeig® 
amd. über die zwedimäßigite Art, wie Die erſtere anzuwenden 
a, vien Durchdachtes und praktifchs Brauchbares brygebraas 
a Die Sinwuͤrfe der Seqner, 3. B. daß die Colonne, went 
wöͤge three Tiefe, dem Artillerieſener in ſeiner furchtbairzx 
VDarkung zu ſehr auegeſetzt ſey; daß es ſchwer, ja oft. unadg⸗ 
lich ſer, ſie ſchnell, leicht und regelmaͤßig zu bewegen 10: wer⸗ 
den unparteviſch geprüft nd dandig widerlegt. Was hier⸗ 
auf von der ven Eolonne geſaat wird, if vorrug⸗ 
: ih den reiflichen Er waͤgung aller Sachkundigen zu empfehlen: 
Der Mesf; iſt der Meinung, daß, bey den, ta dieſer Gtehung 
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2. aſter Suaroͤhen durch wehkun die Verbrennutja des Si 
u „meteiels Iofpebl: Alf: unrsäglih. deg Rauche nike um - _ 
 . swlehie una aellBänbia-bevaletes. Tonderm auch die: Nelchen ⸗ 
E Üben: in doa zu Delgenben Raucpe. - auf dae anlinp 
»ı wüedfta chat Shdahe su verhreiten axbalten mind , ſcheifa 
1:4 Aich bekannt vaadt i. une, falhen: Uhrzarnamd erweiſet, ade 
weht Preismedaile won 30 Thlen, sutheile merdee 
" 10 » on I F a 
DE N Sup ss 5 7: —25* POP GE | 
.. Die, korkutrirenden Schriſten werben‘ vor. Ende det: - \ . 
Decanbeis 33 a "as Sekretariat dar Be en Pr a 
nomiſchen Sorclesät zu Dresden, eingefandt, / - ’ 


“. 


4 


. - 
[2 


. .. . 23 a Zu 
et ei IREH.. TI 
I GE EEE nd —7 
Am sten Auguſt wurden mmehrere Schreiben ‚oetlefen . .. — 
und beantwortet, Herr A. von Humboldt hatte bet Ge⸗ | 

ku m in einem früher: eingegangenen Deleſe die Einſen⸗ 


N 


x . 


ung einer Abhandlung verſprochen, worin yon einer an der 
Büdfee qefündenen Erhe Nachricht gegeben toerden alıd., die 
ı mach Vauguelin Fu, Harnldure enthäle. Here Pralor PL, 
" Fan ag lr Abhnaae An dh hr Ol > 
.. siert Bemiparkums fr farbolife Mehpsieften. ._° =: 
. 3 a DEE Sera = ee nn 
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| Precis_frcciner de ‘a methode d’infirnire de Mr. Peflz- . 

". lozai par C. L..Ström, Profefleur d une $cole normale- | 

",, pre de. Copenbogus · & Copiphague, de Fimprimeie 
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‚bern Berfafler billig die Eigenſchalten zugeſtehen, wie ja 
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Brrtiigmjbtei u Er? 


j Bir en Hok aufdie drin ven m‘ augedete/ 


nen Elmiwtarmitte beſbraͤnter, oder ſich weiter, und 


zborauf:: md wie weit auedehnen koͤnne? Er ·begntwoth 


ter fle bejabend; und aibr Ylaturgeidbichte, Geogr 
Phie, und eimge Wortönnihiffe der ‚pofttifchen. A 


‚ Sebichte ais dielenigen Berienände an, auf welche ſich je 


ementarmitkel vorzüglich anwenden tälfen. 63" Sucht 
‘Ger Berfaffer da zeligen, tan die P— ſche Methode — 
woohithaͤrige Einfluͤſſe auf die Mrtlime Bildunag; und den Mel 
Wonsuneireiht, der Kinder haben’ müffa: ‚indem Re das Ge— 


maͤth ‚jur Brfolgung des Rects dasurdı 'prabrspünire‘, "Of 


* den Geiſt für die Ertennenig, deil- den emp peeiae wind, 


Wer in dieſer. fo wie in marchen andern Behaudtun⸗ 
son dent Verfaſſer abweicht, wid der Abſicht deſſelben, 
Cfetöft dent er Te nur als‘ Epoeriment berrantet,) Gereb⸗ 


ten m ſſen. 


”z 


Saint wi esfahren, und fe Kine. Aufmpitfeunkele weh | 


. et 
r N fi . Er * Te 


“ De 4 r E Da. J “ tr . } . 
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Ausfubrlicher Bericht Aber ME Luniehfeani I6ren. 


“ September d, 3. Auf jefetze von W. Jungins. 
Seren bey "Uragede‘ En Bög. 8. mit einee 


* BEL) das Aufſteigen ves allons vorfletlend. | 


geheftet. 


oo 


we‘ Dieſe erſte celciugene FRE PER Vlaitden dire 


.ı 


* es wohl, von deni Reiſenden ſelbſt, mithin authentiſch 


"Yefhrieben hu’ werden. Dieß geſchirht hler eben fo einfach 
"ud anmaahumaslos, ars fahtundig und Herebrend.- Wen 


man glei dedauern muy, da die unguͤnſtiae Wiſterung ind, 


' rehrete zuſammentreffende Umſtaͤnde den Berfäher hinderten, 


diefes‘ aersnautıfche Experiment fo nuͤtzlich The "die Natako - 
"gafide zu muchen afs ſein idblicher Eifer es beabſichtigre· fo 


Bf doch Sie Ausbeute derſelben allerdings gar nide-umdthRb: 
Ui: — Aulaemein intereffäntÜß es, wenn ee ©. 19 dr 


er Überfihaute, als ein Haͤufchen Oreing ‚om Wege erſchlen, 


| iit daß hm Berlin, in dem welten Geßcheskreiſle den 


And der Lotalandlid der Erde, vonber hoöͤchſten Höhe, as | 


wyelchet fie ihm noch ſichibar blieb, dem Anbtide des Bil. 
,  mondes; durch ein gutes Telestop glich, den‘ Glanz adfe 
ame‘ Der ed aber * datt eine 
arz⸗ 
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— I ‚St bihee a Ming, Pe an v 
unruhiger war Die Ye. — In ten hh ſten von Mh ir 
keichten Hoͤbe, zeigte das Renardſche Heberbarometer 105 
Bol, und das’ Sorhellige Thermometer — 5°. - Bra 
Gewlch des Batons betrus 00 Pair Past, | 3 


Dis boa Ser Sunsius, der ſorlel ——* 
und Deruf zn Umernetmmungen dieſer Art befikt , duech thaͤ⸗ 


tige Unterſtuͤtzung vermägender Perſonen in Stand nefehk 
neben, feiße uneigennägigen Unterfirungen fertfegen. “ 


nIi——— 


FE u 4 


S 
- ” 


Verwmiſchte oachrichtenm und ewettinin. J 


Sr. Ereellens des errn Staats min ſters non 


Mate, Anleitung zum prattifchen Dienfte dee. Ka. 


nigl. Preuß Xegierungen, wovon die im Jabte 1798: 
ben Sr. .&Ztcolai zu Berlin. heranggekommene erſte Auggade 
fon ſeit einiger Zeit nit mehr im haben iſt, witd zur Offers 
meſſe 1806 in einer neuen san umgeäibeiteten Ausgabe, ers 


| feinen, 


| Suter, des verbienten Schaffers m Nuens erg ra Dr 


Der Dinftas in Herford 7 Närnbeig, Si Br, 
Panzer, wird eine’ Erbensbrfchreißung ſeines verewſgten 


©. ’@, Panzers, herausgeben. — 


Der Ptoſeſſor Dannecker ya Siutteud, bee on Au 


Mh ãhnliches Beufbild Tavaters getfertiät, waes ud 
h — 


⸗ 


auf der fan Zuricher Kunſt aubſtetung befand; j 
Heit ER. von Rotjebue hat ein au Gut, * 


rölus magnds, oder die deutſ aan Etein ſtaͤdetrr nwed Ba 


md Herr LNnablmann⸗; obiqiau⸗ #ine eKomben die 


Gurli, geſchrieben. ee 


Der Landesdirektlonerath PraR vom Yes: In PR . 
Sen, will außer feinem areßen Werke. über. die Maemonkte. 


auch noch einen Auszug aus demſelben Tiefen der unacaͤte 


30 ‚Bogen Best m Mina), Hi Hei age, — 


VDutel ligenibiat3. , agı 


| — * ——— ne 
| ſchon z0 Degen ſtart m. fol. | 


ig. fraye ztononuſch · Sefehl be 

* ne Beta —— ang wir ee 
Zhennusiffe zum VNutzen und Vergn d 

** Lanpwische,“ grra hie var " 4 * | 


"En Wien afheint ſeif kom Sontar 180% ine nett 
“ Por; Seitfirift; „L’hebdoimadaiıe au Jeurnal' litet 
Ssaire de Vienne, “ A Ederſchen Verlaie, und eine neue 
„politifch / Natiſtiſch⸗ Stonomifch  lirerarifche Jeitung“ 

In Tateinifher Sprache, deren Derandgiber der ingarig⸗ 
Hoſageni St. Rofenman iR, . 


‚Original, des In dur ' een Ohermefie arſchlenenen 
inet, Yietfe ‚ha 5 Diderot, detdeutſcht von 
Bäche, Veſſen Aechtheit man in Franteeich..beimeifelt, foll - 
durch den In Gotha lebenden Baron. von Grimm, ein 
Ersund Bigerors ı nach Deurtſchtano ‚gefomnren ſeyn. u 


Det bekannte Eyjeſuſt, Wiovanni Andrtes zu Neael 





Mueller, daß, unter den, Im ‚SKerculanum gefundenen und 


sieuerbings aufgerokdelten Rollen, ſich vinzelne Fragmente 

aus dem Buche Epikur’s asp) Pücems, and Einiges vom Po« 

3 tes, einem Epifurder gefunden habe; auch einige latei⸗ 
nie Schtiften, die aber völlig unleſerlich find. - 


Gelt einiger Seit darf m Nußland keine gelehtte oder 
.  yolltife Zeitung und Peine Zeinſchrift, dutch Duchhändler, 

wedhtr n Lande noch wit Schiffsgelegenheitz eingefuͤhrt wers - 
"Ben; ſendern alle muͤſſen mic der Poſt fommen, durch 
weiches Monopol die willkuͤhriich erhoͤheten Preife erſtaun⸗ 
lich druͤckend werden. Mit Ausnahme der Hamburger polls 
tiſchen Zeitungen, muͤſſen ade Zeitſchtiften, bevor He ausge⸗ 
gehen werden, in. Petersburg nochmals die Cenſur paſſiten, 
mals. heitaͤchtliche - Werzögerungen. ſuͤr die Abonnenn zut u 
unansbieiblichen Folge hat, j 


Einer, In der geltung für. dfe elegante Welt enchalte 


nen, jedoch unverbürgten Nachri t zufolge, fo der Kuterze | 


—* Sranssminipen au» Bemel⸗Stereau 


* Ber. 
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198 . Juelitägehpbtate: J 


he nn San Du 


:° Geflerte moralifche Vorlefangen, an di * * 
in Deutſchland Wenige deuten, find ſedt zu onen, | 
ae‘ Aberfege, berausgetom en. : Der Ueberſeder bei 


Douglas. Aber wohl zu mirken, die Heber ‚if * . 


aus dan Deatjann; (6 ſadere ons Dem ifben 6 
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„ermerspeit., Bu 


Er Fe Runf und: Heliglin, ein- Bepttag ga gie | 
PHUdpRHrR!vEr Kunſt, won J. Reubel. Rauͤn⸗ 
——— “; Scherer. 1804.77. B6RT-, u 


2 „in Zul 44 a mar - len 
Di * BER, &ydem der Philoſophie, vorzäglid un / . 
ar jungen, für alles. Neue ohnebin eingerommenen und 
zu Epraltaflonen und Ereensricitäten geneigten. Köpfen die 
meiſten Anhänger zu gewinnen pflege, iſt in der Regel; 
daß aber das des nensflen tranfcendentalen Idealisamus 
-and der Identitaͤt, vorzuͤglich unter’ jungen Leuten des Bas‘ 
tholiſchen Deutſchlandes die meiſten und einfeitigſten Juͤn⸗ 
:..gee gefunden hat, wird billig zu Den Eigenheiten deſſel⸗ 
ben gerechnet, deren genaue Entwidelung: allerdings 
eine elgne Unterſuchung verdiente, Da hier num aber der 
Dre dazu nicht if: fo mug es genug: rom wenigſtens 
darauf aufmerkſam gemacht zu: haben. Die - Tharfache 
zeigte ſich nicht nur darch manche einzelne Stimmen und 
Erſchetaungen beſtaͤtigt; ſondern auch in größern. Wirkung‘ 
gen ins Ganze eingreifend, indem 3 B. in Salzburg 
für jeue Schule in’ den zwar bald wieder hingeſchiedenen 
pragmatlſchen Annalen ein elgntr Tempel und Altar ers 
richtet wurde, wo ſich ihre Prieſter jeden neuen im lets 
ſellen Widerfpruch betroffenen Schriſtſteller ſelbſt zum 
Dpfer brachten und. gegenfeitig ſich, wenn fie es au ee 
uige Zeit fpäter felbit für vinem bloßen. Scherz .erliärten. 
RN. D. B, cut. H; Give Beſt. vor | 


t 


Ss 


Fr, 


194 Welweisgeit. u 
vor dem Publikum in Dice Welten von Weyhrauch wrrs 


hallten, und in Daiern ſelbſt ihr Hoberprieſter vor Ara 
. anf der neuen Landesuniverfitaͤt angeſtelt ward, wen hem 


ih alle das neue Licht über Ale mädtig: verbreiten Bonus ” | 


te. Zwar dauerte es auch hier nicht eijulange, in dem 
bald manche, da fie nahe in die Sonne zu fehen Gele 


genheit hatten, nun auch ihre Flecken deſto größer und: . 


ſchwaͤrzer zu fehen anfiengen, und wie der Prophet nes 


woͤhnlich nirgends weniger gilt, „als in feiner Heimath? 


fo landen au nirgends für den des neurm_ phitefophi- 
fen Evangeliums fo heftige, und, wie aus feiner Erkits 
terung zu ſchließen ſeyn dürfte, fo furdgtbare Gegner auf, 
als in Baiern. Doch gab «6 noch mande ſchwache Aus 


gen, die geblender von dem nahen Glanze, Alles In-einer 


peifigen Sisrte ſahen, und bloßen Neverbern glei das 


empfangene Lichte nur In deſto ſtͤrkein Maflen gurücdwers - 
fen. Zu disfen gehört nun auch bes Vetf. -narliegruder 
Särh, Ar 3 Reubel. (die Leſer der RA. DM. . 


Bennen (Kon Reubel, den Schwaben, und frine lächers 
liche Originalität aus dem 78. Bde. ©. 25. 27.) In vor 
uͤglichem Grade, der bier es ſelbſtumfoſſend, das moſtiſche 
dar ungerräbs wieder zuruͤckgiebt, und bie leider ohne, 
ihn unbekannt gebliebene Briginalanficht Der Religion 

mittheilt; nicht aber zur Erleuchtung der. Helden und Un⸗ 
glaͤubigen, fondern nur »um fie im bem Leſer, der: na 
»nicht mie ihm vertraut iſt, derſelben aber ſich ſchon nahe 
»oder doch fähig fühle, zu erwecken, Die Religion nicht 
»nur im Olymp in Böttergefelifchakt ebronend-, fon» 
»dern auch in ihrer Perfon Den Muſen eine I 
»niginn gekroͤnt zu feben.« Welche goͤttliche Sprahe:t 
die Gluͤcklichen, denen diefe Verklärung zu ſehen vergoͤnnt 
iſt? Zwar erkläre: Kr. R. neh, daß »die Form dieſer 
kleinen Schrift allerdings, in ſoſern (e) unvollſtaͤndig und 


mangelhaft ſey, als darin auf kein Syſtem (außer dem | 


Schelliugſchen; oder iſt dieß keins? oder fell es beißen, 


auf feine ſyſtematiſche Darſtellung?) Ruͤckſicht Zenommen 


ward, da ſie zum theilweiſen Einruͤcken In andre Blaͤtter 
(die ſolche Weisheit doch nicht unverſtaͤndig zuruͤckgewleſen 


haben werden 7) deſtimmt, und In jeder Ruͤckſicht eine Bele⸗ 


genheitoſchrift ſey.« Biealfo einer ſtrengern Kritik zu unter⸗ 
werfen, wäre jo undaukbar, als ungerecht. Unſere Leſer 
wiſſen nun ſchon, was ſie hier zu ſuchen haben. In Dad 


“ 4 


4 


- \. v .. 
AReubels Ideen üb, Kunſt u. Religion ze. 195 
Mlngenyen Worten werden ſte mit wenigem fh Die tiefſte 
Tiefe der myſtiſchen Weicheit eing⸗fuͤhrt; Moralfinn, Kunſt⸗ 
fan, Intusſusception und Verachtung des Veriandes find 
die Bruͤcken, auf denen fle leicht und ſchnell ing Heiligthum 
eingefuͤhret werden, um einzuſehrn, daß Volksreliglon und 
WBoilkspoeſie ih völig glei und fonft keis Heil zu finden 
‚ep, wenn Prieflee (die die chriſtlich⸗ Religion dog eis 
gentlich nicht har!) nicht aufbären Volkslebrer zu feyn, 
- und wenn nit, fo bald als moͤglich — eleufintiche DMoftes 
rien -eingeführe werden. Zaar fcheint der Berf., od ee 
gleich viel von Grischenland foriht, damit fo befannt nicht 
3a feon, daß er nit Pbdnomene, Empyrie ſchried; aub 
war die gründliche Abhanblung won Prof. Müller in Kos 
penhägen, über die Myſterlen Die neu im 69. und 70, 
“ Bande der Wibl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften uͤberſeht fiebk, 
ihm noch nice dekannt, woraus er ſich wohl aud) Darüber 
. ‚eines beſſern bätte belehren tönnen ; allein, je weniger man 
weiß, deſto leichter läßt es ſich Über vallene Dinge« abſpre⸗ 
üben. Und daß diefes der bier herrſdende Ton fey, erhellt 
ſchon ans dem bisher angeführten, und wird ſich auch aus 
“dem kleinſten noch abzuſchreibenden Proͤhchen ergeben. 
»Die vollenderften Totalitaͤten, in denen ‘due unendlide 
vIdee zur anſchaulichen Wahrheit der Begenmwarr übergieng, 
‚die ganz auf’ fi felbft beruhen, von außen herein keine 
»Erkiärungsarand, Der ihre Genzheit ‚trennt, geflatten, 
»möflen erklaͤrt, d. i. aufgeloͤſt und fo ihr hoͤchſter Sing, die 
»fprechendfie Bedeutung deſtruirt werden. " Daher die pros : 
sfane Etklaͤrungsſacht dee Moſterien, Wünder, Gymbole, 
»Cer⸗emonien; weil der Schöpfer der Lehre, der Verftand 
au befchräntt ifte u. ſ. Der arme Berftand Reuben 
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VUeber Pflicht und Gluͤck. Von J. H. €, Rauten. 

berg, vormals Artillerie⸗Sekretaͤr in Kurhamd⸗ 

| verfchen Dienften. ‚ Dannover, in. Rommiffien 

bey ben Oebruͤdern Kahn. 1804. XVIu, 2328, _ 
8. ı5 8. . | u . Be . | 
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nigen Werths gang befcheiden anheim ſielle. 
Yogteich angos, war der Umſtand, hier einen Schriftſteller 


⸗ 


agb Wilma; > · 


Pr 


Miqht eewa einer der einzig moͤglichen Erweiſe, womu⸗ | 


. die Dhitofophafler unver Tage fo überans freygebig gewot⸗ 


den „ und wohl aud den Eudamenism mit dein Pflichtge⸗ 


- kat in Uebeteiakunft haben zwaͤngen mollen ;. fondern Berfuß 
eines Gefhäfftemunngs, der in nur drey Zeiten langer Box . 


rede ihn als Erflingsfrucht feiner jetzigen Muße dem Ps 
plikum Übergiebs, und dieſem die Deikimmung ibees etwa⸗ 
rer 


vor ſich zu fehen, der nicht ſowohl darauf ausgieng, feine” 
Segenfland zu populariſiren, (ein Ausdruck, der dem 
Mer. utemals recht gefiel; und uͤberdieß etwas verfpricht, 


das Im reinphiloſophiſchen Gebiete hoͤchſt felten nur ſich er⸗ 


teichen laßt,) als ihn zu bumanifiren, In fi ſelbſt bins 
Un fuͤhrt er alfo den kordaten Veſer, und ſucht in dieſem Las 


— —— — —— — — — 


byrinth ihn fo gut zu dtientiren, Daß er am Ende der eigen. 


hen Urtheitskraft deſſelben es überlaffen darf, fich wieder 
‚heraus zu finden, und auch Die äußern Erſcheinungen gehös 
rig zu benutzen. Da bie Ueberſicht oder das Auhaltsverzeide 
ni, worin er in feinem Verfahren Schritt vor Schritt Be⸗ 


| richt erftarter, aßein 12 Seiten fühlt: fo leuchtet die Un⸗ 
hunlichkeit ein, in bloße Anzeige feines Buchs eben fo ges 


nau zu Werke zu geben. Hier alfo nur Angabe der Haupt⸗ 


richtungen, die fein Weg nimmt, fo wie einiger Anfichten, 


die von ben bisherigen bald mehr, bald weniger. ſich unters 


ſcheiden. Dag Ganze zerſaͤllt in drey Hauptabſchnitte, des - 


ten erſter bie G. 76 reicht, und es mit Darfiellang und 
Pılfung der Gründe und Segengrände derer zu thun hat, 
die entweder Gluͤckſeligkeit, oder das Motiv der Pflicht 
zum eigentlichen Gegenſtande der, Moral mare. Hier 
rfaͤllt ſogleich die Kürze auf, womit: die Brände für das 
Sluͤckleligkeite moriv in Vergleichung mit denen für das det 
Pflicht ſich darflellen liefen Hr. R. erklärt ſich das aus 
der vortheilhaften Tage der Eudämsniften.  Beati pufliden- 
288, . Jedermann harte bey ıhrem Syſtem fi Bisher Berus 
‚big: »Mit den Anhäsgern bes Pflichtmotwwo perhaͤlt es 
>fich anders. Sie find bey dieſem wiſſenſchaftlichen Streite 


»diejenige Partey, die fih außer dem Beſitze Nesjenlgen 
»befinder, wotauf fie Anſpruch macht, und diefenigen Dis - 


»fumente, deren fie pm Beweiſe ihres Regts bedarf, bis 
»lang nach nicht vollſtaͤndig hat auffinden kͤnnen. — Hier⸗ 
aus muß man ſich die Verdrehungen, falſchen Darſtellun⸗ 

— eh. PIE 
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Ueber Pflicht und Gluͤck. Bon Rautenberg. Er 


2gen und Anſichten, Könfeguengemmadrten alfer Art und 
»fogar das Schimpfen erklären, welches bie Anhänger, des! 


»Pflichtmotive fich gegen Andersdenfende mitunter Haben’ 


. au Schulden kommen laſſen.« — Uebrigens geſteht Hr. 


R. ſeiber, niche Alles mühfelig zufammengefucht gu haben, 


Was ſich in den Schriften beyder Parteyen darüber finden‘ 


mag; nur dag, für die eine oder die andere Meinung am 
haltbarften Shelnende, ſey von ihm treulichſt auseinander 
geſetzt worden: wen andere Gruͤnde und Widerlegungen 
befaise mwäsen, möge dieſe nah eigner Einficht er’ 
waͤgen. | W 


Weil nun bey jeber Unterſuchung, mo es auf Ueberi 
3engung angeſehen iſt, nichts den Erſolg fo fehr vereitelt, 
als die voreilige Anwendung vieler zweckloſen Mittels Hier 
mithin Alles darauf ankommt, die zweckmaͤßigen zu wif 


‚ fen, indem jeder Streit fonft auf bloßes Spiegeigefecht hin 


ans'aufen wuͤrde: fo beichäfftiät der zweyte Hauptahſchniti 


bis ©. 798 fih mit Erörterung der wichtigen Fragen Was 


it Wabrbeit, und wie gelangt man dazu? ' Da hierbey, 


wie narhrlic auf die erſten Quellen unfrer Erkenntuß muß 


zurädgegangen werden , und ber Nerf. alfo über das Bes 
wußtfeyn , Aber Empfiridung und Vorſtellung, uͤber Sinn⸗ 
Tichkeit und Verſtand, Eiabildungen und Schein u. |. W., 


bas ihm fo ziemlich ausgemacht Duͤnkende beygebracht hat, 
weiß er ſich freulich die Frage: Was iſt Wöhrheit? gang 


tonfequent zu Beantworten; brauche aber auch Hierzu end 
volle Seite, nie Rec. Ing Kürgere zu Bringen fich nicht ge» 


traut, ‚ohme.die Degriffe Des Autors unvollſtaͤndig wieder zu 


geben; denn mit kahler Angabe, daß Wahtheit der Inbe⸗ 
griff derjenigen Vorſtellungen ſey, die wir durch unſrè 


Wabhrnehmungen in uns autreffen — wäre doch bey wel? 
tem noch nicht Alles eriihöpft, was man bey dieſem Wertd 


ſich denkt, und au Hr. N. wirklich mag gedacht haben‘; 


‚aber noch viel deſtimmter -und von höher. genomuenem 


Standpirnfee fi darüber Härte follen vernehmen laffen! 
Was auch ſchon deßwegen um fo noͤthiger fir ihn mar, da 
er als ſelbſtdenkender Kopfes vermuthlich Feiner Partey 
recht gemacht haben wird, „und die, irgend einem Syſtem, 
am willigſten dem eignen, ſich Hlagebenden, das ganze Un; 


ternehmen unſers nicht zuͤaftigen Dilettanten wohl gar mit⸗ 
leidig belaheln duͤrften. 2 . 
*. I N 3 u u Das 
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Daß der mweyt Theil dieſes Ab Gaitis; Wie man 
namlich zur Wahrheit gelange?. größtenheils nur Aus 
wendung des eritern ſey, ernieht fih von ſelbſt. Dur 
‚Öber Die beyden äragen: Woher nehmen wir Borfeßuns 
gen? und: Wie nehmen wir fie wahr? bleibt noch Mans 


ches zu erditern übrig, da ſich Dean, wie gu exwarten 


war, Poilaforhie und Gelehrſamkeit, Spekulation ugb 
Beobachtung als Quellen der wahren Voeſtellungen; 
Vernunft. aber und. Erfahrung, -Analpfe und. Sontheh 


als Arten der.Mabenebmung fanden. Demis mar ig ‘ 


deß nicht meine, als ob unfer Wahrheitsfotſcher der Spt⸗ 


Eulation einen zu weiten Spielraum offne: mag der Hiers - 


von handeinde Paragraph S. 149 u, f., u is Probe 


anf den erſten Blick hin ſcheint die nafürliche Aui⸗ 


more auf die Brage nach. den Quelien der Bahrhek, 


ndie, daß die Begenflände ſelbſt die beſte und. einzige 
»Quelle wären, aus denen wir unſte wabren Borſtellun⸗ 
»gen zu ſchoͤpfen hätten, ‚Wenn man indeſſen dus ei 
»nige Verſuche erfahren bat, wie and mühfelig die⸗ 
»jer Weg ik: ſe kommt man leicht auf bie Gedauken, 


»mie bequem es ſeyn müßte, wenn (don Andre vor und 


»eigne Unterſuchungen angeſtellt Hätten, und wir. Diefpi en 


bs ein 
»faft unuͤberſehbarxes Feld fremder. Kenntniſſe, in denen 
„man ſich wa Belieben‘ umfehea kann, che man fich. an 


»benugen. koͤnnten. Diefer Wunſch ift ae ale ping 
 »Menfchen fhon im Voraus gewährt, und es 


‚ „bie elgne Unterſuchung eines: Gegenſtandes macht. E⸗ 
uvilſt abc nicht. rathſam, Ach gu lange in dem Reich— 


nder Gelehrſamkeit aufzuhalten, wenn man. das Gebict 


»der Philofophie. auch zu bereifen gedenkt. Je nach den 


»uerfihiedenen Eigenſchaften der Geier kaun es ſogar 
»vortheilbafter ſeyn, mit bee Philoſophie den Anfang zu 


»vmachen. So viel ifi unſtreitig. daß Gelehrſamkeit ohne 


| . »Dhilofopdie- ſich am Ende gu einer Maſſe verſteinert, in 


xwelcher man weder Leben noch Bewegung weiter gewähr 


mid, während Phlloſoohie — Gelehrſamkeit zu Spigs 
€ 


»fünbigfeiten und Träumereden ausarser, die allmaͤhlig 
Swie ein Suftgebilde verfhwinden.« — Niemond wird in 


- Mrde ſeyn, dab Wahrheiten diefer Art, nicht lant gu 
nũs ia einem Zeitraumt wiederhalen innen, we vu 


x / | 
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“ Ueber Pflicht und Gtäd. Yon Hautenberg, i99. J 


burch nie muͤhtgtten, ſchon fo oft als unnuͤtz verwotfenen 

Specekulanonen und Fictionen noch immer ſich auszeichnen 
zu wollen, mit einer Halsſtarrigkeit und einen Eigendün⸗ 
fortfährt, die gerade das Widerſpiel aͤchter Phaäoſophle 


\ A 


Nah aufgefundener Wahrheit, Fragt fich. nunmehr, 
wie man fle denjenigen zu beweifen habe, die man davon zu 
Überzeugen wuͤnſcht? wo denn-Alles auf Beantwortung der⸗ 
Fraser: SR der Menſeo nach Glück oder nad Pflicht han⸗ 

dein? von ©. 161 bis Ende dre Diatribe angewandt wirt. 
. Im’ eriten Kapitel, wo ‚der Verf. von den Eiforderniffen: 
zum tüchtigen Sewweife ſpricht, laͤßt Ach am fo leichter ihm 
‚felgen, da hier von lauter Wahrnehmuggen die Nede iht, 
‚bie jeder gehoͤtig orgenifirte Kopf ſchwerlich bezweifeln wird. 
Sſchon etwas mehr Geiſtesanſtrengung kofter es, ihn duch 
das zweyte Kapitel zu Beateften, wo bie in dben aufgemors . . 
fe:ter Stage entha tenen Begriffe fich entwickelt finden. Da’. 
nämlich vor allen Dingen, und überall es darauf ankommt: 
»Verknuͤpfen wir, die wir mit einander fpredden, Diefelben ' - 
»Morfiellungen- mit denfelden Seichen?x« — fo werben’ - 
Die Begriffe, die er, der Verf, mit den Wörtern, Sollen, ' 
Menſch, Gluͤck, Pflicht und Handeln derbinder, erft aufs . 
genaueſte von ihm zergltidert. Die Verbältnißmörien : - 
der, nad, oder, meiñt er, Hätten eine ziemlich Blare 
Bedeutang. Bon der und oder wird man dieß allenfalls, ' 
zugeſtehen; ſchwerlich aher von der Partikel nach; ale die 
in der Arußerung; nach Biäd handeln, do in Wahr. 
heit zine ziemliche Daunkelhelt zuruͤcklaͤßt. Freylich erlaube 
der Spreadigidrauch den Fusdruck: mach Pflicht, das heißt 
ſeiner Pflicht gemäß, handeln; ſtatt aber; mit Hinſicht 
anf fein Gluͤck oder: dem Triebe zum Sluͤcke gemaͤß han⸗ 
dein, karzweg zu fagens nach Glück Handelt, wÄrde, wenn, 
man es irgeadmo ohne Gegenſatz Idfe, entmeder gang uns 
verſtaͤndlich feyn, oder zu Mißdeutungen Anlaß geben; 4.8. 
niemals Hab ih nach Glaͤck handeln mögen, Was Hr. R. 
damit gemeint, ergiedt fi) ſreylich ſchon aus der Lieber 
ſchrift feines Buchs; In Hundert andern Verbindungen aber 
wuͤrde diefes keigeswegs der Ball fen. — Weil einmal "\ 
von Aasftellungen die Rede ift, will Rec, hier lleber for _ 
g'eich hinzufuͤgen, daß, ſo gern auch die ganze Abhandſung 
d won ihm geleſen worden, er doch mitunger auch auf Provin⸗ 
On —— M4— are |) 
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jialisme und Sorechwendungen Bieß, bie dem Mezf. wahl 
noch ans ber Kanzley ber anhäugen mögen; 5. B. das ſchon 
oben vorgetorımene bis lang Rats bis jetzt; oder Dad mehr- 
mia'e ſich zeigende hört zu, ſtatt: gehört zu. In der ums 
glüflihen Lage indeh, die fein Waterland noch immer druͤckt, 
mag dem wackern Wanne mehr um die Troſtgruͤnde det 
Philoſo⸗hie ſilbſt, als um Die letzte Feile des Vortrags ja 
thun geweſen fen; weshelb men ihn gern entſchuldigen. 
und nur wuͤnſchen wird, daß wenn es mit dem Verſuch zur: 
zweyten Auflage gedeihen ſollte, ſolcher durch hier und da 
geändersen Zuſchnitt, weniger daher noͤthig gewordne Wie⸗ 
derhelungen, ..ebenmäßigere Behandlung der Theile und 
geruͤndetern Vortrag einen Grad von Vollendung erreiche, 
Ben dieſer philoſophiſche Kopf zu erfichgen gewiß fähig. if! 
Den Sinn fibrende Drudfchler in ber Interpunftion, gan⸗ 
zen Dhrafen und einzelnen Wörtern, fo unangenehm fie in 
ideen dieſer Art auch bleiben, gehören. wicht auf feine 
Rechnung, und werden ibm, felber nicht entgengen fepn. 


Won einjeinen Woͤrtern will man nur bas anfallende Aus. . 


thos, flatt Ethos, &Ios, erwähnen; denn 7Joc kann er 
bier wodl nicht füglich im Sinne gehabt haben. 


Nicht Undentlichkeit, fondern. leidige Trodenbrit (wor⸗ 
Über der Verf. ſich jedoc zu rechtfertigen weiß) wird mau 
den Paragraphen Schuld geben, die Unterfuhung Desjenis 
gen enthalten, was uns vom Menſchen aus der Vernunft 
mittelft reiner Begriffe bekannt iſt; wo dann an Kraft und 
Materie, Urfahe und Wirkung, Gelbfifänkigleit, Wech⸗ 
ſelwirkung, Freyheit und Nothwendigkeit, Zufel und Mecha⸗ 
nismuc u. f. w. die Reihe. kommen mußte. Bey der Ans 
wendung ihrer Geſetze im Gebiete der Erfahrung wird ber 
Verf. wieder deko kürzer; denn die Finalbeantwortung der 
vorgelegten Frage hat auf einem einzigen Blatte Plag, und 
giebt zum Reſultat Folgendes, das Rec. nicht umhin fans 
mit des Verf. eignen Worten zu wiederholen: »Der Menſch, 


"in fo weit dır äußere Organismus feine Funklionen nicht 


‚von felbft verfieht, oder durch phufliche Nothwendigkeit 
„den Menfchen dazu zwingt, muß ih nach Pflicht beſtim⸗ 
»men. — Auch wenn er wide durch feinen Außern Örgge 
»ulsmus und die gewaltfamen Neize defielben zum Vergnaͤ⸗ 
‚gen and Glüd hingezogen wird, fol er, unabhärgig,- uıld 
. »bhne die Zuſtiumung der Vernunft zu erwarten, nn 32 
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»GSluͤck beſtimmen. Fraͤgt man nun ferner: Soll her 
»Menſch allein, oder. wenigſtens vorzugeweiſe, ſich nad 
»Pflicht oder Gluͤck deſtimmen? fo heißt dieß chen fo viet, 
als: Soll der Menſch vorzugsweiſe handem oder empfins 
„den? ‚Nun if nicht zu laͤugnen, daß unmer eines von 
- »beyden, die Dberhand Haben müffe, indem fonft ein Gleich⸗ 
»gewicht eintreten würde, woduͤrch jede Wechichwirfung uns 
„möglich wied: fo wie: es ferner außer Streit it, daß keine 
» von begden Funktionen die Herrſchaft im Uebermaaße aus⸗ 
»ñͤbin kann, ohne ſelbſt eher Vernichtung zu erwarten. 
„Aber welche von beyden im Allgemeinen, ob Empfindung 
. »ober Vernunft herefhen müße, das bleibt eine Thatſache, 
"»die nur durch eine ganz fperielle Erfahrung entſchieden 
»merden kann; Inden man waͤmlich wahreimme, welche 
»won beyden bey einem Menſchen oder einer Nation herrſcht. 
„Naben wir jebod Gelegenhrit, auf ung felbft oder Andre: 
»einen Einfluß in dieſer Hinſicht auszuüben: fo bleibt es 
wallerdings rathſam, demjenigen Clemens, welches Mich che . 
»nehin [dom Überwiegend bey einem Individuum vorſindet, 
nicht‘ etwa überflüjjlge Nahrung zuzuführen. Da nun , 
»alfo Empfinden-und Handeln zwey gleich weſentliche Beflande 
heile in der Wechſelwirkung find‘, welche den Menfchen 
»bezeichnet: fo komme es in der. Wiſſenſchaft des ſinnlichen 
» Menſchen anf zwey Punkte an: Worin beſteben ſeine 
»Pflichten? Worin beſiebt fein Gluͤck ?« 


Wort für Wort, wie man fürht, entſpricht die unters . 
Arichene Zeite dem aus Cicerd entlehuten Titelmotto: 
Omnis de oficio duplex eſt quaeflio: unum genus ef, 
quod, peitiner ad finem bonorum: alterum, quod pofi- 
tum'elt in praeceptis. Die beyden Hauptfragen nun Hat 

Kr. R. freptich noch unbeantwortet gelaffen ; das dringende 

Beduͤrſniß indeß, Gluͤckſeligkeirerrineip mit Pflichtmotiv 

in der Moralohiloſophie zu vereinigen, nicht ohne Scharfr 
‘  ‚finn datzuftelen gawußt; was ihm befonders In denſenigen 
Fällen giüdkte:, wo von Antvendung Bender aufs wirkliche _ 
Keben die Rebe war. Bolten auf fi ſelbſt und ihr Bes 
nehmen in zweydeutigen Lagen laͤngſt fehon aufmerkſam ges 
. worpne Leſer hier auch nicht. viel ihnen gang unbekannt Ges 
bilebenes antreffen, muB und wmird’e6 fie dach freuen, mit 
andern noch unbefangenen Denker in Ideen Anfichten, zus 
ſammenzutreffen. Deſto beſſer oe wenn in vorliegen⸗ 
nn ⸗ 3 dem 
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dem Kalle deß bloß Keuen weniger angıboten wird, als 
uin unſern allerneueſten, fo verſchwenderiſch damit ausge⸗ 
ſtatteten Philefophieen! die am Ende doch nur Einſeitigkeit 
ind Träumerenen gu Warkte bringen, quae vitse rationem- 
erertunt et uſam. Daß unfer Dilertant nicht ohne Keunt⸗ 
niß der philofophifcden Literatur feinen Verſuch wagte, zeigt 


‘ 


fich in mehreren gat durchgeführten Vergleichungen; und 


Wenn er auf einigen der alerjimgſten Syſteme bloß im 
Worbenachn und nur ein paar-mal enfpielt, wird man nem 
fo leichter ſich Darüber zufrieden geben, da die Schöpfer dere 


ſelben ſogleich über Gewalt und Umrecht ſchreyen, wenn 
J. 


man ihre Säge einzeln ins Auge faſſen will. Erafibafter, 
wie billig, und mit Achtung, wo er noͤthig fand, von 
Rantſchen Principien abzugeben; in Betreff 1. B. des for 
genannten kategoriſchen Imperativs und dre Achtung, bie, 


dem Föntgeberger Weltweiſen zu Solge, das Bewußtſeyn des 


Geſetzes in uns hervorbringen, und die und jur Befolqung 
deſſelden beftimmen foll; nachdem er doch zum Begriff des 
Pflichtmotivs alle Sinmichkeit, mithin auch alle Empfiks 
* Burg‘, davon gänzlich‘ ausgeſchloſſen gehabt! — wie Hr: 
R. denn überhaupt gegen Kants Erklärungen der Empfin⸗ 
dung fehe Vieles, und. nicht ohne Grund zu erinnern fand. 
Freolich iſt das Meiſte herüber bereits von Andern geſagt 
worden; nicht immer aber fo faßlich und ad hominem, 
Eden dieß gilt von ©. 225 u. f., wo ber fo berühmt ge: 
wordne Sag: »Handle fo, daß das Princip deiner Hand⸗ 
»lungen zugleich Prineip einer allgemeinen Seſetzgebung 
»ſeyn kann« — abermals beleuchtet, und die Zulaͤnglichkeit 
deſſelben bezweifeſt wird. Dergleichen Exgrterungen (4. B. 
nad) ber Kantſchen Kategorlentafel, und bee dabey ange⸗ 
Orachten Beraͤnderungen, die jedoch hier am unrechten Orte 
zu ſtehen ſcheinen), woran es vorliegender Abhandlung, wie 
(don geſagt, keineswegs fehlt, laſſen auf genugthuende 
Weiſe ſich nicht in Auszug dringen, und Rer. maß mit der 
wiederholten Verſicherung endigen, daß noch zu keiner Par⸗ 
-“ gen gehörende, und, was wohl zu merken, ſich ſeibſt beſſer 
kennen fernen wollende Leſer, dem zum erſteumal auf dem 


Sochauplatz erfeheinenden Schtiftſteler nicht ohne Mugen ihr. 


Odbt leihen werden; dieſer mithin Auſmunterung verdiene, 
e J - u Rk, 
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: Botanik; Garten kunſt und Forſt· 
wiſſeuſchaft. 


Toſchenbuch auf das Jahr 1805; für Natur» mb \ | 
Gattenfreunde. Mit Kupfern. Tübingen, bey 
Cotta. 2136. 16. 188. 88. —“. 


* Linter deu Taſchenbuͤchern diefer Gattung gewiß eind der | 
worzäglichten. Mit Einſicht und Geſchmack zufammen ges 
feggt „giebt 24 uns das Schöne und Naͤtzliche In-anmushiger, 

Veebindung, orfeut unfern Shan fÜ das erſte, und. bee 
fordert das letzte durch einen zben: jo gründlichen, als gie 

 fäligen. Untersiht.. Bey alle Meannichfaltigkeie des In; 
Halte, ſtoͤßt man doch auf feinen Kuüͤckenbuͤßer; was auch 

anſgenommen worden, es verdient ſeinen Platz; denn im⸗ 

.. meer finder ber Gartenfreund feine, Kenntniſſe entweder bes 
gichrigs-ober eumeigert, So wird gr Hits. von den Nach⸗ 

- heilen dr6 Verſetzens ber Odſtbaͤume im Gecbfe, uch . . 

Ä Hra. Di. Ploucquet belehrt; erhält dort ans-tem Tage .. _ 

bache eines Reifenden: die Beſchreihung einer englifhen 

. Barsenanlage , intereſſaut durch ihren Gegenſtand und die 

vetrſihnlichende Darftellungsgabe des Peſchreibers. ‚Sr. W. 
G. Becker erzählt. ihm von einem Pandanus .odoratiflimus 

| in der Pflaazenſammlung des Dresdner Hofgaͤreners Hen. 

- + Geidels, deren merkwuͤrdige Eigenheiten feiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit werth And; und Hr. Dobe, Roͤſſeg belehrt und uns 
erhält ihn watt einer Familien geſchichie der Rofen, und ‘. ' 

thut einige Vorſchlaͤge zur Auffindang ihrer Abſtammung. 

Hr. Do: Raͤmer bingegen unterrichtet ihn anziehend, wo⸗ 
durch die Gartenliebbaberey der Botanik und die Bota-. 
nit der Gartenliebbaberey noͤtzlich werden koͤnne? Vor⸗ 

zauͤglich aber wird ſeine Wißb⸗gierde amd: feine Liebe des Schoͤ⸗ 
nen reichliche Genuͤge in dem. trefflichen Auflage: Kand⸗ 

ſcvbaftgaͤrtnerey, erbaken. GSeveſteht aus einem fragmen⸗ 
tariſchen Ausguge des 803 Ju London erſchienenen Pracht⸗ 
verkes: Obſervations on the theory and practice of Landec. 
cepe Gardening ete., deſſen Werf. Englands größter Gars, ⸗ 
"senkänfkler, Repton, if. - Feine, tlefgedochte ſcharfſin⸗ 
nige, aus einer hoͤchſt wahren Anficht des Gegenſtandes 
und einem virljährigen Siudlum der Natur geſchoͤpfte Bes 
—F . . mer⸗ 
’ R — 


\ 5 


— - . _ 


404 Botanik und Sartenkunſi. 


merlungen, und ber gelaͤntertſte GSeſchmock, der gebiſdette 
Schoͤnheitt ſinn neigen fi in dieſen Bradfüden dem Ders 
Bante, mie ter Phautaſie des Lefers freundlig ab, und -. 
"Iäntern und bilden ſo frisen eiguen Sefsmst und Echöa- 
issäun. Aber nicht bloß für «Darsenfrenude and Bartens 
nſtler; auch für die Freunde und Ausüber aller fdönem 
Künfte, geben biefe Fragmente belehrende und nuͤtzliche Wins 
fe. Wie wahr, und wie fehr unfern ueuchen Aeſthetikern 
und Pentafiera zur Anwendung zu empfehlen, find nice 
folgende Steden , 


»Beydes, Geſchmack und Kenntniß, wollen 
Bilder und verbeſſert werden. Moͤge immerbin natürlicher 
Geſchmack, wie uatärlidher Verſtand, bis auf einen gewiß 
fen Grad vorhanden feyn; komme nicht Stadium, Bo⸗ 
obachtung und Erfabrung dazu: fo verleiten fie gu Jer⸗ 
ebümern. Nichts bezeichnet wohl flärker den Verſall bes 
öffentägen Geſchmacks, als jener ungemeßne Beyfell, der 
an die zu ſtuͤhzeitigen Kraftaͤußerungen ungelehrter und 
ungebildeter Genies verſchwendet wird — Außeror⸗⸗ 
deniliche Faͤlle von fruͤhzeitigen Geiſtesanlagen moͤgen ims 
mer aufgemuntert und von hohen Soͤnnern unterſtuͤtzt wer⸗ 
den; aber der oͤſſentliche Seſchmack läuft Geſahr, wenn 
ein gleiches ſolchen roben Produkten zu Theil wird, Die 

naur wegen der Jugend und Unwiſſenheit ihrer Verfaſſer 
merkwärdig ind.« 


 . »Der Mann von gutem Geſchmack nich den Urſa⸗ 
chen des Vergnägens, das er.genicht, nahhären, wird 
darauf achten, ob Andere au Vergnuͤgen daran haben, 
Er weiß, daß die Srundfäge des Geſchmacke in dem ſchoͤnen 
Künften mit den Beurtheilungsgrundſatzen des moraliſch 
Schönen verſchwiſtert ſind z kurz, daß die Kenutniß deſſen, 
was gut oder ſchlecht, und was gleichgültig iſt, ſey es in 
Handlungen, in Manieren , in der Sprade, in den Züns 
fen oder Wiſſenſchaften, die Brundlage des‘ guten Ser 
ſchmacks ausmacht , und die Bränzlinie deztichnet zwifchen 
den höhern Staͤrden in ber polizirten Gefellfchaft und dee 
niedern Klaſſe, deren tägliche Beichäfftigung ihm für feine 
andere, als finnliche, individuelle und perſoͤnliche Freuden 
BZefuͤhl Abrig laͤßt.« GE EEE 
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Taſchenbuch Auf das Jahr 1805 0. 205! . 


v1 Bo gem es indeß leider I, daß Wahrheiten, wie 
diefe, für die. armen Sünder, die fie eigentlich angehen, 
: Inden Wiadageredet And: ſo wird ed dod dem Deutfchen 
Eeſer Freude gewähren, daß die Zeit diefer Aftergenies bey 
uns bereits voräber ift, und ihr Srtreibe, wie ihre Nar 
men, der gefunden Vernunft zum Preiſe, ſaſt allgemein 
ein ra des Gelaͤchters und der Verachtung gewor⸗ 
den find. -' . ER 


Me äußere Gefaft .diefes Taſchenbuchs entfpriche eis | 
sem Ivhalte. Ohne überflöffigen Zierrath iſt ſie geſchmack⸗ 
„voll und elegant. Die wohigerathnen. Rupferbilder dienen, 

theilt zur hoͤhern Verſinnlichung des befhrichenen enalis _ 
ſchen Gartens; theils verlebhaftigen fie Keptone Vors 
fhläge und Schilderungen. Eigen ſehr widrigen Anblick 
gewähren das Landhaus in altroͤmiſchem Styl, und das. 
Dadhaus vor und nad) dem Titelblatte. 
3.— RL; 


\ 


J 


se Allgemeine Weltgefchichte und alte 
Geſchichte. u 


— \ — 
Handworterbuch der alten Welt⸗ und Voͤlkergeſchich 
te; oder. alte Welt⸗ und Wätfergefchichte wach dem 

Alphabet im Abriß, erlaͤutert durch hiſtoriſche, 

mythologiſche, genealogiſche Literatur⸗ und Kul⸗ 
iurtabellen, von Chr. Fr. Wetzel, Doktor der 
Philoſophie und Rektor des Lyceums zu Prenzlau. 
Erſter Theil, und die Tabellen mitgerechnet. 
Zweyter Theil. Lignitz, bey Siegert. 1804. 
gr. 8. Dee erſte Theil XXVI und 340 S.; der 
zweyte Thei . 
u Auch unter dem Titel: | 
‚  HHterrhumsfunde, vorgeftelle in Tabellen XVI und 
303 S. Der Dre Theil 345. INK. EH- . 
BE ., De 


V v 


205°. Cefihichten | 
Der Werf. dieſes Werks har von feinem Bieiße und (de 


- 4. 


» 


ser Geſchicklichkeit ſchon mehrmals ju ruͤhmliche Beweiſe 
gegeben, als daß mas nicht auch über dieſes neue Wer 
das giünfligke -Urcheil fällen ſollte. Rec. has dieſes Buch 


ſehr zwecktnaßig gefunden, und empfichle es der ſtudiren⸗ 


den Jugend als. ein.umenchehrliches Nachſchlagebuch, und : 
als ein. wichtiges Huͤlfemittel, fih in Schulkenntniſſen 


ſelbſt weiter fortzuhelfen. Ueberdieß zeichnet es ſich and 
noch durch einen fehe wohlfetlen Preis aus. Aber eben 


daher iſt auch dieſer odet ſener Artikel ſaſt zu kurz adge⸗ 
faft; denn der Verf. mußte ſich bey feinem Vortrage nur 


‚auf das Haupfſaͤchlichſte einfchränten; Die alte Erbes 
ſchreibung Hat der Verf. In feine Plan nicht mit aufges 


nommen. - Dieb iſt gu bedauern! zwar führer er die Ur⸗ 
Tode an: er Hätte derſelben ihre ſyſtematiſche Drbaung 


it wohl rauden Fönnen; aber Tabellen Härten auch hier 


eine ollgemeine Uebetſicht gewaͤhren können. Der NBerf. 


verſpricht dafür din eignes Werk von berfeiben; aber (6 


muß fi des Schälee nun fon ein Werk mehr anfdaf: 
fen, und. bier Härte er in aller Kürze Ales beyſammen 
gefunden. Meſes Wert Hat noch beionders durch die muͤh⸗ 


fans ansgearbeiteten Tabellen, welche eine vorteiffkiche Ue⸗ 
berſicht gewähren, fchr gewonnen. Die Tabelien erfires 
den ſich über Geſchichte, Mythologie, Chronologie, Phi⸗ 


loſophie, Literatur⸗, Kultur: und Kunſtgeichichte; fle find 
rheils Allgemeine, theils ſpecielle; 3. D. eine‘ ſpecielle 


chronologiſche Tabelle der roͤmiſchen Geſchichte, auch. eine: 
Tabelle der Erfindungen aus Plinius. Vor dieſen Tas 


bellen ſteht eine allgemeine Einleitung, welche fuͤr die 


Jugend ſehr lehrreich und intereſſant iſt. Verſchtedene 


Tabellen haben noch ein deſonderes Regiſter erhalten; 
Der dritte Theil hat auch 3 Anhänge:_ 1) Kurze Ga 


schichte der griechſſchen und roͤmiſchen Literatur; 2) Das 


riſche Marmorchronik; 3) Atphaberifches Verzeichniß der 
Pbitologen, deren Ausgaben der alten Sgriſtſteller und 


geführt find, 


! 


h 2 


‚ andere fie erlägtermden Schriſten in diefen 3 Baͤnden an⸗ 
| J 9 


. _e 


’ 


te neuere, woitiſche und 
Kirchengeſchichte. 


ee; 


Potemkin Ein intereſſanter Beytrag zur Regie. 
| rungsgeſchichte Katharina's der Zweyten. | Halle: 


u. Leipzig. i804.. 214 S. 8. 186 


«Ja ten 4 Japrgängen 179° — 1800) der Miderog u 
Friſchienen viele Aufſaͤhe unter dem Titel: Potemkin der 


Taurier, welche intereſſante Nachricht en von dieſem be⸗ 


ANuͤhmten Feldherrn enthalten. Dieſa Auffaͤtze find hier 


groͤßtentheils woͤrtlich abgedruckt. Zwar wird es in der 


‚ Rorrede auch bemerkt, daß jene Nachrichten bey dieſer 
Darſtellung zum. Grunde Hegen, und daß man ſich nur 
an das Wichtigſte in Potemkins Leben gehalten und-die _ 
i amerkungen bis auf Die neueſten Zeiten fortgefeßt habe; 
«aber ungeachtet der - geringer: Veränderungen und Weg 
laffungen und der unbebentenden Zuſaͤtze iſt dieſes Buch 


doch immer nichts: weiter, als ein unrechtmaͤßiger diad⸗ 
bus ſener aufge: 


. 
_ > . - . 
’ m’ ; 


« 
D 5 « . oo. 
Mm. 


—— ——— > 


Beytraͤge zur Kenntniß und Verbeſſerung des Kir⸗ 
hen» und Schulweſens in den Königl. Braun 


ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Kurlanden, geſammelt 
und herausgegeben von D. J. C. Salfeld. 


Sechſter Band. Erſtes Hat. Hannover, bey 


‚ben Gebrübern Hahn. 1304. 134 ©. 8. 


| : Due Wicht igkeit und Nutzbarkeit des Inhalis und 


dieſelbe treffliche Bearbeitung der Materien, wie wir fie 


chon in den vorhergehenden Stuͤcken dieſes Werts geſun⸗ 

‚ ben und geruͤhmt haben. Unter IV -Rubriten ꝛꝛnchalt 
biefes Stüd folgende Materialien: I. Geſchichte der Stif⸗ 
tung ‚and‘ ‚Eini tung der Konigl. Hoſſcuinſtiuren au Fr — 
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Hanncver . IT. Ueber lnterritöpeligen. IT ** 
Ber Klafififetien der Pischten in ber Metal. IV. rei 





he Berfahe, Trans, Tasfs uud Einfigunnsterden; due 


2. 


Reittunf 


Anleitung zu dem Unterricht der Kefruten der Kaval⸗ 
ferie auf der Aeithahm, verzüglidy für die Unter⸗ 


officiere beſtiamt, von Auguft vw. ’Eindenau, 


Kurfuͤrſtl. Saͤchſ. Huſaren Premierlieutenant, u, 
des Koͤnigl. Preuß. Verdienſtordens⸗ Ritter. 


eipzig, bey Boͤhme. 1804. 8. 10 æ. 


| Wenn dieſe Anleitung von den Unterofficieren vrfs ww. 
griffen, mad eben fo richtig ganz im Sinne des Berfe. aus 


gewandt wird, beym Uatetticht per Rektuten: fo würde Re 


gewiß ſehr nügen. Dec Verf. Ishrt den Rekeuten ſein 
erd führen, ſucht ihm die dazu mörhigen Handlungen 
der Fanſt ukd Lamit Eorrefpoudirenden Hüiſen ber Schen⸗ 


tel, aufs Moͤslichſte deutlich und begreiflich ga machen; 


und ihm barin eine Fertigkeit durch gut gewählte, grande 
Uebungen zu verfhaffen; nur bemerkt Rec., daß bie Ruhe⸗ 
punfte, worauf der Reuter eigentiic, ſitzen ſoll, und welche 
ihm hauptſachlich Haltung und Sicherheit geben, nicht bes 
ſtimmt ſind; welches ſowehl dem untertichtenden Nuteroffi⸗ 
ciere als lernenden Rekruten von großem Nuben ſeyn, und 
beyden Alles erleichtern würde. 
"Aw, 


ginanz⸗ Kameral⸗ und Policey⸗ 
wifſenſchaft. 
Zufällige edonken eines Weltbuͤtgers über gegen- 


berg,. 


waͤrtige ‚Dpodipeuerung. Germanien. (Königs 


DS 
t 


Eu 


. 
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‚Zufällige Gebanfen eines Welcbürgers ic. wog 
berg, bey Göbbels und Unzer). 1805. 43 ©. 
& 48: ' ‚ \ 

Es iſt gewiß für bie deutſchen Staaten und deren Verwal⸗ 
ter und Regenten eine große wichtige Angelegendeit, Brodt⸗ 
worh ud Iheuerung von Ihrem Lande alzumehren, da die _ 
farchterlichen Folgen hlervon erft in dem abgelaufenen Winter 
ad Srählahe fo ſichtbar geworden find. Jede Schrift, die 
Biefen Gegenfland zur reifern Erwägung und Berähtigung 
beinge, verdient daher Beyfall and eine günflige Aufnahme. 
Der Ber, ‚der: vorliegenden. »Sedanken« Hegiept fidy vor⸗ 

. züglich auf den Preußiichen Staat, dem er die Verfahrungss . 
are des großen Friedrichs II. in Anfehung der Kormwirths . 
- haft ins Gedaͤchtnißz zuräckrufen zu muͤſſen glaubt. Er bee 

mertkt, daß der grobe Koͤnig den Grundſahn angenommen 
habe: »daß in den Provinzen feinee Monarchie, der Preiß 
eines Scheffels Roggen, nie ı Thlr. oder = Thlr. a Br. 
ũbecſchreiten muͤſſe.« Er Hält eine reichliche Anfälung der 
Kornmagazine auch noch ſetzt für dieſen Staat aͤußerſt zweck⸗ 
mäßig, und glaubt, da ſich ſeitdem die Verfaſſung Polens, 
der vormafigen Korukammer für die Preußiſchen Staaten, Te, 
ſeehr verändert hat, daß der Landesherr als Berpächter feiner 
Domainen, ſich die Nataralpaͤchte der Amtsunterthanen, 
Die bisher den Beamten für einen Außerfl niedrigen Ans 
ſſchlagspi eiß verpachtet find, reſerviren und in feine Wagen - 
gine liefen laſſen muͤſſe. Der Verf. hat indeß diefen Vor⸗ 
flag jaſt nur hingeworfen, und es würde nunmehr auf das - . 
Hribeil. fachverfiändiger Kammeraliſten ankoramen, in wie⸗ 
ferne die Ausführung deffelben nach Der Kammeralverfaſſung 
“Red Preuß. Siaats möglich und zweckmaͤßig ſey. Inawi⸗ 
ſchen verdiene diefe Beine Schrift, die im Ganzen, nah 
dhenw Uitheil des Rec., eine richtige Tendenz hat; in viner 
Osmmlung der Über dieſen Gegenſtand ſprechenden: Ziuge 
ſchriſten aufgenommen zu werben. 


Technofogie. 

i. Magazin aller neuen Erfindungen Entdecun. | 
gen und Berheflerungen, für Fabrikanten, Künfte 
RAD: DCHLD.EWVERER, 9 ker, 
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210 Rechmalpgin. Ba 
Me, Defonamen u; ſ.wa Herouggegeben von S. 
F. Hermbſtaͤdt, König. Preuß. Geh. Rath u. f. 
mr K. L. Seebaß, Profeſſor u. ſ. w. und F. 
G.Baumgqaͤrtner, in Verbindung mit mehreren 
„ Sochverſtaͤndigen. Mit vielen Kupfern. ‚isipzig, 
—— —— (Ohne Jahrszahl, aber 19859. 
Funſten Bandes viertes,‘ fünftes und fechſtes 
0. Etüuͤck. 1786, 4. Das Heft ik... 
9, Meuds Magazin der Handels: und Gewerbskun 
E ‚ der Herausgegeben von J. H. Hildt und K. 8 
Seebaß. Jahrgang 1804. , Viertes Stuͤck. 
Mit ausgemalten Kupfern, Karten ‘und natur⸗ 
lichen Waarenmuſtern. Leipzig, bey Baumgaͤrt⸗ 
ner. 95 S. 8. Das Heſt 8. 


Da der Endzwec dieſer bepden techndlogiſchen Zeitſchrifuen 
bereitd im LXXXIX., XCH, XCV. und XCVI. Banbe ber 

N. A. D. Bibl. näher angezeigt if: fo hätt Rec. die Anzeis 
ge der erſchlenenen Bortfegungen derfelben für hinreichtud, 
mm. [diche bey der förtdauernden Gemeinnuͤtzigkeit des Ins 


ar ee ae 
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dhalts zur Durchſicht iu empfehlen. 
Einige Bemerkungen über die Hollaͤndiſche Ziegel⸗ 
fabrikation, von Fe J. E. Schulz, Königt. Pr. 
Kriegs⸗ und Domainenroth und Waſſerbaudiret⸗ 

tor unſ. w. Mit eiher Kupfertafel. Königsberg, : 
0007, by Böbbels u. Unzer. 1805. 34.©, 8. 6ge. 


Wem ig. unbekannt, wie ſehr es bey dem Ban unſerer 
Käufer and anderer Diaueriverke auf die Sfte und Kerm 
haftigkeit der Ziegel antömmt. Um fo auffallender iſt. es, 
era man bie. Unkunde und Prudelen beſnerkt, womit man 
gewoͤhnlich die Verfercigung dieſet Thonwaaren im vielen 
deutſchen Ziegelenen betreibt. Helland hatte von jeher den 
Ruhm, bey der Habrifationtere Mauerſteine, Dachpfannes, 
. Bu K inker u. ſ. m, mit der größten ‚Sorgfalt und Sachkunde 
BL ” Pe BEE 
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zu Werke zu gehen. *Es tritt, ſagt der Verf. der vorlie⸗ 
genden Schrift, dert eine formtliche ſabrikmaͤßige Theilung 
der Arbeit ein, fo dag ein Hollaͤndiſcher Ziegelbrenner, dee 
vieleicht bie ſchoͤnſten Mauerglegel macht, die Dachpfans 
. wen zur Deckung ſelnes Ziigefofens lieber von ſeinem Nach⸗ 
"Bar kauft, der etwas eifenhaltigern Thun auf feinem Sun — _. 
Nuͤck hat, und ihn daher: gu lauter Dadpfannen benutztz 
fi aber auch wieder die Flieſen zum Pflaſter feiner Stube 
die aus Groͤningen kommen laͤßt, weil der dafige Thon - \ 
mehr zu. Flieſen gerignet if. . Aber nicht bloß zwiſchen Jies 
geln, Dadpfannen und Flieſen wird dort ein Unterfchied 
macht; fondern wirkllch die Erdart Liner Gegend nut zu 
Inc geroiffen Sorte ganz Bleiner Ziegel, und Die Erde ei⸗ 
"nee andern Gegend wieder gu lauter Ziegeln von einer au⸗ 
dern. Sorie denutzt.« 


Es iſt daher ſehr intereſſant, daß Hr. Schutj tm 

der vorklegenden Schrift in ſeche Abſchnitten von den Eis, 
genſchaſten der Ziegelerde, der Zudereitung berfelben , dem 
DStreichen, dem Trodnen und Schneiden, und dem Eins - . 
ſetzen, Herausnehmen und Sorttren der Ziegel, Dachpfan⸗ 

en, Flieſen u, |. w., auf den Biegelegen in Hohand und 

orddeutſchland, mo gerade die vorzuͤglichſten Ziegel. bereis a 
set werden, handelt, und die verfiedenen Verlahrungsare 
sen beſchreibt. Nee. empfiehlt in. diefer Ruͤckſicht das. vor⸗ 
liegende Werk allen Eigenthuͤmern von Ziegeleyen, Baus vn 
Fi und Bauunternehmern zus naͤßern Durchſicht und 





- 


» 
—8O 


⸗ 


Zanawendung. 
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WVrermiſchte Schriften, 
Der Franjoͤſiſche Merkur. Herousgegeben bon Ju⸗ 
Hug Graſen von Soden. Dritter Jahrgang. 

Erſter Band. Erſtes dis viertes. Heft. Osna⸗ 
bruͤck. 1802. 1833. 3. 
Dieſes Journal, deſſen Fortdatter nach wiederholten An⸗ 
zeigen Trotz Allen Hinderniſſen werfprogen wurde, hat —* 
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213 Wermiſchte Schriften. 

früher aufgehört, als der Herausgeber ed erwartete. Aber 

kein Wunder! denn theils waren ale Nachrichten, welche 

ds enthielt, gu fragmentarifch ; theils verloren fie durc Die 
- pie Mirtdeilung ju.viet von ihrem Intereſſe, als daB das 
— Publikum ſehr geneigt ſeya Foonte, biefes Journal zu uns 

te . ” oe 

Man. 


“ 
t 
% 


Pokeach. Iwrim. Belenchtung einiger -moftifchen. Ä 
“ Allegorien und Hieroglyphen In’ naͤchſter Beyies 
.* hung auf den durd) Bohemanns Mißhraud) und 
. die. Bekanntmachung ſeiner Urfunden merkwuͤr⸗ 
dig gewordenen Orden der aſiatiſchen Beuͤdet, in 
Briefen an einen Freund in Amerifa. Bon Foß. 
asp. Velthuſen. Stade. 1804. 3196. 8. 
| ıı MR , | . . u . 
— Der Verf. iſt zwar dem Publikum aus einigen ſeiner 
Schriften z. B. Über das Hohelied ſchon als. ein paradoxer 
und excentriſcher Sehriftſteller bekaunt; allein dieſe Schrift 
übertrifft Alles dieſer Art, was man bieher von ihm kennt, 
wıd der hedräifche Titel (gu Deutſch: Der dem linden 
die Nugen Vefipende) widerſpricht manchem Theile bes 
Iphalts fo Fehr, daB man dadurch wohl geblendet; aber 
nicht erleuchter wird. Rec. giebt es geem gu, daß Hr. V. 
zufolge feines eigenen Berichts ©. a5. 29, bey der Okku⸗ 
pation feines Vaterlandes von fremden. Teuppen, wodurch 
‘, feine Hauptberufsgrfhäffte, die Kirchenviftationen und 
Eyndden, gehemmt warden, in den Zufland gerachen konn⸗ 
28, wo »bey oftmals ſorgenvoll durch wachten Nachten allers 
»iey Keine barmiofe Witzſpielereyen feine gefpannte 
»Einbildungskraft burdarängten ; «allein dach berechtigt 
ihn nach nice, fle nan aud dem Dablitum Preis zu geben 
beſonders wenn fie von der Art ud, wie die auf dem ers 
.- fen Bogen. dieſer Ochrift, [der eben darin verdruckt iR), 
die auch ein divinirender Apoll ſchwerlich gu deuten. wiffen 
wird, Rec. bar wenigſtens nach mehrmaliger Durchleſung 
- Minen vernänftigen. Sinn hinein bringen koͤnnen, und hu 
\ 
ſihh daher begnügen, einige Stuͤckt davon jur. Probe ahyne J 
War 2 - . sche 
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” 


= ‚»nithen Kuͤſte weggeblaſen, dur ‚den. innerhalb der 
\ 
m fe: 
avon den teifenden Ziinmergefellen aus dem- (Deu 
‚ birgsdiſtrikt Bibtim über Land nach Para. toms 
„men konnten GHotel. & 291”ff.) - den Vogel Phoͤ⸗ 


L 


, ” . . . u. { . 5 

IJ. C. Velehufens Pokeach Iwrim etc, _ a13 
ſHreiben, um dem Pubiltum das Uetheil zw überlaffen... 
"©: 11: »Der wahre Jude, mie ihn der bumanſte Bu 
»feßgeber, der beſte Lehrer und ‚größte Mirnfchenfceund, - 
zund die beuben raſtloſen Apoſtel, zu Folge echter Urfum 
»den und umkaflricter Protokolle in genaueſter Leber. : 


»einfiimmung und Harmonie unteränander uns charatte⸗ 
»riller haben. Wiofes. Iehova euer Gott hat die Fremd: 
»Uuge. lieb, daß er ihnen Speiſe und Kleider gab; das 
runs ſollt ihr auch die Fremdlinge lieben, denn ihr ſeyd 
ꝝauch Fremdlinge geweſen in Aegyptenland Deut. X, 18. 


nf. Vergi. Spieil. Faſe. 3. p. 318 ſqq. meſ. 2. Chri. 
Bſtus mit dem Seuguiffe- feines liebenswuͤrdigſten, ver 


»trauteften Bufenfreundes: fiche! ein rechter Sfrarlit, in 
zwelhen Byrin Falſch il.“ Und nun böse mag dir Noce 
gu den unserlirihenen Werten: »Schade, daß der Sig. 
anatſtern feine Dokumente. nicht allein bey der Redaktion, 
mir des burahgängige Mangel des Zuſammenhangs eis, 


2 mweifß; ‚fondren auch bey der Kenfur, wie man aus der 
Rüde: in den Seitenzahlen, und den Lappen der ausge⸗ 


»fchaittenen Blätter (wenigſtens in zwey von mir vers 


v„glichrnen Erxemplaren) fickt, uns nur zerriſſen liefert, 
»benn- aus diefem gelehtten "Buche lernte ich recht viel: 


Kunter andern mit Huͤlle ehemaliger Wahrnehmungen 
»von Spuren, wie Phöntzier von der weilichen afrıfaz 


»Benvezirkel‘ Beländla aus Oſten brſonders Norkoll | 
shenden Wind nach Cubaͤ bingesrirbem poorden, ey 


anig (Hobel: ©. 376. 285.) noch genaner Irnnen, als . 


nich ihn zwar ſchon feit Dem Jahre 1785 (umernuͤtzt 


»durch belehrende Geſpraͤche ums bie Biblochek deu ſel. 
»Grafen von Veltheim) gekannt hate. Ich verſtehe. 

»und begreife naͤmlich jrur, male, wann von, der Hitze 

ades Feners unter dem Sschmeltiegel odor von Dee. 
Sonnengluth dem flüchtigen Wierkumius beyde Fluͤ⸗ 


»gel. perbtennen, ‚unter Binfluß dea Morgenſterns 
»neueften: Brfmdung des Gberchacham, den geheim⸗ 


»Q ans Auediilber, Ziipfer,; und, nach ‚der aller⸗ 


»nißvollen Punkte aller Weſen Usprineip, zu Folge 


»des mantıhäifthen. (von Bayle uertbeidigten) Idea - 
J u . 9 3.. ur 


\ »lis: 
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»lismus, in den Zirkel binein geſchoben, O und: 
»den vierſtrabligen Stern behende unten abgeloͤſt, 
»aus der Venus und ibrem Kupfer 2, zuletzt das. 
zofirum Jolis ,; fein aftealifches (Gold im Munde, 
»vbervor geben muß!!n. SL BaIos miara nos coßıaz 
nun yywrewg!!iee Rec., der von der ganzen Note. fo - 


gut mir gar nichts verſteht, ſieht ſich wenigſtens am eis | 


ner Verwunderung veranlaße, wie der Verf. ſolche Macht⸗ 


ſchwaͤrmereyen einer gefpannten Einbildungskraft an die 


Gpitze eines Buchs ſtellen konnte, welches den Bliüden 


8 


Grozu Rrc. mir dem größten Theil des Publikums ge⸗ 
hoͤrt) das Licht geben ſoll? Dennsch ſind von dieſer Art 
faſt ale Stuͤcke des erſten Bogens. Geht man zu der 
folgenden Vorrede uͤber: fo wird man durch den Anfang 
derſelben ſaſt eben fo uͤberraſcht. »&eele oder Pſyche 
hieß In der gemtinen Volksſprache der Pelasgar, lange 
vvor den aufgeklaͤrten Zeiten Alexanders, wie und Defien 
»Lehrmeifler Ariſtoteles der Welsweife meldet, die Kobl⸗ 
»sgupe, ann fie ale Schmetterling aus ihrem plagen» 


nden Leichentuche hervor ‚Mag. Ein neh Fröhlicheres 


»Sinnbild von einer uns Menſchen bevorfiehenten großen 
x*Verwandlung, wÄätde da das freundliche, Unſchuld 
»fprechende Beficht eines: AAnglings feyn, der feine 
nmoch blaͤhendere mit beitern ſchmachtenden Blicken 
»aufwärts ſthauende Schweſter in feine Arme eins 


nſchließend ſanft empor ſchwebt, wie die Engel (Bote 


Sites an den Sproſſen der Leiter Jakobs, oder den 
‚ »Evanten Kazarus auf ibyen dänten hinuͤbertragend 


“in Abrabams Schooh!!??« Schreitet man aber 


I zur Einleitung ſort: fo wird man in ein ſtummes Erſtan⸗ 


nen verſehzt. Dre. Anfang derſelden Gıbt als eine wahre 
Apokalypſe des: Orfents fo ans »Um bie Zeit der Neite 
»des terroriſtiſchen Aprilmonathe, unfers biuifchnaubens 
»den 8ogten Jahres fiel. mir in ber erſten“ Nachricht 
»des Haniburgiſchen Korrefpondenten (Beylage zu Mir. 66) 
unter Den vier. dort zuerſt and Licht gezogenen VBorſteher⸗ 


 »namen ber fogenannten aflesifhen Länder in. dem Titel 


»Rokeach Ibrihm das. zwryte Wort mit’ einem griechie 
»iben Betha vusgedruͤckt, und das zum B gehörige H 
„hinter dem Bachſtabd I herum gedreht, wie ein Blitze 
»ſtrabl ins Auge, der nochwendig blenden mußte, Ir⸗ 


Some anfaftberen Wrfeblehaber von Galdıtudern- mb Sri 


| \ . »flere 
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 aftanfefern, dachte ih anfangs, ebe ih noch ihren neniſten 
» Thalmud erblickt, oder die kaſtrirren Fragmente ihrer Ges 


»mara, der Signatſtern hetitelt, geleſen hatte, wenn ber. 


‚ »Benugftern. ober Luciſer, genannt Sohar- Alter, 2; Brus 


»ber des Sear- Apis oder,des Adon Olirig, O, der Iſis- 


 »Aflarte,, >, und des Hermes- Anubis 3, vielleicht bier: 


“ale Chacham,.Hackalit feinen magiſchen Einfluß In diefes 


2geheimnißvolle Zahlenlotto ausgeübt Haben ſoUte, Fonnen; 


iwohl ſchwerlich einen andern, als den Ibrahim - Zerdufcht,, 


— ⸗⸗ 


das iſt den Abra-* 


u 


„den Fteund Gottes und des Feuert 


»ham - Abraxas. der guoflifh salerandrinifchen Kabbaliften _ 


im Sinne gehabt Haben. Allein fobald ich das Ohr ſpre⸗ 
vchen ließ (wie war dieß anders möglich, qis etwa in einer. 


»Viſton ) Höre ich auf den erſten Klang, daß Die alte. - - 


»fieben Farben fpielende vofenrasbe Maske des Sohns 


"»der Morgenroͤtbe, nach deflen zordaſtriſchen Kunſtre⸗ 


»geln ich zwar. die todten Konfonanten. allerdings richtig. 
»bucdflabiree (uöllig apokalyptifch und dem Rec, gang unvste- 
»naͤndlich) mein Auge getaͤuſcht hatte. Beyde Wörter find- 
nämlich (ſo wie. aus Pſ. 845, 14. der Schomech, Nophe- 
»lim) aus Df. 146, 3. entwandt. Ihre Bedeutung: iſt 
a»Eıner, der den Blinden die. Yugen Öffnet, «« oder nach 
äder wellben Priefterzunge des Frater a Scrutato in der. 
»roͤmiſchen Kirchenbibel, deren Gebrauch im Signate; 


»ſtern noch auffallender wird, dominns illuminat coecos.: 


*Alſo bereits ehe ich das Hauptbuch Sannte, welhrs uns 


 »der Herausgeber am Schluſſe des Werks, vor dem epilo-, 


⸗ 


»gus galeatus gegen feinen moraliſchen Feind Soßlen, als 
»bis auf bie zehlloſen Schreibfehler und groben Granimatl⸗ 
»talſchnitzer mit gewiſſenhafter Genauigkeit abgedrucktes 


ꝝdipiomatiſches Dofument, und folglich authentiſches Drie 


»ginal ankündigt, konnte mein Ohr ſofort zwiſchen des he⸗ 


»drälfhen Hauptſprache einıs geuͤbten Sprachmelſterg Die 


valexandriniſche unge, unzerſcheiden (mic? wird nlcht 
ꝓgeſagt). Zum Bewelſe, Daß der sbeologifche Juͤng⸗ 


pling und kuͤnftige Aandprediger, welcher auf eigne 
»fefte Ueberzeugung als ein freyer Vernunfimenſch 


v(wie man, jet ſpricht Anſpruch machen, und dem 


1 


f . 


»nach feſten Ueberzeugungen bandelnden freyen deute . .. 


»fcben Kandmanne ſich dereinſt sum Volkolehrer aus 


»biesen will, einige Defaunehaft oder vielmebr Ders: - 
nn | ram 


au⸗ 
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vtraulichkelt fit dem helleniſtiſchen Dialekt ſchlechter⸗ 
»dings nicht entbebten kann.« — Eine fellfeme Kons 
ſequen;! Als wenn jeder Laudprediger auch dagu berufen - 
"wäre, die Geheimniſſe ver Allatifpen Manterey gu entbecken? 
ndeffen ſieht man doch aus S. 532, was dem Brrf. eigent⸗ 
ih in Harniſch ſetzte. Es war die entdeckte Befährlichkrig 
biefre D’dens. Er erihrad vor dem Kabbaliſtiſchen Beu⸗ 
der Thornim Behmalorb. »Denn entweder id befragee 
„mein Ohr: Jo tönte Tutunin; mit einem Ter, nad der 
‚bellenifiifch / daldäilchen Junge Pawe, oder nedh- bir ben 
»bräifhen Geammatik und als Lofungswort geräftzter Nit⸗ 
.. ter" fchneller ausgeſprochen Tarnim, rupavvo, Futſten 
wand ihre Miniſter! oder mis Buxtrofs eigenen Worten 
»(Lex. Chald. pi 519) tyranni fatrapae, priscipes; po- 
. tentes ote.« Bir es aber nur wahrſcheinlich, daß ber 
: Orden dad beemnrhete Wort, welches ganz das griechiſche 
rupavvos mit chaldaͤiſchea Buchſtaben und Konfıgaron iſt, 
gewählt haben follte, wenn er eine biutdürkige Abſicht Bine 
hinter verbergen wollte, Ba es fo leicht gu entdecken war? 
Das Unterrichtennfte in biefer ganzen Einlettung if ein 
Briel des Poſtor Storch aus Nordlarofina, welcher dem 
Verf. Beranlaflung giebt, die Abhandlung ſelbſt, oder bez 
fer feine Rhapſodie, In Briefen fortzufegen. Dieß muß 
‚ wm fo mehr auffallen, je wenlger dem Paſtor Storch ar 
‚ Bee afiarifchen Bruͤderſchaft getegen fein kann. Dee erſte 
Brief enthaͤlt zunaͤchſt faſt nur einen Auszug ans des Vfs. 
»Rommentar aͤber Das Zobnliede und dem. »Ame⸗ 
ebyft,« woraus dem Rec. ebenfalls fein Licht für dem ge» 
genwärtigen Zweck hervorleuchtet. “Durch die feltfamften 
Kombinationen vermittelt einer noch ſeltſamern Alliteranion _ 
werden alle Weſtaegenden in Berbindung sgefektz 3. ©. 
Phoͤntzilen mit.Eube und Peru mit Teylan, mobey 
man kaum feinen Augen traut, ©. 92. »War Cuba von 
aber arabiſchen aͤlteſten Venus, ber noch feht in Mekka mit 
‚ »Dstutation verehrten Caba bie frühere Ausſprache (mie 
»benn in der pelasgtfchen und heirurifchen Uebetſetzung vom 
»Caba Bybos, Kubus das u geblieben z die arabifche Bes 
»beutung aber Buba die Jungfeaufchaft, aus einem in 
nGprien ncch ieh wahrgunchmenden Sebrauche zu entraͤth⸗ 
»feln, audy nicht weniger in dem aus Cuba und Bel gu= 
»femmen gefloffenen uralten Diondgögen Kübebe um Kü- 
»beie ſehr merklich if); fo ſchiene, weil fene Bere Ä 
au u En nn A 
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auf weiche der "Meeteshröhhr ben Phönizie‘ hintrieb 
»grade unter den Eingebornen bey Columbus Landun 
»diefen Namen als einbeimifc geführt hat, die Spu 


».  »niche fhlechrerdingd zu verachten; [daß nämlich ein va -- 

3Weſtinden verſchlagener Phönizier Über die Landen, 
.. smab Südamerika gegangen ſey, und weil er dort die 
»immthoͤlzungen wieder fand, die er von Oſtindien hee 
...ntannte, das Sand Peru (wie Ceylan wegen ver Frucht 
sbarbris in feiner Mutterſptache Heß) genannt Habr).e 


. I - 


Befindet man fih einmal nah Weile Alterer Theologen 
auf dem. Felde einer ſolchen Alirkrationsfabrit, wo auß 
ver hebräifchen Sprache Alles erklaͤrt werden foll: fo it 
man für- Die Hiſtoriſche Kriie verloren: denn Art Ginn 


bafür Bann nice mehr-.nuffommen. . Mit dem sweyten 


Briefe fängt Bas weyte weft ber moſtiſchen Adsgoiteg 
und. Hteroglyphen an, worin der DBerf. juerſt den Brie 
des Paſtor Storch beantwortet, "und alsdann durch eis 
nen geivaltſamen Uedergang auf-- feine Materie surüd 
formt. ‚Darauf folgen »Miauterifche Pbantajien und 


„Träume eines Pflgers' auf feinem Burchzuge durch 


. 


adas Land Bochim in den Testen fieken Mionarben 


fernen aus den Pſalmen und Propheten, iheils Lies 


„des Jabrs 1803 nebſt etlichen ernfibaftern (Heiflens 
»erbebimgen.« Hier findet man theils poetiſche Ueber⸗ 


er von ſchwacher Poeſte vermfihten Inhalts, und im 
Seiſt der aſlatiſchen Braͤderſchaft gleichſam als wenn der 


VWerf. dadurch den Orden aufs Neue beleben will, Nee, 


tann hier, um des Raums zu ſchonen, nur den Anfanz . 
eines Lirdes von der letzten Art zur Probe auffehen: - 
»Der fechtende Wüchdedergefell von St. Janus zum 


 »boben Giebel.« 


Schneil ohne, Starm Im feurigen Lauf, RS 
MU Elias Wagen zum Himmel hinauf, m. ſoto. en. 
: oo. | 95 3 — 


Ob ein Turkopal mein Vater iſt; 
Ich bin ein redt getaufter Chriſt, 
m Ballet, nit im Sonnenſtrahl: J 
"Ad od ich auch ſuͤrze vom Giebel Ind ‚Ebd, 


4 
D 


8 


71 Bo Räuber und Worberwohl ohne 3 


: WuBauren; fein Tieger , fein beüllender Led - 
Macht im ſchaudrigen Walde uni furtians und ſcheu. 
ch fahre ftets fröhlich vont @febel herab, — - 
n mic beten der Stecen des Herrn und ſein Stab. 

Einft. Fährt die Seele, die⸗Gott mir ga, °— — 
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. tragen. (Immer ein ſchlimmer Umjland f 
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. DO num biefes fo recht iß, ‚darüber. mag.ber Das 
—— der aflatifhen Bruͤderſchaft entſcheiden; Denn 

die Kritik ſchweigt lieber aus ‚Schonung. . Darauf folgen - 
um Schluß noch Sioffen ala Noten zu Dem vorangegans - 
—* poetiſchen Text; weiche aber eben ‚fo verworren 
ind, als alles Uebrige. Der Verf. ſcheint dieß felbf ges 
fühle ju Haben; denn er entſchuldigt ſich in der Nachſchrift, 
daß er aus Mangel an Raum beſchraͤnkt worden Fey, dem 
noch erforderligen oder ‚veriprgchenen Beweis; dev zum 
Theil nur bingemorfenen Ideen —— abzu⸗ 
uͤr dieſe Schrift} 
Auch gehe es ihm. für jetzt wie Hallen 

| fühle meiaen Geiſt in jeder Zeit enmatsen, 

Aehrkeinen Keried, a he Aut u ” 
Davon kann ſich Rec, um fo. leblafter Überzeugen, weil 
ex fih durch die Leſang .biefes Buchs in eine. ähnliche 
Stimmung verfegt Tähle- „Allein da noch Materlalien ges . 
nug zu einem zweyten Buche übrig. And; fo kuͤndigt ber 
Verf. Diefes unter folgendem. Tiyl an: »Befeſtigungen 
meiner Brüder im (Blauben au Gott, Unfterblids 
eit, und Acht biblifdhes Chriſtentbum mit ernfie 
- Warnung. vor. Schwärmerey und Myſtik, nebſt 

fortgeſetzten Briefen, an einen, Freund 39. Salsburg, - 
obnweit Selem in Vordkarolina, über den Unter. 
fchied zwiſchen Maurerer und. edler Hauberrn mens 
Tcenfreundlichen Bruververein, unbeſchraͤnkt durch 
Kodhceen auf Erdboden, Zungen, Meinungen, 
laſſenabibeilungen, „der fonftige Äußere Perbälus 


niſſe««. Der Preis fol auf jeden Fall für.die. Gubſtr 


benten nicht über einen Thlr. gehen... — , Frage may 
nrun nach der eigentlihen Dieknung des Verfe, über.den .- 
- Orden der aflatifchen Brüder, und nach ben difioriſcen 
Reſultaten, die er darüber herausgebracht Bat: To Haft 
"ih beydes fehr ſchwer heſtimmen. Die Permiſchung un⸗ 
tet einander, bie Verworrenheit und unendlichen Abſchwei⸗ 
fungen (his zu dem armen Sünder in, Hamela, den der 
Verf. zum Schafot begleitet) And fa groß, daß mar nice 
zu viel fagt, wenn mean behaunter, der Verf. habe ſtatt 
Zie Apokalvpfe der. aſiatiſchen Bruͤder zu eutziſern, eine 
neue Apokalypſe geſchrieden, die ein jeder erklaͤren mag, 
A gut er bann. Bey dem Geſtaͤnduiß ©. 61. un 


‘ 


R 
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“non der enornien 
verrſcht. Da der Merf. endiich S. 10 ſeine Gruͤnde zu 
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ie gu einer: geheimen Geſellſchaft und auch nicht zu den 


Freymaurern gehört habe, muß es fon auffallen, daß er 
dennoch die Geheimniſſe der aſiatiſchen Bruͤderſchaften zu 
enteäthfeln ſuchte, wozu ſich wohl nar sin Bender aus ben 
Höheren Graben aufgelegt finden kann. Die bloße Entzlefe⸗ 
zung und Erfläcung elnzelner orientalifchen Worte If Lay 


nicht hinreichend, fobald man ihre Fymbolifche Bedeutung 
nicht weiß, welche durch bloßes Nathen und Konſequenz⸗ 


machtrey heranszubringen ein mißliches und hartes Untetq 
nehmen ift, dem fi der Verf. ale Menſchenfreund, wovon, 
er ſelbſt in diefer Schrift fo viele Beweiſe giebt, nicht haͤtie 
unterziehen follen, Wenn er aber deſſen ungeachter über, 
den Orden der aflatifchen Bruͤder etwas fchreiben wollte: 


fo erforderte es unſtreitig die Achtung fir das Publikum, daß. 


— 


es mit Ordnung, Deutlichkeit und Praͤciſion geſchah, wo⸗ 


von ſtch in dieſer Schrift gar feine Spur ſindet. Rann ihn 
etwas dieſerhalb entſchuldigen: fo iſt es feine duch ſchwer⸗ 
maͤthige Ahndungen der Zukunft beym Erinnern an die ver» 


die furchtbaren Vorzeichen des jeglaen Jahrhunderts allzu 


ſtark angegriffene kraͤnkelnde Phantaſie, wovon er S⸗ 


30 — 52 yricht. Irrt Rec. nicht: fo find die Hauptidten 
des Verfs. etwa folgende: »Der benannte Orden iſt hoͤchſt 
»gefaͤhrlich für beſtehende Staatsregierungen und Regenten. 
»Selbſt die Ermordung des letzten Königs von Schweden 
»ſcheint damit in Verbindung zu’ ſtehen.« (Erpiefen IA 
diefe Harte Beſchnidigung nicht, und ohne den buͤndigſten 
Deweis folite man nie eine ſolche wagen). »Der Orden 
»fcheint bey den Kreutzzuͤgen entſtanden zu ſeyn, viel aus 


aden Meinungen der Druſen aufgenommen zu haben, lange: 


„mit einigen Moͤnchgotden der roͤmiſchen Kirche, den Das, 
aminikengen und Jeluiten, in Verbindung geweſen zu ſeyn, 


und fi endlich aüch über Dis Proteflanten: ausgedehnt zu: 
»haben.« Bo ungefähr Hat der Rec. den Verf. dieſes auf. 


ſchlechten Papier ſchlecht gedruckten Buches, durch welches 
ee ſich mit Muͤhe durchgeardeiter hat, verßanden. Viel⸗ 
teicht proteſtirt aber der Verf. gegen ale diefe Meinungen 
als die feinigen, 'und. fo wuͤrde dieß nur ein Beweis mebe 

Verwirrung ſeyn, Die in dieſer Schrift 


haben verſichert, »die ihn bewogen, die Societaͤten ale 
nam Titeblate dem Publikum zu bekennen, deren Genoſſt 
N vn 


⸗ 


fleſſenen blutſtroͤmenden zehn legten Jahre des vorigen, un, - 


+’ 


r 


920. | Bermifgte Schriften, or 


ou ſeyn er MG zur Ehre rechnet: « fo Hält fi Rec, ver⸗ 

pflichtet, die ganze‘ Titulatur am Schluſſe noch Binzuzufäs 

. Kerr Bit Doktor der biblifchen Theologie: 

nd Magiſter der Pbilofopbie, Ehrenmitglied der 

erzoͤgl. Braunſch. Klneb. deutſchen Gefellfchaft in: 

"elmftäds, der Kurfuͤrſel. Heſſ. Befellfchaft der Alters 

- , sbümer in Raflel, und der zu chriftlich » patriosifchen 

Dienfileiſtungen vereinigten Geſellſchaft der Deutſchen 

im Staate von Veuyork; Generalſuperintendent der 
Kersogebömer Bremen und Verden, ‚Bonfiforiak - 

.. "garb, auch Mitglied der ebrwuͤrdigen Autoninobruͤ⸗ 

derſchaft in Stadee..... 


Vec. verbindet hiermit eine kurze Anzeige von pweh 
Bogen, die ihm noch zur Recenflon nachgeſandt find, und 
| folgenden Titel führen: at, ; 


€ , . un . . a 1—— or 
gi (che Winfe über Achte und unaͤchte Freymau-⸗ 
‚"reren, von D, Johann Caspar Relthufen, Ger. 
neralſuperintendent der Herzogrhümer "Bremen 
und Verben. Leipzig, bey Cruſius. 1804, 31 


Die M. A. D. Bist. pflegt ſonſt nicht Ochriften-üßer die- 
IJreymaurerey anzuzeigen. Da aber der Verf. einen gewiſ⸗ | 
fen Namen in der gedachten Welt Bat, um fo originale: . | 
feltfam tft: fo maden wir eine Ausnahine. Hier macht 
der Verf. dem Publikum beiannt, daß er Einiges, wong er- 
in der vorigen Schrift noch nicht Deutlich fagen durfte, 
näher auftlären will, und kuͤndigt ein neues Bud an, uns 
ser dem Title: »vhiſtoriſch = kritiſche TNachforſchungen 
über Urfprung, Fortſchritze und allmäblige Xusarı - 
tung. dee Baukunſt icländifcher Aliſchotten aus’ der 
afiasifchen Jobannisſchule in Schwärmerer und My⸗ 
Ri, Pucianismus, Rofenlreutzerey, Idealiosmus u. 
ſ. w. Lipzig, bey Cruſſus. ı805.«-: Supbſtriptionspreis 
$ Thlr. Zugl ich fol es fuͤt die Beſiher des Pokeach Iwrim, 
welcher ˖mehr eine aſthetiſch bearbeitete Schrift ſey, 
(Ein ganz unerwarteter Geſichtspunkt, auf den Mer. nie 
von felbſt gefallen ſeyn warde) dur sinen beſondern 
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Nebentitel der zweite Band. der Beleuchtung einiger 


‚ Alegorien und #“lerogiypben werden. Die. Pros - 


ben, welche der Verf. hier vorläufig daraus giebt, erre⸗ 


gen nicht das beſte Vorurtheilz denn es wird hier aber⸗ 
mals das Verſchiedenſte an Hrt und Zeit ‚gepaart. und 
. unten eineriey‘Sefichtöpundt gebracht, fo. daß ſich wieder 


gar, feine Spur von hiſtoriſcher Kritik finder... Man höre 


+ B. ©.3.7. folgendes: »Wichtig merden, fo bald mag _ 


HE Velchuſens hiſtoriſche Winkere aaa - , 


N 


\ 
x 
en 


das Band zroifhen jenen auf eine fünfte Univerfalmos 


»narchie in Serufalem oder ia der Melchiſedeckloge zu 


»&alem (Pokeach &. 149) . hoffenden. Levellers, und. 


»hem myſtiſch Politifchen Thaber der Maͤhriſchen Brüder 


»kennt, (auch die Vollsmenge der Abrahamiten in Böts- 


. men, befonders In Prag, zur Zeit‘ des Huſſitenkrieget, 


„erwägt und damit vergleicht) Trajans Bebruklickiiten, 


vwarum ee. des Plinins Vorſchtag einer Huͤlſdanſtalt ge⸗ 

»gen das in Nikomedien bemerkenswuͤrdige Anhäüfen von : 
 Reuersbrünften, ‘die Errichtung einee nur aus 150 . :. 
“ »Mfann beflebenden Simmergefellensunft, mißbillige 


»te, weil er davon, befonders in Bitbynien, Bons. 


‚fpirationsnerbrhderangen (Blubs,. Harkridld) bes 


Horgte n..f wie Es Heiße zum mindeflen die Belrhu 


ſamkelt mißksauchen, und fie. dem Gefpötte Preis geben, 


wenn man auf dieſe Weife aus der Geſchichte aller Zei⸗ 


ten und Länder Etwas heraus greift, and ihm Fine pas 
rabore Verbindung. zu geben fucht, die nur für einen 
Ghmasfinnigen bedentungsvoll fenn kann, einen vrrfiäan\ 


digen’ Dann aber anekein muß. Warde ein ſolcher Miß⸗ 


Bräuch der Gelehr ſamkelt agemeiner werden: fa ware es 
um die Achtung derſeiben geſchehen; denn ſelbſt der Uns 


gelehrte von Bildung, beſitzt zu viel gefunden. Mene 
ſchenve: ſtand, als daB er die Wißgriffe und Auſswuͤaſee 


einer phantaſtiſchen Selehrſamkeit nicht son Degen vera 
lachen ſollte. Am Schluß yört man noch, daß Jar. Bo⸗ 
bemann, jetzt Kaufmann In - Hamburg, niemals. cin: Mit⸗ 


glied des" afiatifchen ‚Dedens‘ gewefen zu ſeyn verſichert, 


und den Pokeach Iwrim in: eine oͤffentlichen Gezenſchrift. 


3b berichtigen gedenkt, weiches chm leicht werben: püufte, 


Die vote Entſchuldigung des Verfs. in Hinſicht des et⸗ 
ſten Pankter, daß er diefed mie Dim Publikum bons fide 
geglaubt Habe, wird Hr. Bobemann ſawerlich genuͤgen, 


imn ſofern ſich Hr. B. darin immer aͤbereilt het, daß I 


- 
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2 Vermifchre Schriſten. “ 


- anf das erfie Gericht von der Verwanteſchaft des Kirn. B. 


mit dem Orden eine Öffentliche Auflage ergeben Heß. Ue⸗ 
vrigens wäre zu wänfchen,, daß der Verf. bald wirder durch 
die Kirchenvifltationen und Synoden in eine, näglichere Thaͤ⸗ 
tigkeit verſetzt werden möchte, ale dieſe Gchriftkelleren if, 
wobey ganz gewiß nichts Heilſames beraus kommt, wie den 


WBerf. alle verfländige Freunde verfichern muͤſſen, wenn fle 
aufrichtig fey wollen. on 


K 


Der. rechtſchaffae Drofeffionift ; ein Taſchenbuch für - 
“ alle Handwerker. Erſter Theil, 165 ©. Ziver- 
. tee Theil, 130 ©. Aus eigner Erfahrung auf 


gefetzt von einem ihrer Freunde. Neue Auflage, 
" Meißen, bey Uz. (Ohne Jahrszaht). 8. 2 MP. 


5, Der zweyte Theil auch unter dem Titel: 
Allgemeines Handbuch beym Handel und in buͤrger⸗ 


. 


lichen Haushaltungen. Bun 


Da erſte Theil dieſes nutzichen Taſchenbuche enthaͤlt eine 
Anweifung für reiſende Handwerksgeſellen, wie fie geſchick⸗ 
‘te, gute und gläcditäge Menſchen werben und mit Vorthell 


ihre Wanderfaft zubringen können; der andere ein Hands 


and Haifsbuch mit allerley zweckmaͤßigen Auflägen im Tas 
Beten für Handwerker, Haasvater und Handelsleute. Der 


Werf. zeige ſich darin, als einen erfaßenen ſachtundigen, 
für das Wohl feiner Michfirger herzlich erwärmen Marin, 


and hat zugleich ſeht gluͤcklich den feiner Leſeklaſſe augemeß⸗ 


nen Ton getroffen. Auch bewetſt bie neue Auflage Seffeiben, 


daß fein wohlmeinender Rath, feine bidachten Werfchläge 


und fein geſammelter Erfahrungsſatz in die Gemuͤther Ein⸗ 


gang gefunden hat, denen er nuͤtzen wollte. Moͤchte boch 
auch die‘ praktiſche Anwendang nicht fehlen und recht viel 
taugliche Menſchen durch ſie gebildet werden! Herzlich 


wanſchen wir dem braven Verf. dieſen Lohn ſeiner preiswuͤr⸗ 


digen Bemuͤhungen. — 
en : —— En; 
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VOoldhaiſches Taſchenboch a; d. Jehe 1805. 223 


1. Sechaiſchs Taſchenbuch. auf das Tape 1805. 


." Mit obfern Gotha ‚ bey Ettinger. 108 ©. 


nn 12. ı RE: 3 x. W J 


. 


. Tyroler Aimanach für 1805. Wien, bey Dis 


feinen alten X 


gen. 332 S. 8 ae 
5. Hamburg und die umliegente Gegend, in hiſto⸗ 
:  Tifcher, ‚geögraphifiher. und ſtatiſtiſcher Hinſicht. 
Ein vaterlaͤndiſches (2) Taſchenbuch auf das Jahr 
1805. Mit 3 großen und 4 kleinen ausgemaiten 
Kupfern. Hamburg und Altane, bey Wollmer. 
79,8. Tofhenform 1 8. 


*. XJ d 
Dis Taſchenbuch Ne. 1, obgleich an Bogenzabl geringer, 
als gewöhnlich, — dem Iphalte nach, noch immer 
erth. —— ſiatiſtiſche Webers 
ſicht des ſchwediſchen Reichs, Did politiſche Rechen» 


kunſtẽ, die Bemerkungen Über das Xitterweſen des Mit⸗ 


4 


telalters, das Chaos, und die Beſchrelbung einer ſon⸗ 


geſammt Iefehswärbige und intereſſante Auffaͤtze. DSleß 
das Werdienk des Herausgebers Der Verleger hat für 
ein anfändiges und gefälliges Aeußeres geforgt. Außer 
den Titellupfeen des deutſchen Koijerd ı und des Schwedi⸗ 
fügen Koͤnigpaats, findet man noch zwoͤlf andere, zum Theil, 


yon artige Bildchen won alten Gehaͤnden und ausländiihen. | 


oltertrachten. on 
Sie. an der vierte Jahrgang eineh Almanachs, pre 


‚. Bariftjihe und. natucbifterifhe Nachrichten, inteteſ⸗ 
fante Anekdoten und Lebensbeſchreibungen verſtörbener, um 


J Tyrol verdientet Männer, Dieſe Erwartungen werden hier 
auch zum Theil erfuͤlt. Der Herausgeber giebt Die Ge⸗ 


ſchichte des tyroler Bauernkrieges von 152% aus einer 
— des throl. Kanzlers Burchlechnet, und hiſtoriſche 


tigen von den Herzogen von Meran; beſchreiht mehrere, 
tomiſche Monumenqe in Tyrol; lieſert den Nokrolog oͤrey⸗ 
TE 


/ 


* 


derbaten Wild⸗Schweinsſagd auf Sumatra, find ind - 


feiner nüglihen, Tendfnp wigen,: Aufgnunterung ‚nerbiene, 
| uni diefer harten, des Leſers Hiflerifche und politifche Auf⸗ 


/ 


FLY Vermwiſcht⸗ Echriften. 
als Scaaumnuer und Gelehete, verdieuter Dreler, 
elem ſtatiftiſchen Apris von Vogariberg ,- cine Befdweibutig 
ber Reicheſtadt Lindau, und der Reidegraffpatt Rorben- - 
fels: aber das wie? mit beim demi Leſer das alles geboten 
wird, iſt nit das vmpfehlungewärbiefte. De drep 
erden Mammern find kanm lesbar, fo Yarbarifh, I ' 
lig. und trocken find Styt und Vertrag, Ertraͤglicher findet 
mas #& in au folsenden Auffägen unterhalten. Aber au 


ihnen mangelt es an aßer hifoeififen Kunſt, an jeder An 


Muth der Diktion: Eigenſchaften, bie einer Lektuͤre, wie 


diefer, durchaus nice fehlen müßten. Weffer empfichlt ſich 


Der. Verleger. Format, Napter und Deuck find frtunblic, 
uud die ſchmückenden Kupfer wicht ehne kuͤnſtlerifchen Werth 
Kir wuͤnſchen, da der de rausgeber fünfte feinem We leger 
nicht nachſtehe. Sein Ünternebnen it 8blich, mieg” es 


mit dem nachſten Japrgenge auf die Ausführung werden? 


Mr. zeichnet ſich durch nichts, als eine undeſchretb⸗ 
Ile metzerten und dlachheit and. 
PI. : \ . 


“+ 


De Sherege unter Getonstindern. Leipzig, bey 


Graffẽ. 1804. 346 ©. 8. I MR. 13 8. 


Wie der Titel des Buches, fo aud fein Inhalt, derbe, 
handfeſte Oaryer, in Born und Ton. Da giebt es 1) Bes 
fpräche zwiſchen einem Juden, Schmuel, uhd einem. 


Doktor Ehrmann über die sandlungsweife. der 


Juden und Chriſten. (Die letzten erſcheinen in einem 
ziemlich greflen; aber leider nur zu wahrem Lichte. Nir 
zu oft hat der chriſtliche Kaufmannsgeiſt den wucheriſchen, 
bevoriheilenden, gelbplündernden Charakter, der hier, eis 
nem rechtſchaffenen Iſraeliten gegenuͤber, fein Weſen treibt), 
a) Aerztliche Beſuche des Doktors Ebrmann, bey 


dem RKommerzienrathe Beil. - (Ein.fchauerliches Ge 


malbe inediciniſchen Unfugs In einem Wlärtgrer deſſelben, 


mit etwas harten, brennenden ‚Farben aufgetragen; aber 


nicht ohne Treue). 3); Der Pfänderverleiber und Pein, 
zeſſinn Wolluſt, beyde Satanskinder, (Allegoriſche, .nide 
dirty siert: Gallien, Sueif, Momerfätig und 


u. gu 





oo De Eportapgrl uner Satanskindern. a 


‚grjwungen ,. marke und geiſtlot, ermuͤdend durch ichre Weit⸗ 
ſchweiſigke i⸗ und allzu unſtaͤndliche Ausmalung, geben fle we⸗ 
der der Phantaſie, noch dem Verſtande des Lefers. Nah⸗ 
enag, und ſchlaͤſern ein, ſtatt zu unterhalten. Das beſie 
darin fit die Darfelung Ludwig des Funfzehmen von Franke 
reich unter der Heruſchaft feiner Dlaitreffeit, aus Soula⸗ 
vie's Memobiren dlefer Regierung, und bem yie privee de 
Louis XV. gejogeh. - Aber aub in diefen ſtoͤßt Die greile 
‚und harte Farbenmlſchung ‚dat Interefle bes Leſers anwi⸗ 
dernd zuruͤcky. a) Endiich Griefe- am den Komlnerziens 
reih Beil, - vun dem Rektor Kling. (Wiedet ein Ichneh 
Ddendes Korrikatutſtaͤck medlciniſcher Todſuͤnden und Quack⸗ 
ſelderepen, nicht ſelten bis zum, Ekel ausgepinſelt, * 
techt con amore ‚bey ſchmutzigen Gegenſtaͤnden verweilend⸗ 
So nehmen die Debatten über die Urjachen und die Hei⸗ 
lang der Hämorrhoiden, ganze Seiten diefer Korteſpondenz 
en. Bin hbchſt unaͤſthetiſcher Vorwurf, "der.ta einem 
nicht mediciniſchen, ſondern zus Unterbaltung befliiums 

u us — durchaus einen hoͤchſt unſchicklichen Matz erhal⸗ 
k bat. , .. . j " N » 


—Ueberhaunpt finb Delidateſſe in dee Wahl feiner Ge⸗ 
genſtaͤnde und Anſtand, und Schielichkelt in der Behand⸗ 
lung detſelben eben nicht des Werfd. Sacht. Ei verihmäße 
auch das Gemeinſte nicht, ſobald es nur feinem Spotte dient, 
und diefer Sport if arbßtentheils plump und unmanierlich. 
Daß er trifft, laͤßt fich nicht laͤugnen; aber er gleicht mehr 
einer Fuhrmanns⸗ umd Hetzpeitſche, als einer Juvenaliſchen 
Beiffel, So ohngefähr ſieht e8 Auch mit des Verfe. Wier, 


a“ 
. 





mehr mit Koiennifchem Pfeffer, als Salz gewuͤrzt; und 


wann mit Bat, oft nar mie taubem geſchtnacklvſen. Kurz, 
ſeine Satyre ſtammt nicht ans Momus Schule, bie Gra⸗ 
‚dien filehen vor ihm; fein Tanz nur Bockſprung, und 
ſein Lachen nat Faunengelaͤchter. ze 
er ru Wa 
Der ſchoͤne Tag, Ein ruͤhrendes Feſt, gefepert in 
der Kirche zu Schottenflein, und als Beytrag 
zum ‚Guten gezeichnet von einem Angenzeugen« 
leipgzig, bey Graͤff. 1805. 1208, 8. 10. 
BADDEDLS U PP u 
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gen tiefere Eineräde, als Die beiien Peedigten teib® zu 


N 







uugeh 


machen, und ihre Feyer folte mehr beugt und | | 
{eg werden: aber wo finder man auch wiele folder 
Yen Manner, wie hier der wärbige Pierrer 8 
arg zu Sqhottenfiein von fiinrm aunenannıcn Zreuudbe 


- gefägipert wird! Des Juteteſſanteſie ia dieſem Buͤchle in 


iR unfteitig "die Schderung eiver Konfirmationshandiung 


An jener Dorfgemeinde, die der ungenennse Freund wit 


Necht einen dankenswerthen Beytrag zur mwuefimäßigen 
Kon bergleichen ſeſtlicher Tage anennt. DB übrigens das 
Religtonseramen ſeibſt Aberall den Fähigkeiten ver Kinder 
voltominen angemichen war, moͤchten wir faß mike. . 


". Keden an Gebildete aus dem weiblichen eſchlechte | 
:. Bon Friedrich Ehtenberg, - reioımirtem Prebb 
ger in Iſerlohn. Mic einem Kupfer. Eiberield, 


2 .bep Vüfchler. 2804. 3286. gr. 8. ung | 


1 12 H: 


19, Das Schickſal. Won Friedrich Edrenderg E 


I berfeld, bey Buͤſchler. 1805. 2478. 18. 


a 12%. . 


* 1. Diefe Reden eines fhen durch mehrere geifreide vad 


et gkhmadrolt Schriſten bekannten Kanzelredners verbiss 
"nen wirktih In den Händen aller gebildegen Weiber zu 


‚fen. Der würbige WI. beſtimmt ſich über den Gefiche 


Jantt derſelhen felgentsimaaßen: »Sie. follen zudaͤchſt 


keine Velchrungen über die Beflinimung des Weihes im 
hänstihen- Leben, keine Rluabgiiiehren, (und to foms 
men derfelben darin nice wenige vor) mie man Astung 


- und Liebe gewinnen kann, feine Vorſichtigkeitorcgein zur 


Bermeidung berjeniaen: Befahren, weichen. das wribtice. 


! 5 vorzuͤglich ausgeſetzi iſt, keine Ruͤgen derjentgen 
Fehler, denen es fuh am leichte ſtru epalebt, — auch uͤber⸗ 


"> Haupt Peine allgemeinen meralifdern Mo: fehriften..mir bes 


fonderer. Anwendung auf weiblihe-Brödrfnlffe. und Su 


ten cathaluuen.«« Hieruͤber fen fen genug sergeichen 
. | mathe Tree Seiu 


2er 
t 
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. 5. Chrenbergs Reden an Gebildete 1 227 
Sein Geſtchtspunkt fen folgendri: »Welche Forderungen 
an bie Bildung des Weibes und an feinen Charakter er⸗ 
gen ſich ans der. befonvern Einrichtung feiner Natur in 
erbindung mir den moraliihen Anlagen Berfeiben? two⸗ 
durch ſol AG feine Aufklärung, feine Tugend und feine . 
Religioſtraͤt aus zetchnen, und weiche ſittliche Eigenaſchafen 
ſoſlen in feinem Leben vorherrſchen, welche Züge vor al⸗ 
ien andern entwickelt werden; kurz, mas iſt Die veredelte 
WManpſchheit im Weibe? was ſoll das Weib als Weib 
| Int Der Vf. befuͤrchtet ader ſelbſt nicht ohne Grund, 
aß diefe hohes Geſichtspunkte von wenigen Ftauenzim⸗ 
mern aufgefaße werden. bärften. Es gebe ıhrer ſelbſt un. 
ver: den Gebildeten eben fo viele, deren ganze Wetsheit-aug 
Romanen und Schauſpielen geſchoͤpft ſey, oder höchſtens 
in einigen nachgeiprochenen ſchimmernden Sentenzen be 
ehe. Vornehmlich urtheile er über feine lichen We 
hälingerinnen nicht ſehr günflig,“ und wir ſetzen hinzu, 
wohl etwas zu hart. — mEeerheit und Seiſtloſigkeit, 
verbunden mit einem anefchweifenden Hange zu finnlidhen 
Vergnuͤzungen und einze grenzeniofen Eirrikrit, Die nut 
durch das Gemeinſte find Veracktlichſte befriedige ſeyn 
> Will, das ſey es, was man uͤberall ansreffe. Das Ber 
.... Kreben, etwas Aus fi ſelbſt zu machen, gehöre dep dies 
—* Geſchlechte zu den Seitenheiten« u. f. w. Won ſol⸗ 
Gen Weidern kaun man denn freylich nicht viel Aufmerk⸗ 
famkeit auf Schriften folder Arc erwarten, die, wid dies 
, der Weiblichkeit eine fo hohe Tendenz vorſchreibt, und 
* —* bisweilen in das Idealiſche hinüberfliegt. Des , 
Gonze beficht aus 13 Reden folgenden Inhalts: Edle . 
Weidlichkeit. Weibliche Bildung. Welbliche Würde, Weihe 
e Religtoſtiat. Das. haͤusliche Weib. Hinderungs / und Bee 
— ber Haͤuslichteit. Weiblicher Lebensfſiun. 
Geibliche Fälle. (Ein leicht mißzudemender Ausdruck: 
woruuter aber ber Berf. hier die größere Umfaſſungskraft 
des we iblichen Herzens verſteht) Das reine Hetz. Weib⸗ 
liche Schwoͤche und weibliche Seelenſtaͤrke. Wir mögen 


| fie ganz gelefen zu werden verdienen. Die Diktion -i 
einre iſtenihe ils hochveredelt, warm und. binreißend; aber 


auch nit. ſelten mit Dekorationen uͤberladen; ein getech⸗ | 


ser Vorwarf, den man fenft fon dem würdigen Verf. 

gemacht bat: Das Kupfer einer am Arm des Genius 

über die. Erde ſich wpochehede Vertlaͤrten, iſt Pre 
. 3 j 


« 


| 
h 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
Me aus diefen vortrefflichen Reden Leine Auszüge liefern, ba 
⸗ 


⸗ 
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328. WWermifchee Echriſten. 


the geiftigs  wirtmehe — erwhs zu ſtark mnterih ge 


geihnet. 


5. Diefis Werk hat einen größern philoſophiſchen 


Gtandpunkt, als das vorhergehende, und iſt in ſofern ſchon 
diwas Neues und Vorzuͤgliches, da man, fo viel Der. 
exinntrt, ſelbſt Bey den neuern phlloſophiſchen Nevolurien 
Ha dieſem Begenſtanbe keiat beſondere Schrift gewidmen 


Bar. Der Verf. har mit moͤglichſter Dopuiarität das bier 
ju ÜUnterfuchende mehrmals glücit erfhöpft, und die Pre⸗ 
blemp,' welche zwiſchen der Srepheit des Willens und dee 


Mochwendigkeit des Fatums ftegen, ſcharſſinnig erlaͤutett. 


Dur. diefe Entgegenſezungen zerfänt fein Buch In zwep 
— wovon ber eine biidlich die Schattenſeite der 

rfahrung, ber andere die Lichtſeite der Philoſophie genannt 
veird. Im erſtern wird Foigendes meiſtentheils nur frage 
mentariſch, ohne Zwang eines erkänfteiten Zuſammenhan⸗ 
dr6, vorgetragen. Stimmung ‚und Zuſtand des Menſchei. 
gaengteke und Leiden... Das Schickſal. Doppelte Wie⸗ 


ungsart des Schickſals. Einfluß des Schidfäls in unſern 
pöpnfsen Zuftond. CMluß des Schieiais in unfern geiftis . 


gen Zuſtand. Einſiuß des Schlckſals in unfern ſittlichen 
Zuſtand. Abhängigkeit deßs Menſchen som Schickſale. 
Das Schickſal, eine Gewait. Der Menſch vermag nit 


> an feirtar Oidfale . Keiner entgeht Trinem — 


HDaree ynd Gunſt des Sqhickſals. Gerechtigkeit des Sci 
| bi. Veraͤnderlichkeit und Unzuverläffinkeit des Och:cklals. 


Zwecke bis Schickſals. Ordnung des Schickals. Gleiche. 


Bu rinigkeit des Schückſals. Launen und Paradoxien des 
chick als. Ungewißheit des Schickſals. Unerforſchlicher 


Plan des Schickſals. Reſultat. Zweyter Theil. Woras . 
Life Freoheit. Wabrheit und Mürde, Der Menſch ringt 
fi los vom Schickſale. Die Welt des Oätlnet, dat &s 


biet des Schidjals. : Schranken der Freyheit. Woralifche 
Weldorduung Dad ehe als Vorſehnug. Gewalt 
des Menſchen Über fein Schickſal. Wahres Verhaͤltniß dei 
Stimmung zum Schickſale. Pflichtmaͤßiges Verhalten ge⸗ 
gen das Schickſal, oder Grundzuͤge dee Lebensweisheit in 


Bezlehung auf das Schickſal. Eine In jedem Verrat Im - 


ſendmerthe Schrift fuͤr alle denkende Leer, 


[1 
4 
Fi ‘ ⸗ 


— un". _ — — 


1. Vater 


Baterländ, Aſcherb. f Freunde. z. Guten ꝛc. 339 


Y 1 Woserländifches Taſchenbuch für Freunde des Su 
ten und Schönen, zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung. Mic Kupfern und Duft. Frankfurt am 
m ‚ ben Jäger. 18035. 134 Bog. greb. Ge. 

: bunden im Futteral ı NE. 20.4. = \ 


* —8 — fuͤr bildende, dichtende und ori ’ 
ſche Kunft. 1804. Herausgegeben’ von Aſchen⸗ 
bee Mit Kupfern. Dortmund, bey Mallink. 
rodt. 1805. 16. 191 Dog. 2 Hr 8%. . 


. 1. enhaͤlt eine Sammlung weofalfcher: und poetilher 
—* , von welchen: ſich feiner uͤber das Mittelmaͤhige ers 
Fri und mehrere beſonders von den lehten · noch Darunter: 
fe: wie 4. B. Die (fogenannte) naive Antwort Ss. 169 
er leere Kaum ©: 176, der auf den Didier ſeibſt Anwen⸗ 
dung leidet, u. a. m. Die ans dem Roman Atbans Giu. 
letto ansgehoberien Bruch ſtuͤcke erregen von dem Ganzen 


deine vorzäglichen Grtdartungen. Die im Buſen wühlen -⸗ 


de Gluth, und Reime wie: geſa gt und gelacht, Weiſen 
Hab verhei ſſen, beu get —X reichet, nich.t und bee gt 
= — einen unbärtigen Mulenjuͤnger. Die. — 
| elche pitdoreske Rheiagegenden naturgemaͤß baren, © vers." 
ienen Lob; noch mehr das allego:ifche Titellup fen. 
gen iR das feht große Qtiavſormai um Seen nz 
Städt gewaͤhlt. : 

Me a. ſteht feinen Vorgängern MER noch un⸗ 
tee den Gedichten haben wir, To zahlreich fie auch ſind, nur 
eins der Auszeichnung werthes gefunden, wegen Bi iin 
le wegech abfhreiben,: 

Der Olnmenfrener GS. 19 von. ein. | 
Eine Blume ji ten aufs. Grab der treuen Qettehten ° & 
Cham ber zärtlicke Hirt konnte fie aber nicht Mena; .: 


‚ Einer Hand ensfleL Die Dlume, bie ſchoͤnſte ber Roſen 
. Bon magnetifcer Kraft ward f ie gezogen in’s Gtab. u 


Die kurze Darfiellung der Bergiſchen Landesgeſchichte, 
u, ats febr ausfäbrliche Vronograpbir, außerhais _ 
dem Warerlände ihres Werfe., nicht genugſames Antereffe 
—8 * Soibes den, vom Gredoheim iſ —— 
3 
'w 
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weilig und einſchlaͤſernd; und Hru. HR. Jungs.» Mineralo⸗ 
sch« ganz in feiner bekannten manierirten und ſrommeln. 
ben Art. Einer ehrenvollen Erwaͤhnung if Hrn. HR. 
€. A. Böttigers Anfſatz: Das Menſchenleben wert; nur 
‚ I Ber dieſem Gelehrien ergenihämliche Zitsrtonsprunf bier 


nicht an feiner Stiſle. Die auf diefen Aufſaz Bezug pas - 


benden Kupfer ſind ihrem Zwecke gemäß, und mit Übel 


Memoires de Academie royile des feiences et 
‚helles » leıtres depuis P Avénement de ‚Frederic 
- Guilleume Ill-au Trone, MDCCCLetMDCCCH. 
Avec P hifloire pour le meme tems. à Berlin _ 
ches Decker. MDCCoOIII. 5 Alph. 154 Bogen, 
’ Mit Kupfern. UNE: | \ 
. Jahr. ga ng ußor. 
Mit der durch Ste Begraͤnztheit des Raumes nothwen 


werdenden VDeſchraͤnkung auf einige der erheblichlken 
—X Beben wir folgende derſeiben aus. 


Analyfe chymique du Miklithe (Hovigſtein) Pay.Mır. 
Ka a ee u — 


Dieſes erſt etwa ſeit 10 Jahren bekaunte Foſſtl, weh 
ches feine Benennung dur den berüßmten Berner er⸗ 
Halten "har, iſt biehet wo nicht hinre ichend bekannt ges 
weſen, um. ihm ſeinen Platz in ber fokenatifhen Nomen⸗ 
Hatur der Minetaldgie anweiſen zu können. Wan finder 
es zu Artern, einem thuͤringiſchen Stabtchen; gewöhnt 
in es von 5 ehr verſchicden unancirtse Far⸗ 
Be; bdewellen aber. auch hell aßgelb. Man ſindet es 
imnser in Kryſtallen, weile jsba unser ſehr unvollfoms. 
‚menen Geftalten vierwinklichter Poramiden erſcheinen. 

Die Oberflache iſt gewöhnlich glatt und glaͤnzend; im In⸗ 
nen Gaben die Kryſtallen einen glesartigen Schimmer. 
Dan zaͤhlte Dlefcs Foſſil zuerſt bey feiner Emdeckung zu 
den brenubaren Subſtanzen, amd glaubte eine Aehnlich⸗ 
keln mit. dem Kanem Ambra zu haden, mit weichen u 


” [4 
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; . ber äußere Eparafier Eiiges gemein hat.Er Mile ihur⸗ 
aber das chavatteriſtiſche innere Mertinal jenen Bartung: i. 
dis Flamme falzinier ihn weiß, ohne durch ſeine Sufimgı : 
unterhaltea zu werden, Eben’ fo wenig iſt ber. Sonigleig : u 
> Sryftallifieter gelben Ambro, mie Born glaubte, oder mit: — 
Harz geſchwaͤngerter umb gelsgefaͤrbier Selenit, mie are: — 
WMinerulogen gewaͤhnt haben. Ju den ameRen Zeiten ha ⸗ 
ben Lampadius und. Abich ſich mit der. chemiſchen Zele / 


—8 





gung diefes Foſſile hefchäfftigt und ſehr verſchledene NReſuͤ. 
wwrie gefundes. Mach den von umferm Verſ. mie der großen ; 
von ihm gewohnten Gorgfait und Grnauigkrit angefiriitenx » 
Unterjurhungen. auf dem trocknen nab feuchten Wege iſt Dies. 
ſes Foſſil das Einzige, In welchem Alann mis einer Pflaus . -' 
** verbaunden iſt, hader er ihm auch den Namen Aci- 
dum tuelilithicuia vindecit. 
en ae 
: " Rechseches ckimiques fur iq Gadoliniie. Partie: - ” 
 ueme. Dias hier gemeinee Foſſil Audet. man de dem Brrgiveiten 
gu Vtterby in Schweden, babır es auch Ytterbit oder Yırzs 
: tria genanne wir. Den erften Namen hat es von dem ges 
lädhrten ſhwedtſchen Chemiker Bodolin erhalten, der fh  - 
Ä Fred it der ätmerefacdung deſſeiben beſchaͤfugt hat; . 
Er fand, daß dieſe meme Erdart In: vielen Eigenshämlichkets \ 
tin mit dem Alauac, anb in einigen mit dem Balls zulams. ; 
wmencrifft; ſich aber doch von ihnen, fo wie woniallen hn⸗ 
liuchen Subſtanzen durch wefentlihe Beestmale anterſcheidet; 
Baher ihr unter ben ſogenannten einfachen Erdarien ein J 
Dias: anzumweifen ſey. Aus dem von Mt. angeitellten Erpe⸗⸗ un 
ranenten eugtebt: Ach gltichſaa, dad dir Yetrla: eine ie: \ 
. ganz eigenthuͤmlichen umerſcheidenden Qualifikativnen degab⸗ 
ge Erdart tft, welche daher eine Stelle anser den Elementar⸗ 
fangen: der Chemie gebaͤhrt, d.h. Kater Denen, deren 
Annlyſe man bis jetzt nsch nicht. hat beweräitiltgen koͤnnen. 7 
Beerkwuͤrdig IMs jedoch, daß, neden den Charalteren, tue‘ 
ae ihe ihren Platz unser den einfachen Erparten ſichern, Be: 
auch eisige zeigt, welche ſie aaf der zwehten Linie, Der er⸗ 


N. 
fl -.8 


digte⸗ und der meta diſchen Dskanzen, zu ſrellen ſcheint, ſo = 
daß ende Mateiglied dır Kette, werhe die Erden mit R 
den Metallen verbindet/ zu ſeyn ſcheinttt.. — | f 
an LIT. u i; 


Beverievcos et. Obfirvatins: fur. ls vapport dhlnns 
Aue ar quelquss ouccauu Pi tares — 
4 co Q® 
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talragtes de'la Cockinille. Par Mas. Bermbfüdt. Die 
Hier mitgetheilten, dem Verf. eigenthuͤmlichen, oller Aufe 
merkſamkeit wärbigen Deohadtungen ſtud nur als Probe: 
umd Worläufer eines größern Werkes enzufehen, meldet 
"gr gu liefern verſpricht, und von dem man in mehr als eis 
ner Ruͤckſicht eine: wahre Bereidierumg der chemiſchen * 
ratur verſprechen darf. Er will naͤmlich das Faͤrhen 
Benge, weiches wirklich bieher — als ein Gand wertk * 
zuichen war, da es auf mechaniſche Handgriffe und großen⸗ 
sheils auf ſeit fangen Jahren vererbte, unzählige mahl abe 
bene Desepte beruhte, Dadurch, zu dem Range eis 
ser Kunſt erheben, DaB er die baden gu brobachtenden Vor⸗ 
farifien auf chewiſch⸗ richtige ——ã zurädführt; wo⸗ 
deu. (wahl die Scöoheit, Lebhaftigkeit und Dauer der 
— gewinnen, «is auch eine wrfentliche Erfparung ſoe 
wohl dee Jagredienzen als des VBreuumaterials bezweckt 
werden wuͤrde. Dis hier mit der Kochenille augeſtellten 
*. beſchrlebenen Verſad· bereduigen zu —8 geringen Er⸗ 
angen. 


Reohereikss fur Is makidre, denk hs corps —— 


kurs couſturs. æt Ejjai d'. uue nauvelle xpiicatios de: 
ee phinomene. Par is möme,: Der Berf. wicht die Fre⸗ 
ge auf: ob Das. Licht einfach oder sufammseugefetit fey $ 
-unb beweife, aus angeſtellten Experimenten, ‚daß das Licht 
Rıfnltar der Wireiniguäg gweyer verfchiebenen Princi⸗ 
vien; alte zufammergeſetzt rg. Als dieſe behden Prinz 
eipien nimme er den Leucht⸗ und Mirmeſtoff an, und zwar 
fe, dafı den legte dag Element iR, weioe⸗ den erften ia 
Dewegang fcht, 


Bifioiee de —— Mate m eo uns dioile 
mobile, qu avec beaucoup de t rigarder 
comme la plautte de neire Fuhfme ne ji, — He 
long - temps ‚entire. Mars et Jupiter 
Die. Bahriskeiniihleit , daß bie ua von Dia und an⸗ 

‚gem Berf- aufgefandene- und beobachtete Cexos ein Dianet 
iv. » har Mich feie der Abfafeng Diefee Zuffages (u ziemlich⸗ 
Semißneit verwandelt, Man ſieht hier, daf wenn 


eigentlich aur derjenige, der bie wabrs Eigenſchaft —8* 


den Mfinktinen Chareüter siner Oache genan amicht, der 
J Enldecker — * — 8* wade⸗ —* ‚Mit ew8 
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 Hinfiht des ehengenenuten Sierng alerdinge dem Ber⸗ 


Hnifhen Aſtronomen zukommt. Denn Piazzi, der ihm 


| mahefdeiniig fehher deodachtete war nicht won der imis 


n Dreinung, als ſey er ein Komet, abjubrinaen uns 
1 derſelben noch on, nachdem Deiani, v. Sach und 


. ‚Bode fi bereits fuͤr dis Meinung, daß er ein Rlaags ‚ 


7 Zn nn v...n - .. 
» 


— — — — 
* ’ 


ee ⸗2 
? 


fey, entſchieden Hatten, _ 


Sur Putilite de la ‚Phitofop hie, "Par Mr. Cs Hlon, 
Die wegwerfende Art, mit welcher. viele dr. can , ro 


fondere viele von denjenigen, welche in und mie def - 
genannten. großen Welt leben, von, beim wenigen Nun, 
"und des Unerheblichkeit phllofophifcher Unterfygungen y - 
. ben, bat den Verf, zu biefer Anserfahung veränfaßt, Du 
| Reſultate derſelben Rod folgende; 


‚Das wmenſch aiche Geſchlecht Hat dm ohitofephifgen 


Belle die groͤßeſte Verbiadlichteit, wichhe auch der Uns 

 Saberian ·˖ deſſelhen, ber Philoſophie. Sieht. man Dinger 
.. gen diefe als Die Folge aber das, Produkt von jenem an 

‚ fo foͤlt der Mugen. der Logie, der Phyfſit und —** im 


Augen. 


u: Säwerlis wird iraend rin vernünftiger Menſch 17 


—E bes Verfs. beſtreiten. 


Benſies Philöfgpki ues et moralıs. Par Mr. ni j 
Allon. Manche diefer Aphorismen find doch wirklich (af 


‚gar zu alltäglich und ſcheinen uns der Ehre, einer fp ers 


leuchteten Verfommlung vorgetragen. und von ihr dur 
ken Druck gleichſam fanotionizt „zu, wethen, unnoedig. 


Dahin gehoͤren z. B. folgende: 


»Mander ruͤhmt „rin, Bufethöitei Seanpen), der | 


J J nr unhöflich und groß 


>. 2 Comshf ;meralifhe: als ‚phpfifde Aatlyethie und u 
Sympathie iſt eben ſo gegründet, als wir.“  ; 


2 Sovlel man auch aber die Weiber geſchtieben Nat, 


PR Haste ich ditſe Wiaterte body Hide für erſchdoſt. _ 


” nWteichgäftigteit und Haß trennen; Bernndfäaft und” 


| Eee verbinden w einem Sarzen.« u 


u ” so Die vr a Ye 


xGezen den Heß ſicherg man — F — 
—* | 
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nen darf‘ wehe sehen alt man verien: Fr 


wiemald weniger.  . 


»Die Wenſchen verdienen waer —* On, no 


208 Boͤſe, was man von ihnen fagt.« . - 
aunfre Handlungen find - Öfter Selgen urfer Bes 
gang, als unfers Üagbenlenen 7 u 
»Wer gut lebt, har lenge gelebt.«“ J 


In einer franjoͤſtſchen Soprechlehte eder dergleichen 
Leſebue, panen wir ſalche palpable Wahrheiten ſehr an 


ihrer rt h 
m 1a Rıakd des Idels lnerales 0 abftraites, 
Par Au. gel. 

Wenn irgend Jemand einen ‚Soßen "Beruf Hatte, 
Über diefe Materie gu ſchreiben: fo mares ber, leider 
gie) zu frah den‘ Wiffenfhaften entriſſene vorieeffitche Phi⸗ 
 jofoph für Die Wels - Auc Die vrellegende Nbhanblung: 
alebt einen: neuen Beweis, von ber Klarhen feinen. Ideen 
and dem Muſterhaften feines Wortrage Das Refultat 


wer bier angeffelisen Uhtrefühungen it? daß das behlrehe: 


lende Licht, welches die neue Philoſorhie⸗-in der Lehre⸗ 
vr sgrmilhen uud abraten‘ Begriffe aufgeſtect zu ha⸗ 
ben, ſich ruͤhmt, nur Ye ſpaͤrlich jeuchtet/ uud ber Deu 
Scheine der dece unbefangener Praͤfung klaͤglich 3 
Lfches fo daß: wir, bey allen Einpröfen, ‚anf welche Bi 
Theotle des Raumes Feine Anwendung, (cidet, ms im 
wir im Finſtern tappen. 

Douaitnce —2 —* us beviis: Mersiren. 
Mr. Ermann, 

. Der heil, Thomo⸗ Youste, . Die acta⸗ mechanicae häre 


den ihre Benennung daher: quia ſaciunij paperhari intele 


lectu 
"Sin franzoͤſiſcher Eqrieſteller leitet dad Bore Adml⸗ 
tal von dern griechiſchen aAyzugoc ern, ti: 

Voiture ſagte re aft.: Die, Venennung cordobnier 
ruͤhre dohed, ce quils anent des. eors aux pieds. V 


Sur le gramd dejjein, attribué a NHenri IV. Roi de 
yanıe. Par Mr. de Chambrier. Der Bhf. beantwor⸗e 
tet hier die Ftagt: o Heiarſch der Vierte ernſtlich Wil⸗ 
hentz geweſen feg,; durch Gaifsiia einer Hratngen Repu⸗ 
wie, einen x eigen /heitden ” ſtiſten/ veneinend, us 


keigt, 


“ 


u; 
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grun, daß er mac. die Derfelleng bes Gleiägeiiäts. von, 
und die Schwaͤchung des Hauſes Drfterriih zum 
cke hatte. ee 
De guelques Etymelogies franpoifes, Par. Mr; 
B. eravste von Eroat, ’corver von corpus erc. find. 
Then ohne dm Bm, u.“ 


Jabrgang 1802 ' 


[2 
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.. " Recherches chimiques für us nouvsau [el véegètal. 
. Par Mr. Klaproth. * M ——— / ein 
Die vegetabiliſche Subfanz, von welcher hier die Rede 
gi, —9 vielen andern, wie groß die Wirkung des 
Eignfluſſes ſey, welden die Wärme des Klimas auf die Bes 
gesation der Gewaͤchſe aͤnhert. Die Marerie, welche hier 
‚In ihre Beſtandtheile zerlegt wird, iſt eins ſahhaltige Waffe, 
- welche im mittäglichen Europa aus dem Stanime und den : - 
Aeſten des jogenannten weinen Maulbeerbaums ausichwiht, 
und - weiche Im September. 1800 yon Set. Thomſon, eis. 
Br unermüdsten Forſcher Imi Gebiete der Botanik, im. %04 
tanifchen arten zu Palermp geſammelt worden iſt. Si⸗ 
beſteht aus gelben ind Dunkelhraun fpielenden Koͤrnern, 
welche ſich an den Zweigen erzeugen und auch das Innere 
Bew Rinde ducchdeingen. Im Seſchmack ähnelt‘ fie dem 
Bernſtein, auf Kohlen gebracht, dampft kaum fichıbak 
aud nimmt wine weiße Farbe an, laͤßt auch eine gerreibbare 
weich angufühlende Erde zuruͤck. Zu bedauern ifis, das det 
gelchrge exf. zu wenig won dieſer Subſtanz befaß, um bars 
ber volftändige Erperimente anſtellen, und fo ben ungen 
weiſelten ſpeciſiſchen Charakter Diefer neuen Säure beſtimmit 
angeben zu tbunen. Zodeß iR do fo viel entſchieden, tal 
ihr unter den wıgesaßttifgen Sauren ein Pay gebührt: 
bee Werf, giebt ihr den Minen : Addem moroxylicum. 
0.2. Sur la certitude des Jeiences methlmaligues. Par 
Me. Burj... 4 on 
. Der Verf, dleſer Abhandlung , befanurlich ein ſehr ge ' 
dehrter Mathematiter, giebt. hier die Urſachen an, weſchen 
. die Mathematik den Vorzug. ber. Gewißheit ihrer Säge 
verdankt, Als folge nennt er die Genauigkeit der Definte 
gionen, ‚die Evidenz der Prindpien und dig Epiden; 2 | 


F 
en : 
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iſönnements. Dilfer relchhaltige mit einer, eines Ma _ 
ematitere würdigen Bräcifion und Beſtimmtheit abgefaßte 
Auffag , gewinnt dur die neuerdings von einigen der 
neneſten Ba a et laͤcherlichen und abſurden 
Sehauptung, daß bie Säge ihres Syſtems an KLvidenj 
bie mathematifhen weit überräfen ‚air echöhetes — fecge 
Il in diefer Hinſicht — nur temporäces Jaserefie, 9p— 
| Du noble-orgweil, de la vanitt eis. ſurtont d 
gms -de-kitres. Par Mr. de Caflilon per 202° 
WEin in jeder Periode, befouders aber gu unferer Seit; 
die allerneueſten Porten und Mötlofophen ih und ihre 
jastengänger ſo gewaltig uͤberſchaͤtzen, ſehr reihhattigeg 
ma! — . Der. Verf. welger eine nicht gemeine Din 
leſenheit in den Schriften ber Alten zeigt, definice den ed⸗ 
Ten Stolz als eine der Wahrheit gemäße Hochſchaͤtzuug fela 
Her feibft, Die dann geäußert wird, wenn die Huıftände ei 
erfordern. , nn N 
Suite des Penfels philofophigues et moralss, Par 
Hr. Aucillau. ” ER — J en 


Won ihnen gilt daſſelbe, Was wir bereits oben won He 
en, Vorgangern gerägt haben. äge wie folgender - 
ı »CThue das Deinige, und uͤberlaß das Uebeige Be. 
Beh. nn J 
Den Krieg iſt ein Praͤſervatlvmittel (27), das mche 


Voͤſes als Gutes veranlaßt.«. ee 0 
Man muß die Gelehrſamkeit, wie Sie Tugend, um 
ihrer ſelbſt wien Iteben.« 0 en 
gehören doch wahrlich zu de Wahrhelten, die nicht erß 
Aefagt gu warden Kauchen. Die befaunte Erfahrung, u 
Die Gradheu moncher Loute in Unhöflickcit ausarte, Zeven 
Am vorigen Daran Erwähnung geſchah, findet Hier noch⸗ 
mals eine Öle: 
Sur les Synonyms et ig richeffe des Langues. Pay 
Mr. ? Abbb Denia. Die Br ngtfhaft, man kang 
- wohl fagen, die Vertrautheit des‘ Wirfa. mit der italiaͤntſchen 
und franzähfien ee ad ihn zu ſehr feinen Ber 
zuerfungen ber. die Abweichungen und Aehnlichkeiten Gender 
Idieme; too er hingegen auf bie deutſche Sonde leise 
W J |. 


—9* 
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_ Sammlung der deuichen Abhandlungen etc. 237. 
aim, iſt er-nich wohl orieutirt. Se möchte iäin.. 6, 


‚die Conjektur, nach welcher er befogne und be/oin von bem 
deutſchen beforgen heileilen will, wohl ſehr ſchwer zu recht/⸗ 


erugen werden. her noch möchte ſich die Ableitung ‚des 


delak von ſchlagen vertheidigen laſſen. 
Sammlung der: deutfchen Ablistidlüngen, welche 
in der Kögigl, Academie der Wiffenfchaften zu . 


’ . 
Ds 


Berlin vorgelefen worden, in den Jahren 1808 ° 


u, 1802. Mit 1. Küpfer, - Berlin, gedruckt 


8 


A 


— ne Zu an 1 9 
Bey der gesßen Reichhaltigkelt biefed Bandes.mäflen wit 


Ans datau beſchraͤnken ‚ Aut einige der vorzuͤelichſten Ab⸗ 
hanblungen heraus zu heben, und fie ihrem hauptſachlich⸗ 
ſten Inhalte nach, kurz anzuzeigein. * 
I. ErperimentalsPbilofopbie. 
3, Chemiſche Unterſachung des Zlingfieins. Yon 
+ 3m, O. WM. X. Rlaproth. S. 110, Es ergiebt 


theil des Kitugftelas ‚fen; eine für die lithologiſche Natur⸗· 


in Deutfgland ganze. Berge bilder: wogegen det Kryo⸗ 
AUyth, als das erſte ſteinartige Foſſil, in deſſen Miſchung 
das Natrum ſich findet, nur als eine auslaͤndiſche Sch 


striheit ongefchen werden. Bann:  — — . . 


Niedber Ben Zuder vom Jobannisbrodtbaum 
I Don Ebendemſelbden. S. 24 23. Der in der Ga: . 


gend vdn Palermd, vön dieſem Baume (Ceratonia ſi. 
aus L.) an Stämmen und Zweigen geſammlete, ſreywil⸗ 
Hg ausgeſchwitzte Zucker, erſcheint in Kleinen, trockenen, 
weißlichgrauen feſten Kötnern, welche gelind adfteingleen, 
angenehm ſaͤß, und gar nie wibtig ſchmecken. Das 


fh das Rıfuliat, daß das Nasen ein Dittelörflands 
Sande um ſo merkwurdigere Entbeckung, da diefrs-Gefleit 


l 


- 


‚bey Decker, 1305. 1 Mphab. gr.4.. 2 Mg. - . 


feeywilliige, Ausſchwigen des Zuckers laͤßt auf einen gros '. | 


. Sen. Reiyıhum des Sobannisprodgbaums an dieſer woßh . 


. f 


tr u 
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thatigen Saͤtlqkeit ſchlieden; daher deſſen Kultur virleidit 
ber des noed⸗meritaniſchen Ahornbaumes, der, ſoviel dieß 
bekannt iſt, keinen trockenen Zucker abſetzt, vorzuziehen 
fJeyn baͤrfte. ee 0 2 


u —8 . et 
‚ Weber Das Himmels anna von Sicilien. Por 


Biaprorb. &. 26.27. Eo heficht aus loſen, rundlichen, 
trocknen, matswelßen Körnen, welche dem groben Quarz⸗ 
fande ähneln. Auch fie. ſchimecken angenehin jüß. ihre 


Herkunft und Naturgiſchichte ift ungewid. Das gemeine 


Bolt in Sicilien glaube, daß le vorn Himmel regnen; dar 
her ihr unadäguater Name. Du M bält. fie für ein Er⸗ 


zeugniß won Jnſekten, und leitet ihre Entſiehung von einer 


Sattung der Blutrfauger (Chermes fcaxinı) ber, melde 
anf dein Laube der Winanaeiche wohnt, ſich — ſhßen 


kornigter Geſtalt wieder von ſich glebt. 
Von des Anguſturarinde. Von Am. Prof. mil. 


‚Safe derſelben ernähre, und ihm durch den After, in fefler 


denow. S. 95 — 37. Diefe Abhandlung bririffe eine 

- für die Pharmakologie ſehr wichtige Entdeckung des beruͤhm⸗ 
: ven Neifenden A. v. Aumboldt; nach weicher die Angufus 

ratinde nie, wie man bisher glaubte, von der Brmea 


ferroginea, oder von dee Cinchona, oder auch von der 


Magnolia Plamieri, fondern won einer nen, durch isn, 


gelehrten Neifenden. zuerſt entdeckten Pfla⸗zeugattung ges 


soonnen wird, welche anſer Verf., dem Begleiter Hum— 


boldts zu Ehren, Bonplandia neunt. Sie gehoͤrt zu deu 


Pentandriis Moriogyniis, wo ibr zwilſchen Cleriana und 


. ‚Plychotria ber Pfab auzuweiſen iſt. Ihr weſentlicher Cha⸗ 
salter if: Cal. 6 partitus. Perala s in formam corollae 
tuberoſae cohaerentia.. Fil, petalis inlerta. Squamae et 
. ‚glandulae quinque nectariferae. Capf. 5 coslitae bivalves 
monoſpermae. J u . U 


nterfacbung Dee Frage Wa⸗ If Dünger? was 


wirkt derfelbe beym Aderbau? und welche Mittel 
koͤnnen als Surrogate Des natuͤrlichen Duͤngers mit 
Zuverſicht angewendet werden? Von hen. G. X. 


Bermbſtaͤdt. S. 53 — 62. Wiederholte,/ ſorgfaͤltig ana 
geſtellte Verſuche haben den Sf. belehrt, daß die Giftpſtau⸗ 
jen, und namentlich der Sqierling. (Coniam maculatum), 
das Bilfentrant, (Hioſciamus niger er albas) der Er 
u apfel, 


‘ . B 
\ \ - . _ . - 
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BE ZB, Gum sn 


_. y“ 


berulum), nnd außer diefen einige Nübenarten , vorzuͤglich 


Fang Übergehen,, dem naräictihin Dünger am nähflen kom⸗ 


. Wen, nad zugletch verhätinißmäßig ſehr wohlfell Aus. Zus 
x folge einer bier zugelegten Berechnung, find 2 Pfund Sau 
men von Nunkeiruͤben hinreichend für einen Morgen Unnd, . 


die ‚nöchige Menge Dünger gan liefeen, deſſen Waffe: unit 
der des natürlichen, auf eine gieiche Flaͤche verwandten Duͤn⸗ 


gers meiſtentheils in Finerley Werhäleniffe ſteht. Das Pfund 


jenes Saamıms aber fort etwa acht Groſchen, folglich 
kann man der Morgen Adler für einen Galden kunſttich 


— 
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apfel Datkra Aramoniom), das Rartoffelfraut(Solanum ta · 
die Kohltube (Bralfica napopraflica), tie Woſſerruͤbe (Brafien - 
yapa), dir rothe Bete (Beta vulgaris}, und die Runferöe 


:  . XBeta Cicla), in Hinſicht ihres Gehaltes an Kohlen, 
Ochweſel⸗ und Phosphorwallrtäisff, wenn fie in Berwes 


»ängen,. wofuͤr kein naruͤrlicher Dünder erzeugt. werden 


" ‘ 


kann, der bey jenen örfparten Koſten des Aufladens, Hin- 
ſqaffens u. few; zu geſchweige. 


IL. Pbilofopbie. 


⁊ .. * 


Befugnifle über die moraliſche Befchaffenbeit Ande⸗ 


ser zu uribeilen eingeſchraͤnkt wird. Von sen. Vi. 
colai. S85— 101. Der Ber, cheilt hier, mit vielem 
BScgarffinn und feliner Gruͤndlichkeit feine Gedanken über 
die Hattbarkeit uns Anwendbarkeit des‘ alten. juriſtiſchen 


Brokarditums: Veritas convicii non tollit injuriam wit, 


Einige Zweifel über die Geſetze, wodurch die 


welches, naroͤrlich unter Modifi?ativaen, noch neuerdings B 


ner Injurie ſchuldig.« Sehr gegründet iff es, wenn der 


>... feßen, hinweifet, und die Befürchtung dußert, daß, wie 


die Wabtheit den redlihen Mann nie ſchuützen fan, die 
Abſicht es noch weit weniger zu ıhan im Stande ſeyn wer» 


. abe 


7 


. 
. 
Ä ’ 


5 in das Preußifche Landrecht aufgenommen worden iſt, in⸗ 
- Beim es heiße: (TH. II. Tit. 20. 5. 539.) »Wer keine Abs 
ſicht has, den Andern zu kraͤnken, der macht fi auch kei⸗ 


VDerf. auf die oft unbrilegbarın Schwierigkeiten, welche ſich 
bder Eiforſchung und Beſtimmung der Intention entgegen 


Br Wir pflichten dem Verf, velkommen bey, wenn ee ©. - 
87 tag: »In allen Faͤlen, mo es ohne nadıheilige Eins 

. >äffe auf bes Wahl des Staats, und die bürgerliche, 
adurih unwahre Hafultigungen zu geſaͤhrdende Ehre Aa: 


240 Bamifdte Schriften. 


..nbetet geſchehen kans, felte es eriaukt ſeru, ven der mo» 
»raliiden Beſchaffruheit anderer Menſchen, zu urtheilen. 
»Dadurch würde Freymuchigkeit, Gesieinfion und feineg- 
ꝓmoraliſches Gefuͤhl mehr befacbert, Der Werih guier Mens 
»ich:e hernergezogan, mu fpledhte Ousiekte Ti ihr wahres 
»nacihriliges Lit geßelt werden. Die Wahrbeit bes Ser 
»fagten foßte billig der Probitſtein ſeyn, 06 daſſelbe eis cine Ins 
»jurie su betrachten feg oder nicht ? Die Meinung, dad une bie 
»Dbrigteit über die Danblangen ihrer Latergebeuen urihellen 
»tonne, weil fie ansfdlößlich Das Recht zu ſprechen habe, 
viſt durchaus aaſtatthaft. Gat wäre es, wenn dieſe ſtren⸗ 
»gen Geſetzgeber auch beſchlen koͤnnten, daß VNiemand 
»fich ſelbſt injuriire, d. bs ſchlechze Streiche made.“ 
Der ſel. €. J. v. Moſer hatte wohl Recht, jenen ziemlich 
gemeinen Gruudſatz: die Schelmentolexanʒ zu nennen. 


Hierauf zeigt der Verſ., wie weſentlich verfehleden die 
eſtimmungen der Criminal⸗ und der Livils Gefege Im ' 
Ensiand, in Hioſicht auf Injurien ind. : Die erften neh⸗ 
men es mit ihrem ſummariſchen Verfahren ſo firenge, daB 
4. B. vor etwa zwanzig Jahren, Jemand einen Geſchicht⸗ 
ſEreiber anliegt, daß er- feinen Urgrofienter als cinen 
ſchlechten Menſchen geſchildert habe, und die Kingsbench 
nicht aur die Klage annahm; ſondern auch ben Beklagten - 
verdammte, dem Klaͤget beträchtliche Serafgelder zu zahlen: 
Es iſt doch wahrhaft abfurd uud lacherlich wenn bie cs 
richte Die Schilderung der Wahrheit in der Geſchichte vera 
bieten wollen; da die engliſchen Geietze nirgends befliimmen, - 
wie länge Jemand zu leben anſgehoͤrt Haben maß, damit 
es dem Hiſtsériket erlaube fen, ihn, falls er wirklich 
lecht war, fee haraftesificen, Gebr treffend ſagt det 
efi: »linfere Befebe können dach ſchlechte Menſchen nicht 
den Mumien gleich halten, welche tauſend Jahre tobt ſeyn 
muͤſſen, ehe fie als ſolche poſſiren kͤnnen.« — Dagegen 
ledt the Court of common pleas, bey welchem nach den 
eommon law of England geſprochen wird, dem als Injurls _ 
anten Angeklagten die Pfliht auf: »die Wabrheit dee 
»Beſchuldigung I erweiſen.« Kann er dieß: fo. wird ee 
ſreygeſprochen. Mit Recht urtheilt dei Verf,, daB »die 
»dabey nenn Srundfäße, dag naͤmlich Die bewies 
»ſene Wahrheit vor jeder Strafe. der Injurien ſchuͤhe, und 
vdaß derjeulge, dem man init Wahrheit cin Saflge 3* | 
J W Bſagt, 


— 
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neber Abſtratt ibnen ibre no: en Uns 
döffhmmeneten  Ino ABER re His 
Von Euendernfelben. Br 13° — 
einleyditeiß Argelhr, BAR Jede Poſloſoph P 
Mändtg auf die Wahrn en derrhit 
Fapıen Cime Micfiche hmm, amd 
\ Fe Arer. —e 
weiß, zülege ohng allen Innern 
Atem ſerrer Ei ad oben um . 
Wie eimleuchtend die jegt A 
en Dpiltfppben deg Weittelaitırs.diefen Oatz heroiefen, 
—A— ſaſter ivar es a an ie 
Beltroktfire der nett; neueflen und afirnearfer date 
von Baue bis auf Wagner (odec wie dei. neucfe Apofiel 
der erhimeen Infattibilirät beißen magt), Diefelbe Eiſchel · 








niuna zu deigen; Indem das betannte mutato nomine de Te 


fabula nartafür, bier recht elgentlich Anwendung Finder, 
« Mödyien do& diefe Herren techt fleißig und undefangen in 
den Spiegel der Ihnen Bier vorgefalten wird, blicken — 


Sum Vewelſe daß die pädagogffen Oplelerepem, weis 
&e im flebenten Decennium des lebten Snhehunderts fo 
Plelbig getrieben wurden, nichts Neues waren, und tafı Saw 
tomo's welfer Ansfpruh Proberb, 3. Ad mod Mumer als. 


wichtig bewaͤhrt, dient die ©. 125 mitgetheilte Machtiht 


von einem Buce, welches. cin rohkmeinmdre Dedant Joe 
bann Band über die Beldichte ſchrieb, in melden er 4. ©, 
nen Damm mit einem’ Tateinifden A darauf seihnere, 
welches Adam , fo wie eine geſchenecte Semmel, Sem, 
Kam und Japbet bedeuten follte, da die Semmel fa fee 
fe — Malta funzt eadem fed wirer! . ‚ 


UL Säöne Wiffgnfiaften, 


Ueber die verfhiedenen Molaitarten bey dem 
ten. om Pi Hofraib Hirt ©, — 154. 
Der gelehtte und deleſene Werf, ebe In Diefet jeden Freme 
Best Dee Tune: Kt an Ba 

ei 8 12 
MIDI, CU B.2.68.1Ve dei, r% ae 


—F J 


203 Wermiie Eheim — ° 

an nern aan na Ant 
t € der yore an 

Csaunenen mufvihen Dentwäler, u 


Ueber die Malerey der Alten Dritte und vierte 
Knbasdlung. Von bendemfelben. S. 155 — 186. 
Zub ber erſten zeigt Der Verſ., daß ben Alten Die —*8 

nicht ganz fremd waren, daB fie welt der Theorie von Licht 
und Schatten, und der Kun zu gruppiren bekannt waren. 
a ber Iettern siehe er Nachtricht von den Farben, welde 

Me Alten zum Malen bedienen, = sad theilt Erläuternn- 
ſen e einige: 1: Mwistigen GStellen in der. Naturgeſchichte des 


J Die dieſem Bande beygefuͤgte ansgemaite Kupfertafel, 
Welt Die oben beſchriebene Bomplaudia trifoicta, ver. 
“ - ' 
’ “ — — 
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Befeeiungen, Ehrenbezeugunigen und d Ver aͤnderun⸗ 


‚gen des Aufeptpalts.: 


De minerafogifche Gefeflfchaft- in Jena hat den Deofeffoe | 


ber Pharmacde zu Rinteln, Heren Piepenbring, vum for; 

reſpondirenden Witgliede aufgenommen, 

| Herr Profeflor Murser in Bonn, gebt als Drofeffoe 

= Shenie und Pharmacle, mit dem Hofrathscharakter nach 
arburg. 


Der Direktor der Durgerſchule zu Leipiig, ‚Her Be 


dike, bat nach Ablehnung des als Direltor des Symnas 


flums zu’ Toben erhaltenen HKufs, eine Sefaltsverbeffesung 
halten. 


Here Prediger De. Kine zu Danzig, bat einen nah 


Miostioe cheltenen NRuf abgelehnt, -und dagegen. bie Be⸗ 
willigung erhalten, daß feine Gattinn, auf feinen Sterbe⸗ 


“fall, mic 500 Thalern, aus dem ‚Staatsfonds, in die Witt⸗ 


wm s.Rafle gekauft worden Br. 


Der Abiunkt der Peterebuenst Alademie ber Wiſſen⸗ J 


(haften, Kerr Zeug, if dem Kollegienratbe und Biblio⸗ 
thetar von Koͤbler unf deſſen Erfuchen, als Gehuͤlfe Sry 
der Kalſerl. Vidliothet zugeordnet wotden. 


= 7 Der bisherige ordentliche Meofeffor der Kameralwiſſen⸗ 


ſchaſten zu Jena, Here Dr. Georg, hat feine Profeſſut 
niedergelegt, und wird Künftig Im Baisenth privatiſiten, 
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PYY utelligenzblact. 
- Der Vragiſtratc⸗ Rath Sert $. Etſir own Kofler, 


E88. Aiederditerreich. Appellationstath geworden. 


Derrordentliche Drofeffor der Medlein in Altdorf, Gere 
€. W. Jude, gebt als Kurpfalgbaierkher Medicinalraih, 
und Profefloe der Natargeſchichte und Chemie nah Muͤnchen. 


Herr Gieſebrecht aus Strelis, bisher Micglied bes 
philolegiſchen Seminariuus zu Qerlia, als ein frochtbarer 
Dichter nah Franz Hornſcher Art und Kunſt bekanut, 
geht nach Bremen als je ee einem daſigen Erziehungs⸗ 


—— — 


Xohbesfälte Be 
Be 2 5 Ve 


Am sten Sul. farb: zu Yegaig, Ser S. B. Bönig; 
Olakonus daſelbſt, ae Jahte alt. Er mar. Berfafler eines 
4793 erfienetien ttaftätıtichen keſcbachee, und patte Al, 
heit am Lienniger Gefangbuche. 


Im, Zul. in Unter⸗Steinach bey Culmboch, Herr 3. 
E. Birfäiner, De. bet Phiioſephie und Pfärter dafeibk, 
—— der chriſil. Unsetl gen für Eeldende sad Rat 
30 Jahre al 
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—8 


I. glehegelehehenn 


A: f. d. Richitoelahrh. In d. Herwol. Mecklenburg. 


Laͤnden, von L. €, . W WB. Freyh. v. Maielbladi. 
u. 315 
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7 We fruchtbarere Romanenmanufaktur, als bie zu Penig, 
"giebt es ſchwetlich in Deutfhland. Acht Lieferungen jähes 
Uch, und ſchon der Dritte Jahrgang! Eine bewans 
Drungswürdige Nuͤſtigkeit der bier. arbeitenden Geſellen; "or 
aber auch eine ſehr charakteriſtiſche; denn fir giebt, Im ela - 
gentliken Sinne des Wortes, Manufafturwaaren — 

_ Handarbeiten. Als eine ſolche bejeichnet ih vorzüglich die 
zweyte Lieferung des vorliegenden Jahrgangs: Rec. weiß 

—nicht, 05 Ihr Utheber zum erſtenmale bier auftritt; aber, 

| wenn der Himmel feine Singer gefund erhälts fo hat er _ 

alle Anlagen zu einem richt tuͤchtigen Handthlerer — für 

5 Dentafhe Manufakturweſen. Sein Ideal wenlgſtens 

iſt ein wahrhaftes Ideal von einem bſouß geſchriebenen, 

— — hur duch die Hand hervorgebrachten Romane. Zwat oe 

x fpelce er in feinem Vorderichte ſehr vornehm von einer Tone { 
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 glebe es ſchwerlich in Deurfhland. Acht Lieferungen jährs 
Uch, und fhon der dritte Jahrgang! Eine bewuns 
drungswuͤrdige Näftigkrit der bier. arbeitenden Beſellenz — 
aber auch eine ſehr charakteriſtiſche; denn fir giebt, Im ele oo 
gentliden Sinne des Wortes, Manufakturwaaren ⸗ 
_ Spandarbeiten. Als eine ſolche Gejelchnet ih vorzüglich die | 
zweyte Lieferung des vorliegenden Jahrgangs: Rec. weiß 
‚2 lt, 08 Ihe Urheber zum erfienmale hier auftritt; aber, 
wenn der Hlimmel feine Singer geſund erhaͤlt: fo hat et 
alle Anlagen zu einem recht kuͤchtigen Handthlerer — für 
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bdes Leſers verſchmaͤht ; aber.parturiant montes, nalcetur ri- 


diculus mus. Wie gera nähme der Lefer mir der bloßen 
Usterbakung vorlleb, wenn die Leer und Flachheit, vie 
ihn auf allen Selten angähnen, Iha,nue dazu geiaugen lieſ⸗ 


: fen Das Welnen tommt ihm noch am erſten an; denn des 


Berfafiers mühevolles und doch fo vergebliches Streben na 


- einer Tendenz erregt wenigſtens ein ehränenarıiges Mitlefden. 


Es if Immer ein ruͤhrender Aablick, eine Feder zu fehm, 


: Die wohl das Wollen, aber nicht das Vollbringen har: 


und er iſt um fo beweglicher, je mehr der vrme Mann, der 
Diele Feder anfeht, das Wollen für die That bält.- Tendirs 
wird wänıtih, laut des vorgriehten Schillerſchen IRerts’g, 


vichts geringeren, als: »als einer einfeitigen Pbilofopbie 


·— 


"entgegen zu arbeiten, bie um fo gefährlicher I, wett fie vie 


umnebelte Vernunft'burd einen Schein von Xechtmaͤ⸗ 
ßigkeit, Wonbrbeit und Heberzeugung blendet, und eben . 
heswegen von dem eingehornen flukideen Geſuͤhle weniger 


in Söhranfen gehalten wird.« Aber, lieber Himmel, Was 


für einen Begriff von Philoſorhle müßte der Leſet heben, 
der das alberme, ſeichte, gänzlich verftaudtofe Geſchwaͤtz/ 
das Herr von Braber — fo nennt ih der Schreiber 
— feine Heidinn auskramen laͤßt, auch nur im ferwften 


Sinne des Wertes, dafür galten könnte. Und, wir kauu 


eine Bernunfe umnebelt ſeyn, die gar mit vorhanden 
iſt? wie baarer, Platter Unſimm auch wur den Schein von 
Wahrheit, Rechtmäßigkeit uad Ueberzeugung haben? wie - 
-In einem fo grobſiunlichen, fo fee fi einem Manne an - 
den Hals werfenden Afterweibe, als dieſe Baronian Bruͤgg 
auch nur die Vermuthung von eingehornem fittlidhen Des 


- Fäple ſtatt finden? Thleriſcher Inffinkt, im geimaffirte Em⸗ 
— verſteckt, üppige, wolluͤſtige, dur Romonen⸗ 


ftüre noch mehr erhitzte, mit vlatoniſcher Schwaͤrmerey 


| zlemllch durchfichtig uͤbertuͤnchte Phantafie find die Grund⸗ 


züge dieles werfrüppelten, verdrehten und wergerrten Charak⸗ 


- ters, wenn ambers ein fo beftandiofes Gemaͤchte von Darſtel⸗ 


fang ein Charakter genannt werden kaun. 


Mil Herr von Gruber von dieſem Allen Bewelle? 
Dee find fie. Seite 7 u. 8 ſchreibt feine Heldinn von ſich 
ſelbſt: »Schwaͤrmen muß ber Mann, ker mein Herz ge 


. winnen foll, in dem Lande der Ideen; muß durchdrungen 


feya von der hohen Geiſtigkeit der Liebe, darf nicht —— 


& 


‘ 
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üben bie Gränsen des ercentelfcen Geſuͤtis (was geiße 


X da82). Mich ſehen, Liebe In meinen Augen leſen, ſtumm 


- 


— 


vor Wonne, und behend an meiner Seite wandeln; auf⸗ 


meinen pochenden Buſen binfinten, ‚muß ihm der hoͤchſte 
Genuß der Seeligkeit fenn.« "(Da haben wir denn das 
Land der Ideen, in dem der Dann Ihres Herzens herums 


geloͤſt von Empfindungen In meine Arme ſtuͤrzen und an 


ſchwaͤrmen, die Beiltigkeit der Liebe, vom der er durche 


Beuugen ſeyn, das ercentriiche Gefühl, deſſen Graͤnze er 


acht Überfchreiten fol. Won Empfindung aufgelöft In efs 
"neo Welbes Arme ſtuͤrzen, und am feinem pochenden Hufen 
hinſinken, ‚was in aller Welt kann denn ein Llebhaber mebe 


ihun, die Bränzen der geiftigen Liebe zu überfchreften ?) 


Aber es komme noch beſſer. Diefe geiftige Dame iſt an cd» _ 
“eh Mann verheyrathet, der zwar »aͤrtiſch in ſie verliebt 


iſt; aber doc neben ihr auch die Freuden des gelelligen 


den zu fielen, opfert er ihr auch mehrmals diefe Freuden, 


Härte fie ihn erſt wiedergefunden Sle umarmt ihn (wohl 
zu merken!) in Ihrem Schlafgemach, wie Penelope dem 


Beimtehrenden Odyſſeus, als er fragte: ob noch ; wie zuvor 


- Umgangs liebt. Das macht fie, die daran feinen Geſchmaͤck 
“ findet, und die ihn mur Immer In ihren Atmen, an ihrem 
vpocheuden Buſen baben will, gat ungluͤcklich. Sie zufrie⸗ 


amd verwellit bey Ihe ſolus cum ſola. Dann iſt ihr. »als 


fein Bere tft ?« n.fiw. Aber leder! zieht der Magnet der. 


GSeſellſchaft den modernen Odyſſeus bald wieder an, und Mar 


dam befommt Konvulſionen, fällt in Ohnmachten, und ſplelt 


c 


’ 
2 
. 


bie verlafiene Dido. Da fuͤhrt ihr denn der geplante Ehegemahl 


[2 
« 


Ben rechten Mann zu, einen Baron. von Sicdingen, frey⸗ 


Si In einer gan andern Abfichr; er foll fie ihm zur Raiſon 


tringen helſen; aber lelder beftelic er den Bo zum Gaͤrtner. 


Die hohe Platoniſtina erkennt in dem the Zugefüheten Ir 


Ideal, fängt Teuer, läßt Blick und Geberd' es ausſpre⸗ 


den, wird verfianden Ind zieht an. Oickiugen, ein Menſch, 
aber doch ein ehrlicher Mann, wilde aus, und wehrt fi, 


ſo viel er vermag, gegen die lodende Verführung. Doc 


nur deſto ſchlimmer! Der Widerfiand face den Funken 
der Leidenfchaft:ia der gärtlihen Seele zur Slamme an ;-fle 
wird wahrhaft liebewuͤthig, und wiederholt die Scene vom 


Paotlphars Web mit. dem Leufchen Syofeph. Der Mann iſt 


verreiſt, dir Liebhaber wird eingeladen. - Er geht. Fine, 
4. Sofe führt ihn in der Dame Shiafgemadh „und läßt om 
. a \ m 
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er Romane. una. 


mit ib fleln.. Da Acht er nun, »von Daͤmmerlicht und 


Blumenduft umarben. Bor Ihm auf einem Ruhebeite von 
Mofaatias die geiſtig Liebende, nt balbentfeifeltem, mals 

— lendem Bufen, In einem leichten, Durchfichtigen weißen 
Gewande; Über Ihr ein Amor nad Coypel, und grgemüßre 


gne Diana Im Babe nah Tit'an. Er muß fih dicht neben 


dr feßen; fie ergreffe feine Sand, und fragt ihn, ch ag 
nichts in fEren Augen [ee ? Nicht lange, und file drückt bie 
ergriffene Hand an ihre hoch aufklopfende Beuſt. — Dech 
hören mir den keuſchen Joſeph ſelbſt: »Sickinaen, ſchrie fe 
pltoͤtzlich auf, Mann meines Herzens, Gelliebter, Einziger! 
inte, ewig. Theurer! Sch ertrage ben mich vernichter dem 
Zrang mist länger. Ich liebe, wie ich noch nie gelledt, nie 
ſleben werde, Stoße mich nicht zuruͤck, du mein Sydcal 
hoͤchſter maͤnnlicher Vollkemmenhelt! Laß mich ruhen in del⸗ 
nen Armen! eine Weit vergeſſez, eine Eroigkelt vertraͤn⸗ 


wen! Nicht ſchwelgen will ih, mie die Grebſtnnfichen 


rein mil ich dich lieben, wie die ewlgen Geiſter, dfe une 
um'ſchweben! Leben will f& ven deinen Zippen einathmen, 
den. hoͤbſten Genuß In deinen flammenden Külfen firden« 
— »Mit Ungeſtuͤm und behenden Amen, fährt Sickingen 
tn feiner Erzäh'nng fort, riß fierm'h pun an ſich, unfere 
Lippen zuckten fieberbaft, "Ihren Küffen folgten die meinigen 
— Himmel umd Erde ſchwanden um uns.« (Bravo! Das 
laßt mie eine geiſtige Liebe feyn, an der die reinen üm⸗ 
ſchwebenden Geiſter Ihre Freude gehabt haben mögen!) fs 
dingen ſpringt erſchrocken auf, er klagt ſich laut als Ehedres 
cher und Verräther feides. Freundes an, er entwindet ſich 
Ber Verfuͤhrerlnn Umarmungen.! Aber erffommt ſchoͤn an. 
Die reine Seele weiß von keinem Verbreihen;- fie dat der 
zolluſt nicht (7) geftöhnt, er nicht ſchnoͤde Luſt yerflos 
gen. (11) Und da er das Gegentheil behauptet, und flieha 
will, reißt fe fon mit Bewalt an ſich, will ihn nicht aug - 
dem (Schlaf; ) Gemache laflen, und, wenn fie gu Örunde- 
geben: ſollte. Sie fammeit alle ihre Kräfte,. Ihn zutuͤck, 
zuhalten, und es koſtet ihm Muͤbe, fi aus Ihren Armen zu 
winden;. denn fle läßt nicht cher nach, als bis ihre Kräfte, 
‚erfchlaffen, und fie ohnmaͤchtig auf ihr Muhebeise nies 
“Bert — (Wie gemein, ekeldaſt und unwelstib, und - 
\ ae noch Kieinigkeit!) ihre Lirbes: und Mann 


‚Pace ſteiat endlich bis zue Frech s und Unverſchäͤmtheit. 
Glccklingen bekennt ſeluem Freunde, was zwiſchen Ihm und 
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Ber "[außern Piäroniftion voraefall:n iſt; aber er klagt rur 
fi an, nennt fich den Verführer. Sie aber ruͤhmt fi, 
dem Bettogenen in's Geſicht Ihrer verworfenen Leidens 
ſchaft, ſchroͤrt ſich von den Banden der Er los, und wit 
nur für, den Verfuͤhrten leben. — — 


Doch genug von und über bieſe verkappte tler — 
Braucht es. noch eines weitern Bewelſes, welches Eint 
— dieſer an Kopf, Herz und Phamaſie "veriöngten deal. 
krämerinn noch iſt? daß ihre vorgeblihe Phiio'ophie 
verliebte Sienwurb , ud von ſittlichem Griühl auch 
sale -dle verlorenſte Sony In ihr zu finden iſt? Sehr 
voſſle tlich wird dieſe verſtand⸗ herz⸗ und fitteniofe Ideal« 
“face in dem Buche hier und da Idealismus genannt. 


Ey., Here von Bruber, begreifen &ie doch erſt den 


Sinn des Wortes, deſſea Si⸗ ſich bedlenen. Wahr«⸗ 

Ulich,) Ihte Frau von Bruͤgg iſt ſo wenig Idealiſtinn, def 

| Su ſhwerlich derder In der Sinnenwelt leben kann, 
als he 


Und nün., mag. bedacf 1, ur Servorbtiagung eine 
ſolchen Romanunfugs mehr, als einer Hand? Das Ding, 
was man Kopf obennt, hat daran: gar keinen Theiſ. Sonſt 

hätt er den Berfaffer belehtt, daß —58 bloß ſchreiben, 

und darſiellen, zy ſchen eine Tendenz baben und fie aus 
fuͤhren, ein großer Unterfchled iſt; daß Denken dem Er⸗ 
finden, und teifes. Erwägen der Ausführung verange 
ben muͤſſe. Doch freplich fi::d das für ruͤſtige Schreibege⸗ 
fetten, wie die Penlaſche Romanenmanuſnktur zu Ihren. 
-. jährlichen acht Lieferungen ſie braucht, ‚för entbehrlice, 
Reoluigteiten. rs 04 ron 


Mit der deikteh ehferurg ſteht es um its blend 
“Ihrem Urheber feale der Kopf nicht; nur ift’ es ein wertet 
Erüppsker, Vom Aanf aus haf er As agen zu goͤckn⸗. 

chen Darſtellungewã aber die Teydenzen der neueden Phi⸗ 

„boſebhie und Aeſtdetſt haben dieſe Anlagen aleichſam ver⸗ 
ſchwindelt. Daher die Kreuz: und Quetuͤge einer 

ungereqelten Ptantaſie, ig Erfindung und Ausfoͤhtung, 
das Myſtiſiren, Dera 'ongiren und Chatel' ſiren der vore! 
geführten „Charaktere, , dag Sireben nach pretioſem Heft 
dunkel in der Dicton, ; in Bild. und. Wendung," der 


‚ Aermig und Afterhumör endlich, mir «done rVerſ. fe 
RZ auwi⸗ 


d 
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Zelt das Lebendige und das Tobte, dem menſchlichen Willen, 


⸗ 
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anwiderud ſeln Weſen treibt. Von dleſem Geiſt der ers 
kehtthelt und des Querſinnes kein erhalten, dhaͤtte diefer 


Kopf etwas ganz Artiges produckren können. Einzelne Par⸗ 


I) 


len mit ihm die Tage dee 


tbieen feines Buches laffen fid) ganz angenehm leſen; verſchie⸗ 
dene der dargekellten Begebenheiten find gar nicht mißgluͤckt: 
mancher Charatter, theilweis wenigſtens, nit ehne Wahr: 


- beit, und marches gelungene Natut⸗ und Sittengemaͤlbde, 


manche teile Bemerkung begegnen dern Lefer mit Wohlgefal⸗ 
len. Aber das Ganze biehbt doch immer Sefellenagbeit-aus 
einge verdrehten Schule, ber der Verfaſſer entfagen muß, 


menn er feiner Natur getreu bleiben will. — Diele beſſere 


Natut bewähren Gteflen, wie folgende : »Es war ein Feſt⸗ 
tag, ‚umd’ die ganze Gegend, auch die unbelehte Natut, 


ſchlen das Feſt mitzufeyern. Denn der Menſch iſt der innere 


Sinn, in deſſen Gewalt die andern. Dinge alle bewegt wer⸗ 
en. Mit ihm freuen fie fih, mit ihm trauern fies fie zäh 
| „ und\ willen um feine Feſte. 
Auch.fie werden von feiner Andacht ergriffen, und, was 
er thut, fle fühlen mie ihm feine Innern Regungen. Ober 
vielmehr der ewige Geiſt alffe Dinge iſt es, der zu einer 


role das Thier und die Pflanze, anrüpre.x (Erſter Theil, 
S. 218.) — »Wenn in trüben Tagen ein Verlaſſner ſich 
fra waͤhnt von Allem „ was fonft llebend und. tröftend um 
ihn war, und nun anf einmal unverhofft eine freundliche, 
Bekannte Stimme ihm zufpricht, da mird Ihm der allaegens 
waͤrtige Zufammenhang klar, In welchem afle unfere Begeg⸗ 


niſſe init efnander fließen, und wie uns derfeiße Geiſt eines 


gleichförmigen Schickſals, der von früher Kindheit: mir uns 
war, nie verläßt, nie verlaſſen kann. Der Menſch gebr, 


wenn die allmaͤchtige Pflicht gebietet, getrofi und murbig in 


Die unbsfennte Scene 5. went erx ſich am einfamften währt, 
wird geiade in der rechten Stunde ſich Alles um ibn verfem. 


mein, mas zu ihm gehört.« (Ebend. S. 269.) — »Iun 
weiter Ferne — was iſt Entfernung fir das Lebendige im 
uns, das kein Kind der Zeit, noch des Rquns iſt? — wird 
bein ein Freund gedenken, und du wirft frine Sehnſucht in 


dir ſelbſt fpücen. — Wie find nie getrennt, und doch fürde 
ten wir, der Raum möchte, —— zwiſchen uns 


treten. Nicht Korper woͤchſt allein an Körper, und fo tw 


"Bas cine Ende beruͤhrſt, bebt auch das andere mir; fondern 


inniget neh: beruͤhet ſich das, IR das mit einander verbun« 


dem. 
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den, ad nicht Wörpie IR, und in ewigem Cinffange keben 


bad empfinden harmonifche Semuͤther. Lebendiger fühlen 
läßt uns die Trennung ber Körper, wie Innia Lie: Gemuͤ⸗ 
ther mie einander ver&uhben. find. “ | 


[4 


Solcher Gtellen giebt es mehrere In dem Bude. Aber: 


felder 4 find ſie nar Bruchſtuͤcke. Das Ganje trägt zu ſehr 


Den Otempel von des Verfaſſers ausgearteter Natur; herrꝛ 
fchend verraͤth feine Production den Schwindelgeiſt det 


Meiſter und Geſillen; denen Bedlaͤms⸗Phantaſte und ihre 
Werirrungen die hoͤchſte Sentoltiät und die Merfie efler 
Poeſte gelten. Iſt ˖ihm aber feiner-Beolen Seeligkeit, das 


iſt, fein geſunder Menſchenverſtand, tieb: fo flleb" er aus - 

. wem Schooße dieſer fogenannten- allein feellg machenden ‚pom. 

tiſchen Kirche, und huldige dem Lichte der Vernunfr\und 

dar · Wahrbeit, ohne das es keine Seellgkeit giebt, weder 
* der poeliſchen J noch in der profaligen Belt. | 


N > , "Wr. & “ 


I 


und letzter Theil. Dein u. leipalg, bey Kuhn. 


2805. 21688. . 
Wie in dem erffen helle 6.2.0. Bibh-b. 93. &.3. 


©.403.) teitt auch hier Dr. Franz. Horn toleder als Otto⸗ 


mar auf, und. in ber nämlichen Qualitaͤt, derſelbe neuaͤſthe⸗ 


tiſche Selbſtſuͤchtler und Quetſprecher, Lerfelbe ungluͤckliche 
Witz⸗ und Wortipfeljäger, Der Veweſs davon ſoll dem Les 
fer zer fen, das gan. Bus. if ein Belis.. Urberieng 
er ſich! 


Seite 14. u. 15. beginnt dieſer Ottomar: na, bae | 


Feſt iſt vorbey, und es mar ja auch keln rechtes fefkliches 
Feſt, keine ordentliche freudige Freude. — Ad! Gott, 
was kann doch aus elnem Menſchen werden, menn er ſich 


ſelbſt und fein Schickſal alcht mehr leiden mag, und die Ge⸗ 


Duld verliert, Die Doch zur Geduld ſelbſt fo aͤußerſi nothwen⸗ 
dig iſt. Wenn er fo ganz hiedergemorfen IfE vom widerwaͤr⸗ 


tigen Leben: fo wirft er ſich dann wohl felbfl nieder, nnd : 


das Leben mit, macht ſich los von der Erbe, und die Erde 


| Yiieleo, ein: Koman ve von rang Horn. Zweyter 


|  vonfidr ©.26,: Die u Fe find: J roh, wie — 
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Ges Eıder, und mafliv, nicht wie ber ledendige ſordern, 


wie man ſich etwa den halbtodten oder gähnsaden Bararı ges . 
denkın maa.« S. ı7.: »Kind, Kind, die Weir iſt groß, 
und es find, wie unerläffige Nagrigten melden, Baͤten 
und Wölfe datin, und Regenſchauer und Schaeegeſtöber fal⸗ 
len auch darin vor. Auch glaube mir, nicht Abrend giebt es 
fo freundiiche, belgrüne Zimmer mit tothſeidenen Gardinen, 
wie bier ;-ıman befomme auch feuchte, aſcharaue Wirths haus⸗ 
ftuken zu ſchauen, In denen: einem nicht allzuwohl wird. ‚ Nicht 
Aberall, es iſt leider! nur zu gewiß, nice uͤberol wird der 
Kaffee fo zubereltet, daß er ſich trinken läßt, und, was Deu 
Wein Betrifft: ſo kaau ich bir ſagen, daß er oſt eine techt 
fatale Unfhuld bat, oder nat eine ſchwefeigelbe Schuld, 
die elnen ordentlih an die hoͤliſchen Schwefelflammen erin⸗ 
mern kann, mit denen wir beyde Doch gar’ alchts zu thun ba⸗ 
Sen.« ©. 55.: »Datan hab’ ich Heinen Aweifel, und oͤnnt 
ich aur, ich Fanny’ ihn geen In die Hoͤlle. Laßt uns an kehb⸗ 
nen Zweife! nieuben, die Zweifel alle mollen wir besweis 
feln.« S. 6 : »Hler wird einem ganz ablonderllch zu 
Muthe, 8 v'elmebt nicht fonderlich; auch kann kier gar 
aikt vom Mutbe bie Rede hear, weil eben der Muth der 
900 gebt, und nur etwa der Unmuth tommt, Wie gelagt, 
es iſt hier etwas grau und gränlich, und. die Dämnierung, 
die hier orkentlich etwas determinite geworben zu fegar ſchelat, 
‚nimmt es In der Than Übel, daß wir fie beleuchten.« Seite 
410: »Dit iren biefben ? "Sara ich denn: anders, du meine 
Tliebe Liche ? du mein Himmelblau und mein Erdengän, da 
meine Bonnen:, du meine Mondblame, (in Parentheſfi 
maqſt du merken, daß es eine lolche in Japan giebt, die 
Oſchaddl heißt) du mein Eins und mein Alles, du meines 
Lebens Wonne und meiner Wonune eigentlichſtes Keben, 
kann Ich denn je dir treulos werden, ohne vorher mich ſelbſt 
ganz aufzuneben? Weißt du as denn fo gewiß, daß ich wicht 
ſchon laͤngſt din diefem flaukfgen, widdummen Leben vers 
Kommen, oder zersiffen, oder serfpllitert,, oder vetgangen, 


oder verflüchtige, oder verfeinert , oder zum Teufel gefahrel 
woͤre, wenn ich Dich niche gehabt baͤtte und deire Liebe? Es 


bätte ſich derglelchen wohl zutragen konnen; aber du trateſt 
darzwiſchen, und meln wenigſtens hundert Ellen tiefes Ge⸗ 
‚möäth ‚bar ſich friſch, rein und hell konſervirt.« O. 113.: 


»Sollte auch das Leben mal ausgedoͤrtt ſeyn, wie eine Maͤr⸗ 


‚Mir Flur im Auf; ſollt' es trocen werden, wis Saiffs— 
zwieback 
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Kaffee feudrer befagten Zmieback nicht Übel wieder an.« Doch 


genug. Wer ann in dieſem Ottomar das Ociginal werten. 


nın, das zu feinem Bilde ne eilen? den lieben‘, breiten, red. 


2 y 


x ’ 


und fpaßferligen Rrarj Korn? Vom Scheitel bis zur Fetſe 


er feibft! mit aller Fad⸗ und Lahmheit jeines unwitzigen Wi⸗ 
des, allen Kreuz⸗ und Querſpruͤngen ſelnes forcieren Hu. 


mers, feinem Pagllatzo⸗ Pritſchholze, feinen Kreuzerbuden⸗ 


bonmots! Aber wahrlich? es iſt kein tröftlicher Anblick, ihn 


fo zu ſehen. Wenn wird er dodd einmal von dem unſeellgen 
TFreitjagen nad Eirfähen, Scherz und komiſcher Laune zu. 


ruͤckkemmen? Will er denn gar nicht lernen, daß man, 
"was man nit bat, nicht von ſich gehen kann? daß feine 
ESchriſeſtellerarmuth an nichts ärmer iſt, als an dieſem Tas 
lente? und an feinen Sinfällen nichts komiſch, als das vers 


unglüdte Streben darnach J Daß, um mie Ihm ſelbſt zu 


“ teden, »wenn man den Spaß fo bloß aus ſich ſelbſt (und, - 


neta bene! In fi 'ſelbſt keinen bat) Geraus fpinnen muß; 
man zulekt ganz hinfällg und farblos wird dabey, und Die 
Gpaͤß⸗ nicht minder ?« Ein wahres Wort! Zwar wie es 
mie ihm felbfi ficht, weiß Ree. wicht; aber daß feine Späße 


‚an Hinfällias und Farbloflatekt leiden, das bat feine Richrigs 


Reit. So hir’ er doch auf, ſich und feine Leſer damit zu 


. . 


quälen. 


fürten wir gern noch den binzu: auch feiner Sonetten, 
wuth einmal Graͤnzen zu ſetzen. Es gellugr ihm damit 
eben fo wenig, wie mit dem Witze. Er reime fie als Franz 
‚Korn- oder Ottomar zufammen, ſie find mit höchſt ſeltaer 


Lider . fruchtet guter Rath wur wicht ben Ihm; fen. 


Ausnahme eft:l postifches Siidwert, und Klinggedlte Im 


ſchlechteſten Siane des Wories. Zum Bepfpiele S. 60.: 


Ich weinte heiße Thraͤnen in de Naht, - 
Die mich umgab mit ruhigkuͤhlem (? ), Echweigen. 
Auch ſah ih vor mir der die Zukunft fteigen, (7) 


4 Yad I erſchrack vor ihrer dunklen Macht 


2a trat fie zu mie bin fo fill und fat, 
Beruͤhrte mie ben Mund mit füßen Neigen, . _ 
Wir flogen bin durch wollmitvolle Reigen (7) Du 
Ko glaͤhnde Eehuſucht überall erwacht, iü 


Im tiefen Innern wogte das Gefuͤhl, 


ir. war ſo wohl, fo-wmeb, fo heiß, fo kuͤhl: 


Za jagt! es ihr mit deiferem Geiaht. 
| DR eEle 
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J Sie ſah mich an und konnte mich verlaſſen! — 
Nicht werd’ ich länger meine Schmerzen faflen ; 
Denn alt von neuem ift das naͤcht'ge Duͤſter. 


Was iſt das mun mehr, als Flickwerk und Reimgekiin. 
gel? leer an allem Inhalt und zum Erbarmen arm am es 
Banken? Was denkt man ſich beh einem ruhigkuͤblen Schwel⸗ 
gen? Und die vor Ottomar herſteigende Zukunft, die mit 
‚ihm durch wollufvolle Reiben fliege, ihn kuͤßt, Ihe kalt und 
warm macht, und dann ihn wieder verläßt — der grotesken, 
ungereimten Perfonifitation nicht einmal zu gedenken — giebt 
fie dee Phantafle oder dem Verftande des Lefers auch nur «ine 
minteft zuſammenhaͤugende, haltbare Vorftelung? Reime, 
—Schaͤume, welter nichte! Über fteyhlich, dleſer Ottomar 
‚uud fein Schöpfer find Po-ten Xer neuppetiihen Race, und 


der find Sinn und Verſtand In der Prefie ein Greuel. 


Davon giebt dleß Buch Überhaupt mehr als ein Bey⸗ 
fplel.. Ottomars Selichte, Therefe, ausgenommen, tritt 
auch nichr ein Charakter auf, der das Produkt des gefunden 

 Menfhenserftandes wäre. Nur eine irre, blind zutappınde 
Phantaſte zeige ſich in ihnen chätig. — Nirgends Beſtand, 
Haltung und Wahrheit; lauter gaufelnde, ſchwankende, we⸗ 
feniofe Seftalten, Luft» und Dunfbilder; weder in der 
menfchlichen, noch In Irgend einer Natur gesründet; fchlechte 
bin Undinge, wie fie nur das Ding, Stan; Horn, hervor⸗ 
bringen fann! Er iſt es denn auch ganz allrin, der In ih⸗ 
nen ſichtbar iſt, Überall, nice phantaſirt; fondern. — man 


vergoͤnne Dec. das Wort — phantaffifirt und radottirt. 


Kurz , man follte ſchwoͤren, den Verf. habe ein Tarantel ges 

flohen, und felne Phautaſte, dur den Stich verwundet, 

tummle ſich in dem wilden Tanz umber, der, nach der fa⸗ 
hdelhaſten Sage, eine Wirkung dieſes Stiches iſt. 


Demunageachtet muß Rec., wie von dem erſten, auch 
von dieſem Thelle des Henrleo geſtehen, daß er manche ge: 


rathene Parthle, einzelne beytallewerthe Otellen enthaͤlt. 


Gewiſſenhaft und gern theilt er auch von dem letzten einige 
Proben mit: S. 100. »Ach! wenn ich uns fo anfehe, ung 
alle, die wir hler ſo ſchmerzlich da flehen : fo übertaſcht mich 

ein heißes Gefühl. des Mitleldens mit dem Menſchen, der 
immer die Dand ausßeeckt fo fehnlih nad der Freude, und 
dem is doch niemals zu Theil wird, der ewig Mment: vet 
Br *r er 
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ſchen Für«ten nnd Hoffen, uwiſchen Hoſſen und Lleben; und | 
danı der Tod, der jo raſch hinüherfährt über das Fuͤrchten 
und Hoffen, Aber das Hafen und Lieben! Sa, ich bemit 
leide ten Menfben, dem alle feine Hoffnungen, alle feine 


getraͤumten Eidorado’s und Sefperideninfeln fo mit- einen 
Matle untergehn, tief unt⸗rſinken unter bie Überfirömenden 


Well⸗n.« und 137.: »Die Muſik iſt die geiſtigſte der Kuͤnſte, 


und nichts Irdiſches vermag fie zu beruͤhten. Schon als rel⸗ 
fender Juͤngling bewaͤhtte ſich mir dat. Wenn Uneuh und 


"Kampf im meinem Herzen war, ein unbeſtlimmtes beftiges 
Sehnen mic) ergriffen hatte, da vermochte ſelbſt kein Heilig 
Schauſplel der Natur, wiewohl Hey manchem andern wa⸗ 
dern Menſchen, mic fo tief zu rühren, daß jene Irre Heſtig⸗ 
Belt von mir gewichen wäre. Kein Sonnenaufgang konnte 


dleſen Sturm in mir befchwören, Peine mondlichte Nacht 


(sate ſich fo mild um meine wilde Bruſt, daß Ihre gornigen 


(2) Schmergen ſich arlöß hätten in fanfte Klarheit? Das ' 


‚ Eonnte nur Muſik. Sie lehrte mich fogar begreifen ‘ wie die 


Menſchen weinen konnen, und Id fah' es eln, vwoelde ® | 
that dern verfagt iſt, dem nie die Augen mie Thränen ſich 


erfülen. — Sch fühlt es, mie hier ein tief verletztes Ge⸗ 
fuͤhl ih wieder finden kann in Tönen und Thränen, wie die 
erolge Entzweyung, die fonft durch Das Erben hknaeht,hler 
wenlaſtinus ſich endet, und eine dereinftige ewige Löfung ah⸗ 
nen läßt. Denn In das heilige Land der Geiſter ſelbſt, das 
bin gelangen wir doch nicht; aber die Töne bilden gleichſam 
einen Trlumphwagen, der uns kuͤhn hinauffuͤhrt auf dem Has 
hen Horeb, von wo herab der feelige Blick ſich wagen darf In 
Heilige, geheimmißvolle Thäler.« - | 


kf. 
u J 
Schickſale der vermeinten Graͤfinn Julie von Orten⸗ 
burg. Ihre Verfolgung, Einkerkerung, Aufent⸗ 
alt und Qualen, u. ſ.w. Drittes und letztes 
aͤndchen. Parls, 1805. 248 Seiten £1, 8. 

1072 | . 


Me. beruft ſich auf die Beurtheilung der beyden erften 
Baͤndchen (J. D. B. 101,0. 1. St. S. 73.). Wert: für 
Wott glit, was er von jenen ſchrieb, auch von dieſem. 
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Gemeln⸗ Ctataktere, emelne Apenthener und ein er ges. 
meiner Ton der Erzählung‘ bezeichnen dieß Jammerpreduft, 

. von. der erften bis zur letzten Selte, a als eines recht gemeinen 


Bublers. Be, u 4 
u | B Wr.. . 


leiden des jungen Motz. Vom Verfaffer des filbers 
‚ nen Kaltes. Erſtes Baͤndchen. 227 Seiten, 
Zweptes "Händchen. 158 Seiten. Drittes und 
letztes Baͤndchen. 142 Seiten. Erfurt, in der. | 
Henningſchen Buchhandl. #05 ie 8. ı 10 
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, Bi Vnſaſeer und ſein Bi moͤgen nd sus und durch 
ch 


ſelpſt cataktetiſteen. Im erſten Thrile S. 72, beift es 
von’ elnem jungen Maͤdchen: »In ihr (ihm) ſpielt die. 
Matut in jedem Takte, den ſie beſitzt. Bleichſam, an 
ent draͤnge fie aus der Hand ihres. Egöpfere,-fübrr fie alle - 
Mien.n eines ſchuldloen Gewiſſens. Ba regt und bewegt 
. fi AU-s,, wie mit einem Schlag. Nur ein Aarıieb, und 
. _taß Bebäufe ibres Mollens geht den roſchen Bang. Ich 
ſehe leidſam alle Räder In der ſchoͤn gebauten Maſchige, 
und lobe Gott, der fie ordnete.« & 96. lleſt man: »Ich 
wollte, die P'ychologen legten ih anj’s Akuſchiren (Aecou⸗ 
wiren) Seelen —8 Noͤrtiſcher Entſchluß! Als wenn 
NR In ben Eincemweiden, oder in den Augen Sauldwacht hiels 
tet. Den. Kb ver zerlegen, -Tonderbarer Wahn! (?) Als‘ 
ob's ia dem M ufhen zwey Stuͤcken gäbe, eins Das Brodt, 
das andere die Butter.« O. 985: »Ich fehe einen Hund, 
und ruſe: Dadan! bi du eine Geele Dir ıinemmale 
ſpaltet fi ſich der Geiſt, giebt einen Laut und der Körper einen 
Hauch.« ©. 134.2 »Dee Haͤnfling der Guönhels hat 
fih.erdroffelt, die Amſel der Muͤgterleit känge Im zaͤden 
Leim, bie Hachrigell der 8 hiheit flattert Rach dem ſchwe⸗ 
benden Meite, und der Fink der Ruhe wird vom Greher er⸗ 
haſcht.« Bon dır —8— eines alten Mannes: mitd ges 
fagt: »In der Schule hatte er gelernt, Jeſum eHiikum 068 
kennen, und feinen Namen ſchrelden. !Das Blut unſere 
Heilandes ſpukte Ihm unaufhoͤrlich, und er tounte 4 Tage ' 
lang mit ihm berumbalgen. un. 
— — Solae 


J 
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- Seiden bes jungen Motz. a6: 
Solche Proben von Genlalftaͤt bletet das Buch faft auf 
Jeder Selte dar. Man ſieht leicht daraus, worin die Lel⸗ 
"ben des jüngceh Motz elgentlich beſtehen: er leiver Mangel 

am Verftande. Unſinn und Armieellgkeit ind 'die Hauptin⸗ 
gredienzien feires P.osuchene.  Garge Bogen iverden mie - 
trivialen Bimerkungen oder kahlen Beſchreibunden der nie 
wuͤrdigſten Gegenſtaͤnde ange ſuͤllt, und uͤberall ſaſelt Ver⸗ 
ruͤcktheit oder Fiebderhitze. So liefert er &. 28. des zweyten 
Tyeils den vollſtaͤndigen Kuͤchenzettel eines Mittagsmaniez 
Mine geibe Neisſouppe (Suppe) machte den Anfang ‚der 
Maghlzeit, Ihe folgte fauser Kohl mic feitem, kernhafte n. 

Schwein.fleiſch, darauf faure Brühe mit Zitronen, Rofine 

und Mandeln, (welche ekelbafte Zuſammenſetzung!) zulese 

“Ruhm, Butter und Honlg.« ©. 80. hat er ſich der Meges 
mit geänem Kohl, Reisfuppe und Sammelfleiich verdorben, - : 
‚Und befchreibt dieſen Zuſtand ©. 81.: »Eine Stunde ah . . 

dem Efien empfand Id} Rarkes Kopſweh, hatte einen geſpann⸗ 

ten Leib und war gar nicht wohl, Ich ing eine gute Stunde _ 

— auf dem Befte, und ſchlief ruhig. Mach dieſem hatte ih der _ 

Schmwitrz vesloren, mein Leld wor eingeſallen, und Ich eis 

tete mich auf und ſah zum Benfter binaus.« ©,82: wird um): 

son feiner Tante zur Stärkung des verdorbenen Wagens 
zum Kaffee vinaeladen; da findet er denn Den Tiſch »mitten, 
(we?) bie Stühle um ihn, die Taſſen zierlich gefetzt auf el, 
“gem Brett, den Zucker und eise große Waſſermaſchine, aus 
der das lebende (was?) auf den Indier gegoffen ward.« 
. ©. 114. beſchreibt er eine Kegelparthie: »So eben war sine - 
.Geſellſchaft benfommen. Sſe tranten Bier und wettelferten - 
imigliederdehnendeẽn (wie Homeriſch!) Kegellplel. Einige 
Knaben der Stadt ſetzten auf, und rellten die Kugel durch 
. eine Rinne den Spielenden zu, andere zeichneten auf, wie rt 

— viel jedes Mal gewonnen wurde.« 137. giebt er uns ein 

- Studentescommerce zum Beten: »Oden an der Tafel fige 

‚ bee Präfes mie einem Dornerftede. Der (die) Reihe hinab " 

- flebt man mehr als dreyßig Studenten / wovon jeder einem 
Krug ver fib hat, am, wenn der Befrhlende einen int ., 
giebtadas Glas zu füllen mund auszutrinken. — De jun 

‚gen Anfänger find nicht geübt, das Ging (erſt kurz norer 

Mar en ein Krug) auf einmal au leeren. Daher werden fie 

* que Strafe verurtheilt, und müffen zwangsweiſe deren drey 
deinken.« Was für Intereffante Vorn uͤrſe; Und was ffir eine 

‚ Insereffante Darftelung derſelben! Doch hiet iſt der Schrei⸗ 
ne B ‚bie 
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der doch nur platt. Viel öfter noch ſiakt er zum Haren Uns 
‚.finn berab. Dann »ſchattet er die Tatur Ab und ſchlieft 

fie in feine Arme;« »tcht ſich au der Blärbe der Augen, | 
und raucht ein Glas Bier hebfl einer Pfeife. Taback.« | 
( S. 68. dritter The.) 

Kein Wunder abrigens? Won einem Helden, we . 
‚diefer,, läge ſich nichts anders ertwarten. Im erſten Thelle 
ericheine ec als Schulknabe, der noch den Eoraelins Ne⸗ 
‚ "gos und den Telemague esponirt, und mit feinen Kame⸗ 





raden Soldat fpfelt. Nierts deſto weniger verfieigt er ſich Ä 


ſchon in das Gediet der Theologie, Philoſophle und Aeſthe⸗ 

ut, fommentirt Homer und Voß, verbräme ſelnen Ter⸗ 
Hauer Ader⸗ und Aſterwitz mir langen Eitatlouen aus Ho⸗ 
mers Illade, Voß Luife, Gö-hens Eugenle, Schillers Wal⸗ 
lenſtein und Wielands goldnem Spiegel. Im zwehten und 
dritten Theile tritt der Juͤngling und Student auf; aber auch 
als diefer iſt er derſelbe unrelfe, naſeweiſe, vorlaute zu 
ſeufuß, derfelbe vernunftlöfe Kluͤglina, Der er in Teitia. 
war;. ein Wollüflling und ein Empfindler, ein ungezogue 
Burke und eln Gaatbader obne Gleichen. Garen muß 
man feinem Schöpfer, dem Werfafler des ſilbernen Kalbes, 
die Gerechtigkeit widerfahren laflen, daß er den Chacakter 
diefes jungen Motz fehe treu dargeſtellt hat. In Allem, 
was er ihn ſcheeiben und treiben laͤßt, verraͤth ſich der 
Junge; auch fein Tod an der Waſſerſucht iſt ganz der 
Matur gemaͤß. Wer felm Leben durch fo viel Waſſer im 
Ropfe, fo viel Verkehr mic Wafler Hatte, muß billig 
fein Leben in ung durch Waſſer enden. „ 


Wenn man ans dem. Inhalte, , dem Ton unb dem 
Zuſchnltt einre Buches auf den Geiſt und den‘ Eharafter 
feines Verfaſſers zuruͤckſchließen darf: fo iſt dieſer ſchrelb⸗ 
ſeellge Paplerverderber hoͤchſt wahrſcheinlich ein Student; 
‚and iſt er das: fo wär ihm wohl zu rathen, daß er noch 
- fleißig Kollegia höre, und erfi Denken iind fchreiben leu 
ne, 2b? er feine Feder wieder zu einem neuen- Bude an - 
feßt. . Denn, mas er bis jegt aus feinen Kolleglen auf⸗ 
gefchnappe har, iſt boͤchſt unverdaute Weisheit, und um. 
fein Degen, wie um feln Schreiben, ficht es noch gar 
testlammäßig aut. ı 
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Die Zwilliagoſchweſtern, od.der ſilb. Sarg. 263 u 
7 Die Beitingshmehern, oder dei ſilberne Sarg, j 


. Enter Theil. 256 Seiten. Zweyter Theil. 
280 S. Hamk. u. Main), ben Vollmer: 1895, 
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Wie vornehm au6 Hr: Sievers — fo nennt ur dee _ 


Verſager — in der Vorrede zu ſeinem Buche ſich gebaͤr⸗ 


Def wie droßend er auch feinen Necenfenten dem Fehde⸗ 


handſchuh hinwirſt: Die umgeworſene Loͤwmenbaut verbirgt 
ihn nicht, und fein Quoſitrotz wird nicht hindern, daß 
Ibm nicht fein Recht widerfahte. Diefem get zufolge 
vernehm’ er dann, daß die Drlglnalitär, bie er in 


genanntem Vorbrrichte fo übermächlg pocht, nichts, ale 


dhe Originalitaͤt aller Schrififtrliee feiner Art if. Denn 


nar in. feiner ungemelnen Einbifdung von fi ſelbſt, ohn u 


ale Urſach, in feiner hoͤchſt ungerelmten Zuſammenſetzung 
von unnaltuͤrlichen, verworrenen und verwickelten Begeben⸗ 
heiten, in feinen charafterlofen Charakterdarſtellungen, In 


feinem , aus Platiheit und Schwulſt zufammengeknätsten, 


undeutſch dentichem Stote, In feinen Sprachſchaitzern iſt 
er. original. Diefer Seriblergrigtnalität aber kann nur 
ea — Skribler fidy rühmen. Als einen ſolchen cherak⸗ 
terifirt Ab denn .Hr. ©. In Erfindung‘ und Ausführung. 


Abentheuer die Menges aber deflo weniger Menſchenver⸗ 
fand. Der Tummelplag von dem Allen iſt, nach der 


neueſten Diode, Stalien, wo es denn, mie man denken 


fans, an Liebesfcenen nicht fehle. Wobin der Held, eln | 


deutſcher Graf und ein Adonis in optima forma, in die⸗ 


fen Lande feinen Fuß hinſebt, irlit Ihm eine verliebte 


©ignora In den Weg. Er weiß fih vor allen »Stelldich⸗ 


ein« nicht zu.rerten, und immer ‚giebt «6 ein Sophaſtuͤck, 


mit dem es aber nie zum Ziele kommt; denn immer tre⸗ 
gen Donner und Be, Polen, Dotse. und Schwerdter, 
der andre ungebetne Zeugen darzwiſchen. Am Ende des 
wweyten Thrilrs- geht's Ihm am ſchlimmſten. - Eine: verhey⸗ 
zgathete Dame laͤßt Ihn zu ſich entführen, fie zeige Ihm 


Bereitenden Freybeiten zu einer Schäferfluide zu erlauben, 
weiſt fie ihm die Nägel, und fegt Ihm eine barbariſche Tus 


— 


bas azaͤrtlichſte Herz; "aber, als er es wagt, ſich die vor . 


Head entgegen. Nice nenug, er muß ſich auch, da der Here. 


Vemabl ‚Aug 4 in einen uheſchraut ſperren laſſen 


Durch 


264 . Romane. 


Dur das Schläff- ch diefes Uhrfaftens flebt er nun bie 
Done ſeines Verlangens allen Mißhandiungen des arg» 
wöhnihen Ehehetrn Preis gegeben, ſieht den Dolch des 
Wuͤthenden auf Ihre Bruſt gezuͤckt, ſetzt ˖ ein geladnes Ters 
zerol in das Scluͤſſelloch, ſchkeßt es ab, und die abflle⸗ 
gende Ungfäcskuael trifft eben die Dame, die er retten wid, 


In dieſem Geſchmacke find des Verf. ſaͤmmtliche Et⸗ 


Andungen. Beweis grüua, wie abgeihmedt feine Phan⸗ 


safte Ihr Weſen treibt. Und nun voßends ſeine Dauſtel⸗ 
ung! Fine-emige Wiederholung des Vorgıfallmen, eine, 


anertränliche Weitſchweifigkelt im Bortrage, eine über a 

Beſchrelbung Arm’iche Wlefuche, und ein? hoͤchſt lädherfice, 
mit der gemeinſten Niedrigtelt wermählte Pomphäftigkeit 
des Styls’volleuden den Ehsrafter des Skriblers. Den 
näbern Memeis bievon aus dem Buche ISA zu geben, 
find Raum und Dapier 'unferer Bibllothek zu Eoftbar: 
ſteht aber Hrn. ©. gen zu Befehl, wenn er darauf begie⸗ 
tig feya follee, Bis dabin mag lhm an der bioßen Behaup⸗ 
gang genügen, deren weitere Auselnanbderfeßung +8 gemiß 
se Eeinen Leler bedarf, her diefen Meifter Schreibefertig 

on aus feinen übrigen Autor'ünden kennt. 0. 


Aurora von Clari. Bon Fräulein K. v. R Halle, 
by Hendel. 1805. 144 © 8. 135. . 


en Inhalt dieſes Romant machen zwey D:peatheh und 
dine ungiückHiäye Liebſchaft. * Die ihr Theil Bekommenden Yad 
ein: Prinzelfinn und ein Hefftaͤuſeln. Die Heldint der Ge⸗ 
(hide, Aurora von Clari, aber firht das gelobte Lind 


des Ehegluͤcks nur; .am-Ufer deſſelden ſcheitert das Swiff ih⸗ 


"warum dann ihre Hebung drucken laſſu? ze⸗ 


ger Hoffnung. Dem Geliebten ihres Herzens, ber:its Gatte 
und Vater, Ulrbt feine kraͤnkelnde Semahtinn; der Wittwer 


ſchlleßt mit der ſchoͤnen Aurora einen rienen Liebrebunß3 aber 


werige Tage vor der Hochzeit ſtuͤrzt er mit dem Pferde, , pers 
letzt die Drum und ſtiebl. Warum der Berfellerinn dieſer 


fſcrifiſtelleriſchen Uebung eln fo tragifgrs Ende beitehte? bes 


greife Rec. nicht. oſlte fie vieſleicht gefühlt haben, geb 


ipdre Heldinn Überhaupt kein Intereffeserrege, und es alfo ganz - 
gieichguͤltig fen, ob fie glücklich oder unaluͤcklich .ende ? , Aber, 
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Sadne Wiſſenſchaſten und Gedichte, 2 


J 2. Poetifche -Verfuche. Von Wilhelm Calszky. 
Halle, bey Hendel, 1805: 1178. 8. 129. 


2. Gedichte von L. L. Pfef. Salzburg . in der 
' Mayrifchen Buchhandlung und Buchdruckerey, 


1804. 2368. 8. ‚20%. 


= Sammlung poeiſcher Ueberſetzungen, vlbliſher 
ESGDeefoaͤnge, bufoliſcher und freund ſchafelicher Be. 
dichte. Herausgegeben vn C. Fev. K. Mit 
Kuplern. Seipsig, arteudt, dep Klaubarth. 150% | 
133 ©. 8. “ 
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4 Virgils Aeneide. w Bub, in gereimten Ale- 
xandrinern. Ein Seinfiid. zu Delille. Arn⸗ 
ſtadti u. Rudolſtadt, sep Sangbein uRthge, 1804. 
23 S. gr. 8. 


In Re. :. legt der Verf. ©.2. den Rufen, auf feine 
© Wise, ihren. Hippoguyphen beiteigen . dirfen, felgende 
Antwort in den Mund: 2 


| - Niche jeder Rirter eheſceialich wenter) dur; ibm 8 J 
N Nur wen'gen iſt er-unterchen, ' - 
Kommt nieht ein Zittern oder Grauen 
Dir, (chwaches Krdeafilnikie, un} | & Fa 


ma nn. ng 
— 11h ihn ruhig Reten, | 
u dich wrabe er doch Tiel zu ſchuer; ar U 


Du fielit aus’ unermelfüen Höhen 
Werab. — wis käne davon. ‚her 


" Dafs Au erfchienft.ein Bärenheueer, 
Hat feht (fo würde man ins oh Ohr 
Sich raunen) den verwegnen R 
Im Korbe wälgt Sch aun des es Thor! 


Bleih Schufter fein bey deinem Leiften, 
So fagt ein altes Sprishwort fehon; 
Brum,tachen wir es dir am wmeilten, . 


° 


- 


r ’“ 


Denk nimmer an die Lorbeerkr on’ Y j . 
AUT. CL. 2. Veen, ©. 
* a J 
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Bey dieſem 'ſo deutich, wiewöhl ziemlich platt und 


unmufenhaft ausgeſprochenen Verdammungsurtheii über und 
durch ſich ſelbſt, muß man fich billig wundern, wie Hr. 


C. es dennoch wagen konnte, den verwegnen Ritt zu ver⸗ 


ſJuchen. Faſt ſcheint es) als hab er ſich doch nicht fo 


ekannt, als es in der vorgeſpiegelten Selbſtkenntniß das 


nfebn bat. Sehr zu beklagen! Bey einem ernſtlichern, 
tieferen Blick in fein 'poetifches Hnvermögen hätt“ er ſich 


überzeugt, daß die Mufen nicht mit ihn ſcherzten, und 
brauchte es nun nicht ducch das Publitum und die Res | 


cenfeten zu erfahren, daß ſie ihm zwar erwas "plumyk; 


- aber nach der ftrengften Wahrheit, fein peetiſches Sie; 


fal vorherfagten. Der Hippogryph bat ihn leider abs 
eworfen, : hart flog er von ihm in Sumpf md 
—* hinab, und ſchwerlich werden ihm auf dieſem 


Grunde Lorbeern grünen. - Was auf ibm gedeiht; -find 


nur ungenießbare Sumpfhgeren (Vacc. vliginos.) und bläts 
teriofe Sinienhalmen, Reime, wie folgende aus einem 
Liede, Einladung zum Spazieugange: 


Wir bleiben und komtmen 
- Nicht,eher zurück, . . in 
"Als bis wir vernommen (7) 
Des Hösperus: Blick, rn 
Ans dem Liede eines liebenden Mädchens am Tage 
der Ankunft ihres Geliebten, ©. 38:: Be 
Heut kommt er, mein Günther, u ao 


„‘ 


O Freude, o glück! —F 
un. ‚Der eifige‘ Winter a 
i Hälc ıtın nicht zurück,” r 

. — Le 


m . un _ [U ) a — f 5 . 
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- Die Pforte knarre‘ wieder, 5 
Gleich mufs ich nachfehn =». 

Er ilt’s, das ift bieder! - . + 

-  Willkommen-auch-ichoal '- ._ 


. 
ii. 


) 


© Wone! nun hab ich 
Dich wieder im Arm] ° u 


u Geliebter, nun lab dich, 
Mein Sctübcben iſt war. ——— — = * 
B . “ } , ‘ , v u “ . 
“ Nun will ich dich küffen, : - 2 
F Du prächriger Mas,‘ .. 0.0 
ten. 7 Dei 
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ein Leben verſũſſen. — 


28o yieligh nür kannn. . 
or. ' . Ze ... oa. 
on Team Nur zu gur mußten die Muſen, was ſie 
fagten. „Br... hätte den Pegajus. unbeſtiegen laffın folk - 
ien.Er hob ihn aus.dem GSattel, dhn’ ihn anch nur 
einen Zoll hoch Aber. die Erde zu tragen, und ſchloudert 
'. ibn bie, wo wohl Breäaegati aber nicht der PDierinnen 
Eid. eh. Habear Abit, Nut hätt er, was er von den - 
Froͤſchen Ternte, nicht für Sefang haften, und mit feinen 
Goat⸗ Berekekek nicht: die nerunglädten Reimveriumpe 
u IR, reußens erhabnerKoͤniginn zugeeignet) einer licbens⸗ 
Ardigen Fuͤrſtinn Ohren beleidigen follen.: Dieſtr Miß⸗ 
‚Brauch koͤniglicher Huld iſt ein wahres crimen laelse ma. 
jeſtatis, und.ein Hochverrath, für Den er billzg neunmal 
neun Honden iegen bleiben mu 3, wohin das. erzuͤrnte 
Muſenpferd ihn⸗ hingeſchirudert hat.Riat juftimial” 
Mit befferem Gluͤcke bat der Verf. von Nr. 2. den 
Kite des Flugelpferdes verſuͤcht. In den fuͤnf Buͤchern 
ſeiner Epigtamme nämlich ſticht Manches hervor, was doe⸗ 
tifches Talent verraͤth. Zwar mangtlt'es dem größten * 
Theile derſelben — eñtweder Ucberfesungen oder Rachbil⸗ 
dungen — an Originaffehe, aber er erfetzt dieſen Mangel 
enrweder dutch treues Wiedergeben, vder geſchickte Benu— 
bung. des Geliehenen. Arch unter den ihm elyertehiimtie 
schen finder ſich manches Gelungene. Nur tft zumellen ein ' 
an fich epigrammatiſcher Gedanke nicht eg ammaetich ges 
nug ausgedruͤckt oder geftelle, und der Stachel wird dar 
durch ſtümpf. Zum Bepfpiel, in dem Epigramme: der. 


8 


J 


Diamant, Sr 
An der Wimper. des Artaen ;bieng. ich als Thrans; der‘ 

U a eche, 
" "Nahm'mich bigierlg, und bild = "wat Ich ef Sceinz. 


mußte dar Dreiche: die Thraͤue nicht nehmen denn wels 

chen Werth hätten für den -Shränen?);- fe muͤßt ihm 

auf bie‘ Alinbfen verweigernde Hand fällen, und fo zum. 
EStein werden, das Epigramm alſo etwa ſo lauten: 


J u A — . J FE \ . 
Won.der Wimper des Armen fiel 18, als Thrdue, dem 
Er Men 5 

Auf die verfagende Hyab = yon Tod, ich zum 
N" = | \ 3Etrninz27 
25 Dr ae Bu 1 J * GS 2: et, on went 

R u ! % n 


F 


— 
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oo. un er .. 

.. wenn der Stachel diefes Sinngedichtes feine ganze Schärfe 
erhalten follte. Weberhaupe dürfte das Wenigſte, was une 
ser Dichter für Epigramm giebt, im ſtrengen Sinne dic: 
en Namen verdienen, Das Meifte davon Beficht aus - 
Sitten: und Denkſpruͤchen, deren einige gut gedacht und _. 


gut geſagt ſind ‚el; 


| Treue der Leidenfchaft nicht, fie trä € in lockenden Händen 
Kirkä Becher; du trinkft, und die Verwahdelung fülgt. 


vreuna, du menneft fo kühn die Handlung der Großen ew 


\ N bei; __ . . 
Prächig ergisist dich der a er die Quelie 


Armet‘, :du weintreit nie! — Dir. blüht die Blume’ des 


. Nimmer,, die nur gedeihe, weh fie die Thräne bechaut. 


. Die angehänggen Elegieen und Lieder ſtehen den Epi 
grammen weit nad. Den erften geht Weichheit und Kar: 
Monte ab; nur matt drückt jich die Einpfindung in ihnen 


aus, und fie find reicher an Worten, als eigentlichen Ans 


alt. Kurz, faft Feine fcheint aus einer wahrhaft poctis 
hen Stimmung; fondern niehr aus dem Vorſatze, zu 


dichter, entftanden. Daher denn auch die Unpoelig dei 


Sanzen. Eben jo haben auch die Lieder nur die Form, 
nicht den Geiſt diefer Dichtungsart. Sie ermangeln gd 
lich des lyriſchen Takts oder Schwungs. Keimen follte Hr, 
Pfeſt gar nicht. Reime, wie Staͤdten und Zeiten, Über: 
all und Chat, allen. und Strablen, Saͤlen und Baͤl 
fen, Bötchen und Hhttchen,, beleidigen das Obr boch 
dar zu hart, und um fo härter, je weniger die in Ihnen 
verhuͤllten Gedanken und Nilder für diefen Ohrenzwang 
uensichädigen. en J 
Die⸗Gedichte, Nr. 3., kuͤndigen ſich fo beſcheiden 
und anjpsulhslos an, daß es unartig wäre, fireng über 
fie zu richten, . Sie empfehlen fich Übrigens durch ihren 
größtencheils veligißfen und; moraliſchen Inhalt, und duch 
eine ungebeuchelte Wärme für alles Gute und. Schdar. 
Nr. 4. Der: Gedanke, Viegils Aeneide in gereim⸗ 
ten Alexandrinern zu geben, gehoͤrt eben nicht zu den 
gluͤcklichſten. Die Ausführung Hi denn auch gerathen, wie 
fie gerathen mußte, Nicht zum beften. Charakter und 


\ 
\ 
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Schönheit dee Vriginals konnten nicht anders, als vers 
Ioren gehn. Wit wollen dem Verfaſſer nit dag Leid 
” anıhun, feine Leberfcgung mit diefem zu vergleichen. Wie . 
er fe unter ihrem Urpilde ſteht, wird ſich fon ans 
einer Vergleichung mit der noch weit ſchwierigern Schr 
lerſchen Nachbildung in Oftaven ergeben. Wie viel gluck⸗ 
licher, erhabner, ſchwung⸗ und kraftvoller giebt fie den 
zbmifcen Homer. wieder! Mur ein paar Beyſpieie. x) 

. eisen Tyeil von Jum’s Geſproͤch mit Cytberen: 


F 7 &chiller, - 
Sebald der. Morgen tal, 
und Dtans Seren taum bie ie hunge Welt befheinen, 


SR Ein Den — — — duf.die Jagd. 


Denn dus Oefaueber, elſanellen Moffe 

—— 
— el 

—V — jen Sahloſſen. 


je, > © 
uch die jerrißnen’ Lüfte 8* —9 
Mein Dealer, und Gewitter 


N ‚ Krennt von dem Sürftenpaar die 2 ihenden Genbſſen. 


PK. Einer Grotte wicd alsdann bie Königin 
dem Troienet fid zu ſammen finden; \ 5 
De werd’ id — 2— ne ud bin Bu . 
deiner nur gewii — 
rt teöne Hymen met —2* di nf. 


2) Die Beſchreibung der Fama. 
—* madt das gehe fs, u 


Sc — kat fe uns de Erfinder Sheoh, 
ie * tiefengtoß, \ 


geriet di... mit J J 
ihrem Hanpt des Simmmeis vele. 


Das ungedenre Kind hebat einft gelns Wuth, 
lee am Dlpmp — ber ‚Bräter, 
‚ke Shweitet ber Bigantenhrut, 
ie Lauf, zit Gefieder, 
ah aenhlih , fürterip! Sp viel es Deren weist, 
Mit fo viel Ohren Sann.eh um fia Jaufgen, 
nt 3... Dum 


* J 


” fi Pr _ { 
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"Bund ’ntel Muhen ende, fo ütele Raden tet 
Es anf, mit fo viel ungen fann es rauſchen. u. (.®. Ä 


DE Gehen wir unn unfers Ueberſetzers Alexandriner. 1) Iu⸗ 
ae 77 
as arine Weib zieht aus, mit ihrem Gaſt 3u jagen 
| Sen Forſt, wenn mit dem Morgen: Phoͤbus Wagen - 
Erſcheimt, und ſtrahlenteich die Welt von Nacht bufrent; 
ga fähr) ein Wetter ayf, das ſchwarzen Seapl, fdinevt. : 
— Nenn Lappen fpielen, Garn und Netz den Wald umgeben, 
| . - Dann ſhlag ich los, bie Melt Koll zittern und erheben, 
tr. Fa finftre Nacht gehußt fol-jeder MWeidmaln fliehn, 
N, Der Gaſt und Dido jagt zu And Bergkiuft Hin. "" 
| Zr Da, sin ih, und gilt noch, was wir beredet batten, 
Fu So nüpf’ ih fetten Bund, geh’ Ihm das Rechte des Batten. 
78) Die-Hefchreibung deu Jam: B 
rate ſowingt fo, dam bin Ber gEpbieng aroße Stabi⸗ u 
In audreg Unglud iegt urit dieſem um Die nette, f 
Meht leht's* je mehr ſich's regt, Fortſchreiten giebt ihm 


J udn ne - 5 
Anfangs ans Furcht nur glas; wenn Zeit iöm Muth ges 

, ne . —— aller: _ FR 
Dann raucht es durch das Fand, Das aupt in Wollen 


, J en; / 
Die Erde zeugte ed, ſelbſt wider. Söttet: Willen, .  : 
Als juͤngſte Schweſter yom Coͤus und Encelad. 
Schnellfuͤßitz, ſchwingenſcͤnell vermißt man feinen. Pfad. 
ELin ſchrecklich Ungehenr von Rieſengroͤße: untex ur 
Jedweder Zeder laüſcht ein Auge; welch ein Wunder!  . 
. So viel der Zungen find, mit fo viel Maul und Ober. _ 

Laͤrmt es und ſpaͤbt es auß. u J 


‚St 


Ed 
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/ Mebrere Bergleichumgen verftatter der Raum nichts 
and) bedarf es deren kaum, den projaifchen Alltagston diejes 
2 gereimten Virgils zu erweifen. Wahrlich, er iſt unglüdiie 
„cher Verſuch und ein eben fo ungluͤckliches Seitenſtuͤck zu 
Delille, fo viel Rec. aus: den Bruchſtuͤcken urtheilen kann, 
die ihm. von des Franzoſen Nachbildung. in Journalen 
u Augen gekommen find, Delille umſchreiht freplich den | 
N Rämer ſehr; aber er thut es in ungleich korrektern und 
geſchmackvollern Verſen und Reimen. So viel: proſaiſcher 
> unpoetiſcher auch die. Sprache ſeines Laudes, gegen 
dir unſere gehalten, iſt; 10 bar er doch, fo: viel ihn Mer. 
kennt,ſein Original nicht halb ſo verptoſat, — 
nn FE eut⸗ 


| 
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ug: N F BER, 
Deutſche. — Ja kein weiterer Verfuch dann! Virgie 

len ohne Verluſt in gereimten Alerandrinern darzuft.lien, 
würde kaum Voß gelingen, und wie koͤnnte, was ibm. 


— 


nicht moͤglich wäre. einem Andern derathen?-. Aber frey 


lich waͤre auch‘ Voß, der feinen Virgil Eennt, eines fole . 
chen Mißgriffs gar nice fähig, en 
u . | J —— Pl. 


Gottlieb Hera Gedichte und Selbſt Biogrophie · J 
Erſter Thell. Mit Hillers Bildniß. Koͤchen/ 
bey Aue. 1805.. 16888. 18688. 
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Mehrere Umitände trafen zufammen, um dem: Verfafler 
dieſer Sammlung wine große, wenn gleich, wie natürlich, 
fchneß vorübergehende, . Eelebritde. zu verſchaffen. Die 
feltfame Art, mit welcher er.fich,. bey feinem Eintritte in 
die Reſidenz der preuß. Staaten, fhon am Tbore, al$. 
MDichrer ankündigte, und daher unter dieſer Rubrik in 
Zeitungen and. Intelligenzblaͤttern figurirte; die Semeins 
Schaft der Reichen und Großen der Erde, welche cr auf⸗ 
fischte, und denen es als ein Meerwunder vorkam, daß 
‚ ein Menfh aus der: Hefe des Volks Etwas leiftete, was 
"fie nicht vermochten, d.h, Reime. machte; — die vor⸗ 
lauten Empfehlungen -einiger, mit ſtentoriſchen Sims 
men begabter Gönner, und endlich die hülfsbedirftige 
Lage diejes Naturſohns, verbunden mit zwar ſehr ber 
fchränften; aber. doch bey Perſonen ſeines Standes felten 
entwickelten natürlichen Anlagen und vieler Gutmuͤthig⸗ 
keit; — dieß Alles zufammengenommen‘, machte ihn eine - 
Zeit lang zum Geſpraͤche des Tages, erwarb ihm zu dem 
vorliegenden Buche die heut zu Tage ungewöhnliche Zahl 
von 3060 Abonnenten, .und die Ausfiche, - künftig, bey 
maͤßiger; Arbeit, im ſorgeufreyer Muße, in feiner Aus⸗ 
Bildung fortzufchreisen. ' Diejenigen, weiche ihn, laut ſei⸗ 
ner Verſicherung, zur Anfertigung der, dieſem Buche 
vorgedructen, Auto: Biographie aufforderten, wähnten 
vieleiht, daß einem Defenbinder und Ziegelſtreicher, auch 
Zauberneitfabritanten, der stans pede m uno improvis 
fire, dar ſeltſame Fata ımd (um mit dem Heberfeßer des 
Rabelais zu reden) - naupengeheuerliche Ebentheuer in 
’ . Ä 34 \ Maſſe 


— 


— 


— 


“ein Kleiner. Rönig; daß eine F 
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272 nn” : Bel te, ’ 
WMaſſe aufgeftoßen feyn müßten. D brE ein mächtiger 


Feh ſchluß war ,.iegt fi hier ſattſam zu Tage. "Einige 


Büge abgerechnet, welche als Bezeichnung der Subieidues - | 


litaͤt H— 5. für den Pſochologen nit ganz ohne Jatereſſe 
And, iſt cdie Lefung dicker Confellions eine wahre Gedliuld⸗ 
probe, da ihr Urheber weder yon abieluter, noch relatis 


ver Wichtigkeit den geringiten' Begriff hat, und daher 


eine Olla Potrida von Armfeeligkeiten auftiicht, bey wel⸗ 
chen jeden, Lefer, ſelbſt wenn er, wie der Verf. von ih 
8.64. rühmt, von der Natur: mie cinem ſolches glüde 
lichen Talente begabt ft, dab cr Alles genießen kann, 


E 


ſtibſt wınn er auch nicht weiß, woven es bereites if, ' 


noch, wie es Heiße, der Appetit vergehen muß. Da er 


fahre man, um von zahllofen Beyſpielen nur einige ans 
zuführen, daß der Verfaſſer bey der Unterredung mit beim 


. greußüchen Monarchen fich Abcrredes habe, ex fey felbi 


un fih durch ihn eb 
nem vorachmen Wanne in Koͤthen habe empfehlen inffen; 
daß cin Preuß. Genetal ein an ihn aerichtetes ſchriftliches 


Anerbieten, ihn mit nad Frankfurt zu nehmen, feik 


uunrerfchrieben babe; jerner: das der Ninmchter v. I. 
in M. ihm ein: Slkmiche Vergipme innicht auf der Bess 
viette befeſtigte; daB ein, ©. ı10r: genannter preußlicher 
Prinz ein junger langer Herr ſey, u. ſ. m. Hatte bad 


beſſer erwogen! — . En 
Was nun die fogenannten Gedichte ſelbſt betrifft: 


der Verfaſſer das Horaziſche periiuras' parcers chartes 


ſo möchte man, im twahten und ebieen Siune bes Worts 


pen ‚ weht nur ſehr wenigen derſelben gerechte Ans 


pruͤche auf dieſe Benennung zugeſtehen können. Der 
größere Theil beſteht aus rein gereimten proſaiſchen Ge⸗ 
dauken, die ganz wahr und vernuͤnftig, aber bercits tans 
fendmal gedrudt worden find, und aus Reminiſcenzen 


aus allgemein bekannten Werken, andrer Dichter, Durch, 


die mehreite Eigenthuͤmlichkeit und einen gewiſſen Schwung. 


- $ichnen fih die Anrede an ein geflochtenes Taubem 
neſt, die Grabſchrift auf ein zahmes Reb, und der 


VNachruf an Gleima Schatten aus. Von dem letztern, 


welchem, unſers Erachtens, vor allen der Preis gebuͤhrt, 


wollen wir für die, mit unſers Verf. Muſe noch under 
kannten Leſer einige Strophen abfhreißtn: ” · 


% 


\ 


So 


/ . . 


= - ui 
vo ” 
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j 


u G. Hiuers Gedlchte weh. Sean die 


Voien-Mleziden! Deo 0 — 

En Euer wirttie, — m 

on Ba’d golP'nem Zaubern | oo 
= Bit du wire au Im fee Via, — — 

ee u der Hesperiden Lenggeftade ; 
_ * ſchon längit Dein NT uns Leſſing —— 


ur ar, Di diſt es, Si der fdmemen Die, . 
re des Lebens kühler Abendſtille, 
| uber —* laͤwelnd (ne ef: u 

u u fawangft dich zu dem S 


‘BE 7 der — Lchtgewande 
Died aues Nuthen ſchon. 


Be Ne onne von den Simmeistunde, 
on der: Morgen: ndtaude 
reundlich zu der Erde niederblickt, 





— 
1 


r FI A bat nu freundlich Deine löte, u 
MNeqh 'bep deines Lebens den 
. , Und durch ihren Banbexton: entz ' 


. Giger Friebe hieme "Dein Sehr 
oo Und, wenn an dem weiſſen ee | 
— der. Wandrer niederfmieet:- ;· 
dann (kam? er durch bie dlaue Ferne, 
on 34 ‚er Dich auf Deinem beſſern Eterne, 
|  Doptbekkängt mit Nofmi.mondein dehc. 
De‘ woahrfcheintich' ex horrore vacui Geögefügten eob⸗ 
md Preisgedichte einiger zwar wohlmeinenben, aber ums 
poetiſchen Freunde des Verfaſſers, fo wie der —Se 
199 des konigl. Regier.⸗Sekretaͤrs B.— in K— waͤren 
veſſer weggeblieben· — verungiächte Bemühen des. 
en ara er —e— ed 
noch e ride n, hat w u eb 
wag OriginaloRanalnd, v * 
e 


— Zhenten ne 


1. Sammfung neuer Schauſpiele für bas — 
= Xhedter-von D. Schmieder. Zweyter Ba 
Hambuig u. Altona bey Vollmer. ‚805. [3 
\ u. og ° 180% , \ 
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. Dee Buͤhnenſchwemm, oder das Gphfber Schan⸗ 


ſpieler. Eine Tragödie von Ralph Nym, zur 
denamt der Weidel. Leipz. b. Steinader. 1803. 
653808. 8. 0 | . 
9. Die Witwe. Ein Luſtſplel in. zwey Aufzuͤgen, 
von A. G. Eberhard. Kalle, in der Renger⸗ 
ſchen Buchhdl. 1805. 13 Bg. 8. 188 
4. Eropolis. Ein lyriſches Schauſpiel In vier Auf⸗ 
zuͤgen von Levin Chriſtian Sander, Kopenha⸗ 


gen und Leipzig, bey Schubothe. 1804. 618, . 


5. Das Opfer der Muſen. Ein mufifalifhes Vor⸗ 
ſpiel. Aufgefuͤhrt bey Eröffnung des churfuͤrſtl. 

Hoftheaters in Salzburg. Gedruckt mit Zau⸗ 
mithſchen Schriften. . 1803. 11 Seiten 8. 


’ 


scher Dramen „ eines Schaufvield und einer Oper. Auf 
dem von ung verkürzten Titelblatte ſteht noch eiu "helgtes 
Staͤck: Mißtrauen und VNeckerey (wahrideinlih Diens 
defoy’s Defiance er malice );: es finder ſich aber_in ans 
ferm Eremplare nicht. Das Vorgefundene nun iſt jo 
ziemlih a la Schmieder gerathen, recht eigentlich frey, 
son Fleiß, Kunſt und Poeſie nämlich; denn einen nach⸗ 
laͤßigern, kahlern Dialog und noch mwäßrigere Reime, als 
ee hier aufgetifcht werden, kann man fchwerlic) auf dem 
Ä beater hoͤren, die Schilanederfchen etwa ausgenommen. 
Zur Befriedigung der Sufchauer, denen es nur um 
Yleuigteie und Schauen zu Yo it, mcg ſolch Webers 
ſetzung⸗Flickwerk allenfalls saugen: aber den Kefer follte 
man billig: damit verfehonen; Es si 

Segens, ja nicht einmal des genauen Papiers werth, 
auf dem es abgedruckt worden. 


Bon Nr. 2. weiß Rec. durchaus michts gu jagen. 


Der fpaßhafte Verf. giebt ſich unfäglihe Deühe, Goch 
3J darin 


He. ı. enthält ſogenanute freye Vearbettungen franzöſi⸗ 


nicht der Muͤde des 


— — 


| : —SeS gezeichnet, und der Dialog, im Ganzen, 


Nr 5 Du 75——5—— 


[02 


. geapali, Ein ir. Süß. song eo Sende. FFFR \ 


or Bra zu Zetbenz aber es wi him ſchledterdi has‘ nicht 
> Baimir gläden. - ‚Apollo mag wiffen, was er: eigentlich). 


rein? Sey es, mag es wolle; esı verbicht nit, Daß 


| Man Hd den" Kopf darüber zeroͤreche. 


In Pr 3. erſcheint eine. neue Matrone von her 
u auf der. Bühne, Die Fabel it drollicht genug erfuns 
der” Ehagakter der Witwe mit Laune, nur efwas 


deicht,. Abor Hei: €: Hat. feinen Stoff zu: fehr gedehnt, 
und das Komifche deffelben „nicht fo benußt, mic. 86, ſich 
ihm darbot. Mangel an Lebhaftigkeit, Raſchheit und 
Sedrungenheit: ift der Hauptfehler dieſes feines. eriten dar, 
Metiichen Berſuches. Schade darum. Bon diefem Ware. " 
seh Frey , wäre. feine Wirte vieleicht ein recht niedlichen, 
auterhaltendes NMachfpiel geworden, Wie fie letze iſt, wird 
ſie ſchwerlich Gluͤck auf der Bühne madıen, ey 


"Nr. 4. und- s. find Gelegenheitsſtuͤcke. Bropolis, 
ein. daͤniſches Original, ward für Chriſtians bes Sieben⸗ 


ten Geburtsſeyer; das. GOpfer der Muſen dem neuen 


Churfuͤrſten von Soalzburg zu Ehren verfertigt. An for 
che uldigungsdramen laſſen ſich keine großen Anſpruͤche 
madjen. Wenn ſie nur das Vetdienſt der Unterhaltung 


des ——* haben, und der Wuͤrde des gefeyerten 
| — nſtandes mir einigefmaaßen- entiprechen: ſo erfuͤllen 


niaͤnglich, was fie ſollen. Dieſes Verdienſt laͤßt ſich 


nun: veyden Nummoern nicht abſprechen. ‚Sig enthalten 


eine den Feyerlichkeiten angemeſſene Fabel, viel Augen⸗ 
weide durch praͤchtige Dekorationen‘, viel Ohrenſchmauß 


vu Mufit ur ® ang, und And Ko nz .arsig. verſitcirt. 


suffit. J | 


R Mr e m A. die a v u 


. Maſchinenlehre, ober theotetiſch⸗ praktiſche Derſtei 


lung des Moſchinenwefens bey Eiſenberg⸗ Huͤt. 


ten und Hammerwerken. Bon Erich Nordwall, 


Direktor der Blankſchmieden, Polizeydirektor de 


FZreyſtode ketlemna, Dergwechaunitue⸗ u. Pa Je 


Aus 


{ 


J 


“ 


y . 





/ 


R 


* 


anf, der ſich dieſem Geſchaͤffte in Verbindung mit 
xordwall unterzog, jv.'daß der. lebtere den theoreti⸗ 
ichen, und der erſtere ‚den praktiſchen Theil bearbeitete. 
Mie vorliegenden. bıpben Abtheilungen des erfien Bandes 
When Theil in ſich, und haben ben 


B - . 
a W > _ .. 
- * 
6. nr X 3 n 
276. ::- Mathematit. 


us dem Gcheediſchen, mie Zufägen aud Serich⸗ 
\. tigungen von J. G. L. Blumho Doktor der 
Ploſophie. Erſter Band, welcher Die theoreei⸗ 


ſcen Grundlehr⸗n entpäit. Erſten Bandes erfle 
Abtheilung, Mechanik und Hydroſtatik. Mit 


19 Kupfertafeln. 201 Seiten. Erſten Ban⸗ 
des zweyte Abtbeilung, Hydraulit. Mit au 


Kupfertaf. 434 ©. 4. Berlin, bey Lagarde. 
| 3803. - a 
Be Beranteftung ur Herausgabe biefer Schrift war ber 

angel an einem Werke, worin die zum, Betriebe ber 


Berg s und Huͤttenwerke erforderlichen Maſchinen und 


onftigen Einsicheungen deutlich beichrieben und abgebilbet, 


w. and worin auch zugleih die Theorie‘ derſelben vorgetra⸗ 
t Die ſchwediſche Eiſenhuͤtten⸗Societaͤt forderte 


Bergrath Rinman 


den beruͤhmten, verſtorbenen t 
mit Sen 


begreifen den. theore 
Hrn. a zum Verfaſſer. Der zweyte Mind, der chens 
(as in zweh Abtheilungen erſcheinen wird, if. vom Krk, 


Kinman verfaßt, unb handelt is der eriten Abtheilung 


— indem Schweden feine vorzuͤglichſten 
ſenhlittenweſen diefem großen Manne verdankt,  - 


von dem Bau der. Wehre und Teiche, Damme, der Ger 


venne, Trommen und Waſſerkaſten, Wafferräder, vorzägs 


Hd für Hammerwerke, und von. den Friſchfeuern und 


Siabhaͤmmern. Die zweyte Abtheilung deffelben begreift 


die —— nebſt mehreren zur Schwarzſchmiede 
gehörigen Einrichtungen, die Schwanzhämmer,. Walz⸗ und 
Schneidewerke, Drathziehereyen und die Bohrmafchinen 


: , Hirrans wich der. Plan des gangen Wewet finkud- 


gend, Was fi von der eher eines. Rinman, exwartet 


laßt, iſt jedem Lifenhättenmanne ji Genüge befann, 
inrichtungen 7 


Aber 


- 


‚zum Bohren. der Flintenlaufe mad ben eiſernen Kanonen. 


D 
- 
— — — —— — — — — 


Ns . > 
A e. 


u E. Mordwalls Maſchinenlehre, ꝛc. sr. 
Aser auch der erfe, ober Mpdonesiiche. Theil Diefeb 


Werkes empfiehlt ſich nicht allein durch den beſtimmten, 


wematiſche Kenntniſſe dem nur. irgend. gebildeten, Eiſen⸗ 
büttens und Maſchinenbau⸗Manne verſtandlich ift; fons 
dern vorzüglich durch Die dcnauen Unserfuchungen Über die 
fhwierige Theorie der Bewegung des Waſſers, und dee 


Wirkung deſſelben auf” die Wafferräder, weldye für die 


Ausführung um fo zuverläffiger, und für den Baumei⸗ 
fier um jo ausfährbarer find, da denſelben die genaues 


kr: und auf-die mannichfaltigſte Weife angefellten Wera " 
e 


zum runde liegen. 


* Yu der Mechanik und Hydroſtatik find die dahin gu 
hdrigen Gegenftände kurz umd deutlich vorgetragen. Bere 


fuche oder neue Unterſuchungen finder man bier nicht, und 
das ganze Berdienft bey dieſem Theil des Werkes beftche 
bloß in der planen u. leicht faßlichen Darſtellung, welche 


Dee Verf. beabfictigen mußte, um den verfchiedemen Balı 


fungsfähigkeiten feiner Lefer. zu genügen. Eben diefes gilt 


war ‚auch Yon der zweyten Abtheilung des theoretiichen 
Theils, oder von der Hydraulik; indeß finder man bier ſo 
‚viele, auf Verſuchen gegründete Unterfuchungen, über dje . 


Bewegung des Waſſers in Serennen und Kanälen, üben 
die Einchetlumig des Befältes, über-die Verſchaufelung der 
Wafferräder, Aber die richtige Geſtalt der Schußgerenne 
und Schuber‘, über die ungleiche Breite der Nadkranzt 


und Schaufeln, über die richtige Breite der Maflerräder 


goiiden ben Kraͤnzen, über die richtige Höhe der Waſſer⸗ 
säder, über den größtmöglichften Effekt bey umter s mittel⸗ 
und oberſchlaͤchtigen Wädern, daß diefes Werk, "wegen 


der daraus ‚gezogenen einfachen Negeln, dem Praktiker 
. gu fo wichtig feyn'mwird‘, ald dem Iheosetifer, der dieſe 


Erfahrumgen ſammem und anf? einfachere‘ Geſetze zurucke 
bringen will. = " ‘ Pe na SE : 


> . 


. 


Die Wevetfehung iſt leich und flieffend ba 
Aeuſſere des Werkes cbenſalle ekmpſehlend. e u 
n —— | — J . . Az. \ 3 N 0. 


beutlihen ind sefälligen Worteng,:der auch obfre tiefe may _ 


Pd R N 
5 . . N] 
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Naturlehre. 


"Ueber die Steinregen. An den jungen Grafen Eus 
“ gen’Wrbaa, Eine phyfikalifche Abhandlung von 
, Franz Cösssans, Mit ı Kupfer. Wien, bey 
. Trattner. so... 8%... BE 


Yon allen,. über diefen : Gegenstand berausgefommenen 
Schriften faun Nee, feine mehr empfehlen, wie Die. vor: 
 Siegende. Der Verf, prüft ruhig und kalt, ohne vorges 
faßte Meinung, die Behauptungen, welche über die Ents 
ſtehung des Steinregens aufgeftelit worden find. . Er ber 
weift; daß das Ballen der: Aetslichen aus dem Monde auf 
die Erde ſchon in mathematiſcher Hinſſicht unmöglich fen, 


und zeigt, daß ſich dieß Phänomen durch die Wirkungen 


ber Eiektrititaͤt ſehr leicht erftären. lafle. Die weitere Aus 


führung mögen die Lejer aus dem Munde des Verf. hoͤ⸗ 
; ren, und Rec. bemerkt nur noch, daß er mis dem Ideen 
des Berfs völlig übereinftimme., . . 


u = 


J 


VUeberſicht der Gebirgsformationen, und ‚befonders 

ber Lebergangsfürmation in Mäheen: Bon Chri⸗ 

2 Man Earl Andre, Direktor der proteſtantiſchen 

- 0 &phule zu Brünn, Brünn, 1864. 31 S. 4. 


u ' Sehr auffallend" if 6. in diefer Schrift durchau⸗ ei ⸗· 


ad Anderes gu. finden, Sie man, ‚dem Titel nad), dat 
rin ſuchen würde. Man finder nämlich weder eine ches 
ſicht der Gebirgsformationen, — wenn nämlich ein eb) 
Meehaen Namenverzeichniß von Gebirgsarten nicht, jo. heiſ⸗ 


fen fol; — noch weniger ‚aber tft vom Uebergaugsgebirge 


die Rede. Die gahze Schrift handele vielmehr von ber 


Beſchaͤffenheit derienigen Höhlen, welche in der mahrtſchen 


Rarfformasion häufig vorkommen, und in. diefer Hinſicht 
bat fie für Reiſende immer Intereſſe. E 3 
' " . ‘ . \ n 


J 
/ » 


7 Chemie und Mineralogie, .... 


— — — — — — 


— — — — 


® '. ) 


€. C. Aner, Uber Berbormarenen. 27 


Bent‘ der- Verf. zwey h Regunen DB, uegebitges in. 
- Mähren untericheidet: To fit. eg in der That ohne allen“ 


Zweck, ‚weil ſehr zufälligerweiße ein mächtiges Steinkoh⸗ 
engebirge einen Theil des Urgebirges bedeckt haben kann 
gohne deshalb zwey beſondere Regionen annehmen zu müße 


fen. Am: mehrſten aber wird ein nicht ſachkundiger Lufen 


dadurch irre gefähir, daß der Verf. den Uebergangskall 
von dem Jur-Kalke nicht unterfcheidet; obgleich beyde 
Formattonen jo. ungeheuer weit audeinander liegen. Abe: 


was daher vom Uebergangskalf geſagt Med, kann nur. auf 
den JurasKall bezogen werden, "welcher befannitiich. zu 


hen jüngeren Formationen des Fiöggebirged gehört. Hätte 
- der Verf. dieß früher bedacht: ſo wurde es Ihm nicht ſp 
befremdend gewefen —V den Sreintoplenfandfiein unten 
u dieſem Kalfe zu finden, een 


Die, klaͤrung aber bie Laittihan— der bohien, rise 


ter und Erdfälle in dieſem Jura⸗)Kalke, überlaffen wir . 
dem Derf,, und führen nur an, daß wir nicht feinen. 


J Meinung find, indem der allererite Ss: ‚Der Uebergangs⸗ 


kalk bildete ſich gleichzritig mit dem uͤrkaltk x. gar feinen ' » 


Sinn hat, und die, ganze Gebirgsichre untergraben wuͤr⸗ 
de, wenn feine Sahıpei nur wahrſcheinlich omacht wer⸗ 
Dan. koͤnnte. Pr 


u , Bu - . * u 
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Groͤndliche Prüfung bes Norkergifchen Dekiige 


’ 


. räthes; nebft gelegentlichen Bemerkungen, über 
die Unzweckmaͤßigkeit der ſchottiſchen Buennblafen. 


. xon. Prof. Johann Epeif. Hoffmann. Mit 1 


Krupfertafel. nz 17 Richen. 1804. 87. 


Seiten 4.\ P 
> More bemüht fich, einer Verbeſſerung des, aus ne hehe 
"zen Öffentlichen Blättern, bekannt gewordenen, ſchottiſchen 
Deftilationsapparatcs Eingang zu: verſchaffen; weiche ‚ab 


ſelbſt noch einige Fehler hat. Hr. H. hat dieſe in den 


yor. uns liegenden Schrift aufgedeckt, und den Norberge 
ſchen Apparat ‚zwar in allen: Punkten, beybehalten; ‚tr 


non durchaae mobil. Die: weſeruicun, und uni, 


>. 


Ir Wie richtigſtea Merheffieugen Fürt — 
des Wachters durch ein Ableitungswehr, meildes BE 
Öbstiteigende Maiſche im böchklen: Diochfaile weaführen 
koun, und die — de des Ableuungershres, weis 
des zugleich weiter geniache wird, als das Norbergiſche 
mar. Rec. bat dieſe kleine Scrijt-grene gelsien ;. bebaueet 


a 








yetgiih, daß fie-feine Selber br Geingen wird: dem 


aber 
weder unfe Obriglelten, noch unfre Branntweinbrenner 
haben Sin vangen Bft At; ſondern laß 
fen gern: Alles bey m Mod lobenswercher gie 
Hoffmanns Verbeſſerung Dres Kpparaich ſeyn, 
das Kühlgeräthe . (wehches bier kein Rohr: :fo N ein 
Cylinder iſt), von Etjenblech, nicht von Kupfer, gemacht 
mürde,, um ber Mersifiung des Branntweine cutgegen za 
arbeiten. Zugleich wire deſe Vorrihenag auch wbiſcuꝛ 


J upd dauerhafter. u —3— 


Mittier⸗ und neuere, poltiſche und 
| Kirchengeſchichte. 


Beytraͤge zur Nördlingifchen Geſchlechtshiſtorie, die 
Mgordlingiſchen Familien und Epitaphien enthal⸗ 
tend, geſammelt und mit hiſtoriſchen Anmerkun⸗ 


% 
⁊ 


gen erläutert von D. Daniei Eberhard Benfchlag, 


Reftor des Symnaftums zu St. Ana in Aus 


E burg, —— ſortgeſetzt von Johannes Miller, Maler 
| er. 


Zweyter Theil, erfle und zwehte Ah⸗ 
being. Nordlingen, bey. Becke ſeel. Wittwe 


180%. älph. 188g 8. a 


Der el Yes Periellen genzalsgifägen Wertes, 
von ——æe— vorher, che er nach Augseburg be⸗ 
rufen warb, Rektor in feiner Vaterſtabt Mordlingen, err 
68 um AL * von uns im 57 Vand bier 
„m g 
ger, der ſich ehedem fen —* ** lm 


nm . —* FR 


um. 


. 


. &. 630 ff. befinden ſich mach Nachrichten won muswärtigen 
Familien, don deriem in Mördlihsiichen Kirchen Epitäpbieh" 


RX: 


228 SBEGäaſcichee. 
Sage wer Quuptkleche und der Geyben andern Kirhen:e 


De beyden erſten Bände find. von „einem andern Re, 
In unferer Bibliothek 88.95. Sogs f. angezeigt worden. 


Im druten Bande, dee gleichtalla geößtenthchis nad 


men, da ſie uͤberhaupt nur ſelten bemerkbar iſt. 8 


- + 


! 


Mirdlingen: Für Nichts Nördlingen iR anziehender, als 
alles dieſes, die von Hrn. Maller auf den erfien 8 Gehe 


ten vorgeſehte kurze Statiſtik Noͤrdliagens, welcher zufelag: 


die Zahl der Einwohner nie 10,200 Aberſtieg, und gegen⸗ 


wärtig umgefahr 72000 beträgt. Die Angabe der. jetzt dort. 
Blühenden Mannıfaftusen yad Sewerbe cheint ſehr gengh - 


“ ‘ »r’ı . 
gu ſeyn. 2 od 
r . . rs “ " 
' ”“ 2 . ” B > ‘ 
* .. ». 
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Rosimspoittiiche Welefe aber dle Geſchichte des yuffe 
ſchen Reihe. Ein Beytrag zur Kunde alter. und 


neuer Zeiten. Vom Werfoffer der kosmopolitiſchen 
Wanderungen. Dritter Band, 548 Seiten; "9 


Vierter Band. 624 Seiten. Königsberg, bey 
Soͤbbels. 1905. WVeyde Bünde. gg. 103. : 


an ‚ 
2 
7 


Lereque hisreire de Ruci und Müßers -Sommiung 


ruſſiſcher Geſchichte bearbeitet: ift, finden wir, Nachrichten 


der alten Geſchichte Rußlands und feiner, Beberricher vom 
oten bis zum Anfange-des 16ten Jahrhuuderts; oder von 


Rurik, Dem Stammvater eines Haufes, dat ſich Ibet 
700 Jahre erhalten hat, bis auf Sum J., den Großen, 
der: 1305. ſtarb. Der Verf. bat. diefe ähtere Geſchichtg. 


Die oft in große Dunkelheit verhuͤllt if, mit vieler 2 


eit 
ſchweifigkeit erzaͤhlt, und ſicher darin manche Legenden 


eingewebt, "die das Anjehn folder Mähechen haben, der⸗ 
gleichen ſich in alsen Chroniken finden. Oft debt die. 
Schreibart in deklamatoriſchen Schwulſt und in eine bils 
derreihe Sprache. Aber... bie: fh mit her. edlen Simplici⸗ 
tät des hiſtoriſchen Vottrags nicht. erwägt: Die Um⸗ 
ſtaͤndlichkeit der Beſchreibung jener kriegeriſchen und bus, 


„tigen. Scenen des Alterthutus, die doch auch hin und 
wieder uͤbertrieben ſcheinen, iſt fehe' ermuͤdend; die ge⸗ 


‚wählte ſogenannte Briefform ‚hätte vermieden werden a 


a 


l 


. 
. , s 
— Luna h _5 


_ Kosmopol. Briefe uͤb. d. Geſch. d. ruſſ Reichs rc, apg ". 
- Wladimir J. ber Große das Reich unter feine zwölf.@ig, 
. ‚ze gerheilt babe, iſt aus ben mehreften Hiſtotikern erfücht 
lich.e Man weiß ja. au Ihre Namen, und. Eennt Ble , 
Provinz, die. einen: jeben zugetheilt wurde. . (vergl. Alte - _ 
zuff. Geſch. von Somsellew. Riga 1768. S. 172.) 
Warum ſpricht unfer Verf. S. 5 nur von achte Soͤh⸗ 
nn? — Von' den Großfeorſten in Kiew. und Wiadimir 
„erwähnen wir Jatoslaw I, unter dem die Tataren in Ruß⸗ 
" Sand einfallen. Sie machten In der Folge dem ruſſi hen 
Begerrſchern viel zu fchaflen.. . Diefer. Einfall erfointe zus 
erſt in, der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Jarde⸗ 
laip II. befizgte "1241. In einer merkwmuͤcdigen Schlacht aa 
"per Mewa. die dentſchen Ritter und Schweden. Michale . 
Iow- Jarasiowick wird, ©. 315 wit. vielen Martern bins 
gZerichtet 1318. Die That ſelbſt iſt grauſend, befonders 
eda die barbariſche „Art feiner ‚Hinrichtung, durch Brudere 
“ band -wolftreckt wurde... Diefer hieß Geörge (Jurge), 
- wurde. jwar fein Nachfolger, erhleſt aber durch Michaels . 
. Sohn Dmirilj, fehne Strafe, den Tod. — Don der Zeit. 
Iwäaͤns 1, 1328. an.blieb ver Sitz der Großſuͤrſten (Dimir . 
"sch. Konftertinowirfch. ausgenommen) immer. in Moke : J 
kma. — For Kuͤnſte und Wiſſ nſchaſten char Iwan III. 
„KLö:ffee, Iwan I. der Große) der Miederberfieller des ruf. : 
 Sisatıs (er ren, von 1462 bis 1505) für jene Zeiten. - 
ziemlich viel. Seine doppelte Niederlage duch den Keırs 
mwmieiſtet des deutſchen Ordens Walther v. Piettenderg bee 
ſondrers die ichte vom 13. Seipt. 1502, die einen furfge 
jähtigen Woffenſt Uſtand zur Folas hatte, iſt in den Anı. 
nalen der ruſſ. Geſchicte denkwärdig Mon der vorher. 
" erwähnten. figurlichen_und deklamutoriſchen Schrelbart, die 
der Verf. zu lieben ſcheint; ‚ungeachtet fie, wie tele ein ⸗ 
räumen, nice allenthalben ſtatt findet, ſied bier ein paar 
Proben: S. 37. »In Klewbaͤuften ſich Unfalle auf 
_»uUdfälle, und die Zerſtaͤryng breitete ibren ſchwarzen 
y⸗S ittig über das ungluͤckliche Kand.« &. 116. »Kaum 
mar Konstantin ‚nach Woladimer zuruͤckaekehzyrt, um das, 
-»feibfk in Frieden Zu regieren, als er von einer tbotlichen 
pfra⸗khelt überfallen. wurde, die ihm, In der ſchonſten 
‚ »Wtäthe feiues Lebens, in die Nacht Des Grabes bins - 
ab ſchleuderte ı 007078 
. Dee vierte. Band feht bie Geſchichte Rußlands une 
‚ter deu folgenden Megenten = alſo mutes Waſilej Iwan 
| ZZ | 2... 2, u 
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J 
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wiiſch und feinen Macfoigern fort; und erſtreæet n& bis 
auf den Anfang der Regiervng Micerl Fideswleſch Ro⸗ 


aunsw ober von 1505 bie 1615. Lister den ruſſ. Sürs 


diefes Seltsame in dee deutwörbdige Iwan 11. Re: 


enöhtfäh, Ber, von 1533. Did 1säy. tegierie. Diele 


"Bar vergchferte Mußland, Inden er Kafan und Alltaden 


Beirefngt, umd auh den Gruud zur Ersperung Gitirienn 
fegt. WI der Krone Schweden war er weniger gluͤclich 


und weriiert an beffefte fh gamı Karellen und Sage . 
menhland. Die Kriegstunf gewann untet Ihm. Er RB 


auch der Schopſer ber erſten regulaͤren Miliz. die nater 
dam Namen Sirellten (d. I. Sägen) bekaunt If. Au 


J für Känfte und Wiffenſch. ſorgte er und zog feembe Künfe 


fer far feim Meich. Auf -Telnen Wefrhl wurde zu Boetw⸗ 
‚die erite Dachdrockereh angelegt. Wir gefiehen daß deſon⸗ 
dere bie Scilbetrnug des perſoͤnl. Charolcers dleſet Fir 
fen uns gefaften hat, Indem fle ben von ibm vorhande⸗ 
wen Mraceköten adgemeiten ig. Man weiß, Daß ** 
Gärlfrkellee ihn als den graufamftrm ITopratnın. abgemalt 


paben, wovon bier S. 350 ff. auch Bey'piele uarformmen; 


andere, als Ebuanus und Schursfleifch baden Ihn, we 


utche gerechtfertigt doch feine Härte und Strenge wit 


Gränden enifuldigt.. e war von Natar wild and ie 


= benfhaftlih, und nur felten Herr feiner erſten auſbrou 
fenden Higes doc lleſert bie Geſchichte auch Bedſpiele von 


Km, daß fie Ihm leid wer. Er war ſehr gerecht, ‚und 


eh ein Beſetzbuch für "die Gerichtehoͤſe verfertigen. Er 
duldete die Trunkenpelt nur au großen efttagen, beſtrafte 


öte Trunkendoide, ungeachtet er feibft mac dein Tode fe 
zer enlen Gemabiſun Anaflafle, von der Zeit an fidh übe 


üaupt fein Epnrafter verſchlicamerte, seh Tanne liedre — 


mwie diefer Umſtaͤadlichkeit, nicht in Die 
tAufeige Du 2 BEE | 
Wenn wir oben efwähnten, daß beſonders aus den 
Altern Selten mande Mähren eingewedt find:. fd giemben 

wir, ‚auch den Vorfall D. 3. ©. ı0 ız dahin recharm 


Sohn des SBroßtürßen George, 


Dile Orreltigteiten und Keiege zuifden Daw⸗den 
uns Dinemart-(&. 173. bla 131) gehören, wenigfens 
6. ohnehte zu weis 


u iimen, Ein einselner Jünglinh, ber Prinz Andrees, 
' fie fa, mus v0 


‘8 


— — 


ui — — —— —— — 
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Koemopel. Brieſe 66.5. Geſch. detuſſ. Reichs ic. ons 


zwey Venſchen degleltet, wuͤthend auf eine ffeine feine 
He Armee, emegelt nieder, was ihm vorkbannt, mb 






ihrer Flucht, Lehren in voller WButh die Waffen gegen: den 


J Beinen, der ſich aber gluͤcklich mit dem Schwerte einen 


Weg bahnt, und mit feinem Pferde, ehne Schaden für 
feine ng geſand ind Lager der feinigen zutuͤckkommt. 
: foot eibſt, daß vieſe Erzaͤhtung m Romane 


. Der. Berl 
I 35 tens dezicht ich aber anf Leveẽque und mehrere 


-..——rn - 


nſchrriber. .Sraͤgt fie aber nicht das Gepraͤge der 
Unmahrfihelufiehtett an ". und hätte fie bebe⸗ 
*** verdieni? 


Anſqen, daß der Bat. im Berfoige Fan 0 


| *8* en “erdmäßige Auswahl meffe, unn 


fchweifnteiten vermeide, befauders  mande Naifonarmenss | 
unterdrucke, und vie Wuͤrde wurd Einfalt des hiſtoriſchen 


EGSryls nicht Durch dekiamatoriſche and vigneife rn Eu 


om  Auprräce empele 


of. | 


Protellantiſhe Gottethelahrhel 


gazin für Prediger. Herausgegeben ven D. J. 
ge Ep. Löffler. - Zweyter Band, erſtes Shi. 
it dem Bitbniffe bes Hrn. D. Stolz in Bre⸗ 
2 Jena, bey Frommann. 804. ß Alpba · 
t. 8. - \ an 


Jn dieſem She findet ih ef: eine Abhantlana weine 
ii predigen heiße, welche Schr. wohl gerathen iR; hernach 
eine ‚Anzeige über C. Sorsers Schriften, beſonders uͤber 
feine Abhändiang über das Daſeyn Gottes. Am Ende ders 
fetben werden die gewöhnlichen efungen gemacht, daß 
die Lehre van einem alles ordnenden und vegiesenden, 


 -mädtigen, allweiſen uud allzeltigen sc. Seiſte einen: en 
N unpscisen Einfluß se auf “ Seruplarag, und af die 


bvringt Die Beinde in Unordnung. : Diefe fliehen vor via . 
winzigen Tellkuͤhnen, und —* verfolgt ſu dis unten Sie. 
Mauern von —2* Dun ſehen Ar erſt das Schiupfuche 


x 


, Mugenb bed Menſchen, und daß dieſe Echre von Der hrif- | 
.. Athen Relisionsichre, - menigftens im populaͤren - Bortzage 
" (B, a40) unjertrennlich ſey. Rec. würde die letztere Ein⸗ 


bey dem Syſtem des. verbienten Gapve auſtnerkſam gemacht 
wird, wird und no Die beruͤhrt, daß die Lehre von der 


— wlde vielleicht ſäagen, "daB bie Schoͤpfuug aus nichts eben 
- fo wenig wie die, Exiſtenz Gottes aus der Erfahrung (jüreng) 


det, und fo ſehr wichtig fen als ſie ror Zeiten augeſeden 
wurde? Ein eifriger Veriheidiger dieſer Lehrmeinung 


bewieſen werben koͤnne; ſondern bloß eine Folge der Lehre 


Ne" 


von Gott dem allervoliko mmenſten Seifte fen, der das Gans 
ge. ordne und regiere. Deſſen Wirkungen wuͤrden durch den 


ſchon vorhandenen aber nicht von ihm (von Gott ſelbſt) her⸗ 


vorgebrachtenn Stof der Welt Srenzen geſetzt worden ſeyn. 
(Non ex’ quovis ligno fit et fieri_poteff Mercurius faun 
man auch hier Tagen). Er würde die Welt dann nicht, als 


"In nach ben Denen. ber höchften Weisheit und Gäie, da 


ben bilden und ordnen Eönnen, fo gen er auch gewollt hätte; 
fondern er würde ſich nach dem fekon vorhandenen Stoff ha⸗ 
Ben richten muͤſſen. Diefs -ganze Vorſtellung ſcheint aber 
Her Gotiheit nicht wuͤrdig zu ſeyn. Die Dispoſttionen zu 


den Predigten und die Kafaalreden find groͤßtentheils zweck⸗ 


mäßig. Indeffen iſt in ter. Dispoſition: über Die Erzie⸗ 
Drag der Kinder zur Religion die Sache. offenbar zu abge⸗ 
mein und zu oberflädlicy behandelt. Die Probe Kateche⸗ 


ation ſcheint auch felbfk für gebildete Kinder zu ſchwer zu 
I füge, nnd die Materie fheintauch überhaupt. nicht zu einer 


Katecheſation gerignet. Di: liturgiſchen Formulare find bey⸗ 
nahe durchaus muſterhaft, und der Vorſchlag des Pfarrer⸗ 


u bſtituten Muͤller in den Wochenpfedlgten auf dem Lande 


ber die bibliſche Geſchichte zn predigen, beherzinensmwertk. 
Wenn der Heraustzeber übrigens in der Vorrede fagt,. DaB 


2er eine Predigt, der man die Demühung zu rähren anmeıfı, 
weit widriger finde, als birjenige, der man die Bemuͤhung 


N. “ . 4 . buch 
. j .. . . = u 


04 


J _ 


ſchraͤnkeng mweggelaflen Haben. Dean weber in dem -popw 
. lären noch in dem wiſſenſchaftlichen Viertrage der Neligionee 
lehre kann die Lehre von Sott dem erhahenſten Geiſte ent 
 Sebret.werden „ wenn es noch Religionsſehre ſeyn und nie 
- „Bloß fo heißen fol: . Meben andern Ochwierigkeiten worauf 


Schöpfung der Welt. aus nichts durch Beine Erfahrung ber | 
ſtatigt wird. und alſo ber Gottesgelehrte und Prediger ges - " 
- au zu.uoterjuchen;haße, od fie auch in der Schrift gegtuͤm⸗ 


a. — — — — —— —— — — — —— 


1 EB. Th. Cament/ Rusccheiliäge Handbuch ıc. 387 
"gi Dentlichtelt gu Selshern (ſallte heiben recht deutlich” 
au werben) anjieht:- fo. iR Die eine Bemuͤhung, wenn. fie . 


"ga weit getrieben wind, (und davon kann hier doch vut Die 
= - Mede.fepn, denn ſo lauge beyde in ihren Grenzen bleiben, 


wird keiner etwat dagegen elnzuwenden haben) eben. ſo ta⸗ 
delhaft, alt die audre. Man koͤnnte⸗ſonſt der Deutlichleit 
Halber wieber anfangen Spuonymen auf Spnonymen zu 
baufen, ober. zu erklaͤren, was ein Berg ſey, was geben 
te wac ſtehan heiſte, wie man ſanſt that. . 
an EZ . Cr. 


| teheifches Hanbdbuch, ober faßliche Darſtellung 
der ganzen chriſtlichen Religion und Moral fuͤr 
. Lehrer der Jugend; von €. SH. Camenz. 
Eiſtes Bändchen, 10 Bogen... Zweytes Band⸗ 
en 15. Bogen. Drittes Bändchen, 13 
Bogen. 8. Meißen, bey Erbſtein. 1801, 
i802, 1803. J 9J on . 9* 
J ah Verf. bat die Abſicht, ein katechetiſchec. Janbbuch Aber 
We ganze Religlon und Moral zu’ liefen, woraus fi deu 
. Lehrer im Fat der Nord Rath holen kann. Mer. ſutzt auf 
dergleichen Bücher keinen. ſehr großer Werth, und ift der 
Meinung, daß man den Lehrer erft gehörig Hilden muͤſſe, 


wenn ihm ein ſolches Buch vwuͤtzlich ſeyn fol). Er erkenne - 


ſhſt in der Vorrede zum erſten Bändchen die ganze Schwie⸗ 
kigkeit dieſes Unternehmens. Er will ſich aber dadurch doch 
nicht abſchrecken laſſen. Wenm er ſagt, daß die Bauernkin⸗ 
ber eben ſa wohl Verſtand, Wis, Schatfſinn und andere - 
SGeelenfaͤhlzkeiten Haben, als die Fürftenkinder: ſo hat das 
wohl noch Niemand geläugnet. Aber rohe und ungebildete 
Gipder muͤſſen doch gauz anders behaudelt werden als gen 
"bildete, and um vöhe Kinder auch nur gewiffermaaßen zu 
..- bilden, werden auch die Hefücn Katecheſationen nicht Hihrels 
chen, wenn nicht der tägliche Umgang. mit gebildeten 
Maenſchen hinzukommt. Indeſſen IABE ſich dadurch 
doch allerdings etwas thun, zumal wenn die Kateche⸗ 
fatton nicht etwa mechauiſch getrieben wird. 
a4 .Diefes . - 


ps 


feitte: 
Er ik aber in der Anorisuus dr 
deniſelben abgegangen, weil (aut die Iufksmmutifibe 
wie ex AG ausprädt, (und die wir nicht obes 





r 






: 


inyefn ein Schema Hinzufügen, wie die Matzrien 
Katecheſetlenen daq; Lachers Kategitenus georduei 
Unneg. 
Pag nun die Lateceſatios er Getriffg: fo Anh 
ee fo beſchoffen, daß fie von einem Katecheten 
Gen geirfen werden fänuıen, aber iar Ganım 
nen werden fie ſchwerlich Beyfell erheien. 2.* 
ten gar nicht in den Tpigendumseeridht , ſondetn im die 
wiatik; 5. ©. dis Abee die gottlich⸗ — 3 
was! der Bang uides den der Berf. gemeinen hat: 
In den mehreßen kemmt etwwas vor, was bloße Wärterfzage 
itt, und wohen fih das Kind nihis denfen kann, 
aebört, wenn dir Wurf. Die Frege umkehrt, worer Kol 
die Sacht felu um währe deniläher oder verändfiger 


Er 


5 Gall: 


I 7 


oder wenn sr. vorher Die Soche und die Horte gefage bet, 


betnach die Sache und die Worte wieder abfräge, —— 
eine Erklärung vorher gogangen. Au Tommen viele 
> vor, welhe nusekimmt find, und wel 


fer 


utmorten wen werhen können, 
tftfiche Merct, ufbaftficdh bearbeitet won 
Ir —85 — essen 
—2* 1904. 20 Dog. Bo: | en 
Acch ae dem Bla. 


x 


.r - . f . “ j 
Ku D. J. W. 


DM. Eher qheiſiche Mcal x - at 
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D. J. WeESthards qriftihe April, Heraus- 
hen vn C. Ch. E. Schmidt. Heraus· 


Auch In dieſem Bande iſt die wiſſenſchaltliche chriſtliche Die 
tal anf eben die Weiſe bearbeiten, wie in dem beyden ap 
betgehenben, Die Begriffe werden gehörte heſtiumt, die 
Sachen aus einander geſetzt, die hierher sähe Oarifs 
fellen beogebracht and kurz erflärt, und. die Brände un) 
Sewelſe hinzugefügt. Der Bang, be der Berf. in dieſem 
Sande genommen hat, if der folgendes“ / 0 


Zuerſt redet er von der ſittlich Höfen Beſchaffenheit Bes 
Menfihen. Hier wird dee Begriff Ber EAnde in philoſo⸗ 
ꝓhiſcher und bibliſcher Hinſicht feſtgeſetzt, Die verſchiedenen 
Sattungen und die Groͤße der Suͤnden werben angezeigt, 
und mit der Suͤndhaftigkeit oder Laſterhaftigkeit gefchloffen, 

Hierauf folgt die Lehre von der moraliſchen Zurechnung, wo 
bie Begriffe von Verdienſt und Schuld, Zurechnung, Ver⸗ 
giltung und vom Gewiſſen näher "erklärt, und mis der Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit geſchloſſen wird. Am vierten Abſchnitt folge 
nun die allgemeine moraliſche Aſcetik, alſo won der mopa⸗ 
Uiſchen Befferung uͤberhaupt, dem Begriff, die verſciedenen 
| DBenennungen und Erklärungen derſelben (von Jeſu), von 
der erſten Bildung zur Tugend in fruͤhern Jahren, von der: 
 mstalifigen Deffeeung des Lafterhaften u. ſ. w. dem 
funften Abſchatit folgen endlich die Befoͤrderungemittel zus 
"Jugend und die Bewegungegtuͤnde ſowohl zur Tugend Üben, 
haupt, ald zu einer jeden befondern Tugend: wo die reis 
men von deu ſinulichen getrenas werden; obgleich. fe dep 


⸗ 


der Ausübung verhunden find. 


Uehrigens wird init dieſem Bande das Ganze neh ui 

qeitofen; fokbern es wird, wie ber Serausgeher werfpeiche, 

Ih nach ein vierter folgen, quite wehdem das Wert zu Ense 
Sega wied. | | | J 


— 


Mg 


[ze 


aut allen Kräften Gemühber Rd. Davon zeugen die 


WVermiſthte Schriften. - 
feben und Thaten bes berühmten kriegeriſchen Bi 
ſchofs von Münfter Chriftoph Bernard's von Ga⸗ 
len. Ulm, bey Stettin. 1804. 112S. 8. 
„BÆ. a. | U 
Neq vie iR non dielem waht haſt greßen Tarſten, eine fe 


getrene als richtige Charakterſchildreung in irgend einer eng, | 


topätihen Sprache erfehienen‘, als diefe wenigen Bogen ent 
Balten. Der ungenannte Verf., der alle und jede Huͤlfe⸗ 


. mittel, die ihm durch Druckſchriften zu gebote ſtanden, in 


woher md eutfernter Beziehung benunt hat, liefert Bier ei⸗ 


nen gedraͤngten Auszua der Begebenheiten, die. mit dem 


Leben und den Thaten des Helden feiner Zeit in Verbindung 
Menden „ umd bedt Dagegen die wirflich charakteriſche Eigen 

‚ beiten dieſes Fuͤrſten drfto genauer und mit mehrer Unpjar⸗ 
teglichkeit auf, die feine bisherigen Piographen, entweben 
zu oft ang Übertrichener Pobredrirey, oder aus greller Vers 
achtung beſeitigten. Denn das, was der anonyme WVesf., 
der ſich mit den Buchſtaben S. d. V. als ein Utrechter uns. 
terze ichnet, unmittelbar nach dem Ableben des, in Rede ſte⸗ 
Senden Fuͤrſten Biſchoffs zu Amſterdamm in hollaͤndiſcher 
GSprache, unter dem Titel: Het. Leeren en de Daden 
varı den Bifchop te Munfter B. C. v. Galen, 1678, 8. 
herausgegeben kat, welche Schrift demnoͤchſt In das Deut⸗ 
ſche, Franjzoͤſiſche und Iteliaͤniſche überfegt- ward, ift wel⸗ 
ser nichts, ala ein ſchmaͤhendes Pamphlet, das die tuͤhm⸗ 
tichen Eigenfchaften diefed, von vielen Ins und Ausländern 

- oft vertannten Fuͤrſtens, zu verdunkeln —— 
haͤu⸗ 

ſig vorkommenden inhumanen Ausdruͤcke, wovon dieſe Bro⸗ 
chuͤre, ſtatt einer ſoͤrmliches Goſchſchto dieſes Mannes, fircht- 
Außer dieſen gehaͤßigen Barden der Verlaͤumdung, iſt auc 


‚ kein Wort von ber Verwandtſchaft des damaligen Dom Die 


chantens v. Mallingkrot, der dieſen Chriſt. Bernh. ergog, 
wahr, womftt diefe Schmaͤhſchrift dem Letztern eine Undank⸗ 


barkeit andichten will, — Auf den Grund dieſes ſeſichten 
Prrodukts, kam ein Jahr nachher, ein aͤhnliches unter dem 
. Titel zum Vorſchein; La vie et le Actions de Mensgr. 
Gurift Bernh. de Cale (gan). à Colog. 1679. 12., das 
nn et — 13 


‘ 
\ 


. 
“Dr 


— 
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” is gJehrte nachher dur einen Zetgenoffen , Freund und 


| witkſamen Rathgeber des Fuͤrſten Bifhoffs Chriſt Bernb. 
“auf die uͤberzeugendſte Art unter dem Titel: De vita er 


. - rebus geftis Chriflophori Bernardi Epifcopi ‚et Princi- 


pis Monalterjenfir Mecas, a Joanne ab Alpen Ecclef. ' 


.Metrop. Colon. Archid, maj. etc, etc. .. Coesfeldiae, 
eypis Hemmeieri. 1894. 8., unf&ädlıh gemacht wurden, 
..Diefes :enthiele eine währe Schiüdernng von den Borfäls 
Im’ und Begebenheiten eines Zürften, der bicher,. noch 
"seh im Grabe, fo oft mißhandele worden war. 


Dieſes, in einem veln lateiniſchen Seyle geſchriebene 
Werk, wurde ohnz weſentliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze, 
39 Dünfter-in J. 1703, in der Raesfeld ſchen Domdru⸗ 
ckerey von’ neuem aufgelegt, und mit einem zweyten Theil 
verfehen, welche Ausgabe Rec. zur Vergleichung vor ſich 
- Hegen hat, um fle, ale Hanptquefle, wit der vorliegens 

den Lebensbeſchrelbung dieſes Fürften zu benngen. : Diefe 
von Alpenſche Decadis de vita’ er reb, geft. etc. etc.‘ 


' Pas prima, ſeo libii quinque priores, enthaͤlt auf- x 


Bogen Debikätion und WBorrede, auch 33 Bogen Regl⸗ 
- Rev 743 ©. 8. den Zeitraum von 1650 bis 1666; der 


abe Band Dagegen, ebenfolls in 5 Bücher abgetheilt, auf 


938 ©. 8. und 4 Bogen Regiſter, die Periode von 1667 ' 


und damaligen Dompredigers Aucas Vagel von S. 735 


888 778 angehängt Il. Obgleich dieſes, im einem flichen« 


den Latein gefchriebene Werk, manche Menſchlichkeiten 


feines Helden zu befchönigen, bemuͤhet if: fü verdiene es 


don die Herabwuͤrdigung nicht, die ihm im Weſtphoͤ⸗ 
lichen Wiagazin zur Beograpbie, Hiftorie und Sıaı 
ses AL Heft ©. 643 angedichter wird. Ant wenige 
fien tann die Lebensgefchichte Ehrifl. Bernd. v. Ga⸗ 
len, Bildsoffs von Muͤnfier und Abts von Eorvey, 
. Eibing, bey “Heymann and Komp. 1786. IV und 83 
.&. 8. für unpartepif gehalten merden, die: der (Krieges 
rath?) J.K. Orlich zu Berlin geſchrieben, und dem das 


maligen Kammerdireftor Hofmann zugeelsn:t har; Dies 


fes- Produkt das feiner Quellen ga? nicht gesenkt, band⸗ 
geehfliche Unnhrpeiten wnterörück, abgefhinackte unge 
. .. | ot U ei. ' 


. ‚bie auf feinen Tod am 19. September 1678, woßey die, 
An deuffiber Sprache gehaltene Letchrnrene des Syefuiten . 
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292 Bermiſchte Gäriften: | 
reimtpeiten wegläit, einige Bafın (dm erzihfe, weis 


rolſouaitt und Manches im Redeſamuck beflamier, 
tod im Grande der singangs ermähatn beiläntiiken 


MR 
Schmaͤhſchrift fo ähulih, wie ein Ey dem andeın; fer 


gar Rimmen bisweilen die Ausdruͤcke übrrein, 

A das Leben und (die) Thaten Chrift. Bernb.v. 
len, Bifchoff und Sürfi von Muͤnfter, Aöousiaiflzar 
tors von Eorvey. (ÜBenommen aus dem Lateiniſchen 
Den rm. Job, v. Al ‚ bey Theißing. 
1790. XXX u. 366 ©. gr.8., ne drin, nad einem 
Drigineigemälde, das bisher uf dem Schhleffe zu ik 
cz bieng, trefflich geſtechenen Bildaiſſe, ‚wie man leicht 
enden kann, ein getreuer Extrakt des lateiniſchen Haupt 


werte 1703, 2 Dde. Ungeachtet and dieſes, im gebuis 


genen Kürze, das Weſentlichſte ans dem Leben und Arm 


Thaten dieſes Zürfien, aushett: fa emehält es, wie die 


Urſchriſt, zu wenige Raiſonnements, ans wriä:n man 
bes eigentliche Eharekterifiifhe ;ür Lob una Tadel able 
ten fünme. Allea dreht fih auch Hier wieder, wie bey 


ni Er war Meifter feiner enſchaften, weldes 


»er noch mehr in, den fortbauenben Hänbeln mit Mal⸗ 
»lingkrot (leinıe Werfetgers) zeigte. — — 2 > 
»von Galen war einer der größten Generale feiner Zeit, 
vorne zupae jemals Kriegsdienſte gehen gu Gaben, — 
»— — und wenn er fa viele Macht als Mach en 
| \  »hälte 


“ 
=... — — — — — —— L — — 


r_ 


wWeplon. Werke: on 29 


»fälter ſo würde er ein Mweyter Merandir oder Caͤſar | 
‚namesidın ſcyn u u — 


| | A. 
Gedicrte. | 


* Werke. "Sicbenter Bond. x Alphabet | 


35 Bag, — Achter Band, 174 Rog. Leip 
aiß bey Gölchen. 1804 8.2 MR. 


Din ‚Anfang vos Arbenden- Saudes machen vier und 


gwanzig Oden, dir bisher noch nicht 'gefammelt fine, 


aus 16 jute Theil noch nie gedruckt waren. Die Zeit ih⸗ 


erfertigung gebt von 1796 bis in dem. Februar _ . 


— wo die letzte dieſer Oden, die boͤheren Stufen, 


der Augabe noch geſchrieben, und unter Den bieher die 


\ 


kentlich bekannt Bewardenen Arbeiten bes sttemigeen Dis 
vers. die: ledte iR... Won der erfien Ode, Unfre Spra⸗ 
de din une, wird. bemerkt, fie fen aus der Sammlung 
Von 1798 aus einer Urſache weggelaffen worden, weide 


aicht vor das Publikum gehöre, Manchen wird diefeln 


nicht fe felhaft, und Andern vielleicht ans 
—* — be — — ſeyn. ae 


Wer mi verdrittet ich Daß? ihn; mid kai, “ 


Arde dran fen. Suͤnſtlinge nicht, wenn fe ‚fe mie sur Gais 


aen , aid akt, wenn fie mid ent ee eis adehee J 


eieß mir Hellauls: fie‘ bildete fi durch de. 
Die Uebrigen find gum Theil durch se neuern Zeitz 


Legebenheiten and. die, wie man weiß, in ben. legten 


ahsen ‚bey Kl. veränderte Anſicht derftiben, veraniaßt, 
ie tagen Leine Spuren des Alters oder ber Geiſtes⸗ 


| Thwige: ſondern athmen vlelmehr noch die wolle lyriſche 
Kraft des, auch in dieſer Gattung größten deutſchen Dich⸗ 


ser, Man leſe z. ©. folgen, nur dien der Kuͤrze we⸗ 
„m autgehodent, Pak, 


\ . D 


or, 


. . .. 
ZZ | DB . 
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0... Die Weage, ren 
>, Im Auguſt 1800. er: 
- »Du zaͤhla die Stimmen waͤge fie, milit du nicht 
Des Muhms dich thoͤricht Feen fe Bir —— 


Sehr muͤhſam iſt die Waͤgung! »Nun fo 
Zaͤhle zugleich denn bie Wiederdalle.« | 


7 


fäum#6! wie viel Der Jaftänden Zeit enffpleiht,“ --* 
Bevor im Oleichgewicht die Schalen . 
Sqhweben, und endlich ber Weiler auseubst. 


Und tönt der Nachball etwa Pnllebliches, 
Wenn er in ferger. Grotte Mutik beginnt, 


. Bud feine Melodie fih immer = 
Saufter dem Ohre verlieret? »Zählel«. 


» 
. tr 


Hier, wie in den’ meiften Riopkodilgen-Oden, wird 


mancher Leſer vielleicht mehr Klarheit des Hauptgedan⸗ 
kens wunſchen; und zugegeben, daß die Indioidmole Ang 
der Auffaffemg und‘ Aussildung feiner Vorſtellungen die 


ganz: eigne Darftellungsare dieſes Dichters zur Folge hat⸗ 

ge: fo konnte Rrc. doch nie fh ganz der Vranzfegung 
entſchlagen, daß doch auch ein gewiſſes abfichtliches Stre⸗ 
‚ben an dem Schweren und Nächfelhaften fo mander ein! 
zelnen Stellen Antheil Haben mörre. — Die geiftlichen‘. 


Lieder find bier, ohne Vermehrung und. Aenderung, fo: 


‚ wieder abgedruckt, wie fie verlängft fhon zu Kopenha⸗ 


gen und Leipzig in einer befmdern Sammlung. eefäsicnen. 
Es ſcheint, dab ‚Al. diefe Gattung gang, aifgegeben, und, 
was er darin verfertigt hatte, feiner neuen Duchfiät 


unterworfen. babe: - Ochade um Beydes! Denn er war 
ein: fo treſflicher, ſo geiſt und herzvoller Liederdichters: 


und, miſdernde Aenderung waͤre wohl manchen SU 


zu wuͤnſchen geweſen, deren exaltirte und myſtiſche Wen- | 


. dung ‚dem gereinigten Religlonsgefühle jetzt noch weniger, 


zuſtimmen möchte, als zu der Zrit, wo dieſe Lieder zuerſt 
erſchienen. Auch die Vorreden, die viel Lehrreiches ent 


halten, ſind / hler wieder abgedruckt. — Den Schluß 


diefes Bandes mahen 67 Epigramme. Dec erinnert 


ſich, einige derſelben vor vielen Jahren In der. Hambues 
gifijen  Mruen” Zeitung“ gefunden zu haben; bie. melften 


> aber waren vermuthlich bioher ungedruckt. Sprein In⸗ 


\: . . v Halte 
“ & 
J . ° B = 
i R ” . 
. 
nu ; 


. > 


zußet BiiE ermiter, Der aut Die Mage ſchaut.. 
€ H 


® ‘ 
. 
Pi .. 
— ——— — 


 Klopflocks „Werke n95 u 


Belt ‚nad; verdienen für. den Namen Siungedichte, der 
mehr als jener griechiſche fagt, im beſten und frengften : 
Veiſtande; ihre. Form aber iſt nicht immer fo, dab das 
Buch die Wirkung befördert waͤrde. Ber kann J. B. 
das Unbehuͤlfliche der Eintieidung- in Folgendem verken⸗ 
nen — 
J An die Ausleger der Alte. 
Re; Winkelmann erklaͤrt die Werke der zeichnenden Kin 
Ihr der, redenden. (Leicht wird, das ‚Serz von jenen be⸗ 
en ‘ x ruͤhrt; tn 
. Diefe durchdringen’). Wofern ihr ibn sum Muſter euch 
a ett...... 
Werdet ihr uns mit Geſchinack die neuen. Bemerlungen 
. Berdet vom Möpniten ihr tehen Im anderen Tone,.“ 
. Denn Ariſtarch. Doch gewarnt feab ‚dot Cine auch: - 
Eu nicht, wie Winfelmann, von dem wahenden Yan» 
EEE DEE taſos taͤuſchen. u 
Den achten Band füllen. die beyden Schanuſpiele 
der Tod Adams und Zermanns Schlacht. In bey⸗ 
den haben wir teine Jenderungen wahrgenommen. Kofs - 
fentlich werden nun die beyden andern Dardiete zunaͤchſt 
fm | en un 
ne ... Go. 
Melanie," das’ Findelfind. Mit einem Kupfer. 
Berlin, bey Unger. 1804. 16 DR. 8. 1 R6. 
iner Pringeffinn Aurore wird am MWeihnachtemoigm 
ein Windelkind gebracht, welches In ber Loge des Ihe 
ebene gefunden: if. Ste atmme bieß Kind als Geſchenk 
« ber Vorfehung auf, und läßt es mit ihren Töchtern erzie⸗ 
ben, bie eine Zeitlang dieß Mäpchen für ihre Schwerer: 
halten. Daß dieß nicht der Fall ſey, wird entdeckt. Die 
Prinzeſſinn wird auf Ihren Gemahl eiferſuͤchtig, und Mo⸗ 
shilde wird von. ihrem Hofe entfernt, obgleich Amis 
er en 


’ 


in 
r 


fen ramantiſch⸗ſchoͤner Seelen if, Kraft.germa in ſich fühle 
Be, eine erde Liebe zus verſchmerzen, ber Pflicht und Dee 
Nothwendigkeit nachzugeben, und ſich fo des erſten Mans 
nes würdig macht, indem es Kraft uud Muth äußerte, aha 
aufzugeden. Diefe Schilderunq ſowohl, als Die Erzählung 
mancher Nebenvorfaͤlle, nnd bie Zeichnung mebteret an bee 

Sandlung theilnehmender Charaktere, if ſo gefhidt ausge 
"führt, und der durch taſch fortichreitender Thaͤtlgkeit Heike 
ten Dichtung fb viel Farekeile ercheikt, daß fe in ber beſſern 


dient. 


Sm. 





Kuſſe van Oeiginalſchriſten dieſet Gattung eine Stelle vers 


Muft, | 


‘ 
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Allgemeine Gefihichte der Muſik, von Johann Nis 
colaus Foikel. Zweyter Band. Mit fünf Kum 
. pfertafeln. Leipzig, bey Schwickert. 776 ©. 
gr 9M . | _ ; 1 
ie Anzeige dieſer Fortſetzung eines wichtigen und for 
- wohl dem Fleiße und der Belefenheit, als auch der Bes 
urcheilungekcaft des Verfs. zur Ehre gereichenden, Wer: 
Les, iſſt durch verihiedene Umſtaͤnde verfpäret worden, 
Der erite Band fam im Sabre 1788 heraus, und iſt in 
der alten A, D. 8. XCVII. Dante ©. 242 ff. Ange 
eige worden. Der damalige Rec. läßt Hrn. Forfels Tine 
Kate allerdings im. Ganzen, Gerechtigkeit wirderfahren. 
der daß dırielbe ©. 247 dem Vorgeben eines mißgäns 
igen Engländere in European Magazine, Hrn. Forkels 
se ſey fat nichts, ‚ale eine Urberfegung von Burney’a 
Hiftory of Mufir, allzuviel nachzugeben ſcheint, hat dem 
jerigen Der. wirklich wehe gethan. Bon einen Manne, 
wite Hr. Forkel, weicher in friner muſikaliſch⸗kritiſchen 


Bibliothek (im 30 Bande S. 117 ff.) Burney's auch 


ſchaͤbbares Werk fo verſtaͤndig beuriheilt hat, ließ ſich 
odhnedleß ſchon erwarten‘, daß er dem Burney nicht blind 
werde gefolgt ſeyn. Und fo iſt es auch. Kr. Forkel be⸗ 
nutzte Burney's Geſchichte der Muſik, »ſo wie alle an⸗ 
dere Schrifiſteller« in fo weis fie nach feinen Abſichten 
zu nugen war, »wie er in der Vorrede zum erſten Theil 
ausdrüdiich ſagt. Wenn der Engländer im Eurppeau Ms- 
gazine fage: Alle Kupfer, woduich der erfte Thell von For⸗ 
rels Befchichte der Muſik geziere worden, waͤren aus Bur- : 
ney’s Hiftery of Muſic nachgeſtochen: fo ift di-B‘ uncichtig, 
Bloß die Tfrels Vignerte iſt aus Burney. Man hätte beys - 
‚naht eben fo gut fagen können, Burney habe qus Haw- 
kinss Hiftory of Mufic Kupfer nachſtechen laſſen; denn im. 
deydydan Werken kommen Abbildungen von Juſtrumen⸗ 
- gen Überein. Daß Hr. Forkel in dem, was er iin ers 
fien Theile Über. die griechiſche Mufig fage, dem Burney . 
ziemlich folge, IM wahr; aber niche nur bat er auch man« 
ches Eigenes hinzugethan, ſondern Burney ſelbſt iſt dem 
2.4.0.8. CU 32,688 Ve Zeft. u P,Ma- 


. „ 


—8 





—— — zu leſen; und bat ih alſo lirber an das 

ten, was Duracy vor ihm fammelse, wildes dann 
auch gewiß im Saugen das Beſte iR, was man bet. Dich 
iR ihm beynahe nice zu verdenken; bean «6 iſt bier faſt 
'enıpfehlangsmwürdiger abzufchreiben. ale allzuvorſchnell zu 
ſeyn. Die Sefchichte der griechiſchen Maftt iſt, wenn wir 
enfrichtig reden wollen, eigentlich noch gar nicht kritiſch 
Bearbeiter. Buyrette und Iſaak Voſſius haben wahrlich 
nur geſchrieben, um uns Irre zu faͤhren. Um die verſchiede⸗ 
nen acch vorhandenen von Meibom herausgegebenen grie⸗ 
qhiſchen Schriſtſteller über die Muſik der damaligen Zeisen, 


zu leſen und zu präfen, (ja ſelbſt zu bemerken, wo hin unb- 


wieder der Text durch die Abſchreiber verflümmelt fenn .nag), 


‚würde ein Dann erfordert werben, welcher eine fehr.große 


Kenntuiß der grlechiſchen Sprache mit vieler Kenntnif aller 
Theile der Muſik des Mittelalters und der jegigen Muſik vers 
bände. Wo finder man einen ſolchen ? Und felbR ein ſolcher 
Mann würde diefem fo mühfamen und undenkbaren Stu⸗ 
din "mehrere Sahre feines Lebens widmen müffen. Bas 


kann wohl mähjamer und undankbarer ſeyn, eis Ach Töne, 


eine Folge von Tönen und eine Zufammenflimmung von 
Tönen ,. nach der 'todten Beſchreibung der alten griechifchen 
Schriftſteller (und noch dazu in jet ganz ungewöhnlich 


gewordenen Sammen ober Tonfolgen) im Gehör vorzuftellen,. 


und fie wieder In bloßen Beſchreibungen, oder nllenfalis in 


nme 'unvolfländigen modernen Notirungen yorzuftellen,- 


mit der beynahe gewiſſen Bermuthung, nur Außerft wenige 
Lefer würden ji die Töne und deren wahre Natur fo vors 


ſtellen köunen und wollen, wie fle derjenige in Gedanken 


börte, welcher muͤhſam und unpartepifch die alten griachl⸗ 
ſchen muſikaliſchen Schriftſteller ſtudirt hatte. Dabey iſt 
noch beynahe gewiß vorauszuſehen, Daß demehnerachtet 


vieie, je nachdem fie etwa dieſes oder jenes Vorurtheil lieb⸗ 


gewon⸗ 


. .#. 
' - FR) 
” ? 


find, fehr- leicht, bethoͤren werden. Es iſt wohl nichts 


-fäwerer, und mehren. Mpͤeutungen unterworfen, ale 
über Tine und Gebaͤhrden zu ſchreiben, bie Deher der 
Schriſtſteller noch der. Leſer gehöre: und gefehen Ha 


. Daß 


aber die griechifchen muſikaliſchen Schriftfteller ‚von allen 


. denjenigen „. welche über die griechiſche Mufit gefchrieben 


haben; gar nicht find gehörig geleſen und gepräft worden, 


% 


und daß man, wenn diefes gefhähe, auf ganz unerwars 


ren andern Umſtaͤnden, fdhon aus demjenigen, was Kr, 


tete Entdecdungen kommen mwärde, erhellet, nebſt mehres 
Nicolai in feiner Keifebefchreibung (Kl. Bd. ©. 80 . 


ff.) einmal beylaͤufig aus feiner Lektüre dieſer Schriftficle - 


ier anführte. Ex führt. die Bemeisftellen an, daß 3. DO. 


die Griechen, und auch die Homer einen weſentlichen Un⸗ 


mms madıten. Chr. N. hätte hinzuſetzen können, daß 
ſeibſt der muſtkaliſch⸗ griechiſche Schriftſteller Ariflides jede 


Arı von Rhythmus beſonders abhandelt). Man hat fich | 
fett Jahrhunderten eingebilder, die Verſe wären von den 
Alten bloß nach dem portifhen Rhythmus gelungen mors 


den; Dagegen aus zwey angeführten Stellen roͤmiſcher 
Grammatiker deutlich erhellet, wie ſehr unterſchieden bey 


den Alten der poetiſche Rhythmus von dem muſikaliſchen 
geweſen iſt. Die angefuͤhrten Stellen bejanen ‚deutlich, . . 


terſchied zwiſchen dem poetiſchen und muſikaliſchen Rhyth⸗ 


v. 


daß die Poeten nur zwey kurze Sylben SKiner langen 
gleich geihägt haben, und umgekehrt; daß after die Mus 


bigher Über die muſtkaliſche Ahythmie ‚der Griechen geſagt 
worden, und daß dieſe vermuthlich unferer jetzigen nuſi⸗ 


fiker ſchon damals in ihrem Geſange viel feiner. gemeſſen, 


daß fie drevi breviorem, longa longiorem poſſe Syllabam 


Feri, angenommen haben. Welche wichtige Folgen hler⸗ 


aus zu ziehen find, wie unrichtig olles ſeyn aß, was 


aliſchen Rhoihmik Ahnlicher geweſen fen mag, Als ſich 


yiele gelehrie, aber nice mufiktundige Alterthumsſorſchee 
einbildeten, wird Jeder einfehen, der ernfllich über die 


Welhaffendeit „der jetzigen muſikoliſchen Vokalkompoſition 


nachgedacht hat, worin wir Beflänpig auf Syllabas longa 


laonpiores und breri breviores ſtohen. Daß. aber auch 
bie gt lechiſche Art zu ſiagen wir der unſrigen weit mehr 


ge⸗ 


J N. Forkels allgemeine Geſchichte der Muſik. 299 on 
F personen hatten, dreift Einwendungen machen, und . 


damit den größten Haufen der Leſer, welche derglelchen muͤh⸗ 


gemein hatte, ala ſich vice gelehrte Leute einbilden mögen, 
erhellet aus demjenigen, was Hr. N. (S. 82) and dem ger 


dachten griechifchen Muſiker Ariſtides anfüyrt: dab die 


Griechen die Stimme gar ſehr ansgebilder harten, daß fie 


Tone ohne Worte fengen, d.h. fö:mlich folfengirten, und ' 


daß fie ſchon den Vokal i als unflagbar erfannten, fo mie 
wir aud noch jeht deaſelben als zum guten Bingen unbe 
quem fernen, Dieß find lauter Dinge, wovon mar in als 


len Büchern. Äber die Muſik der Alten nichts findet, zum 


deutlichen Bemelle, daß die Verf. derſelben die Qurfiea 
ſelbſt nicht genug ſtudirten, und fie mit demjenigen verglis 


| . den, was wir aus unferer jehigen mufllalifchen Erfahrung 


wiſſen. Es wird alfo wohl unndthig ſeyn, Hrn. F. nachzu⸗ 
rechnen, ob er in demjenigen, was er Im erſten Thelle ſei⸗ 
mer Geſchichte Über die Muſtk der alten Griechen ſagt, mehr 


 ‚Ynem Durney oder einem Hawkins und Padre Martini ges 


fotge fen; da alle drey dieſen Gegenſtand ungefähr gleich uns 
volltommen behandelt haben. - Wir möchten vielmehr Hrn. 
3. aufmuntern, no jetzt die grieciichen mufltelifchen 


Sehriftſteller ſelbſt zur Haud zu nehmen, beſonders ben 


sbengrdadhten Ariſtides Quintilianus, welcher von Ge⸗ 
fang und Rhythmus fo umſtaͤndlich handeit. Wenn ein 


Dann, wie Hr. Forkel, den Geſang der Brirchen mit dem 
jegigen Sefange zu vergleichen unternähme : To könnte man. 
Hoffen, auf wichtige Reſultate In der Sefchichte der alten 
Mufit zu bommen. Bir haben fehr wenig fo gelchtte Mu⸗ 
fiter, wie er ift, und fellte er ſich ja vielleicht nidyt genug, 
Kenntniß der griechiſchen Sprache zutrauen: fo Fi es ja in 
Göttingen fo manche trefflihen Philslogen zur Seite, weis 


+ . 


qe ihm gern helfen würden. Bu 
Frevlich, wenn dasjenige, was den Befang der Gries, 


den betrifft, aanz im Grunde follte eroͤrtert werden, wärs. 
den nice bloß die griechiſchen eigentlichen muſikaliſchen 


= Schriftſteller muͤſſen Aberfege und durch Vergleihuug mie 


- der jetzigen Muſik erläutere werden; fondern «6 find auch 
no in andern a'sen Schriftſtelern eine unglaubliche Menge 


von Stellen, die zur Erlaͤnterung dienen würden. Eben 
indem Nee. diefes Ichreibt, weiſet ihm Hrn. Biefters neue‘ 


Berliniſche Monats ſchrift (Nov. 1805, ©. 393) eine 
Stelle im Die Caffius nah, woraus erhellen Fünnte, daß 


gaben Beiten des Kalfers Severus in Dom ſchon Kaflraten 


’ ) / 


— — mu. = -- 
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zu. Eangern gebrauge worden wären. Die Brei: iR alleer 


‚dings ſehr merkwuͤrdig, aber nod nice. vonig beweiſend. 
Div fagı nämli : »Plautinianus, det Guͤnſt iua des Kai⸗ 
ſers GSeverus, habe hundert roͤmeſche Bürger kaſtriren laſ⸗ 
2° »fen, und nicht mur Knaben und Juͤnglinge, ſondern auch 
Männer, und-unter dieſen beweibte Männer, damit (orac) 
»ſeine Tochter Plautilla dieſe Verſchnittenen ſowohl zu ande⸗ 


.prer Beblenung, als auch bey der Mufit und andern Kuͤn⸗ 


»ften brauchen koͤnnte.« Es ſcheint doch aus dem Kontert, . 


baf fi das dran: nur auf diher umerhörte Graufakeit, | 


Anner, und noch dazu beweibte Männer,, faltriren zu 
. Jaffen, beziehe: denn Die feßt auch gieih hinzu, man 
+ Habe damals baͤrtige Verſchnittene grichen. Es töanen 
fo. die Männet wog! nar fegn verihnitten worden, damit 


' fe pa ver Haan nahen durften, und waren unter diefen 


Annern Muſiker: fo moͤchten es woht Bistenfpteler oder 


Eryerſpieler geweſen ſepn. Da bey den Alten fo nicdeliy | 


son dem mnnatärlihen. Gebrquche der Knaben und au ber 


verſchnittenen Knaben, (14. ©. Jurenal, Sat. VI. v. 356) 


vortommt: fa wäre es wirklich fonderbar, daß ih nicht 


miehrete Nachrichten finden ſollten, wenn damals wir’ficdh 


ü die ſchaͤndliche Gewohnheit ſchon geweſen wäre, Knaben 


— nn nen — Hr 2* 
=, * R 
. . 
. 


des. Singens megen.zu vertämmeln. So lange aher dieſe 
Stelle nur noch Anztin de iſt, wird man ſie wohl kaum von 


Terſchaittenen Gängen erklaͤren durfen. 


Imggrnwaͤrtigen zweyten Theile nähere ſich Hr. For⸗ 
kel ſchon ulehe der Geſchichte neuerer Zeiten, we man ſiche⸗ 
ve RNachrichted , und auch Ahorn: wirkliche muſikaliſche Noten . 
zum Brhufe der Geſchlchte findet, und man’ kann daher 
Hrn. $. hier. am wenigſten vorwerſen, daß er bloß irgend 
einem Autor, am mentaften, daß er bloß Burney gefolgt 
ir. Er hat Hier mit weittäuftigen Beleſenhelt und guter 


Beuitheilungekraft mehr gefommelt, als einer feiner Ver⸗ 
gänger. Nas einer allgenieinen, michi unintereffanten Eine 


leitung:’ Weber Kirchenmuſik and einige Damit vers | 


wandie Begenflände , handelt das erfle Kapitel diefes | 


Theils: vonder Einführung der Muſik in Die chriſt⸗ 


ſliche Kirche. bis auf den Tod Beegors des Großen, 
(6.5. bis ins firbente Jahrhundert). Das zweyte Kapi⸗ 
gel gehet: vom Tode Gregors des Brofen.bis auf 


Guido von Arezzo, Ch. d. 516 ins eilfte Japrhundert). 
ME Das 


⸗ 


— 
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Das dritte Rapitel gehre bis auf Seanchieus Gafor 
(d. 5. bis gu Anfange Bes fehzrhuien Tehrhurterte). Hr, 
F. har and bie dentſchen Volislieder nit vergefien, wer, 
ver & 762 ff. bis zu Ente verihiedene ſeht ertise ta No⸗ 
gen :cf:er mmirgetheilt werds. Der Ric. mhrat rei herz⸗ 
ib, taf dieſes für die Muſik fo wichtige Wert doch bald 
wöchte weiter med bi6 anf die jegige Zeis ſoctgeſetze werben. 
AL 
Chemie 
Chemifches Handwörterbuch, nach den neueflen 
Entde:kungen entworfen von D.- Day. Ludw, 
Beurguct, Prof..der Chemie beym Königl. Kol. 
legio medico - chirurg. zu ‘Berlin. Mit einer 
‘ Vortede von D. Sigi. Briedr. Herubflädt , Kö: 
nigl. Oberfanitärsrach und Profellor etc. Zwey. 
ter Band von F — (bis) K. Berlin, .bey Od. 
migke d. J. 1800. 8. Fortgefetzt. von D. Fer. 
Benj. Richter, Aſſeſſ. an der Königl. Preufs. Berg: 
. werks «und Hüttenadminification ynd Arcaniſi 
(en) an der Beriin. Porcellan- Manulaktur- Kom» 
milhonz verfchied. Acad. und Societ. der Wif- 
fenfchaften Mitglied (e). Dritter Band, von . 
‚L bis Phosphorhaltige Metalle, Ehendaf. 1803. 
8. Vierter Band, von phosphorbaltiges Kalı 
bis;Salzwaage. Ebendaf. 1803. Fünfter Band, . 
von’ Sandbad bis Vermillon. Ebendaf. --1304.. 
Sechfler und letzter Band , von Verpuffyng, bis 
 Zwilschenmittel, Ebendal, 1805. 8. . 


. 


hy 





Sr B. ließ das chewiſche Pablikum fange auf bie Forte 

fegung diefes Buchs warten, welches am fo mehr abffallem - 

mußte, da as wirtlich ein ſehr nuͤtzllchee, und für Manchen 
nn | nn ganz 


- 


— 


vr 
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ganj aunentbehrliches Werk iſt. Seit 1803 iſt ed aber forte 


gefegt werden, und zwar bat Hr. ©. deſſen Deforgung 
ſchon mit dem sten Bande Hru. Richter übertsagen, defe 


‚fen wiehfehtige Gelehrſamkeit ſchon dafuͤr buͤrgt, daß er fes 
ner Arbeit gewachſes ſeyn werde. Welche Stände Hru. 
B. von der Vollendung ſeiner Arbeit abbielten, erfahren 


wir: nichts auch dürfte dieſes ziemlich gleichguͤltig feym, 


da Hra. R. Arheit der des erfien Verfs. wirklich vorge 
zogen 5 werben. voerdientt. J | B 


ir. haben verſchledene Artikel jedes Theiles, bie 


nus die wichtigſten fehienen, mit Aufſmerkſamkeit durchgele⸗ 


fen, damit die noͤthigen Parallelſtellen bey Marquer ver⸗ 
glichen, und gefunden, daß Hr. B. ſowohl, ale Hr. R. 


ven berühmten Vorgaͤnger zwar nicht hinter ſich zuruͤck⸗ 


gelaffen haben; aber auch nicht zu ſehr won ihm uͤbertroſe 
fen find, Jedoch koͤnnen wie nicht umhin zu bemerken, 


daß wir theils eine forgfältigere Auswahl und mehr Voll⸗ 
faͤndigkelt In der Literatur gewuͤnſcht Härten; fo fehlt, 4.©. 


"pop dem Queckſilder, Hildebrandıs Monographie: thefie 


eine sichtigere Orthographie erwartet, da Fehler wie- 
Naphia, deftilieren, Athmoſphaͤre, Origen zc. bdoch 


\ gar zu beleidigend ind; sheils uns mancher Ausdruck, 


Befonders der Richterſchen Nomenklatut ſehr aufgefallen 


, welhe 3 B. ſtatt Sauerſtoff ſehr oft Lebeusſtoff 
— und daraus die Worte — geleben⸗ 


offt ꝛc. bitter, wobey dem Leſet wirklich augſt wird“ J 


Bir wiſſen es zwar vecht wohl, daß viele van ben beruͤhm⸗ 
con Cheinikern Berlins ſich ein Recht angemaaßt haben, 
Die chemiſche deutſche Sprache zu reformiren; koͤnnen ih⸗ 


nen daſſelbe aber nicht cher zugeſtehen, als His fie wirk⸗ 


lich ‚durch die Entwerfung einer philoſophiſchen Sprade 


ſich dazu legitimirt haben. Der Ausdrud Lebensfoff i 


noch viel mehr peritio principil, als der Ausdtuck Sauere 


Kteſſ je werden kann, ' - 


Das Wert bey ber’ Anzeige. fperieller darchzugehen, 
erlaube der Raum dieſer Blaͤtter nicht. Die chemiſche 


Literatur hat dadurch unſehlbar gewonnen, und Rec. hofft, 


daß der; ihm noch nicht zu Geſicht gefommene Suppies 


mentband, vielleicht manche Dinge des Hauptſchriſt, —* | 
. ee Yo ars 


irren 
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Syſtema:iſches Lehrbuch der aflgemeinen Chemie mit 
Dinficht auf die neueften Entdeckungen, zum Ge 
braudı für Vorleſungen und zum Selbftunterriche 
entworfen von D. 3. Schaub. Erſter Theil. 
Foͤrth, im Bureau für literatur. 1804. 8. 
MR. 128. 


Fer hetzt als Oberrentmeſſter und Salinendircktor Im Hefe 
Afchen apgelellie Verf. lehrie bisher zu Caſſel bie Chemie 
und fühlte bald das Unangenehme ber Mochwenbigkeit, nad 
einen freipden Lehrbuche feinen Vortrag einzurichten. Dec, 
welcher Atademiker iR, und in mehreren Zweigen der Re 
turwiſſenſchaften nad fremden Lebrbücern lehrt, erkennt 
dieſe Unännehmlichfeis ebenfalls, und fühle die ſubjektive 
Noshmwendiateit eigner Kompeudien gar ſehr. Allein daraus 
olgt noch keinesweges Deren objektive, und ein zureichender 
rund weßhalb Jeder feinen eignen Leitfaden ausarbeiten 
und Öffenylih dekannt machen darf. Vielmehr in es füg 
cin deſto groͤßres Verdieuſt zu hatten, wenn man auch beah 
ieſer Enthehrung feinen Vortrog ſaßlich, auͤtzlich, ja möge 
Kan v:lfommen. 30 wachen im Siande iſt. Mithin gebe 
aus die ſem Grunde, und er if Hrn. S. Hauntfächligker, 
noch die Moibmwendigkeit eines neuen Lehrbuches nice her⸗ 
vor. Hätte er inde ſſen neue Anficten eroffnet, neue Anacds 
nungen des Ganzen, wodurch die Totakuͤberblicke der Ches 
mie erleichtert und aufgeklaͤrt würden. gellefert, neue, Die 
Darſtellung des Ganzen änternde Ertiärungen ‘oder gar Euts 
becfungen gegeben: fo wären dieß fo, hinreichende Grande 
fär die Erſchelnung feines Lehrbuche, daß es dafuͤr feiner weis 
tern Ensihuklaung beduͤrite. All in alles dieſes hat Rec. 
wrgebens gejucht. Eise zweckmaͤßigere kompendiariſche 


. Häörge, eine vorzüglich gute, wenn auch nicht von der ges 


wößulichen abweichende Derfielluag kounte endlich dad 
detzte ſeyn, welches Hr. ©. für fein Unsernehinen — 


— — nl —— — — —— — — 
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Milan auch dieſe Gruͤnde darf er nice für ſich gobreuchenz 
denn in dieſem erſten 420 enggedruckte Geiten ausmachen, 


"den Theile breitet er ſich oft mit fo großer Außführtichkeie 
BGAbit manche Segenflände aus, welche billig.ganz dem münds 


lichen Bortrage hätten überlaflen werden muͤſſen, daß eg 


ſchwer fallen’ wird, bey dem, muͤndlichen Vortrage nach. hies- 


⸗ 


fen Leltſaden, den Zuhörer, inzmer In geſpannier Aufaurk⸗ 


ſamkeit zu erhalten, ohne die Worte des Lehrbuches ſeibſt zw 
wiederholen, Auch die Anordnung ber hier abgehandelten 


. | ‚ Materien if keineswegs hetraͤchtlich verändert, wie unfere 
Lofer aus folgender Inhaltsanzeige ſehen nen die Ihnen 


Zugleich ine Idee non der Weitläuftigfeit des Buchs geben 
wird, Nach einer‘, "einige ganz allgemeine,‘ hiſtoriſche, 


Iitergeifche u. a, Motizen enthaltenden Einleitung (ST . 

Bis 64) Handelt der Verf. in der erſten Abtheilung (&. 64 
: M6 316) von den norbivendigften allgem, Vorkenntniſſen 
zur chem Unterſuchung d. Rörper; von derZeilegum. der 


Körper im Allgemeinen (S. 78 — ı 1 7), wobey von den Ver⸗ 
sen (©. 112 — 119) die disponirende, tefultitende.ic. Che 


miſche Operationen u. Werkzeuge zur Anwmendung des nn 


- wandrigaften die Rede ifl. Beſondere Verwandıfbafe 


Geuers (&. 121-147), Don den verfchiedenen cher - 
miſchen Operationen im Allgemeinen (©. 146 — 216), 


wobey wieher die Mede von einigen hemifchen Werkjeuyen, 
Gewichten ıc. iR. Zweyte Abchellung. Mon den users 


Jegten Subſtanzen in ibrem abgefonderten Zuſtaide, 
mind ihren. verſchiedenen Verbindungen uͤberbaupt. 

(S. 217 — Ende). ur Abſchnitt. Von den allgemenen 
Srundſtoffen (S. 217 — 270). Wärme und. icht. 


gr Abſchulit. Entwickelung der Theorie vom Vers 


. Asppniir, Dom Waflerfloff, (8. 302 — s51), se 


‚brennen, Kebre vom Sauerfioff (8. 271 — igi). 


ze. Abfhnitt. Vom Stidfloff. (8. 292 — 302) ar 
Abſchnitt. Vom Roblenſtoff. (S. 352 — 382). 6r 
Abſchnitt. Vom Schwefel (©, 382 — 409). 71 Ab⸗ 


j. B. empyriſch, atmofpbärifch (cPaupa) Tàtraudiuam 


a. 0; das Buch entſtellen: fo bleibt. wohl kaum ein Srotfel 
uͤbrig, ob diefes Buch eine innte Nothwendigkeit feturrEgie 


fenz habe, oder wicht. Dagegen muß man aber. aud anf 


‚ber andern Oeite helennen, Daß der gelehrte Hr. Wer mit 


— 


. 


. Schalt, Vom Pborpbor. (S. 409 — Ente). Fuͤgtman 
nun noch hinzu, daß man fehlerhaft grfchrichene Vorte 
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Senauigkelt, Zleiß und GoblemmeifE gearbeitet Habe, mb 
daß fein Such ein ſehr vollgaͤndiges Merk ſey, daß es bit 
abgehastelten Gege⸗ſtaͤnbe, ohne partenifche Vorliebe für . 
irgend sine Sekte, wellfiändig mund deutuch vortrege, und 
daß mithin wir Daffeibe, da es einmal Da ift, auch dreiſt 

als rin gutes Lehrbuch der Chemie empfchien dürfen. Bes 

:  Sonbers dankeswerth iſt ber Fleiß, welcher uͤberal anf die 

Vditer atur gewendet iſt. 


Ot. 


Vnterſuchung der Verwandtfchaft der Metalloxyde 
- zu den Säuren. Nach einer Prüfung der neuen 
Bertholleifchen Theorie. Von Ludw. Schnan. 
Bert, Doct. der Philof. Erfurt, bey. Henninge. 
.,1803. 8. 12 8. a , g 


Bekanntlich Hatte Berthollet durch verſchledene Verfuche 
arjzuthun geſucht, daß die bisherigen Grundſaͤtze der Che 
—miniiker Über Berwandſchaft gaͤnzlich irrig jſeyen, und daß 
mithin die darans gezogenen Folgerungen umgeſtoßen wer⸗ 
der muͤßten, Ale bisher angeſtellten chemiſchen Aualyſen 
wurden dadurch unzuverlaͤſig gemacht, und unſre Wiffen⸗ 
ſchat, welche im Begriffe war, ſich auf einen ſehr Höhen 
Sirfel von Vollkommenhbeit zn erbeben, im ihren Grund⸗ 
fefin erſchuͤttert. Ein Paar treffliche deutſche junge Maͤn⸗ 
ner. Karſten und Fiſcher, ergriffen mie Lebhaſtigkeit Dem 
tholets Theorie, und verpflanzten fie auf unfern vaterlaͤn⸗ 
bdiſchen Broen. Mit Unruhe erwarteten wir die Wirkun⸗ 
- gen, der uns bevorſtehenden Revolution, und färdteten fe 
eher fo ſehr, als wir uns der Aufklaͤrungen freueten, welche 
deranſt aus dem Chaos wieder hervorgehen würden: :dırm 
jedı Umwaͤlzung, wie der Staaten, fo auch der Wiſſenſchaß- 
set, träge endlich reinen ſchönen Gewinn ein, und im Rampe. 

mal gewaltigen Gegnern wachſen unfee Kräfte. . 


Br. % Schnaubert, Privatdozent in Jena, ein thaͤri⸗ 
ger, kenntnißreichrr Mann, der: fhon in fruͤher Jugend, 
wo Rec. ihn beobachten Fonnte, viel verſorach, bemüher ſich 
‚in der vorllegenden Schriſft, welche er ru: Berepaker 
nn ger 


. 
’ 


» | . \ , \ | 
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. gerätbmet hat, des fednjößfdhen Chemlkerg Gtundſate zu. 


veſtreiten, und auf dem rechten Wege, dur vernünftig 
und rahig angeſtelte Verſuche, mit theorerifchen Betrachtun⸗ 
gen verwehrt‘, ;ju erſchuntern. B. hat, wis. bereite duch 
offendiche Nachrichten bekannt geworden iſt, wicht guͤnſtig 
über diefen Gegner geurtheilt, wie fich freylich wohl erwar⸗ 


gen ließ; allein: Rec. glaubt ebenfalls, dab Hr. G. nit mit . 


Hinlaͤnglicher Kraft feinen geübten und gu den Triarlern der 
franzößfehen Chemiker gehörenden Geind befämpft bat. 


Es iſt nicht moͤglich, aus einer Särift wie dieſe, eis | 


- nen Klaren Auszug zu lieſern; fondern. wie muͤſſen uns bes 


gnägen, unſern Leſern den Inhalt derſelben mirzutheilen. 
Men dieſe Sache lebhaft intereſſirt, ber wird micht verſeh⸗ 
Ken dos Buch feldit zur Hand zu nehmen, und fi bemis 
ben, ten Weg des Verfs. verfolgend, vielleicht Bräftigere 

Angtiffe auf. des Franzoſen Grundſaͤtze zu chm. - - 


u Dir erfie Abſchnitt giebt im der Binleltung eine geo 


. brängte Aleberſicht verfchiedener , über die Verwandtſchaft 


„der Meialloxyde zu-den Säuren geſchehener Arbeiten; der 


zweyte entiviedelt den Begriff der Verwandtſchaft, wos 
- bey Fiſchers und Karſtens Definitionen derfelben beitcitten 
werden, Im dritten Abſchaitte wird der. Begriff der eins 


fachen Wablvecwandtſchaft, und zugleich Berthollets 
VTheerem: »Wena man. der Verbindung von A und B ein. 


»C entgegenftelt: fo verbinde ſich A nicht bloß mit C, 


"»fondern theilt ſich zwiſchen B und C nad) dem Verhaͤltniſſe 
vder chemiſchen Mafle,« — - vollitändig.entwicelt, B's. 
Verſuche werden aufgezählt, und, jedoch nicht alle. mit- 


- völliger Evidenz, widerlegt. Der vierte Abſchnitt giebe 


eine Erklaͤrung des Begriffs der Doppelsen Mahlverwande⸗ 
ſchaft, des fünfte giebt die Methode an, weldhe bey der 
Unterſachung Der Verwandtſchaft der Meialloxyde zu 
Den. Säuren beohachtet warden muß, wobey Hr. ©. aller⸗ 


dings anf neue Ideen gekommen if, :und den Dank der Che⸗ 


milker dafür verdiene; Im ſechſten Abſchnitte beſchrelbt Kr, 


| Silber, Queckſilder, Biey „Wißmuth, Nidel, Kupfer, eu 


S 


S. die Bereitung der von ihm gebrauchten Metallaufloͤ 
fangen nd Wieralloryde von Gold Stott des alten Lon⸗ 
je dor, deſſen fih Hr. ©, bediente, Hätte er Dukatengeld 
nehmen feßen, und auch dieſes iſt noch nicht ganz rein), 


eu, 


.- pr 
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fen, Kobalt, Zinn, Zimt, Spleßglanz, Magneſtum. Der 
gte und letzte Abſchnitt enthalt endlich Die Unterfuchung 
der Verwandtſchaft der Meralloryde zu den Säuren 
ſelbſt, im einer beträchtlichen Reihe son Verfuchen, unb von 
‚einer erlaͤuternden Tahelle bepteltet. 


Bir empfehlen-diefe Schrift unfe:n Lefern angelegent⸗ | 


lich, und können diefes mit Bug und Recht thun. 


3. 
BGelehrtengeſchichte. 

Druchſtuͤcke zur Biographie J. G. Naumanxs, von 
A. G. Meißner. Etſter Theil, 220 ©. 8 


1803. Zweyter Thell, 432 ©. gr.8. 1804. 
Bepyde Theile 3 R6. a, 


.; 


Wir lernen hier den berühmten Yranımann, ber ale mus 


ſikaliſcher Komponiſt Deurfchlands und Sachſens Ehre if, 
beſonders als einen edlen, gefühlnofen, vortrefflichen Mana 
kennen. Die Erzaͤhlung, odgleich ein wenig weitlaͤuftig, 
intereſſiret von Anfaug bis zu Ende. Naumann mar eis 
‚Bauern Sohn, geboren zu Blaſ⸗witz unweit Dresden; def 
ſen ſchaͤmte der vorteefflibe Mann Mh nicht, deum’ er 
hob ſich allein durch eigenes Verdienſt. , Es IR Außer Inter« 
eſſant zu leſen, wie kuͤmmerlich der edle Jungling ſich von 
der erſten Zugend an durchbelfen mußte, und mie er nad 
und nach durch Fleiß and Talent einer der größten Tonkänfter 
ward. Im zweyten Theile werden auch Naumanns haupt 
ſachliche muſikallſche Werke angrjeigt, und mir Einſicht Ber 
urtheilt, ſoweit man dieſes von einem Schriſtſteller, der 
nicht ſelbſt Muſiter von Profeffion it, nur verlangen kann 
©. 333 des zweyten Bandes iſt 26 fehr Iniereflant zu lefen, wie 
Maumann über die beruͤhttiteſten deutſchen Komponiften des 
vorigen Jahrhunderts geuschetle hat. Vor dem er fie Theile 
ſteht ein bie zum Sprechen aͤhnliches Bildniß Naumanns, 
nach Graf in Dresden, von Bolt in Berlin. meiferhafs 
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dem juͤngſten Gericht. Zweyter Theil. 1804. 
4206 S. 8. 186.16 8. ur \ 


® 


Dir Bat, freut ſich laut der Vorrede in Hinficht des erfien ‚ 
heitd, »daß ihm diejenigen, melde in der theologiſchen 
Belt Herrſchaften, Thronen, Seraphine und ChHerubine - 


— en DE 
Bboliſche, hebr., griech und uͤberhaupt 

orientaliſche Philologie. — 
Dir Evangeliſt Johannes und, feine Ausleger vor 


»genannt za werden verdienen, in Gnaden find beugerhan 


geweſen. Mic dem, wenn auch nur thellwelfen Beyſalie 
bieſer Magnaten beehrt, unter dem wohlrhätigen Einfluſ⸗ 
fe jrines Konfidoriums Cats wenn ihm dieſes Auftrag .das 


au gegeben. hättel?) weiches wie ine Sonne am Kirchems . 


hAnmel alänzt, und im Vewußrfepn, daß er ald Seibſt⸗ 
»denker alles wohl geprüft hat, was er ſchrieb, ohne dar⸗ 


"auf zw fehen, ob’ er irgend einet Partey gefallen. oder mißs 


»fallen könnte, und nichts als wahr. aufgeſtellt zu haben, 


„was nur Srposhefe iſt (woraus jedoch der größte Theil feis 
nner Behauptungen beſteht!) Fübie. ec fich Aber die ums 


fuhldaren Stiche der tbeotogifchen Infekten, und 


nüber das Geſchrey Der Zionswächrer und Thorbärer 
»tebaben.z — Diefe Erhabenheit kann nur ein fo laͤcher⸗ 


u Ucher Eigennfntel geben, als ter Verf. theils hier, theils 
: Aberall in feinem fonderbaren Worte verraͤth. Bey Sach⸗ 


er ſchon allein In ber. Einttitung des etſten Theits eine ſolche 


Unwiſſenheit an den Tag gelegt bar, melde ihn aus der 
Klaſſe wahrer Gelehrten ausichliegt. Man ſirht aus dieſem 

Theile immer mehr, daß das Ganze auf eine clende Buͤcher / 
macherey abpefehen iſt; denn er umfaßt auf 426 ©, gr. 8. 


wicht meht als den Abfıhnirt des Evangeliums Johannis 


"yon C.6, 22 — E. 10. Alfo etwa 33 Kapitel!? Wie 

wäre dieß möglich, wenn ber Verf. nicht alle abgedrofchenen 

and längftfür unbrauchbar gehaltenen Erklärungen mit auf⸗ 

enommen hätte, um fie deſto leichter widertegen zu können, 

Da findet man nicht bloß die alten Erklärungen eines Vals - 
la, Calvin, Bea, Bucer u. f.w., aus einem Zeitalter, . 
mo ſich die Epegafe der Bibel erſt zu Hilden :anfing; fondere 

a | auch 


> 
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auch bir erbaallchen Betrachtungen eines Quesnel m: f. w. i 


B:iche einen Hauptfloff zur Widerlegung liefern‘ müflen, 


wobey die beſten Kommentetoren der neueren Zeit Miorus, 


Lange n. f. w. natuͤrlich zur Seite bleiben. Außerdem 


herrſcht in den BBiderlegungert bes Verf. ein trivialer Witz, 
den er in her Vorrede für Salz und fogar Pfeffer hält, eine 


emeine Okurrilitaͤt, und eine vermeinte, aber ungtäklike 
erſiflage geachteter Exegeten. Damit er aber die Schwin 


rigkeiten Über den Vortrag- des Evangeliſten Johannes ins 
Unesndliche harten könne, bat er Die, befonders bey dieſem 


Evangelium, fehr unvolllommene Lurherifche Weberfegung 


zum Grunde gelegt, flatt daß er ſelbſt eine richtigere hätte 
geben fotlen, wodurch fchoms allen Manches viel deutlicher 
geworden feyn würde. Mit einem Worte, der Berf. hat 
Alles geıhan,. was ein guter Exeget, ter Nutzen Kiften 
will, nicht thun fol. Dies iſt alfo auf jeden Fall ein um 
nuͤtzes Unternehmen, deſſen ſich jeder rechtliche Mann zu 
ſchaͤmen hat. Eine einzige Probe mag hinreichen, um die 
Maniıg des Verfs. näher kennen zu lirnen. Eine Wide 
- Jegung kann angehenden Gelehrten vorbehalten bleiben, 
welche daber eins leichte Mühe Baden werden. G. Es. 8. 


6,:51:. »Ih bin das lebendige Brodt vom Simmel | 


»Fommend a. ſ. w. Die Juden waren [chen erſtaunt und 
»murceten ,. ba Yefüs aͤußerte, daß er das himmliſche Man⸗ 


| 


„na, das Brodt des Lebens ſey, das vom Tode rette, und | 


xunaufhoͤrliches Leben gewaͤhre. Nun .kören fle pliͤtzlich, 
»daß dieſes Brodt Das Fleiſch Jeſu fey, das er gebe, da⸗ 
»mit die Menſchen nicht ſtuͤrben, fondarn Irben Ciebten). 
»Wahrlich! «6 wäre fein Wunder gewelen, wenn bie Js 


»bden in dieſem Augenblicke gemäniche. Härten, das gelbe | 


»Sieber zu befommen ‚und felbft zu, flerben, damit fie 
»erführen, daß Jeſu Fleiſch der Welt das Leben gebe. Aber 
»fie zankten nur V. 52. Allein was zwang auch die Juden, 
»die Worte in buchſtaͤblichem Sinne zu nehmen, tufeh die 
»ꝛAusleger! Ich frage aber dieſe Herren, vote in allet Wels 
‚nhästen die Juden fo Man ſeyn, und den Sinn, den Ihnen 
vchriſtliche Theologen gaben, etrathin Lönnen? Die Zus 
»den hatten ja die Tranſcendentalphiloſophſe nicht ſtudiert. 
ↄ»Wie ſehr wuͤrden fie die Köpfe geſchuͤttelt haben, wenn fü 
»folgende Erklärungen gehört haͤtten. — Ich werde ench 


„das Brobt des Lebens (dieſe geiſtliche Spelſe) mittheilan 


»und zu genießen geben, welche Ich im Begriff Bin, für fe 
| » 


> 
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gt, im Ganzen, allerdinge der wahre. »Die eihebene 
goͤttlich behlaͤtigt werden, daß ich mid zum Gluͤck des Men⸗ 


- »bder wird leben. Aber nicht allein melne Lehre iſt kas Maßh⸗ 
»xrunigemitiel, welches ewiges Leben giebt, ſondern and 
„mein Tod. Roſenmuͤller. Ber wird aber die Erklärung . 
.. „des Hin. Roſenmuͤller In Saft und Kraft verwandeln? ©o 
erfahren die Juden fon die Kreutzlgung Ehriftt, ehr Ir 
: »fu6 noch den Juͤngern etwas davon. eröffnet hatte. . Und 
»»dleſe vorläufige Meldung hätte fie glaͤubiger an den Meſ—⸗ 
‚ »flos magen follen?. Zum Süd konnten fie Brodt und 


N 


R Dre Evangelift Johannes u. feine Ausleger 1.81 N 


Hell aller Menſchen auſinopfern Wahre (het). - Das 
»Fieiſch Jeſu iſt alfo feine Menſchheit — und die Menſche 


»beit aufepfern — ohe! — Die Lehre bie ich voritage, 
wird vornehmlich Dadurch als göttlich befkätiar, daß Ic miele 


»nen Leib zur Gluͤckſeligkeit des. Menſchengeſchlechte ia den 


»Tod gebe u. fi w., oder — die Speiſe, welche Ib cıbn, 


din ico als Miedſch, Indem ich der Stlücieigkoit des Dlena 


»ſchengeſchlechts mid widme. Exeger. Handbuch. Kuͤnſt⸗ 
lich! Das Handbuch ſpeiſt gern an zwey Tafeln, 
Wer meine Lehre la Kraft und Gaft verwandein wird, 


»Sleilh nice unter eine Kategorie bringen.« — In die⸗ 


ſem fEueriten Tone geht es nun nach weiter fort, Der uns 
befangine Exeget würde dagegen geſtanden haben, daß der 


ſortſchreitende Teopus "von der moraliſchen Lebensnahrung 
(felaer Lehre) bis zu feinem Fleiſch allerdings fehr kuͤhn umd 


"Hart fen; ober er würde auch bemerkt haben, daß Jeſus 
ſezwerlich dieſen Tropus fo Fark fortgeſetzt baden daͤrſte, 


wenn nicht die Juden durch den Spott Äber dem erſten Tcos 


pus von dir Lebensnahtung Ihn In Wärme geſeht hätten, (6 . 
: Daß.ee Fhn num augdräcdtich wiederholt, und noch verſtaͤrkt. 


Uebrigens iſt der Sinn, den Hr. Rofenmöüllee angegeben 
moraliſche Lehre, Die ich vorteage, wird auch dadurch ale 


farengelchlerhta .aufopfern werde.« Diefen Wink won ſeiner 
Aufopferung Eonnte er zu jeder Zelt geben; auch menn er ſich 


; gegen feine Jünger noch nicht naͤher darüber ausgelaflen hat⸗ 


te. Darin Uegt gar kelne Schwlerigkeit. Auch das Auf⸗ 


fallende dieſer troplihen Sprache mußte im Gauzen den Ju⸗ 
: den, weldhe an die. kuͤhne Bilderſprache dee Rabbinen ges 


‚Jes der Perſiflage/ daß- die chriſilſchen Epegeten In ihren N 


mwöhnt waren, weniger auffallen. ale ung. Sie wollten Je⸗ 
ſum nur nicht verſtehen. — Endlich If es ein elendes Suͤ⸗ 


nv 


Altnnsen fo ſche von cinanber absseiien ; Brisubers wenn 
men Altes und Neces aus verkältenm Seitalerrn ante: 
dusser mit, wie es der Verſ. ee Buf eben ie 
Welke tan er and tie Rommentatsren Ber Kiefläter per: 
Hirn. Allei⸗ der Berlinbige fickt von frübf ln, Def 
site Doltumente, heer Necur ned, eine weriiblebene. En 
fiärung ger ni&t werweriden füznen, mad Def Diefe Ber 
fleaıuheit Dry der Bibel um fo größer fen muß, ke 
verfieouer von je ber ber theaissifte Geil mer. and ie 
sch Ah unberufene Cubirtte an die Erklärung ber B 
bei udn: 
Bw. 
Haushaltungswiſſenſchaft. 


Ueber die Gemelnheitscheilung und zwar von den 
Grundſaͤtzen, wornach zu theilen, und von der 
Verfahrungsart bes Berfafl:rd bey den von ibm 
beforgeen Theilungen, zu Deren Ertwickelung 
mehrere Entwuͤrfe aug verhandelten Akten mritges 
theilt werden von dem Kommiſſair Joh. Fr. Meyer. 
Zweyter Theil. Celle, bey Scelx 2801. 

I NR 12 8. 


De, erfie Thell bleſes Wirte IR Im 98. Sande der Bi. X. 

mit gebuͤhrendem Lobe angezelat werden. Dee 
Zweyte Theil verdient eben dieſes Lob. Die darin enthalte⸗ 
nen detalllirten Votſchlaͤge und Tabellen ſiud, fo viel ber 
ai bey deten Ueberſtcht bat bemerken koͤnnen, ſehe wec⸗ 
mäßig. 
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Proielamtiſche Goitesheluhtheit. 
U⸗ber das Selbſt⸗ oder Eigenwirken imCprigenrgume, 


„Vom Oberkonſiſtorialrath Hermes. Tublugen, 


bey Fueß. 1805, 180 ©. 9 æ. 


Din nene HPeedut⸗ des ‚Ken. v. D. Hermes beſteht 
aus. ut u Te zwiſchen deey gleſchzeſtimmten 


Bere an A. B. C. Man kann fi, wenn ‚man mit 


theologiſ Behrifen des Verſ. bekannt iſt, leicht 


vorſtellen, daB die annebrachten Zweifel und Einwentuns 


gen theils unerheblich ‚find, thells mit leichter Muͤhe Ges 
antwortet werden. Denn alle dien find vorker ſchon einer⸗ 


Im. Meinung. Da 68 vergebliche Arbett wäre, ſich mis.dem 
-Berf., von dem man ohnehin welß, daß en nice Huf, 


und auch nichts keunen wlil, als was etwan mie ſei⸗ 


„nen Meinungen übereinſtimmt, In Untetſuchungen einzu⸗ 
laſſen: fo blelbt uns ailchts uübtig, als dem Leſer aus 


dem Buche eine Probe vorzulegen, woraus er den Tom 


und Gang der Untersedungen erfehen und ‚folglich ef den 
Gehal des Ganjen ſchließen kann. 


5. f. A. »8ie wiflen, Ft, haß die fe Melnungen getheilt 


vſind. Dan fagt:. Der Menſch kans Alles thun, ſich mora⸗ 
»liſch gut zu machen, wenn er nur will. "Dagsgenfagen Ans 
dere: Dir Meuſch fo wie er jetzt iſt. kann nicht wollen. u 


yon er. es fünnte, ſo Fanıı er nichts thun. Saflen fie ung dieſ 
RUBD- 2. cul.S. a. St. Vis et, - X Oa⸗ 
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314. Proof. Oomesgelapeheit, 


Bade näher betrachten. Erlsuben fe nie, daf I& bie- 
nBrelenträfte fo Boch erbebe, wie fir der aufrichtigſie Lobred⸗ 


„ner der jshigen Menſchennatur aus Immer erheben Lana. 
Bas werden wie finden? Allgemein wird zugeflanden 
„daß die berefchende Sinnlihfelt die menſchliche Natus 
»dtuͤckt. — Ufo Die herrſchende Sinnlichkeit auf weide 
»Att beſtimmt fie unfern Brrfaud? Gezeigt uns in den; was 


. „wir erkennen und bedenken wollen — nur das Sianlich Ans 


’ 
RD) 


»muthlae; das nennen wir alsdann gut. Kr alauben, daß 
»Gott den Menſchen nichte beſſeres geben könne, als das 
xwas ex für feine Sinne in diefem Leben baten kann. Das 
»f aber offenbar fall. Alfo Iren wir in der Erkendt⸗ 
»nig. And da uns die herrſchende Sinnlichkeit nächte er 
»lonbt , genauere Unterſudungen aujuftiden: fi. ‚yoerden 
»wir es gewohnt Irzig za deuten and die Wohrheit wich 
»nus nach und mac unendlich feemde, Habe ich Hier rich 
»tiq aetebet: fo folge: daß des Meunſch das Doraliki 


agnte nicht erkennen fann, feine Verfiandesfräfte mögen 


»ſo fharf fess wie fie wollen. Und wie ficht es nun mir 
»der Entfch eſtunasttalt. Sie wird nur dach Hoffaung 
oder duch Futcht befimmt- — Nun wird der Seele 
»das Morallſchaute gezeigt, (denn. — fe kann 26 von 


 kibk aicht erkennen) Aber bier Bat Me -für Ihre berrſchen⸗ 


are Binatihkeit aidıs zu hoffen. ie kann es alls aicht 
„wählen. Eben fo. wird ihr das Moratifhböfe gegeit. 
»®o lange fie es färdhser will fie es meiden. Aber die 

»®innlihkeit Herrfär. - Die Seele wird leichtſtunig „> Be 


Furcht virſchwindet, das Boͤſe wird erwaͤhlt — mmb fo 


»würde dann die Menfchenmatur zu ihrer meralifchen- Def 
»ferung Durdasg nidts thun können, wenn Ich zageben 
»tmoßte, ‚daß zum Morallſchauten ‚nichts welter gehöre , als 
»was der Menſch, fo wie er jetzt IR, morallſchgut menmt. 


»Ich weiß Freunde, Sie Med mit mir eins. Uad «alſo 


»frage ib nun weiter: kann der Menſch im elguer Kraft 
via fib ſelbſt eiwoe Gutes (z. 2 wie es wor Gott gift) 
»bernorbringen, oder wenn es ba i@, befoͤrdern. B. 
»Servosbringen, Mein. Vor feiner Belehrung If der 


»Menſch todt Ina Gände, E. Und eben fo wenig fans 
_»der Menſch in elgener Kraft das Gute, weiches Bett 


pin Ihm wirkt, beförberu.« 


Men nun dieſe Probe von ohlloſophiſcher Auſicht 
und Dewrisatt geſaͤllt, der kaun ſich ans dem Büchlein 


übers 
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E. E. g. W. Freyh. von Nettelblabe's Archiv, 315 


adberzeugen lernen, doeß ber arme Menſch nichts weiß, 
—ulchts will, mfchte iſt, nichte kann, bis der heilige Geiſt 


diefe verftand sind kraftloſe Mafdsine In die Arbeit nimmt. | 


Ob wohl etma diefes opus feinem Urheber das Dektordiplom 
‚von, der. theologiſchen Falultaͤt, In Tübingen verdient hat? 
Es If wenigſtens In Tübingen gedrudt, Zu 


Archiv für die Mechtsgelahrheit in den Herzoglich⸗ 

Mecklenburgiſchen Landen. Herausgegeben von 

C. C. F. W. Seenhern.von Nettelbladt, Her· 
zoglichem Mecklenburg. Schwer. Kanzl. Rathe zu 

Roſtock. Erſter Band. Roſtock, bey Stile. 
1863. 1 Alphab. gr. 8. 190.8. - | 


R Zweyter Band. Schwerin und Wißmar, in der Baͤd⸗ 
nerſchen Buchhandlung, 1804. 25 Bog. gr. 8. 


188. 


Dieſe zweckmaͤßig angelegte Sammlung gutgewäßlter Dias. 
terfalien zur Keantaiß des Mecklenburgiſchen Provinzlal⸗ 
NRechts zerfällt in drey Abſchnlite, von weichen der erſte 
Recchtsfaͤle, der zweyte Abhandlungen, Auffäge und 
"Mach ichten, und der dritte Etlaͤuterungen und naͤhere 
. „Beitimmungen von Landes zeſetzen und Verordnungen lie⸗ 
feet. Man muß dle unusterbrochene Fortſetzung dleſes 
Archiv's um fo mehr wänfhen, ba die mangelhafte Des 
fasffrahear der mit altem Zermulsıfram, und einem un. 
verbälinigmäßig großem Perionale fogenanntır Doktoren, 
oder dielmehr beutelfegender Advotat⸗n, Überladenen Rechts⸗ 
‚“ pflege ſowohl in der Notorietaͤt berußr, als erſtere ſich auch 
“aus der erſten Abıheilung des vprkegenden Werks nur zu 
deutlich 'eralebt, — Nicht mlader traurig muß es mie 
‚der Wedieinat + Verfaffang da ausfehen, wo wir TE. 1. 
-&, 9—26 zu Itfen if, ein approbieter ausäbender Arzt, 
‚eine Woͤchnerinn mit einem breyzackiaten Haken umd einen 
ſtainpfen Drodmeſſer entblante und dadurch erweislich 
nn X 2 das 


bey Hlntichs. 1804. 8. 1 MR.120# 


316 Rechtsgelahrheit. 


das Rind und höchſtwahrſcheinlich auch hie Mutter eiddert; 


ein Vergeben, welches die Jutiſtesfaknität zu Delmpäbt 
viel zu geiinde esit Bernetbetlung in die Unterfucdhun 


Ben beſtraft; wobey man fi wit Recht — DeB 
Auem fo gewifientfen PDfufcher nicht alle fernere Aus 


äbung Ber Fatbindungstarkt bey namhafter Strafe um 
terſagt worden If. — Saft bey len Bier befannt ges 
masten Faͤllen, faͤllt den uutern Setichtsbehörden ein 
irafbare aumfeligkeit und Fahrlaͤſſigkeit zur Lak. Se 
Kellten die Siadtgerichte In SterasAg die Waterfuchung 
gegem eine Hebamme, melde eine Sren mit einer echte 
ongel zu enibinden verſucht, daduich das Mind zerfletiet 
und vermutblih auch den Tod der Deuter verurfecht batıt; 
erii 2 Monate nach begangener Unthat au wodurd die 
velige Ausmittelung Des Corporis delicti ohamöglidh, and 
die untanglibe Hebamme mit jähriger Zuchthausſtrefe 
und Mernotion vom Ibrer wmörderifh getrieben Run, 
viel zu gelinde beſtraft wurde; um fo mehr, da ſich bey 
ber Unterfuhung ergeben bärte, daß fie bereits früher, in 
Angerfi vielen Faͤllen ſich der Hechtsangel und auch eln⸗ 
mat einer Schetre, zu gleichem Zwecke bedient Habe. — 
oem, der es mit dem Wohle der Menſchhen auſtichtig 


“meint, muß es wahrhaft empoͤrend ſeyn, zu bemyrien, 
daß bier die wichtigſten Geſchaͤffte des Richters, die Eri⸗ 


Minal « Unterfuchungen To boͤchſt oberflaͤchlich, und wirktich 
als wären fie das unbedeutent ſte Opfelwetk betrieben wer⸗ 
den.‘ Sehe tichtig IA die" Bemerkung bes Heraucgebert 
Th. 1. S. 24 daß gerade in Criminal s Sachen die Hele 
nern ben einer nquifition begangenen Fehler oft den wid» 
tioften Einfiuß auf die Entſcheidung der Bade Saben, 
and vi nächthellfaer wirken, als eim bey weit wichti⸗ 
geres’ richtexliches Verfehen in. Eluil » Sachen, da bey jes 


mem auf die Benutzung des Augenslids ſovlel anfamnt 
| und begangene Omiffionsfehler felten redreſſirt werden kömmen. 


KG . 


Handbuch des Buchhandelsrechts, ſpſtematiſch dar⸗ 


geſtellt für Rechtsgelehrte, Buchhaͤndler und 
Schriftſteller, von D. C. G. Roͤßig. Leipzig, 
u ©“ 
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Es alten deutſchen LAadern durch Seſetze nar Wenig, 
von dem feſtgeſetzt, was Aber den Buchhandel und alle da⸗ 
> Binischörfige Segenflände Rechtens ſeyn fol; außer, dab in 
em vreußiſchen Landrachte über das Verlagdircht beſtimm⸗ 


h Ce Belege gegeben ſtud. Dieſe gelten aber ais Geſetze 


matuͤrlich nur in den Koͤnigl. Preußifhen Staaten. Der 
Here Prof. Roͤßig hat alfo verſucht hier Saͤtze aufzuficden, 
- welche ee glaubt als allgemeime Geſetze vorſchlagen zu Pöp« 
nenm, wobey er ſich —* ‚mas In Sachſen herkoͤmmlich 
iſt, beziehet. Die Abfteht iſt zu loben; obgleich der Ver ſuch 
noch Fehrranvolllommen iſt. Rec. iſt uͤberzeugt, daß wider 


ſehr viele von dem Hrn. Vf. angenommene Grundſaͤtze nicht 


wenig einzuwenden wäre; aber man müßte freylich ein 


Handb. d. Buchhandet.cechts v. H C. G. Mößig. a7, 


» Buch, eben fo ſtark wie dieſes ſchreiben, um die Mängel deuts - 


Ach gu zeigen. Es ift offenbar, daß der Dr. Verfaſſer die Ge⸗ 
ſIchaͤffte des Buchhandels in Deutfchland ganz und ger nice. 


im Migemeinen Überfichs;. fondern allenfalls nun die Praxis 
"per Leipziger Mefferi- vor Augen -hat, welche Meflen zwar 
für den Buchhandel im Deutſchland wegen der Bequemlich⸗ 
"Seit Des Zuſammenkommens und Abrechnens yon Wichtig⸗ 
kelt finds. aber doch wahrlich nicht den ganzen deuten 


Buchhandel ausmachen, "oder ein Regulatif zu Beſtimmung 
bder Rechte befſelben abgeben konnen. Hätte der Ht. Verf. 


den deutſchen Buchhandel in ſeinem ganzen unermeßlichen 
Umfange beſſer gekannt: fo-'wärde ex gewiß Vieles ganz 


“anders angeſthen, und ganz andere rechtliche Entſcheidun⸗ 


gen vorgefchtagen Haben. Er vermiſcht auch ſogar ſehr oft 
Rechte mit bloͤßen Gewohnheiten, und. hält dabey ‚nicht 


wenige Sachen, die mur einzeln, z. B. in Leippig, ger 


wshulich find,. für-algemeines Herkominen, das etwa auf das 
Buchhaͤnd lert echt Einfluß baden konnte, Und ſelbſz, Wanches, 
was — allgemein gewöhnlich annimpme, Led kei- 
nesweges, 3.8. ©. 308 — 316, wie au ©: 330 — 33%, 
100 der Hr. Verf. fogar befkimmen wi, was in den Buͤchband⸗ 
Iungen für Handlungeduͤcher gewöhnlih wären. Dieß if 
aber nicht nur nad !der ſehr verfchiedenen Bejchaffenheit- ja⸗ 
der Buchhandlung verſchleden; ſondern es gehört auch ges 


- 


wiß wicht zum Buchhandlungsrecht; da Jedem, den Rech⸗ 


‘ten nach, unbenänmen iſt, ſeine Handlungsbücher fo eine 


gzurichten, wie er es für ſich am befien finder. . 


7.8, 449 Käfer Kr. Verf, die Grundfäge einer Bere 


„  nigung unter den Buchhaͤndlern abdrucken, welche wie. : . 
| — X3 1 sfagts- 
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fast: Vertragemäfig water ten Buhgludlern in Ber 
Indllatemeſſe 1804 gema ht werden wär: Es iM | 
aber dieſer Vertreg nur von einigen qutmeinenden- Wuchs 
handirra unter ſich gemacht; usb, wie Rec. gewiß weiß, 
—— pelbit unter den verhäfmißmäßig wenigen Buchhaͤndlers, 
'weldge den Vertrag eingienges, nie zur Aushbueg gekom⸗ 
men. Vieles daren fan auch mohl niemals praktiſch ans 
geführt werden, und alfa auch niemals zum Srunte eines 
- algemeinen Bachhandimgsrechts dienen. 3.8. Geh 
darin beſtimmt, wer Eredit echalten, oder eis. Beſitzer 
einer Handlung erfannt Werden kenn. Nun 4 aber, | 
jemand Credit zu geben, eine Sache, bie Jedes Wikis: 
muß üSerlaffen werden, und wer witklich im Beſitz einer 
KHandiung ik, muß dafbe erfannt werden. Es il and gu 
wiß nicht duezufähren, daß men von Einer Meſſe aus, we 
Die Buchdaͤndler, bloß ihrer eigenen Brguemiichkeit weges, 
jährlich etwa drey Wochen lang infemimen fommen, Sefepe | 
‚Aber den Michhandel geben wollte, weiche für Das ganze: grefße 
in fo vielen Provingen vertheilte, nach ſo verfhichenes 
Mechten regierte Dentihiand gelsen Linnen. Mau ficht | 
‚ „bier fogar, (und es iſt ſonderbar, dab He. Prof. Röfig dieß \ 
niche felbft bemerkte hat,) daß ein Gap dieles in Leipzig 
gemachten „ obgleich nicht zur Ausabung gefammenen Ver⸗ 
trags einiger Buchhändler einem feibk in Leipzig geltear 
' den uralte: Rechte gerade zuwider il. 6. IV. dieſes Vers 
" age (© 455) heißt esı. -. | 
3 Wer als Buchhaͤndler ich etabiiren WIR — muh ı, nu 
onigſtens 4 bis 5 Jahre die Buchhandlung erleent haben, 
»wenigſtens drey Jazre Diener geweſen fen, «- 


Vorher aber, (S. 300) berichtet Here Prof. Roͤffig ſelbſt: 
daß' in Leipzig die Magiftri’ philoſophiae, Krämerey, 

‚» auch ohne gelernt zu haben, tteiben künnen, alfe 

‚wand Buchhandel, « Ze | 


Mun Ir es ſreylich ein gar poſſierliches doppeltes Privſ⸗ 

/ jeglum ber Maziftrorum philoſophiae zu Leipzig, dap fie 
Brämerey tre ben koͤmen, und dal lie das Nedir haben Et 
was zu teciben , was ſie nicht gelerne baben, Indeß iſt 
died nun einmal in Leſprig Rechtens, and es iſt offenbar ' 

daß die Hercen Buchhändler, melde in Zeipsig durch ih⸗ 
- een Vertrag ein neues Geſetz für den Buchhandel in 
ganz Deusichland zu gruͤnden vermeinten, nicht einmal 
1 . 2 „ a un. 88 
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Sucbendels, Icon laͤngſi gefezlich beſtimmt war; fors 


ſchweige daß fie gewußt Hätten, oder auch aut haͤttan wiſe 
ſen koͤnutn, was in allen andern deutſchen Laͤndern durch 


SGeſehe beſtimmt iſt, oder duch undenkliches Hertewmen 
angenommen wird, Es iſt aber eine vergebliche Sache 


efone vorſchlagen zu wollen, wenn man nicht allce genau 


weiß, was zur Sache gehört, und die Schwierigkeit. n nicht 
erwägen kann, weiche ſich der Beobachtung folder Sejege- 


‚entgegenfellen. Dieß iſt auch. die Urſache, warum das ges 


genwaͤrtige Bud, worin ein neues allgemeines Ruchhan⸗ 


„ng feat, und id 


Delsrecht vergelhlanen wird, nur einen fehr geringen 


praktiſchen Nupen haben kann, da, wie man fehr deutlich 


fieht, Herr Prof, Roͤſſig den deutſchen Buchhandel nicht ges 
ſichts puntte detrachtet. 


bvieſes Buches, worin fo Mancherley enthalten jft, und wel» 


x 
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Das legte get 


. (bet, wenn ed einigen Mugen haben fell, hauptſaͤchlich zun 


achfchlagen muß gebraugt werden, Feine Aolumnentis | 


sel. gemacht worden find, fo, daß es fehr heſchwerlich iſt, 


etwas darin gu fucen. Das fehr unvollfiändige Regiſter 


ang dieſem Üebel nicht ganz abhelfen. ER 
N ne . > r. N 


X 


Biologie, oder Philofaphie der lebenden Natur fü 


„. Naturforfcher und Aerzte... Von Gottfried Rein- 


‚ır hold Treviranus;. Erfier Band. 477 S. gr. 8. 


* Göttingen, bey Röwer. 2802. -Zweyter Band, 


BF 508 Sr Ebendafelbfl. 1803. Dritter Bund, 
..3593.$. Bey Denifelben, 1805. 6 8 SH. f 


Verrede des. vorkkegenden Werts, iſt die Erforfbung der 
Tri⸗bſebern, wodurch jener große Organismus, den-wis Ya 
"sur nennen, In ewin reger Thaͤttigkelt schalten woird, und zu 


dieſem Ziele find jere kuͤr ſtlichen Suftem«, an denen ſo Viele 
sgaaje Lebensalter hindut ch In Kraͤſte verihmenten noch 
| “ X4 | bwdicht 


V 


R — 


- 


ölles gemau wußten ,. was In Leipzig ſelbſt in Abſich des | 


n aus einem viel zu eingefhränkten Ges \ 


2.56 ik Übrigens ſehr unangenehm ‚ daß im Abbrucke | 


aller Marurforfchung,,-fagt der Verf. in der - j 
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ißtder etſte Schritt, Wie haden eifk-ein bioßes Regtter, 


— “ * 


noch keine Wiſſenſchaft der Natur, fo lange wir ewig' nur am 
diefen Syſtemen kleben, und vicht auf die Erreihung iemee 
Ziels ausgehen. Ein Wert, worln die vielen Thatfachen, 

die In den Schriften der Ratuiferſchee zerſtreut liegen, wo 
Bezlehung auf jenen Zweck zu einımi Ganzen verbunden mär 


‚ zen, würde einen höhern Wetrb haben, als alle Beſchrel⸗ 
bungen neuer Thiere und Pflanzen, die uns weiten wichte: 


fagen, als naß diefe fo oder anders ausfehen, und Im Die en 
oder jenem Winkel der Erde zn finden And. .- 

Ein lolches Werk zu liefern, If die alle Aufsebe, Die: 
be Herr Verf zu loſen Ben rähmffchen Mirlat hat. Er will 


v dad für die lebendige Natur feiften, was in der Naties 


ehe (in. dem welteften Öinne des ortes) ‚bloß für die for 
gensinnte todte Natut geihon metden If — und’ ohne alle 


Ruͤckſi vt auf den Einfluß der Reſult ote ſeiner Forſchungen, 


auf andere If; ‚nichalten, die verfchläpenen Formen und Ers 
(dtnungen des-Lebens, die Brölngungen und Orfege ; ums 
‚ter welchen dieſer Suftand ftatt findet; und bie ‚Ufagen, wo⸗ 


dutch derſelde bewirkt wild, unterſucher. 
Dle Wichtigkeit einer ſolchen Atbelt muß um ſo mehr u 
elnleuchtend feyn, wenn man Bedrnft, daß die Päyfistogte 


wie-fle Bisher aus den Rompendien auf die Kehrftüähle Ana 


von dieferr wieder In Die Kompendlen übergieng , «in Gewebe 


non groͤßtenthells unftucdtbaren Hyrotheſen iſt, und durch 
ihre iſolirte Dehqzadlung nicht einmal den hiſtotifben Theil 
der B'oloale in Ach begrelft. In neuern Zeiten ſind iwar 
on phjlofophieenden Arten und. Maturſotſchern Verſuch 
gemacht ivorden, bie Naturetre dit belebten Organtsmert 


won einem höbern Standpuntte als dem der bleßen Wahr« 


nehmung. zu beirachten — die Erfahrungs Aggregate un 
ter allgemeine Geſichtspunkte zu bringen und &rundfäge 
zur Erklaͤ— ung der Phänomene aufinftellen; alleln die Fraͤche 
te, die auf dieſem rag dar Adıten Naturforfhung gewon⸗ 


nn werden, find bis Pot noch ſehr fpärlip gewefen. . Die 


Urfäten — liegen thefls In den Extremen der Naturfor⸗ 


 fegenden $ Werqunft, in der Verfchtedenheit BR phileſophiſchen 


Syſtmi ; thells aber auch darin, daß die Menırfsrfcher zu 
fehr I dar Indlviduelle gienaen, und nicht Die ganze ber 


liebte Natur in Ihrer realen Gemeinſchoft betrachteren, I: 


dleſer Hiuſicht hat die vorliegende Schrift, fo weit Ge Ges. 


. ſebt ſertzerdae in, einen unyerfennberen Bein, und iſt 


“ Te J 
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etolid unter den Squften, bie" son der —R ban⸗ 
Dein, unſtreitig die beſte. 


Der Zweck dirfer Zen fette erlaubt es nicht, den Semi 


ang des Herrn Bert. den’ Leſern ausfÄbrlich: vorzulegen > 
aund da uͤberdieß der Werth diefer Schrift, vor dieſer zufaͤllig 


werfpäteten Anzeige, dem Publltum bereits befannt ſeya wild: 
To begnuͤgt ſich Moe. ben Inhalt derfelben ſummariſch anlu⸗ 
"geben un nur. einige Bemerfungen beyinfügen. - "© 


Erftet Band. Linieltung; ’ IMibre die’ Spnterprsrmtfon 
Der lebenden Natur. Erſus Kapitel.” Grgehftand und 


Richtigkeit ber Btologie. Zoðlogle und Botanik erhalten 
dadäurch einen hoͤretn Werth, umd' dei Einfluß der-?- benes 

lehre anf Defonomie nad Heilkunde if} entſchleden. Zweytes 
Kapittel. Fundamentalfaͤtze der Biologie, . Was Leben fey ? 
‚Diefe ſchwere Frage befriedigend zu beantworten, ſey noch 
keinem Schriftſteller gegloͤckt. Ob aber die Erklaͤkung des 


phyſiſchen Lebens dem Herrn Verſ. gelungen ſey? Darüber. 


mögen die Lefer ſelbſt urthellen: Das phyſliche Leben, heißt 
es ©. 23 3 iſt ein Zuſtand, den zufällige Einwirkungen dee 
-Ausgenwelt: her dordringen und unterhalten; in welchem aber 
dieſer Zufaͤlligkelt ungeachtet dennoch eine Bleichtormigtelk 
‘der Erſchelnungen deirſcht. Ree. glaubt, daß die Definitioe 
nen von Leben, ber Naturfbrfcher Stahl, von Humboldt, 
Kant, Schmid, Erhard und Schelver, die Herr‘ Treviraz 


nus ale unzureichend verworfen Hat, hier nur. in einer atie, 


‘dern Formel ausgebrüdt werden, ohne mehr als eine No⸗ 


[= 


‘misiafdefinition zu ſeyn, oder. die Sache ſelbſt zu erklären. | 


Die Schwierigkeit eine Meafdefinirion des Lebens zu Beben, 
liegt nicht alleln in der Beſtimmung der Srenzlinie zwiſchen 
den Lebensbewegungen und ben ¶emiſchen und mechaulſchen 

Bewegungen, und daß man beſeelt ſeyn und Leben. mit einan⸗ 


der verwechſelt, ſondern hauptfächli darin, daß man bey . 


” ‚diefee Uaterſuchung am Ende immer auf Kräfte kommt, Die 

jenfeits Dis Erfeuntntäfreifes des Naturforfchers liegen. Dis 
eläsigen Srundträfte, deren mie zur Möoalichkeit der mates 
ziehen Weit bedürfen, find, noch unferm Werf,, die repufs 


“five Kraft und die Lebenskraft: „jene Bilder die lebloſe, dieſß 


in Verbiudung mir jenee die Inbende Natur, Aber dleſen 


denen Welten kenntn wir aber noch eine dritte, die. der geis 


ſtigen Näturen, und zwar keanen mir dieſe nur In Verbins 
Bang mit Gem phyſſſchen Leben.« Die Bolgerungen tes H. 
8, beides was er aͤber Sie Krantheit, Beripflanı 


! ‘ \ 
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ung, Alter und Sterben geſegt ber, Und äbrigens inter 


ſant zu leſen. Waͤre heißt es ©. 82, eine: Beautwortung 
Ber Fragee was die Lebenskræft iur an gewiſſe Oyſteme von 
gepulfiven Kräften binde, umd warum Leben nicht ein Ats 


tribut der ganzen Sinnenwelt fin? möglich: fo wuͤrde ſich 


fi «ine von ben folgenden brey Vorausſetzungen müffen,de 


dyuclren laſſen. 1. Lebenskraft Ift.nur.de;, wor lebenssäblge 


Materie iſt; ‚bie letztere I@ ein Produkt von Kräften ber I 


doſen Natur; ſobald fie gehildet if, verbinden ſich wife ige . 


Erbensfraft,,. und dirfe-Berbinbung medt die Lebenskraft. and 
ihrem Ochlummer. 2. Lehbenefaͤhlge Materie iſt aue.da, 


wo Lebenskraft iſt; jene iſt ein Prodakt von dieſer, and fch 


R 


ne Kräfte ber. lebloſen Matur vermögen lebensfaͤhlge Materie 
hervorzubringen. 3) Lebensſaͤhlge Materle und Lehensktoft ind 


wechſeiſeitig durch einander. Dritt. Rat: Moͤgliche biblogiſche 


Soflame; Nach den ehenangeführsen Vorausſeungen wetden 
ihrer drey aufgeſtellt, und. die Folaeentgem daraus weit vielem 


2 Sbarifien entwidelt. Ürer- Kap. Plan drd enipiriien Tüels 


den Bigelogle. Zuerſt ſoll unt enſucht werden, welche Karner zu: le⸗ 
benden und welche zur lebloſen Matut zu wehren ſind, ſo weit 
naͤmlich unſere Erſahrung reicht; ſodaan das Behbarrliche iu 
den Grſcheinungen des Lebent, der Die Drganifatlon der febens 


- den Körper, worunter Steufinr, Testur.und Miſchung vers 


flanden wird — welter, das Verhältntß ber. lehenden Natur 


zum Unjverfum, die Revolutionen der lebenden Natur, und, 
endlich die einzelnen Lebeuserfriunngen. Die fegfern laſe 


fen ſich überhaupt in foiche eintheilen, die bloß das Indivi⸗ 
duum angehen und In ſeiche, welche auf die Fortpflangeng 


Des Geſchlechts abzwecken. Di erſtere Kiaſſe iſt abgethellt 


da ſolche, die im Raum und in der Zeit geſchehen, und Ge⸗ 


‚genftände der äußern Sinne And; und in ſelche, welche bloß 


in der Zeit vor fich geben, und une-son dem Innern Sins 
wahrgenommen werden. Zu jenen gehören die Erzeugung, 


in fo fern ſie den erzeugten Organismus bettifft das Wachs⸗ 
thum neh der Metamorphoſe und Keprobuftion ; die Er⸗ 


sährung und was zunaͤchſt davon abhängt, nämlich ihr bes 


- Klmmter Wärmegtad, Ihe Leuchten und ihre Lrbensfahäre, 


Die von dem Innern Sijne wahrgevommenen Lrbenserfdhel 
zungen find Vorftellungen oder Beſtrebungen — Triebe, 


== Juſtinkte, Leidenſchaſten und willkuͤhrliche Hantlungen, Zur 
zwehten Klaſſe gehören die mongtliche Reinigung, De 


aartung, Emplaͤngniß, Schwangerſchaſt, Geburt und das 


. Böngen. Tewmpetament, Geſchlechtsverſchliedenheit, Wa 
Bu a TE chen. 
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der md Schlaf, Tugend und Alter, Geſunbheit and. Alter 

- Mad Wodififarionen der Lebemsericheinungen. Die Betrach⸗ 

- tung derfelben wird dem letzten Theil dieſer Unterſuchungen 

des ungetvennten lebenden Organismus ausmachen. Fuͤnf⸗ 
tes Sapltel. Anhang. Leber den Gebrauch der Hypo⸗ 
thefen in Der Bioloqie und uber die Schranken Der pratils ' 


ſchen Heilkunde. Bloße Emplfrie reiche zur, Richtſorur ig 


der aucũbenden Kelllunde durchaus nicht bin; letztere ſey 
— allen Dogmatismus ſchlechterdings unmöglih. Ge⸗ 
ichte des phyſiſchen Lebens, Erſtes Buch. GBränzen der 
ſebenden Natur + Klaſſiſikatlon der lebenden Körper nach der 
Verſqhiedenheit ihter Organlfatten. — Gradotienen der ler 
benden Natur. Erſter Abſchaftt Seänzen der-febenden Nas . 
. ar, Dee Safen ſich nicht.genau deſtimmen. Unter leben⸗ 
den Organistien werben nur. die Rörver verſtanden, deren Die 
talitaͤt Beinen Zweifel unterworfen iſt, und dos Hauptmerk⸗ 
mal if, außer der beſtimmten Oreuktur und Miſchung, und 
dem Erheben von mindern. Stufen zu hoͤhern, und dem Sets 
abfiuten won dieſen zu jenen, Die. Geſchlechtsfortpflanzung. 
Buryter Abſchnitt. Claſſiſikatlion dev lehenden Organismen , 
Aberhaupt. Die tebende Natur zerfällt nady unſerm Verfaſ⸗ 
fer, ki drey Reiche. s Das erſte Beftcher aus Organismen, In 
Deren Miſchung der Stickſtoff das Uebergewicht hat, und deren . 
- Zheile rine ungleichartige Tertur und Struftur haben (Thlere); 
zum jwenten gehören Diejenigen Koͤrver, Im deren Miſchung 
Der Stickſtoff ebenfalls herrſchend iſt; aber deren Theile van 
gleichattiger Textur und Struktur find (Zoopbyten); dos 
dritte begrelft diejenigen Organismen, deren Thelle in ihree 
Textur und Struitur unter‘ elhander und dem Ganzen ädns- ' 
lich indz "unser deren Orundftoffen aber dar Kohleuſtoff das 
-Nebergewict bat (Pflanzen). Man’ gebt der Verf. zu den 
da der hat fehr Ichrreichen Vergleichungen dieſer verſchiede⸗ 
en Drganismen uͤber. Dritter Abſchnitt. Thlere. Die Ein⸗ 
theilang iſt nach Cupler. In neun Kaptrein iſt die Rede: 


von den Thieren überbgupt; von den Bäuptbleren — von. _' 


dem Menſchen, den Affen, Hunden, Nagrrhleren, Fleder⸗ 

wänfen, Kantıhlıren, Wallfiichen, Schweinen, Rindern, 

und Pferden — ferme von’ den Voͤgein, Amphibien, File 

ſchen, Mellusten, Trufsceen, Inſetten und Wuͤrmern. 

"Anztebend find bie Bemerfungen aus ber vergleichenden Anar  “ 

tomfe und Bimfiologie der Thiere. Vierter Abſchnuit. Zersl . 
phyten, Klaſſen der Zoophyten, Thlerpflanzen, Be 
—W 1 4 e 
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thlere. Fuͤnſtet Abſchnitt. Pflanjen. Allgemeine Bemere 
kungen über die Pflanzen, Kiaſſen der Pflanzen. Sechſter 
Abſchniti. Gradationen der lebenden Natur. oa 
Zweyter "Band. Diefer enchält das zweyte Bud, der 
Geſchichte des phyſiſchen Lebens, und dieſer Thell der Un⸗ 
terſuchungen, ſagt der Verf., wird doſſelbe für dle ganze le⸗ 
bende Weit, als einen einzigen großen Organismus. ſeyn, 
was das vorige Buch für die einzelnen Arten "der chenden 
Körper war. Aber wie im dir Organlfarten der fetztern, ſo 

iſt auch In der gefsmmteh- lebenden Natur vichts Danerndes. 
Wir nräffen daher eine: gewblſſe Epoche feſt ſetzen, Aworauf 

ſich die Nachſerſchungen bezlehen ſollen. Hierilſt die Wegen 
wart dieſer Gpoche; die Reoolutlonen tmelheinlä lebende 
Natar erlitten hat, machen den Gegehftand des fülgenden 


ihrer lebenden Bewohner iſt el: Wohuplag bes Lebenbir 
gen — nirgends. glebt es eine lebloſe ohne einetebenut Die 
tur. Died IM mit unterbaftenten: Erfahrungen belegt. 


Zweyter Abſchaltt. Verbreitupg der verichtedenen Reiche, 


Klaſſen, Familien, Geſchlecdter und Arten der lebenden Koͤr⸗ 
per. : Die ſcharfſinnigen Bemerkuügen ‘des Verſ. bey der 
Vergleichung der Thiere, Zoophyten und Pflanzen in Bes 
zreff three phnfiihen und geographiſchen Verbreitung verdie 
nen alle Auſmerkſamkeit der Naturſorſcher. Dritter Abe 

” fühnitt. Verbreitung der -Iebenden Körper nach der Ber 
ſchiedenheit der Augeen Einfluͤſſe. Etſtes Kapitel. Vorlaͤu. 


fige Unterſuchungen uͤber Die Entſtehung und die Verwand⸗ 


‚fungen der lebenden Koͤrper. Jede Unterſachung über den 
‚Einfluß der geſammten Natur muͤſſe von dem’ Grundſatze 


ausgeben „ daß alle lebende Geſtalten Produkte phyſiſcher, 


och im jetzlgen Zeiten ſtattfindender, and nuredam Grade, 
oder der Richtung mach : veränderter Einflüffe find. Diefen 
Sak rang ju beweifen, " därfte dem Verf. ſchwer falten. 


Deffen ungenchter iſt dieſer Abſchnitt mit viebem Fleſhe bear 


beitet; befonders wichtig find des Verf. Verſuche uͤbet die 
Entſtehuan der Inſuſtonkthlerchen — von denen er mehrere 

in der Abſicht anſtellte, um den Einfiug des Galvanismus 
auf Se Erzeugung derſelben zu erfotſchen. Ziveytes Kapitel, 
 -Yenfere Bedingungen des Lebenc. Diefe taffen fich in for⸗ 
melle und materielle einthellen. Die erflern nenne et for« 
wende Potenjen des: Lebensſtoſſe, unter welchen bie Wär 
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Dıuks'aus. Erſter Abſchnitt. Allgemeine Benctküngen 
über die Verbreltung dir lebenden Mörder. Nicht bloß jedet 
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me die etſte und vornehmſte iſt. Ferner rechnet er bieranter 
Licht und Galvanismus. Waſſer und atmoſohaͤriſche Luft 
find die wichtlgſten und allgemeinſten unter den materielle 
Bedingungen des Lehens; aber die Nochwendigkelt des ers, 
—F nimmt deſto mehr ab, und die letztere ſteigt deſto mehr, 

e mehr Manaichſaltigkeit in der Örgantistion eines leben⸗ 
Ben. Körpers herrſcht. Alle Übrige ponderable Steffe.außte 
dern Waller und der atmosphaͤriſchen Luft, ‚wirken insgeſammt 


analog entweder dem Lichte, oder der Wärme, und außer⸗ 


dem äußert jeder derſelben noch eine fpecifique Nebenmirkung, 
vermoͤge welcher einzelne Theile des lebenden Organismus 
bey Ihrer Bildung eine eigene Richtung erhalten. . 
.  Deitter Bond. Dieſer enthaͤlt die Bortfegung der 
Geſchlchte des phyſiſchen Lebens. Drittes Buch, Re⸗ 
volutlonen der lebenden Matur. Wir betreten, ſagt der 
Berl. glelch im Aufange dieſes ſehr intereſſenten und mit 
außerordentlichem Fleiße bearbeiteten Äbſchnitt, einen dun⸗ 
keſn, nur durch ſchwache Lichtſtrahlen ethellten Pſad. 
Unſer Zweck If, zu willen, welche Berwandlungen die le⸗ 
bende Natur erlitt, che ſie ihre Jetzige Bildung erhielt. 
Was fann uns hier führen, was unfen Weg eileichtern? 
Muͤndliche Ueberlieſerungen reihen sicht an bie Zelfem 
der Urmel, Dur die Trümmer der Jugendlichen ‚Erde, 
und die Hieroglyphen, welche die Natur dieſen elngrubg 
koͤnjen uns belehren. Aber wer kann fagen, et „verfiche 
Die Sprache diefes Lehrers? Mur murbmaafen koͤnncn 
wit Ihren Sinn, und der Splelraum für diefe Müth⸗ 
maagaßungen iſt unendlich, well er nicht Durch Werfuche bes ' 
ſchraͤnkt if. Es nieht daher in dieſem Abſchnitte der Blo⸗ 
logie nur wenig Säge, worauf wir mit Sicherheit bauen 
Bärfen. „Bloß auf diefe find. die gegenwärtigen Uuterfuo 
chungen beſchraͤnkt. S. 161. Zu dem Gegenden wo fol 
file Ueberbleibfel Hundeartiger Thiere z. D. Wären gefuns 
ben werden, gehört auch die Höhle bey Sundwich in der 
rafſchaft Mart, die ſowohl an. fih, als wegen des da« 
bey llegenden fogenannten Felſenmeeres, in dem wahre 
Korallenbaͤnke gefunden werden, und anders Umgebungen 
der Natur für den Naturfſotſcher äußert merkwuͤrdig if. 
tertes Buch. , "Erzeugung, Waechsthum und Abnahme 
der libenden Korper. Keime der lebenden Körpers Lin» 
theilung der erſten, zweyten und Beitten Klafje; Bemei⸗ 
kungen Über die Erzeugung nach vorbergrgangenes Bafrucde 
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tung. Wahstbum und Abnahme ber lebenden Körper. 
Verſuch eiser Ableitung der bisherigen Erfahrungsfäpe aus 


der oberſten Saͤtzen ber. Blologle. Bedingungen des - 


Wachethums und der Abnahme ber lebendigen Körper, 


Es it unmdallh den Reichthum der In diefem Bande 
fanımengefteltten Thatſachen und daraus gezogenen —*8* 
en Folgerungen des Vf. bier nut anzudeuten. Rec. If aber 
überzeugt, daß jeder aͤchte Natnuſorſch. uud Arzt, dieſes rubm⸗ 


im dfge Merk von Immer bleibenden Werthe, ohne weltere 


Empfehlung , aus: eigenem: Antt ebe leſen — und ſtudleren 
wird. 
Der folgende Band wird con der Eerlheme —RX 
0. 


Schöne Wiſſnſchaften ind Gedichte. 


Das Dekameron des Boccaccio. Von D. I. 


Soltau. Deey Baͤnde. Berlin, bey Froͤhlich. 
1803. 4 Alphabee 5% Bog. 8. 6 SR. 


Bocea⸗ nebört zu dem geleſenſten und beliebteſten itallaͤ⸗ 


rilhen Gcrlftäelern der frühen Periode. Bene ein⸗ 


-, ‚-fade und dabey höchſt korrekte Schreibatt, ble fchalkhafte 


Gutmuͤchlgkelt, welche dem ‚Charakter feiner Erzählunge: 
welfe bejelchnet-, und: der bie und da noch etwas mehr als 
bloß ſchluͤpfrige Ton feiner Novellen Haben, mie es ſcheint, 
jufammengemwirke, Ihm eine große Menge Leſer und DBes- 
wunderer zu erwerben. Bey parteyiofer P.uͤfung gewinnt 


es jedoch das Anfehen, als ob man biefen Alten, (wie 


fo mandıs Alte, weil 56 alt war) vorzägis im dem 
neueſten Zeiten, ein wenig ouͤberſchaͤtzt babe. Man kanm 
nfcht laͤugurn, dafı die zahſlloſen Plattheiten, weiche über 
all Ins Ange fsringen, die große Eirfsrmigkeit der qroſ⸗ 
fenthelis hoͤchſt aUtaͤglich, Bier’ ergähiten Liebesgefälchten,, 


und die oit jlemlich e-mallfam darank Kergefeiteten Sitten⸗ 
Nlehren, melche mit Den nprnusnelhicten Thatlachen gar 


ſeltſam kontraſtiren, eben 'keirte VolltomMenn-tten find, 


‚ynd daß die Dhantafte eben nicht die am reichiten beaadr 


te Seelenkraft des Wccsaz war — Indeß bleibt er ınE 
mer [chon in It erarifcher Hlaſicht, zur Beurthe?lunqg des 
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nierkwuͤrdiger Schrifiſeller, dir 2a. wohl verdiente, 'daß 
dee talentwolle Ueberſetzer des Cervantes (eines - uns 
gZlelch hoͤhera Genius) auch Ihm felne Aufmerklamkelt 
widmete, und die große Zahl der Verdeutſchuegen und 
Nachbllonagen des Dekamerons vermehrte Die vorlehte 
erſchien bey Dyck In Leipzig im Jahr 1782 In. vier Bäcten, 


:Dfe worflegende IR im Samen wohlgerathen mit vies 


fee Treue und Benaufgkelt gemacht, und fcheint uns an 


mehrere Gitellen faſt zu fElavifch zu ſehu. Die Ber 
alelchung mit dem vorauszuſchickenden Original eines Abs 
ſchnittes, von dieß der Fall iſt, mag unſer Urtheil rechtfertigen. 
De quali l'ana era chiamato Pamfilo e Philoſtrato il 
“fecando, e. Pullimo Dioneo, adfai piactoole e coſtumeto 
cialcuno, e andavano certando per loro fomma confola- 


zione in tanta turbatione di sofe di vedere le Jor donne, 


le quali per ventura tatte € tre erano tralle predelte fette, 
come che dell’ alıre alcune ne foflere conziunte parenti 
; dalcuni di loro. Ne prima eſſe a gli occhi corfero di cofte= 
ro,.che coftoro furono da effe reduti, perche Pampinea 
sllor comincia forridendo: ecca che ls fortuna a mofte 
"comingianienti e .favorevple e:acci. d'avanti poſtt difgreti 
‚giovani e.valorofi, li quali volontieri e guida e Tervidor 
ne faranno, le di prendergli a queſt' officio non ſchi- 
feremo. ,\ —. 
©. 32% J u j a er? 
»Der eine nannte ſich Pamfilo, Flloſtrato der Ans 
»dre und der Dritte hieß Diomeo , lauter mahlgeflttete an« 


4 


»genehme Leute, die In diefen truͤbſellgen Zeiten ihre eine 
»zige Gluͤckſeligkelt darin fuchten, ihre Gebleterinuen zu 


»fehen, welche ſich zufaͤlligerweiſe, unter den ſchon ges 
»nannten fieben Damen befanden, von welden noch eis 
»nige oder andere mit Ihnen zum Theil nahe verwandt 
»mwaren, die Damen marden von Ihren nicht fobald Ges 
»mertt,\. als fie auch die Deren fchon erblickten, weswes 
»gen Pampinra laächelnd ſagte:« »Brht hr, wie das 
»Dluͤck unfer Vorhaben begünftiat? da ſendet es uns biefe 
»verſtaͤndigen und Biedern Juͤnglinge, die ſich micht weigen 
-»mwerden, unfte Führer und Begleiter zu feyn, wenn wis 
„nichts dawider haben, fie dazu Anzuneimen.« .. 

Dep darch dle unterſtrichenen Wörter der Aushrucd 
f&leppen» wird, fäle Indie Augen, 


Ag 
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Ar andern Stellen iſt der Ueberſtger sone’ Brunb 
vom Oriqlnale abgemähen 3 B. gleich tm Anfange, wo 
er quantungue meco: penfando. riguardo turds: ie 
fe ‚ich -in meinem “Herzen bedente,« verdeutſcht hat, 
wo daB der Urſchriſt fremde Herz eine ungläciiche Emen⸗ 
dation iſt. * 
Daß der Ueberfetzer die unzuchtigen Stellen feines 
Orlginals entweder ganz weggelaſſen, aber doch ſehr ver⸗ 
ſchleyert dat, werden Ihn die Anhaͤnger der allerneurſten 
Docfle und die, Anberer der Lucinde aber ausgeiiommen, 
“alle Leſer und Leferinnen gewlß Dane willen. ’ 


WVrermiſchte Schriften _- 
Phnflognomif oder Kunſt die Menſchen aus den Ge 
ſichte zu beurtheilen, won Coͤleſtin Stöhr, ehema- 


iügem Benediktiner in Banz, Zwey Theile. Cos 
burg, bey. Sinner: 1804. 8. 18. 1696 


Der Vlef. ſagt in ber Vorrede, er habe ſich ſeit beynahe | 
30 Jahren in ſeinen Erholungsfiunden mit der Dhnflognos - 
mit beihäfftiger. Diefe Befchäfftigung, fie mag nun gewe⸗ 
ſen ſeyn wie fie wolle; : Saum idm ‚gar wohl zur Erholung 
- ‚und zum Zeitvertreibt gedient haben; und mer wird fo uns 
“ Hißig, ſeyn, Jemand wegen der Wahl feines Zeirvertres 
bed zu ke . umd befanders einen Moͤch, welchem bey 
der Einſamkeit und der firengen Kloſterdisciplin, worig 
“er ichen mußte, gar wohl jede unbeſcholtene Erholung zu 
‚gönnen iſt? - 4 
Aber wenn man dergleichen Beſchaͤfftigung nicht als 
‚ einen bloßen Zeitvertreib; fondern’ als ein wiſſenſchaftli⸗ 
bes Studium anſchea fol, wodurch fh Herr Stöße 
Kenntaiſſe ermorden baden will, tie 5 faͤbig machen 
stönnten, ein befonderes, Werk über, die Phyſiognomit | 
ſchreiben: fo’ möchte man fragen, wie hat er es dem 
wohl angefangen, um fih im Kloſter wahre Kenneniffe. 
der Phyflognomik zu erwerben?? Die Kunfl, das Innere 
der menſchlichen Faͤyigkeiten und Meigungen aus Sm | 
| ' Zeichen 


Ye 
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Zeichen kennen zu lernen, erſordert mehr als itgend eine, 
andere Kunſt, daß man mitten unter Menſchen lebe, - 
Menſchen von. allen Staͤnden, Gemuͤthsbeſchaffenheiten 
alte md junge, vornehme und geringe, verſtaͤndige und 
unverſtoͤndſge, laſterhafte und sugendhafte, in allen vers 
Fhiedenen Situationen. des Lebtns beitändig fehe „und ſcharf 
Bestachte, Wis wäre es einem im Kloſter eingrfchloffenen  - 


duche nur moͤgllch, Menſchen von alerky Art zu ſe⸗ 9 | 


"hen, und, mie koͤnnte gr. vollends zu Kultivirung des Tas 
leats. Menſchen zu beobachten, gelangen? Derjinige, 
der in eine enge Klauſur elngekerkert, tägti uns Jahre 
lang Niem and vor fi ficht, ale menfglide Flguren, wels 

che durch moͤnchiſche Andäctelen und dur den Despotls⸗ 
mus der. unnatuͤrlichen Kloſterdisciplin, fahr eisförmig 
verzerrt find, „vermag wahrlich nicht hinaus zu blicken in 
die unentliche Mannigfaltigkeit der menſchlichen Natutr, 
wie fie ſich ungezwungen im dußerlichen Leben zelgt. Der⸗ 
jexige, der Rh von Metten, Horen, Faſten, Cilicien, und 
von. möndifigen aſcetiſchen Dichitationen erbolen mil, 
mag wohl mit Seufzen feine Phantafie außer den Klos 
Rermanen herumichwelfen lafiens aber er muß pnvermds - 
gend werden, duch den dicken Nebel feiner jo. fehr bes - 
shränkten einförmigen. Lage einen hellen freyen Blick zu 
thun, in Gottes offne Wels, in die Natur der Menſchen, 
0 mwie- fir ih in unendlichen Verſchiedenheiten und fei⸗ 
sen. Abſtufnugen burd alle -umendlich mannigſaltige Sce-⸗ 
in menſchlicher 6. h. unmoͤnchiſcher Beſchaͤfftiguugen 
deidenſchaften —9— Verbindangen entfaltee. Was kann 
ia Moͤnch chef, mean er ſich zu erholen vermeint, da 
ba wit einmal erlaubt iſt, in ſeinen Echolungsflunden - 
ms feinep. Zelle hetauszugehen? Er kaun nichts thun, 
18 in Buͤchern leſen, and. alenfalls Aber das Geleſene mes 
wiren. Diele Meditation aber wird und muß: fehr eine 
Neig und ‚unpolltommen ausfaflen, febald fle auf Ger 
enftänbe ander dem Kiofer trifft, auf Segenftände bee: 
Arklichen Welt, -der Melt, welcher ja der Moͤnch fo 
yerlicdh entſagt hat: Es if. wohl möglih, daß ein, 
oſtergeillicher die traurige Wahrbrit nicht deutlich eine 
eht, wie ſehr ihn fein eingefchränfeer Zuſtand unfaͤhig 
ade, Deenfhen richtig zu beusihellen; aber Disfe Wahr 
pr aft dennoch unumftößlid.. Die kurze: Zeil, wilde Hr. 
zdibhr, nach der Aufhebung feines Kloſters In- Der Belt 
aD. 2. CU,D2 Gr. Vle heit. 9 zu⸗ 
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— — — ige, um Menſchen 
Ars, Beracfiait Orumen m Isenen,., dad er es wagen 
särfte, ih ‚sheisguemijde Suumilfe beyinlegen, BE 
per cigent Deet aquangen erlangt wäsen. 


. Daher MM au dicke fegufollente Piigfisanemit , abe 


ich ber Berf. in ber Verrrde zu verfichen giebt, er habe 
any Selbfibröbachtungen anzeftelli, (fell dieſer Aus⸗ 
Ber Beobachtungen feiner felbii, «der eigene Beob⸗ 
achtungen Anderer bedeuten T) doch weiter nichts, ale eine 
Komypilauon ohne Drinung, werin Prise Spar vow chrem 
phoflognemiſchen Senue, von eigenen neuen Besbachten⸗ 
gen, von ridtiger Würdigung der Wahrheit uber Faiſa⸗ 
heit älteren Beebacheungen oder Gchauptungen gu Fiaten IB, 
Der Berf. har frezlich, wie man Acht, gar manchen ley gele⸗ 
fen; aber ohne Brurtheilengektaft, und auch wohl cü 
Verſerel⸗anzen von Schättenbildern gefpielt haben ; aber 
ee Bit hier Bio, als cin treafleißiger Sauruler und Abſchrei⸗ 
ber, alles ercerp'zt, xat cr in guten und ſchlechten phuflonr.ss 
rin Büdren farb. Aler an biefer phuflegneminden 
Leſerey kam er nicht nar ohne Irfendige Kıuzınii des Mens 
fen, welche ihrn als einem Moͤnde nothwendig fehlen. 
mußte; fonbern er. hat zu diefem Kompiliren nike eins 
mal bie gelehrten Kenniniſſe mitgebracht, weiche man doch 
auch von einem buche ferdern Ehante, 


Jetdermacun if’ bekaunt, daß bir Pänfoguomit bar 
Cavater eis garz neue Wendang nahe. Ber alfo nah: 
demſelben eine Diypiognonnit ſchreiben will, muß doch wer: 
nigflens darauf deuten, dasjenige, mad feit Lavaters Zeiten 
‚offenbar veralter und verworfen iſt, nicht wirder aifzumärs- 
men. Es wird vielmehr feine Pflicht ſeyn, von da weiter - 
foregufahren, wo Lavater ſtehen blleb, deſſen Beobachtun⸗ 
gen und Behauptungen zu berichtigen, und deſſen Fehler zu > 
vermeiden; ſonderlich den Fehler, daß Lavater fo viele Din⸗ 
ge wiltähriih, und doch mie größter Dreiſtigkeit behauptet, 
und daß er aus allju wenigen Datis aligemrine Regeln abs 
zieht. Aber es iſt nicht einmal die geringfie Spur da, daß 
Herr Sidhr Lavatets kleines und großes Werk gehbrig gel⸗ 





ſen, geſchweige daß er beyde verſtanden und reiſtich darübe 


nachgedacht habe. Wenn er nur wenigſtens geleſen und 
reiflich erwogen hätte, Was in der alten A. D. B. Cem’ 
XXI, Bande ©, 513 ff, Im XXIX. Onıide ©, of * 


u 
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au Bde des Anhangs zum Tan bie 160n Bde, ©, 1251 fm, 
a. a. O.) über das Meine nad große phufiognemifche Wert Las 
varers geſagt iR: fo würde er. doch dadurch, verbunden mit ei⸗ 
nigem Nachdenken, wenn ihm and be: Wea zu eigenen Broße 
achiungen geößtentheils verſchloſſen war, einige Einſicht har 
‚den erlangen Können, um die Verdlenſte und bie Mäns 
gel dei Lavaterſchen phpſlognomiſchen Bäder wernigſtens 
- einigermanßen zu beurthellen. Sein eigenes phuflognos. . 
miſches Studium wärde nothwendig daber gewonnen has. 
ben, und wenn er hier auf irgend eine Art weiter un⸗ 
terſucht haͤtte, wos: in ber Allgem, D. Bibliotbek uͤber 
die Lavaterſchen phyſiognomiſchen Behauptungen erinnert 
iſt; fo würde ſich gezrige haben, in wieſetn er ſelbſt über 
diefe Begenftände zu urhrilen im Stande fen? Davon iſt 
aber nirgend die geringße Spur, Kr. Stöhr erdgt. zuſam⸗ 
min, wag ihm In den Wurf kommt, auch eine Menge läps, 
piſcher Anekdoten, bie wie verificire find. Er citirt fehr oft. 
den finnlofen Pernetty als Gewähremann, und führe ſogar 
die Urtheile des verruͤckten Schwaͤrmers Eckardshauſen 
an, Eine Menge Autoren elitirt er ohne alle Wahl, ſelbſ 
Die unbedeutenſten Scharrelen,. aberglaͤubiſche, chiroman⸗ 
tiſche, u. a. dgl. veraͤchtliche Scheiften, mitten unter guten 
Buͤchern, z. B. (Tb.11, ©. 71) empfichlt er die albernen 
Buͤcher des Pbil. May Chiromantia und Phyfiognomia ., 
snedica nachzuleſen, und nennt das erflere Chirurgia flat 
Chiromantia. Vermuthlich dat er größtenthriie nur Die 
Titel abgefchrichen , wie er. fle mag In’ andern Buͤchern ges 
funbeu Haben, Die erhellt unter andern daraus, daß er 


fo ſehr viele Namen falſch feht, 6 ©. Pruͤſchel, ſtatt Peu 


febel,. Marbitlus, ſtatt Merbitius, "Graravolus, Rate 
atarolus, Adamantinus, ſtatt Adamantius, Male⸗ 
tius uud a en alle © Namen der Rec. 
wicht zus entziffeen weiß, ıcen Thle S. 118, redet ee 
vom »einem großen yhnfioguuniiihen Kenner‘, dem Herrn 
» Khbia,« ohne dieſen Mann im geringften näger zu bes 
zeichnen, welches doch närhig wäres fonderlih, da deſſen 
Autorität eripae gelten ſoll. Dar Rec. der doch in phyfies 
zuomiſchen Seriften aller Art ziemlich Belsfen iſt, bekennt, 
vor biefem Herrn Aübis nie etwag gebört zu baben. &. 
288 fledet ſich ein Tuͤtkilcher Kayer Semlin der. er 
Te. Dirfer Semlin.oder Selim virfeiht, ſoll wie Sr. Stöhe 
erſicherte »durch ſein Geſicht, Irbegriff von allen feh 
EIN, en 
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nen Ballern, non feiner ünerbittlichen Grauſamkeit, Zarn⸗ 
»naͤckigkeit, Ebrgeiz, Rachflcht zeigen. Hr. Btähr hak'- 
uicht für gut Hefunden ung zu fagen, wo man denn dieß fo 


bedentungsvolle Giſicht des Türken Semlin Finne zu ſe⸗ 


" Ben bikommen; befonders aber, ba bekannt iſt, daß die Tr. 


Een alchtt Bildalſſe malen faflen, ob er etwa den lalerhafz 


erh Charakter diefes Großtuͤrken aus einer Karikatur deur⸗ 


teilt Habe, welde ungefähr fo verzerrt und verſtümmelt ger 
weſen wäre, wie Semlin aus Selim ? N 


Daß Herr Stöge Im Rarikaturze ichnen etwas lel - 


ften Tonne, davon mil der Mec. den Leſern aus Theil I, 
Seite 245. folgende Beſchreibung zum Beſten geben. Zus 
folge der phyſtognomiſchen Einſichten dieſes kloͤſterllches 
Pdyſiognomen, iſt die Phyfiognomie des großen und 
edlen Mannes, ſolgendermaaßen befhaffen: »Die Aus 
»gen liegen etwas tief unter flarkund ſchraff hervorra⸗ 
2 genden Augenbraunen; auch Ik das Weiße im Auge 
»nicht zu uͤberſehen. — Der Kopf iſt etwas kleis 
»ner, als ei! ſonſt gewoͤntick anf Koͤrpern lolcher Größe 
»zu feyn pflegt. — Die Naſe iſt eiwas klein, Zuger 
»ſpitzt und aufgeworfen. — Die Oberlipre iſt etwas 
»blnaufgedraͤngt, die Untetlippe voll und aufgerborfen, 
»der Sina ſpitzig, ber Contour des Kopfes bloß mäßig, 


» mehr hager als voll, - Die Stellung Immer fi glei, aufe 


» recht, gerade. Auch träht er den Kopf etwas zuruͤckze⸗ 


»worfen, alt wenn er jenfeits in die andere Welt bir . | 


»te.« Es mag frgend. em ebrlicher Mann fp gebllder 
feyn ; aber gerade den äroßen und edlen Mann moͤchte 
wohl Miemdnd an ihm erkennen. - Ein Kopf etwas Eieinee 


‚als die Groͤße des Roıpers erfdrdett, mit kleiner Nafe, die 


pitzt, wobey die Öbertinne Ah binanf nach der ſpitzlgen ern - . 


zugefvist und Doch aufgeroorien iſt, ſolglich fih in die Hoͤbe 
We Naſe drängt, und die Unterlippe voll und aufge⸗ 


, wörfen iſt, bey elxem fpigigen Kiane, iſt ja wohl eher 


einer ſehr noffierlihen Karikatur aͤhnlich, und wenn nun dee 
Menſch init dein kleinen hagern. Angeſichte, hochgeſpltzter 
Mare, vollen aufgeworſenen Lippen und Ipipigem Kiune, mit 
- fetarn etwas tiefliegenden Augen, An Denen das Weis. 
fe nicht zu Überfebön iſt, mic etwas zuruͤckgeworfe⸗ 


. nem Ropfe — jenfeits in Die Andere Welt zu glicken- 


ſcheint: fomaz mar wohl elnen de duͤmmſten Dfaffen, drmeben - 
nn —— Die 


L) 


= 


is 


4 


Eitefin Stößr's Dipfioguomific. F3s 


J .dfe- bellige Katharina von Siena erſchlenen iR, zu erblicken 


plenben; aber etwas Großes und Edles wird man (hm _ - u 


ch ſehen. | | . 
Der Verf. fagt im iſten Theile S. 35.9003 ohne Vers 
fand: '»doß. Lavater, Julius Lafer, Sfaliger, Mat⸗ 


 »sbäus Taſurius — fich In ihren phyſſognomiſchen Ürchetien 


» beynabe niemals geirret baben. « Wie finntos! Was 


kaun er denn von der Wahrhelt oder Unwahrhelt der pye . . | 
Moancmifhen Urthelle wiſſen, welde Julius Caͤſar pdee . 


SEaliger mögen gefällt haben? iind, was Anvarer ande 
teifft: fo ſieht man nur allzudeutlich, daß er deſſen großes 


ꝓbpſio nomiſches Wert nicht einmal recht Eennt, welches (bo - 


daraus erhellt, daß er faſt gar nichts daraus anfuͤhrt, er, dee 
fo viel aus nubedentenden Schriftfielern abſchreibt; no wer 
niger findet fih, daß er Ermas von Lavaters Behaußtungen 
weiter unterfucht hätte. In den Aöfchnirtem diefer Phnflognos ' 


mit, wo ber Bf. befonders von den einzelnen Thellen bes menfche 


lichen Körpers handelt, har er nicht elnmal Lavaters Urthelle - 


von dieſen inzeinen Öliedern des menſchlichen Körpers ame 
. geführt. Durch den oben gedachten Anhang sum 25n bis. 
360. 5de ber alten A. D. B. (©. 1260 ff,) wärs es füm . 
doch, fehr leicht gemacht worden. Dean, da find mehrere 
. von Lavaters Urtheklen uüͤber einzelne Theile des menſchlichen 
Körpers ausgezogen, und iſt daby bemerkt, daß fie wohl eine 
: nähere Unterfuchung verdienten; aber Hr. Stoͤhr führt faſt 


nichts davon an; ob er gleich mit umter das Lummfle Ge⸗ 


ſchwaͤtz uͤber die ſeyn ſollende Dedeutſamkelt einzelner Glleber 


. bes meuſchlichen Körpers aus alten Scarteken abſchteidt. 
Maß aber Lavater ſich Im mehreren von [einen phyognamie 


e 
| 


| 


ſchen Urthelfen ganz offenbar geirrt, and ſich felbft wie 


derfprochen babe, davon hätte er in den oben. gedachten 


Recrenſtonen des Lavaterfhen Werks, und auh Inder Re - 


erafion deſſelben im zoften Bbe der Bibliothek den ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften erfehen fun. — 
Aber Lavaters oder anderer phoſtognomlſchen Schilla⸗ 

ſteller Uethelle genauer zu unterſuchen, „fiel unferm Verſaſſey 
gar nicht ein. Er ſchreibt meiſt nur gebantenles Worte hin 


Nur ein einzſges Meyſplfel, mit wie weniger Ueberleaung ee 


ſchreibt, wollen wir anführen. Im erſten Theile ©. 153, 


wo es vom Klariönaltemperament und Nationalphy⸗ 
ſiognonae handelt, ſagt er: » Ein Bipfpislvan einem Frar. . 
Te ne 93, ...0 sional 


” 


494 Wermiſhee Eärien. 


% tionalcharukter geben uns die Quater: aerade als ob 
: da Quater eine Racion wir? Die Temperamententa⸗ 
belle S. 249. welche er vermarhiih auch ans itgend einem 

arz alten Buche abg ſhrieben Gar, iſt täderith Bis zur 

brurkicdt. Der Sangginius ſoll Kuft, der Polegma⸗ 
eikus Waller, bır Cholerikus Sener, dee Melancholi⸗ 
kus Erde an ſich Gaben. Der Dangninins fell usiter 
ben Tönen der Dorius lichen, (Wer nyr- einige Kenzus 
niß der alten Moͤfik Hart, weiß, daß der Dorius, Aydius 
u. fs w. nit Töne ; londern Folzen von Tönen, Mo⸗ 
di ſind, welche in der. neuen Duft’ ger-' nit ‚gelrer.) 
oder fich eigen machen, ſo wie der Phleamattkas den Mi⸗ 
xolydius. Der Cholerltue hat pblogiſtiſche Säfte, Chd:t 
ihr Aubaͤnger von Lovelfiers Bofar!) und Ihm if ein 
ganz unbekannter Ton ober Modus der, Orolikus eigen. 
Auch jeder Temperamentedbarakter ipfeht oder Mcht, wie 
| dieſe Tabelle anzeigt, befandere Infteumente, waͤmlich: 


Der Sanguinikus: Gage, Haoubols, inner, Floͤte, 
Haivie, Mantviin, Clatiuet. 


Der Pötesmaritu: Orgel, Begot, Aliviole, Dab, 
eher. 


Der Ebolerikun: Trompete, Paute, Tremmel, Cimba⸗ 
ten und Cenelen Cela gauz unbefanates Jaſtzu 
ment, weiches vieleicht nur Im Stilte Batz etwa 
won dem choleriſchen Döttefoppen Schad mag ſehn 
geſplelt worden). 


Der Melancholikus: Poſaune, Tremete mie Sour⸗ 
dinchen, Seigen init Sourdinchen, Erabigeh 
gen ꝛe. 


Sollt⸗ man glanben, daß Im 3.1804 Semand unver⸗ 
Mändig genug fern eönnte, ſolch ganz abgeſchmacktes Zeugs 
als ernſthafte phyſtogno wiſche Wiſſ⸗vſchaft drncken zu laſ⸗ 
fen? Wahrlich nur ein Moͤnch, der Weit und Menſchen gar 
9 kennt, ‚tann ſo tief falten? 


Das us dem —T ſehr an gelefirten Kennenffien febit 


PIPR: man allenthalben. Er fährt z. B. die kleine Ochriſte 
des Ariftoteles uber die Pinflogaomit oſt als Aurgrirdt ans 
ohne tm geringfien auf das zu: “a was ah ai 50 
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Coleſtin Stäges Phpfiognämific.: 38 

Morn) erinnerte, wie fehe ungewiß es nämlich IR, "05 Dies 
-fer Auffap aͤcht, und wie fehr werberße.ber Text iſt. Eben 

fo wenig IR es Hrn. Stoͤhr eingefallen, die Aufiäge. des 

Polemon und Ydamantins mit diefem ariftet:liichen Auf⸗ 
-faße zu vergleichen, welches doch. hoͤchſt nothig woͤre, wentz 
it werden follte, wie ſich die Meinungen über phaflos 
guomiſche Gegenſtaͤnde in alten Zeiten virhielten. Aber . 
Bar auch. wohl Hr. Stöhr nie daran gedacht, de griechſe 
ſchen Text diefer Autoren zur Hand gu nehmen; denn fonft 
wohrde ihm bey ſehr vielen Ausdruͤcken wohl dange geworden 
“fegn, wenn er hätte brftimmen ſollen, wie fie eigentlich ihr 
eig zu überfegen wärm. | 


Das Griechiſche mag mohl gar nicht ſelne Sache feynt. 
Slelch Im auſten Thelle ouf der eiſten Seite ſagt er: » Pig · 
Sſtognomlk nach der Etymologie und Bedensung des 
"»Mortes heiße ſovlel ats: Geſichtsbenntniß. « (dur 
einen läderlichen Druckfehler ſteht da Gefcbichtatenntnlß,) 
Dazu wird die Nete agemacht: » In der gemeinen Redens⸗ 
ort wendet man das Wort Pbyfiognomie ſowohl auf die 
Geſichtsbild ang, als auf die Kunft en, aus der Gefichts⸗ 
'sbildung auf den Crarakter eines Menſchen zu ſchlteßen. Als 
»lein es iſt dieß unrichtig geſagt. Pbyfiognomie iſt die 
-»eigentliche Geſichtsbildung eines Menſchen: Phyſio⸗ 
»gnomit aber die genannte Kunſt oder Wiſſeuſchaäft, 
»von der wir eben reden.« — Hier ficht man. Unmwifiens 
heit und U⸗bereiluna des Verf. von allen Scten! Wie 
Bann er ſagen: Bag Wort Phyfiognomif bedeute, nach der, 
Etymologie, Geſichtekenntnißz? Das Mort Fommt her von 
. Qusig, weldhre Natur, Entftebung. Befchlecht, (weibs 
'fiches Seugungsglied) Statur, Gemuͤtbskraft ic bes 
deutet, Alles, nur nice Geſicht (erdos ), und von yyauıy, ' 
Benninif, Meinung, Wiſſenſchaft. Verftaud, Alſo 
heißt dieſes Wou, nach. der Kıymologie, eigentlich Kennt, 
nif der Natur Überhaupt. Dah nachher Hetze Wort bes 
fonders auf die Beuntniß des Menſchen gezogen wor⸗ 
"den, und daß die Altern und neuern Phyſiognomen der Mei⸗ 
nung deweſen find, Die innere Natur des Menſchen loffe 
ih vorsäglich und am leichtefien an Außerlichen Zeichen. 
des Geſichts erkennen, thut sa zur Sache; denn feld 
— rn EEE 2 — ‚ale, 
an fl defien Reyıräge zur Gefchichre der Philofophi 
I VÄL stück Czullietau 1797. 6. 6.46. ophie 
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356 Vermiſchee Schriften. 
alle atiſchlſche ˖ phnficanomifge Schriftſteller ſuchen je auch 


an allen uͤbrigen Theilen der menſchlichen Körpers Zei⸗ 


den auf: wentgſters kaun Niemand, der nur ein wenig 
Sieh verficht, fogen, des Etymologie dei Worts zu⸗ 
folge dedrute das Wort Dipflogromit , Befichtsfenntni. 


Een fo urrihtia If am der amargebene lpterfchieb'; 
2Phyſiognomie fen Die eigentliche Befichtebildung bes 


, »Menihen Pbyfiognomik aber die Bunft aus der Ge⸗ 


vſichtsbildung auf den Eharakter eines MTerifcdhen zu 
»fchließen,« Es mag Hrn. Stehr za einiger Entſchuidi⸗ 
gung dienen, deß auch He. Adelung In feinem dentſchen 
Wörterbudhe einen ſolchen Unterſchled macht; aber diefer 
 fonft fo gelehtte Mann hat bier‘ die Sache nicht relflich 
Überiegts denn Ber Unterſchled iſt nice nur beifltähekicg, 
fondern au der Etymologie ans dem Griechiſchen 
gemaͤß, offenbar falih. Gnomie fommt auf jeden Kal 
eben fo gut wie Gnomik von Yıyırasao mul von Yyouz 
"Ger, und eins mie das andere Wort Hedeuter Brkennenif 
and kann nimmermehr Bildung bedeuten. Es iſt unde⸗ 
arelftih, role Jimand hat. behaupten koͤnnert, das Work. 
Pbyfiognomie (elgentlih Pbyfiognomonie, denn bderjes 
nige, der dieſe Kumfb verſteht oder tteibt, heißt auf arles 


chiſch Qussoyvazmy) bedeute nur bie Bildung des Mens _ 


fhen, nicht die Kunſt aus der aͤußern Bildung des Mes⸗ 
“ fan ein Urtheil za fälen, da ja Ariſtoteles ſelbſt Diefe 


Kunſt in feinem zwehten Kapitel ausdrädiih Duasoyvar 


Aoviæꝰ) Ckontraßhtt Poosoyvewz) nennt, fonft heißt fie 
auch Qvosyvwonosumy. Dis Wort Quoloyvroeonoꝛuxoç iſt 
ein Arjettioum, welches Bedeutet, basjenige was zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft der Qvoswyumuove gibört; daher iſt bie kleine 
Schrift des Ariſtoteles Guasoyvopavına ubecſchtieben. 


Daß man aber in nenetn Zelten oft ben Charakter 


‚ "des Menſchen, wie er fi im Geſichte des Menſchen 


= 78 “ und 
i 


Deshaͤlb haben au alle neuere lateiniſche Göriftiteller 
dieſe Kuuſt Phyfiognomonie oder Phyßognomia, leineſ⸗ 


weges aber Phyfiognomica genanut. Bey ben alten la⸗ 


teiniſchen Sariftſtelern kommt das Wort Phyſiognomia 
eigenttich gar nicht vor; ſondern nur das aus Dem Grio⸗ 
aiihen beruber genommene -Wort Phyfiogaomen, in der 


befannten Stelle des Cicero, (de faro. c. 5.) ma er vom - 


. Urtheile des Zoprrus über den Soltates redet. 
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Coͤleſtin Stoͤhrs Pipfognemitx, 937 . 


und überhaupt In deſſen Aufterlicher Bildung ausprüdt, 
:.. Nden und die Zunft diefen Charakter aus aͤußerlichen Zei⸗ 
‘den 3u- erkennen, mit ebendemfelben XDorte bezeich⸗ 
nete, gienn, vermuthlich folgendergeßait zu, Die erſtin 


neuern Pbyfiognomen waren Italiaͤner. Diefe ſchie⸗ 
bon das griechiſche Wort Pbyfiognomie, nad der Natur 


ihrer weichen Optache, melde das Zuſammenſtoßen der 


Miltlauter nicht wohl duldet, nicht anders als Fiſionomid. 


Dieſes klang als waͤre es aus Quoiç und voras (Geſetz, 


Otdnung) zuſammengeſedzt, und konnte alſo auch leicht für 


die Ordnung und Beſchaffenbeit der Thelle des menſch⸗ 


lichen Geſichts und des Koͤrders uͤberhaupt oenenımen were 


ben, fo wie es ſchon die Kunſt, dieſen Charakter der 


Menſchen nad dleſen aͤußern Zeichen zu erkennen, beden⸗ 
‚tete. . Bon den Itallaͤnern nehmen es die Franzoſen an, 
und bejeichneten beydes mit dem Worte Phyfonomie; ' 
keiaesweges aber, («den weil fle die doppelte Bedeutuuq 
der Worte von den Stallänırn nahmen) nennen fir einc® . 


+ 


oder das andere Phyfioguomie, ba fie ſouſt aus dem Grie⸗ 
chiſchen, z. B. die Worte Gnomique, Gnomon, Gnomo- 


nique nu. a. In ihre Sprache uͤbertrugen. Da wir Deute ' 


ſche num aber einmal von den Sranzofen angenem⸗ 


men bahen, Den Charakter des (Befichts und der Aa 
.Kern Bildung eines Menfchen, mit einem dem Grie⸗ 


chiſchen nachgeahmten Morte zu bezeichnen: fo muͤſſen 
wir, nach ihtem Deyſplele, und des griechiſchen Eihmo⸗ 
legle gemäß, z. B. ſagen und ſchrelben: » Der Menſch hat 


bie Beſchaffenheit dieſer Phyſionomie zu erkennen, muͤl⸗ 


fen wir Phyſiognomonie oder Phyſiognomie, ja auch, 
wenn wie, wollen, Pbyfiognomonik. oder Pbyfiognomik, 


(Qvssoyvapovıny Ic. rerguy.) nennen, Wir mögen, wena 


"wir wollen, Pbyfionomie und Pbyfiognomie in verſchla 


dener Bedeutung brauchen; muͤſſen uns aber nicht elnbil⸗ 


den, Pbyfiognomie und. Pbyfiognomiß, Härten, fogar deu 


® 


Etymologie zuſolge, nicht Einerley Denentmig. : 


e 


4 


‚neine gute oder ſchlichte Phyfionomie.« Aber die Zunft, 


Bd Maple 
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Mathematik, 

Earl Boffurs Mitgtieb d. franz Nationelinftit. 
u. ſ. w. — Verſuch einer allgemeinen Geſchich⸗ 
te der Mathematik Aus dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 
fege und mie Anmerkungen und Zuſaͤtzen beglei⸗ 

26, vonM. Th. Reimer, Prof. auf der Univer⸗ 

ſitaͤt zu Kiel. Hamburg, bey Hoffmann. 3804. 

Erſter The, XXI und 3926, Zepter Theil, 
IV and 5340. gu. . W 

Erin Werk, wie das vorliegende, daß das Intereſſe ber ges 

fanmten wiſſenſchaftlicken Literatur hebt, uud Ereigniſſe 

und Entdeckungen des Gentes der Vorwelt und bes ganzen 

Alterthums bis auf unfere Zeiten in unfer Gedaͤchteuß zus 

ruͤckſuͤhrt, — das. den wiffenihaftlihen Gang der Begeben⸗ 

Briten von einem Thelle ber abſtrakten und mechaniſchen 

Erfindungen des. gefammten Weltalters uns im hiſtoriſchen 

Lichte darfielt, — if um fo mehr eine Seltenheit, je 

geriiger die Anzahl derjenigen Gelehrten ifl, die es uns 

ternehmen bärfen, sine Seſchlchte ın Schreiben, Die einen 
fo großen Umfang des menſchlichen Wifnd erfordert, wie 

die Geſchichte der Matbematik voraueſetzt. 1— 

Ein ſolches Wert bedarf allerdinqas einer umftändlicdhen 
Anzeige, da feit den Z:icen, dab Blancanıs, Bu lialdus 
und Voftus, meiſtens nur biographiich s biflorifche Mericen 
von dem Leben und den Erfindungen der Mathematiker dee 
Alterifums bis auf ihre Zeiten, weniger aber ben willen» 


ſchaftlichen Gang der Mathematik, werum es doc eigent⸗ 


lich gu thun war, lieferten, bi6 auf Montuͤcla Keiner das 
beiſtete, wos letzterer bey allen, ſelbſi in der ueuen Ausgabe 
von deſſen hiſtoire des mathemariq. 4 Vol. à Par. 1798 
»8023. gr. 4. bin und wieder noch gebliebenen Mänccke 
‚und Eigenheiten, d:t wiffenfhaftlichen mathematiſchen Liter 
ratur in einer fo faflematiichen Ordnung bargefirliet has, 

Von einer folßen Seite betrachtet, duͤrfen unſere Leſer 


Im dem vorliegenten Werke Beinafo vollfläntige Befchichte _ 


der Matbematik, wie die. des Montuͤcla erwarten: die 
Abſicht des franzoͤſſſchen Verf. wer nicht weniger darzu ge⸗ 
eignet, durch feine Arbeit, die feines großen Vorgängers zn 
erreichen, oder dieſe fogas verdrängen zu wollen: vielmehr 
ti u Koeln u geht 


4 
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geht der Zweck der Urſchriſt, die durch den anfänglichen 
Entwurf enfland, den ber MWerfaffer Im Jahre 1784 vor 
den Dictionaire des Matbematigues ber Eneyclopedigse 
methedigue bekaunt machte, umd hier weiter ausgeführt 
gu ſeyn ſcheint, bleß dahin: in jedem Thelle der Mathema⸗ 
sit, nur die Sünde begriffe, und die vornehmſten aus bie 
fen fließenden Folgerungen ia allen Epoden des Weltalters 
Hiſtoriſch zu betrachten. Auf dieſem Wege hat. man- hier 


Reine vollſtaͤndige Geſchichte der Mathematik zu erwarten; 
pirimehr hat er dieſen Verſuch gemacht, um beſondere der 
Jugend, wie er fih (I, TH. S. XV.) ausdrückt, » Geſchmack 

an dem Studio biefer erhabenen (mathemetiſchen) Willens 


\ 


Kendes Werfen zu deſchaͤfftigen.« — | 
Won der Öeite Betrachtet, hätte dieß auch einer deut⸗ 


ſchaften einzufloͤßen, die wahrhaft wärbig Red, ein deu⸗ 


ſchen Peb⸗rſetzung nicht beburft, da wir an dem Bernhaften 


Auszuge des Moniuͤcla hiſt. des marhemat. (erite Ausgo⸗ 


be. Dar. 1758, 2Boe. gr,4.) den uns H. Peof, Scheibel _ 


In Brest. f. Einl. in.d. mathem. Buͤcherkenntyiſt, ur B. 
Dresl. 1781i. 8. O. 72-101. E. 335 — 458), auch Nau 
in feinem biſtor. Abriſſee., Krunitz, Fiſcher, die allge 


moeine dentſche Encyklop., und m. and. Weike der Art 
Jieterten für dieſen Zweck, genug haben s aber eben dadurch, 
bag Ar. Prof, R. ſich der wichtigen Arbeit unterzog, das 


zwar inımer leſenswuͤrdige franzoͤſiſche Original nicht nur zus 


fiberfepen; fondern.die Fluͤchtigkeit des Mask, zu berichti⸗ | 


gen, ju ergaͤnzen, aufjußläcen, und fowohl mit wiſſenſchaft⸗ 
dichen, as hiſtortſchen und litterariſchen Notizen und Zuſaͤ⸗ 


Ben zu bereichern und zu vervollſtandigen, — bat der deut⸗ 


ſche Boffür erſt eine genießbare Geſtolt erhalten, fo wie 
man fie, in Abſicht ihres kritiſchen Werbe, von dem 
Steiße eines Deutfchen Gelehrten, äußert felten aber 
yon einem Sranyofen : erwarten kann. Dieß bewelſen 
die, unter dem Terte ſtehenden Anme: kungen (mit Muse 


nahme einlger wenigen des Berf., die zur Unterſcheidung 


mit eımem B. bezeichnet find,) melde einzelne Betichti⸗ 


- Ausgabe der Befch, d. Matbemat. um fo mehr gu vie 


gungen und Ergaͤnzungen enthalten, die, wie die genauen 


Eitate, welche bey dem Originale durchaus fehlen, und 


bie dor Ueberſetzer uüͤberal hingngefent has, biele deutſche 


wem brauchbaren Ferthe erheben, da Dr. Prof. N. in 
a  E ‚de 


340 >, Motfematik. 


der Altern Geſchichte der Wiſſenſchaft uͤber mrärere Ger. 
genflänte, die an ſich wihtig and einer neuen Erdzterung. 
zu bedärfen ſchienen, ausführlide Zulaͤtze beygefügt bat, 
Die jedesmal nach den Kapiteln, zu welchen fle gehören, 
folgen. Der Verf. dieſer Zufäge fagt ſehr beicheiden: »ich 
wage fie (dieſe Erläuteruugen und Zuſaͤtze) Refultas 
te längerer, in den Quellen angeſtellter Forſchungen zu 
nennen, wobey ich inſonderhelt auf eine getteue Darfel= 
kung der- Methode der alten Mathimariker Ruͤckſiche 
. genommen habe.« Dieß it wahr, ohne der Wefcheife, 
die bisweilen allzu feichte ihren S-genftand - behandelte, 
ſo viel wir uns zu erinnern wiſſen, auf die entfernteſte Art 
‚darüber einen Vorwurf zu machen, 


Literair Notizen werden Im Originals gänzlich vers 
miſſet; damit. ader auch dieſe nicht gang Übergangen wer⸗ 
den, findre man am Ende ders erſten Bandes dielelben in 
einem beſondern Anbange sur Befchichte Der Matbe⸗ 
matik des erfien Zeitraums, ©. 361—392 angebracht, 
morin der Uebetſetzer Nachrichten von ben. Schriften der 
‚vorrehmften griedifchen und roͤmiſchen Mathematiker und 
ihren Ausgaben mitiheile, Dir Diele mit Dank aufnehmen 
werden, da fie eine gedrängte Ueberſicht enthalten, was is 
viclen Bidliotdeken verſteckt, und in manden feltenen Sites 
oe, Werken, dußerfi frarfam und einzeln netive® 
fd — 
| Doch mir wollen den Inhalt des Ganzen, und mas 

Baron in jcdem einzeinen Theile enthalten if, in der Ord⸗ 
nung, wie die Matctien hier vergetragen focrden, unſern 
Leſern vorlegen, umd gelegentlich .unfere Bemerkungen zur 
Stelle, wo fie gehören, mitcheilen: 0 


Erſter Theil. Sn ber Rinleitung &.1— 18, 
ſtellt der Verf. in möglichfter Kürze, ein aßgrmeines Ge⸗ 
mälde auf, tie die mathematiſchen Wiſſenſchaften von 
den Älteften Völkern in Chaltäa, Babplonlen, Aegypten, 
den Maziern, Chinefen umd Indiern, den Griechen, Roͤ⸗ 
zuern und Araber, und von dem abendlaͤndiſchen Völkern. 
in jedem Zeitalter artrieben. und behandelt „worden find. — 
Jetzt yerfällt .diefe wiſſenſchaftliche Seſchichte In zwey 
Zeitraͤume;: Im erſten wird der Zuſtond der Mathematik 
von ihrem Urſgrungt an, die anf die Zerſtoͤrung der Schnur . 

| N. le 


* 


= 
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€. Voſſuts Verſuch einer allgem, Geſchlchte ec. 341 


fe ju Ale andrien in 4 Rap. erwogen. Oierin iſt der V. dem 
Montucta, Bailly, und einigen Nenem gefolgt. Gehe 


‚ Häufig ſtͤßt man anf gedrungene Stellen, die uns übers 
jtugen, daB Boſſot mit dem Montucla wie Florus 


mit der römfihen Befchichte verfubr.) _ 

Erſtes Rapit. ©. 19— 29. Urſprung und Sort« 
gang der Arithmetik. — Der Verf. ſchreibt die Er⸗ 
findung der Arlthmetit, nach Strabo, den Phöniciern zu. 
Mein die alteſten Voͤlker mußten, ihrer Breduͤrſniſſe we⸗ 


gen, ſchon fruͤh einen Begriff von Rechnen haben. Alle 


dien bis auf zehn, wenige ausgenommen. (Ein Voͤlker⸗ 
amm der Thracien. die nicht uͤber 4 zu zählen wußten, wie 


Ariſtoteles bemertt. ©. Problem. Sect. XV. 3. in op. omn: 


Tom. II. p. 572.) Die Buchſtabenldes Alphabets, waren die 
erſten Zahlzeichen bey den Morgenlaͤndern, hernach bey den 
Griechen, dey denen die Ramen der Vuchſtaben deutlich 
mit, den hebraͤiſchen überginfommen. (Was S. 20 von 
den Perlfen oder Knoten eines Stricks, als Symbole . dee 


Rechenkunſt bey einigen Voͤlkern vorkommt, Das 


man von den alten Bewohnern von Peru angeführt im 
Pontanus Gezandsch. naar Japan, p. 343.) Am meiften 
Säßs der Verf. dem Pythagoras in Erfiudung der Arith⸗ 
metik Gerechtigkeit wiebderfahren, und beſtimmt deſſenZeit⸗ 

alter auf das J. 590. (Vielleicht nah Fabricius oder 
Monsuca I p.iız. Dieß iſt aber ungewiß, und in ein 
tiefes Duntel gehuͤllt; vielmehr läßt ſich aus antrkannten 


Chronologen annehmen, daß er zwiſchen 608 — soo vor 


Ehr. Geb. gelebet. — Ob zwar Heilbronner hift. ma- 
theſ. p. 106 etliche Schriftſteller anführer, nach welchen 
Dyibagoras ‚eine Arithmetik gefchrieben Haben fell: . fo 
find fle doch viel. zu fung, daraus, mic auch Boffät ans 
zunehmen fcheint, herleiten zu wollen: dieſer Grieche Has’ 


‚ be einen gleichfam zufanmenhängenden Lehrbegriff, dergiet⸗ 


chen in allen Difelplinen dev ſogenannten Wiffenſchaften 
erſt fadter zum Vorſchein gekommen, in feinem Zeitalter 
bir der Nechenkunſt hervorgebracht, wohin ſich auch die 
Meinung des Ueberſetzers in feinen Zuſaͤzen &.92f: zu 
neigen ſcheint. Der aͤlteſte Schriſtſteller der Arithmetica 
tetractica, if, nad Suidas Bericht, der Sohn des Py- . 
tbagoras, Tbelauges; fiche Suidas. Tomus 2 

Pag. 896. E. vergleiche Erbard Weigels Tetracıy 
thagoreec; p.7 - 24. Jenas 1672, 4.) von den Pytha⸗ 
.. Ä go⸗ 


⁊ 


a . Maemadl.-  - 
gerllers kommt dee Verf. auf Diopbant, den er (wahr 
det) wa& MWioneucka I. p. 315 fair.) in das vierte 
 Suprhundert feht, (umgeachtet Andere ihn gu deu Zeiten 
Anteninus um das Jahr ı60 u. Chr. fchen laffen, womit 
end Hr. Drok Reimer a. a. O. ©. 36 in der Note übers 
apnftimme. Vergl. Weilbronner hit. mathef. p. 388 fgq. 
und Gembergers — 2 ©. 335 ſ. en * 
banıd arithmeti ertig n ° 
—* Aufeaben, bringe der Verf. wenig; mehr aber 
” 






deuticher Ueberſetzer durch engeführte Bepſpi⸗le im 
den Juſ. ©. 3459 ; auch von den verſchithenen Ausgas 
Den von Diopbants ©äreiften, einige Literäe Notizen 


©.337 ff. dev. (Zu den vom Sen. Prof. Reimer a. a.D. - 


aebenen Besiplelen aus Diopbanıs Arithmeticorum libri 
ir ete. wid Ree. eine Probe, nach der griechiſchen und 
Jateinifehen Ausgabe bes Cland. Gasp. Bacheta Megeriaco. 
Paris, 1632 .Fol.lib, IV. Aufg. 14. mit der Aufsfung ‚ges 
Ken, um gu zeigen, wie Probleme der Art, unendlichen 
en anterworſen find, " - 


Aufgabe 


vSache zwey Zahlen von folder Eigenſchalt, daß wenn 
som jeder befonders zu ihrer Summe, und za Ihrer Diffe⸗ 
song, eine geaebent Quadratzahl, 5. V. a abbiret, daß wies 
Quadrate fommen,« — 
Auflöfung | 
Im Aufange des vorigen Jabrhunderte beſchaͤfftigten 
ſich mehrere Annalifien mit. diefem Zweige algebraiſch unbes 
limmter Aufgaben, wovon man bey den Sentſchen, bollaͤn⸗ 
Bifgen, eugliſchen und franzöfiichen Mathematikern Häufige 
Beweiſe in ihren Schriften antrifft. Auch Paul Halke 
"Bat in feinem matbemat. Sinnen : Eonfect, S. 260. 
(im Buche ſteht irrig 026f.) zu Ir. s06 eine Auflöfung 


und eine befondere Kegel gegeben, wodurch man dergle ichen 


Aufgaben confiruicen fans Kies I aber eine andere, bie 
Bacınım leichtet darſtelt: nn 


, . 
. . 
“. 9, 

° 


A ————.. . 4..2 
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E. Bofſats Verſuch eneraligemn, Geſchichtec. 249. 
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.. Nimmt man san a =, mitm: fliege 
and yazıı5s; wird aber aa, und t = a: pixe . 
3840 und y== 4620 als die verlangten Zahlen In Ganzen. 
‚dle.zu ſuchen waren; und anderer Bey piehe nicht 3* geden⸗ 
bie beym Ougtbred, Simpſon, l'hospital, Braſſer, 
Parſer, Meisner, Zimmermann, Halke, und so Jahre 
ſwater bey Kaͤſtner vorfommen, eine € Sylasionsinethode, | 
9 Ba nn ie 


! 


344 Vathemait. 


u die wan im ufenge des 191m Jahrhunderts wieder Im 


Umlauf zusriägen, fi angelegen ſehn (döt.) — 


Zweytes Kapitel, ©. 80 — 107. Hrfprung und 
Sorsgang der. Geomeitie. Juſaͤtze vom lleberfetzer: 
®.108— 146. Hier folge der Verf. dem Moniucla der 
(1, p. sofair.) die Einteltung der ie von den Ars 
goptern nach Berodots Erzählung, ableiter, wozu nit fo 
fehr die Ueberſchwemmung des Ns, als die, von Os 
ficis befohlene Thetiung des Landes, Anleitung gegeben 
Den fol. Dirſes und daß Thales die Ppraistbe dur die 
Länge des Schattens gemeſſen baae, erklärt der Leberfeßer 
in den Morten für Fabeln. Mehrere griehifhe Scometer 
und ihre Verdienſte um die Meßkunſt der Altın werben ans 
geführt, wohin auch die Verdoppelung des Würfels gehört, 
die Xeimer in feiner hiſt. problem. de doplic. Cob. 
Gott. 1703 mit vieler Einſicht nad’ Sachkeuntuiß bereite 


nommen wird, Apollonius Werk von den Kearifchnitten, 
Bat der Wer, wie das Verfahren ber Alten In Conſtruction 
der Kegelſchaitie turz und treffend gefchildert, dem der Lies 
feger ©. 91 aöltge Gerechtigkeit wiederfahren läßt. Ueber⸗ 
Haupt ift dieſet Abſchnitt gurgerathen, indem er das Welents 
linke enıhält, was Im Montucla, durch mehrere Bücher 
ſponch: oniftiſo mit andern Theiley der reinen Mathematik. 
nur nach und nach vorkommt. Des Ueberſetzers Berichti⸗ 
gungen geben aber dieſem Kapitel einen hiſtoxiſch kritiſchen 
Werth, des dem Otiginale ſehr Häufig mängelt.. 


Drittes Brpitel. S. 148 — 156, Urſprung und 
Zortgang der Mechanit, (Sier weicht der Verf. von 
feinen Vorgängernad, derdie Aftrönomie und Schiffartbse« 
Eunde der ältefken Voͤlker, den uͤhrigen Theilen der nemifä- 
ten Mathematik. dorengehen, unb letztere erfi Tom. I. p. 


99 fir. folgen läßt.) Statt von den alteſten Werkeu ber 


atiſchen Baulunft von Bebplonien, Palmpra, Gibon, 


2 


Diana ga Epheſus, der Anfang gemadt, und im. der Ges 
HDichte der Statik gezeigt, daß tie Theöriedes Bielhuewihte,. 
nicht Über das Zeitaiter des Archimeds Hinaufreihe. Die 
Berdienſte des ſyraſukaniſchen Marhemasiterg werden rg 

.. _ > 


Tprus, den änpptifsen und andern Runftmerken bed Alters 
thums auszugehen, wird mie dem zerflörten ‚Tempel der 


w 


auseinander gelegt bat, worauf Hier bisweilen Bezug ges 


— mn... _ —_ 4 


| 


| 
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C. Voſſuts Ber, ein. allgemeinen Geſchicher 1. "249 


Piutarch erzählt, und demnaͤchßz aezeigt, daB die Alten von 
er Theorie der Beweaung nur die allirerften Grundb:grife 
F gehabt hätten. (Damit find wir voͤllig rinverflanden, 


weil dir lanaſame Erweiterung ber übrigen wermifchern Ras 
thematit, mir der slenden Beſchaffendeit der Damaligen mas 


- shemasijchen Pänfil, die man wor nicht Lannt⸗, verbunden 


p 


\ 


worden. Der. unternimmt. es, folgende Data zur näheren . 


war; denn die Meiſten waren gleihfam Sclaven der Vor⸗ 


urcheile, und erlaͤuterten bloß die mechaniſchen Fragen des 
Ariſtoteles, ten fir, wie faſt alle Jahrhunderte gezeigt 


baden, in det Regel nicht verſtanden.) | u 

Viertes Bapitel. S.157 —ı77.. Urſprung und 
Fortgang der Ayarodynamits Die Meberfchriit geht, 
wie fie eigentlich lollt-, won der Hydroſtatik aus, deren 


Erfinder Archimedes iſt. Hr. R. hat Recht, in eines - 


Dior: zu beweiſen, daß Arifioteles der Entdegung der Ge⸗ 
ſetze der Hydroßatik ſchon ziemlich nahe geweſen fen. Archi⸗ 
medes legte den Brund zu dem Geſetze deisjenigen Thetis 





Der Hydrodynamik, welcher das Gleichgewicht fluͤſſiger Maſ⸗ 


fon zum Gegenſtande bat. Der V. ſchaltet darauf die ben 
ruͤhmte Aufgabe vor Hiero’s Krone ein, die Vitruvius 
(1ib.1X. C. 3 vergl. -Peraule und Rdde) erzähle, und wel⸗ 


6 vom Verf. ſowohl, als vom Ueberſ. mathematiſch phys 


ſiſch erlaͤutert wird. (Dieſe, in allen Zeitaltern fo oft ber. 
wunderte, als laͤcherlich gemachte Erfindung des Archime⸗ 
des verdient einer näheren Bileuchtung, als hier gegeben 


Pruͤfung allen Sachkennern vorjuleger: Wer von den Ma⸗ 
thematikern wagte es bisher, die Evidenz des Geſetzes: 


daß der Verluſt im Waſſer, von einer Miſchuag aus zwep 


Cavendiſh und Hachett aus einleuchtenden Gründen I 
"Anregung gebracht worden! — Wem iſt es nicht ihrilg 
‚aus Erfahrung, sheile aus einer dynamiſchen Aufichtbelapnt, - 


oder mehreren M-tallem, fo viel betrage als die Summe bei 


„einzelnen Verluſte der, inr Schmelzen gemifchten einzelnen 


Metalle dep dem Abwaͤgen im Waſſer betrage, zu wWiperfpres 
chen und aus Gründen zu widerlegen, welche fon large die 
Erfahrung mehrerer Pipfico- Marhematiter. befkätiget hat, 
und noch neulich ſowohl ‚von Sifcher, als von Cheveni 


* 


daß es in Hinſicht des Miſchens und des Schmelzens zweyer 
Metalle zuſammen, kein arichmetiſches Mittel, weder von 
Dichtigkeiten, noch vom Berlufte ſey, welches der Miſchung zu⸗ 
komme! Dieß agenommen find Metalle, ſoba'd ſte fit im ge⸗ 


RAD: . c. 2,2. 97, VIE Soft, 3 Momo, 


‘ 


wreffen Archimeds Waſſerſchnecke; die Hydraullſchen Dr 
En SE loehi 


ſqmelenen Suftanbe beſaden, mie Släffigfeiten von derſchlede⸗ 
ner Temprratur nad Dichtigkeit untereinander anzufehen, Die, 
fobald fie vereinigt werden, einen Dunamifch s demifcken Wi⸗ 


ſchuugsproceß eingehen. Wenn daher das Gewicht {u der 


Luft einer Quantitäͤt Metall, die Menge, das abfohne 
Gewicht, oder die Dichtigkeit bie abſolute Quantitaͤt im 
Seftimmten einen Zaumbebenter: fa iſt Die abſolute Maſſe 
dem Probucte aus Gewicht fınb Dichtigkeit gleich, oder M. 
==G.D. und fona& verhalten ſich dis abjeinten Maſſes, 
wie die Gewichte in nie Dichtigkeit Maltiplicht. Ober: 


— — 


M: m — 6D; 83; bie Den dm GD+gd 


und es wird us dieſem Verhaͤltaiß die Grm: 
s- ı:xev—- DV: B— Wr 


Diefem zufolge wurde Archimedes und ber KönigKiere 


über die Menge Silber In der Krone getaͤuſcht; —Arichime. 

des fand x — fun v — x — — 

Nach der Hier gegebenen Darſtellung Wird aber gefunden: 
B 8B—V .4 


x 6,  V-1—_ 
V—-ı_v-1 -uV:.8 
box — Ss, v 
und 8 | vo 7 NN 8 0, 
Daram v > B > V ifl,. oder der Gewichtverluſt des 
keihtera Metalles un Waſſer ſtets groͤßer iR, als der. des 
dichtern Metalles: fo fand auch dem zufolge, Archimedes 





—— 1 








den Antheil Des Silders in der Krone im verkehrten Ver⸗ 


Hältwiffe der Differenzen der Berlufte, durchaus nicht wich⸗ 


. y — V8B — 
ne * 
eig. Vielmehr fand er eine Sn fach ‚veränderten 





Werth vom wahren Wertbe des leichten Metalles des Oli 


B— V 





Berti des ſchweren Metalles des Sſibers, worin Recen⸗ 
hent den ſchaffianigen Bemerkungen des Hen. Prof, Wer⸗ 
neburg beyſtimmt, die derſelbe geäußert hat im Journ. f. 


Sers und einen gleichfals — ($) fach geänderten 


Sabrik, Hanuf, and Handl, zyr Od. (July ızas) ©, : | 


77—82. Die übrloen hier beſchriebenen Erfindungen des 


N 


4 
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ſchimen von Kteſtbius und Heros bie Weſſetuhren der 
- ten, bie Hand⸗ und Roß auch Baia Syarabers | 
J Fre Densung. fäfiger — worauf außer emigen 
ehrreichen Noten des Ueberſetzers unter. dem Texte, deſſen 
> Sue G. 171 — 177 folgen... rer ee 
"0, $änfies Bapirel ©: 178 — 260. Urfprung und - 
Zorigang Dee Aftronomie bey jden Chaldaern, Aegyp⸗ 
stern, Juden (dte der Verf. anf eine, nicht -rähmlice Art 
abfertige) Chineſen. (denen er auf das Anſehen einiger Miſ⸗ 
ſſio narlen zu viel Wethrauth ſtreut.) Indier⸗ Siamernn. 
DBramanen (zaͤhlen le Gentil, lAnquetit, Rennel, Jo⸗ .. 
nes und ake neuern Geographen und Reiſebeſchrelber diſe 
| Bewohner der Holbinſel Indiens dienſett ——— nice — 
gum eigentllchen Indien?) Phoͤnicier (wie kommen dieſe 
| frühen Volker Im. der Geſchichte det Sternkunde fo hinten 


- \ . 


J 


sad geſetzt?) und Griechen. Alles wird kurz, gieichſam 
fragmentariſch angejeigt, weil der Verf. die Aſtronomie nicht 
dis auf die erfien Vbitkerwasderungen gusädjührt, welche 
die Himmelskoͤrper auf eine rohe Weiſe zu betrachten anfin⸗ 
gen, ohne beſtimmte Vorſchriſten darüber zu haben, noch 
ein aftronomifses Lehrgebaͤude daraus zu abſtrahlren. — 
| ©.205ff. leitet der Verf. auf.den Urfprung und die Bildung. 
dee Eonftellatiönen, des Zodiakus, der Pianetens Bahnen, .. 
= per Kometen und anderer Himmelserſchelnungen em, wobey 
gehäuft dem Montucla und Bailly folgt, mitunter Py⸗ 
lhagoraiſche Traͤume elnmiſcht, von dem verſchledenen Zeit⸗ 
maaße der Alien handelt, Die Arbeiten der: Diatonifhen 
| "Säule, und die fpätern Fortſchtitte der grlechiſchen Aſtro⸗ 
demie beſchrelbt, Hipparchs Entäecdungen-erwähnt, und 
. Prolemsas ſternkundigen Verdlenſten Gerechtige it wirder⸗ 
= fahrenläßet Den Beſchluß dieſes Kap. macht oe Sonnenuhte 
Pain der Alten, die gu därftig gerathen ik. (Der Ueber 
= Goment fehe häufle den Meäogeln der Usfhriit, duch beride - 
| tigende und erläuternde Anmerkungen unter dem Texte zu | 
BL +" 117 ——. . .5.. 
Seechſtes Rapitel. Urſprung und Fortgang der 
mat. Tom.I. p. 02) der Platonſſchen Schulen wären bie 
erften Gründe der Optik bekannt gewelen, naͤmlich ven Lehre  —_ 
‚de igen Griechen, er Bertpflangung braBigte 


\ 


\ 


fag dee damal 


R u 


348 WMattemaiik. 


in gerader Linie geſchehe, und die Zuräddwerfung des Lichts 
Änter eluem Wirkel ſtatt finde, der tem Eirfaswintel gleich 
ſey. Der Schaub der Brrungläfer tirh: ib aus dem 
Lupfptele des Arifiopbanes, die Wolken entnehuire; 
Der & säblung Yon Acchimeds Brennfpiegel, werten 
vom Weberfeger bedentende kriti che Beme: kunzen bergeord⸗ 
net, die dem Sachkenner and Geſchichtsforſcher Imtereffant 
aan» wilterhmen ſeyn werden. Die Unterſuchnng Ber Frage: 
ob die Alten Brillen and Bernröhre gefaunt hätten, wird 
verneinend deantwortet. Die Zafäge des Ueberſetzers find 
auch bier lehrreich. 


Das fiebente Kapitel, weides ©. 284 — 289. den 
erfien Zeitraum beſchließt, handele vom Urſprunge und 
Sortgange der Akuflil, ein Name, der bey den Alten 
nicht gebraͤuchlich war, won ben Feuern erſt eingefährt iſt 
und denjenigen Theil der Mathematit bezeichnet, welder 
Die Bewegung des‘ Schells, Die Geſetze feiner Fortpflau⸗ 
zung und die Verhaͤttniſſe einzelner Töne untereinander bes 
trachtet. Was der Verf. nach dem Vikomachus, (den er 
©.287, — auf welde Autorität? mid nicht angegeben 
400 J. vor Chtiſt. Geb. leben läßt, da er doch, wie 
auch der Ueberſetzer In der Mote richtig bemerkt, Im zweyten 
Sayrh. adch Chr. geleter, veral. Joͤchers Adg. gel. Lex. 3e 
Th. ©.931. Art, Nicomachus Gerasenus; Scheibels 
Einleit. in d. mathemat. Bücerf. at Bo. S. 3243 Mions 
tukt᷑la hift. des mathemat. Tom.L p- 313) vor Pytbagos . 
ras Eotdeckuna in ber Muſik erzählt IR aus dem Montuclka 
entlehnt (ſ. Tom. I. p. 122 — 135), der bekauntlich die 
Geſchichte der Beobachtunzen des Pythagoras, die Atcor⸗ 
de durch verſchiedene Gewichte, die er am eine Sekte, gehenkt, 
untetſucht zu haben, fon für eine Erdichtung erklärt har. 
Belehrend wuͤrbe es für den Verf. geweſen ſeyn, wenn er 
da über gleichzeitig die Arbrtr feines verſtorbenen gelebrten 
ganhmannes Barthelemy ( Voy. de jeane Arachars. en 
grece; Tom, ll, pag. 196 — 220. ed. Deux Pont. 12mo) _ 
zu rathe gezogen haben würde. Der Ueberſetzer has ihn 
auch in dieſem Kapitel anfchniich berichtiget. 


Sweyteer Feitraum. zZuſtand der Mache: 
matik, feit ibrer Wiederherſtellung bey den Arabern, 
bjs gegen das Ende des XVten Jabrbunderts. — S. 


% 





C. Bofluts Bet. eim olgemeinen Geſchichee ec. 349 


290 360. Diefer. Abſchnitt zerfaͤlt In elne kurze Kin 
leitung und in zebn Kapitel. In jener wird bie Sqchaͤd⸗ 
LUchkeit des Fanaticiſa gegriar, wodurch ber fruͤere Moham⸗ 
medanifm nicht nur der Alexandriniſches Schale; fonderm 


dem Kortgange der Wiſſen chaften in Europa überhaupt nach⸗ 


r*heillg wurde, ſeibſt fogar Diefe endli vertilate, und bis auf 
die Zeiten anslöfkte, wo Im ſpaͤtern Mittelalter die Araber, 
fich uud Dhe fie umgebenden Voͤlter wechlelieitig zu vertilgen, 
müde wurden, und die Muße des Friedens, Ihren thaͤtigen 
Geiſt zu Beſchaͤfftigungen zut uͤckrief, Die winiger leer und 


\ 


— 


meht anziehend, alt die Streitigkeſten uͤber die Lehrjaͤtze des 


Allorans waren. In der Hinſicht wird im 


Erſien Rapit. Die Arithmetik und Algebra, indem 
Sinne der Benennungen, wir wir Ihre Namen jegt kenn«d, 
Ben Arabern als Erfindern zugeſchrieben, wogegen der Ueber⸗ 
ſeher fo wohl Bier S. 293 ip der Note, als oben ©. 32 fg 
anf bag Anſehen von Mannert's Diflert. denumeror. quos 


arabic. voc. vera orig. Pythag, Norimb, 1801. 8. erhebli. 


‚be Zweifel erregt... (Auch Weidler, kefonders Montucla 
fuchen zu beweifen, daß die Araber nicht Erfinder unferer jes 
Bigeb Deeimofrechuunag:wofen-wärens foupern fie, wie bie 
Algeber, von ben Indiern entlehnt hüten. „SD. Weidlers 


Differt, de Charget. numeror.-vulg, lena 1727, 4. und im . 


Specileg. Obfervat. 1755. 4. , Montuela Tom. }. pag. 
361-369; vergl. Herbelot und Golius). Der Berfaf 
fer glaubt, — vlellelcht auf das Anſehen von John Wal 


lis — Die Araber haͤtten die olgebralſchen Auflefunsen der 


Gleichungen vom dritten Grade gekannt, und den Grund 
zu den der vierten Diaui:ät gelegt; aber da bekonutlich 
Mellifius, ven Eardan verleitet, der Meinung if, die 
Araber Härten ſchon vor Diophant, die Algebra gekannt 
. mad getrieben:, fo. if ‚diefe Behauptung ſchwonkend, und 
noch des Dec, bisheriger Einficht, von jedem kritiſch hiſto⸗ 
riſchen Brunde entbloͤßt. nn 


Zweytes Kapitel. Beomeszie der Araber. Ein . 
großer Theil der griechiſchen Werke, wird Bier den arablı . 


ſchen Geometern zugeichrieben, daß fie ſelbige auf urd ges 


brtocht hätten. (So unbedingt läßt Gh das doc wohl nidit . 


‚annebisen, fort müßte man. auch die laͤcherliche Behaustu:g 
der Araper aid. richtig gelten Iafien; dag. Adam, der Mofas 


. 
— 


fe‘ 
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ie Starnmvater des menfhlichen Geſchlechts, tie Algebra 
deſchtieben habe, wovon die Araber vorgeben, daß ſolche auf 
fe gefommen fey.)_ Die Vıroolltommmung der Trigons⸗ 
metrie durch Die Araber, Die anflatt ver Sehnen, Ginuffe 
einfährren,, wird kuͤrzlich erwähnt, und durch rinen Zufeg 


vom Lrberfeper erläntent, 


Am dritten Kapitel wird von ber Aſtronomie bee 


Araber gehandelt. CWon- der aiten Aftconemiie-der Araber, 


die eiwan mit der.der Grieche vor den Zeiten des Thales 


Verglichen werben kann, und wornach bie Geſtiene und 


— 


= 


Gterrdilder auf die-Worfälle bes Hirtenlebens angewandt 
wurden, wie ſchon Schikard, ber arabiſch berfland, Nice 
ciolus, Weidler, Montaͤela, Bailly de la Aande, 
Lliebubr, Lach und mehrere andere gezeigt haben, wird 
Gier. wenig erwaͤhnt. Der Verf, geht daher von tem Sage 
aus, daß tie Araber bemüht geweſen wären, die Schiefe 
Dee Ekliptik des Ptolemaͤus, bie fie Yu groß g’fanden, 
Hätten, zu bericheigen, one daß, ihnen der Gebranch 
der Fernroͤhrer weuerer Zeiten, dabey zu flatten gelommen 
wäre.) Mit Almenfors Regierung hebt fih, wie beym 
Montucla (Tom. I. p.337 fuiv.) die aſtronomiſche Ge⸗ 
fhichte der Araber an, und wird bis auf Averoes fortges - 
fest. Von den-verfchtedenen Ausgaben der aſtronomiſchen 


Schriften des Alfraganus, Die der Lieberiäker ©. 305 in 


Ber. Note fupplire, Hätte mir Mutzen Scheibels «flronami 


: She Bibliogeaphie ır Band. ıfle und ate Abthelluug 


seht den Anhängen gebraucht werden koͤnnen. ( Einen 
nie unwichtigen Beytrag zur NWenntniß der: arabifchen - 
Sternkunde, Hefere die Beſchreidung der Arabiichs Cufi⸗ 
fchen Himmelsekugel, die im Muſeo des. Cardin. Borgia 
zu Velletri aufbewahret wild, und die der Prof. Aſſeman 


- in-feinem Glob. Coeleft. Cufico - Arabicas Veliterni Musei 


Borgiani;. Patavi 1790, 4. heransgepeben bar. Dirfe 
GSternkugel ift befanmtermanßen von einem, in der Seſchich⸗ 


te, der Wiſſenſchaften bisher noch gar nicht vorgekommenen 
Cãſar, der Sohn Abi Alcafem des Sohns Miofofer 


Alabraki, im Jahre dee Hroͤſchra 622, od. J. Chr. 121% 
‚verfertige, der Damals gu der, in dem Almageſt des Pros 
lemäus vorkommenden Länge der Sterne, 16 Grad 46 


. Minuten hinzufügte, Auf diefem arabiſchen Kunſtwerke if 


der legte Stern im Schwanze des kleinen Baͤrens A ss 


#- 


cad 





ſpnders in dem erwähnten Kapitel einer _umpäudlichern Era 
wähnung und Prüfung, bie. beybe-übergangen worden, verd 


x - 


C. Boffuts Verf; ein, algemelhen Geſchichterꝛe. 35 1 


iſt fo, daß er die Fuͤße gegen den Rordpol zukehrt, ba er fie 
auf unſern Himmelskugeln abwaͤrts wendet, Dieſe Stel⸗ 


kung der Sterablider [heint von jeher Sitte bah den Araa- 
. Dern geweſen gu fepn, da ſich nicht nur die Tafeln des Ulugb 


Beigb; ſondern auch einige alte Namen dev atahiſchen 


“ GSternlunde des Altenchums darnach richten, und welches 


daher in per vorkiegemden Selchichte der Mathematik, bes 


dien häte.) | 
Im vierten und fünften Zapitel werden bie mather 
vorgetragen. Wende werden, wie im | , 
Sechſten Kapitel die mathematlſchen Wiſſenſchaften 
gefertiget. Bat um nichts ausführlicher ſind 


| ° im fiebenten. Kapitel die mathematlſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. den den Chineſen und Iudlein befchrleßen, wo doc fo 


viele Huͤlfequellen neuerer Zelten zu Gebote fanden. 


rad vom Norbpol entfernt Die Enge: dieſes Sterabildes 


>lfehen Wiſſenſchaften; beſonders die Afkranomie. der Derſer 


bey den Tarken, ſehr kutt fogar ientere anf einer Scite ade 


Das achte Bapitel handelt von dem Zuffande deu | 


matbematiſchen Wiſſenſchaften bey don neuern Bries 
chen, bey weichen Bleles von magiſchen oder Zauberquadra⸗ 

‚ten vorlomme, die mit der Erodernung von Konftantinopel, 

gieichfam ans der Beſchaͤfftigung der griechiſchen Mathema⸗ 


et verſchwinden. Nenes wird hier nicht anbetreffen. 


Neuntes Aapitel, Zuſtand der Matbematik 


bey den abendlaͤndiſchen Chriſten, bis zum Ende 
Des dreyzebhnten Jabrbunderts. Mit dem Verſchwin⸗ 


den der Ataber aus Gpanien, faͤngt die Mathematik an 
Grey den Chriſten des Abendlandes Eingang zu finden. As 


phonſns Xıe ‚König von Caſtilien, ward Befärderer den 


Aſtronomie, derem Leitung er den: Arabern anvertraute. Uns 
ver dieſer Reglerung wurden bie. Tabulae Alphonfinae aufs 


- gearbeitet, die: erfi nach Erfindung der Drugeren zum Druck 


befördere wurden, wovon. her Ueberſezer Der erfien, und 
suche ſpaͤtern Ausgaben derſelben erwähnt, oba die vor» 


‚xhgliche Seltenbeis der erſten zu erwähnen. (Rec. de⸗ 
“Pat fies Venetüs 1493, 4 in An Ende ſieht: 6 
34 nis 


& 
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nis tabulerum sAlsonomic. Alſoctũ Regia Coſtellae, in 
preſſonem quarum emendaiſimam dus Ratdolt 
etc. etc. Anno blatis 1483, fole ın 20 gradu Caneri gra- 
diente, bog eft 4 nen Jalii Ao mundi ;681. etc. ete. Auch 
Beldier har diefe StUe richtig ansg-bobra; f. H-Ik aflıo- 
som. p. 28:. — Elemens zennt dieſe Ausqabe Tom, L. p. 
09. mit Rede: fort: rare, und de. la Cande in des 
Aftron. Tom. I. $. 426, tierlbe extremement rare. — 
Maitaire p. 422 nennt fie ebenfalls Auferfi ſelten; aber Im 
Bauers Verzeichniß rarer Bücher; gr Theil, wird fie eben 


fo wohl, mir in allca drey dazu gehörigen Supplem , Baͤn⸗ 


den vermillet,) Bor d.u Spaniern gingen sie mathems- 
tſchen Rıffenfchaften im Mittelalter zu den Italtaͤnern üker, 
Die Algcb-a 309 zuerſt Ihre Aufmertfomten auf id. Kes 
onbard von Pifa, Albert der Broffe, Roger Bacon 
nnd Alerander Spina fi.d die vorzuͤzlichſten Männer is 
Diefer Periode, welde die Mathematik .in jenem buutehe 
Jahrhunderte bearbeiteten. Welche Fortſchriite diefe Wife 
fenfaften bey Ten Abendländern im XIV und XV. Jahr⸗ 
Junderte gemacht Haben, dieß wird im g 


| Zebnten Kapitel von S. 342 — 360 in grträngtee 


Kürze gezeigt. Peter von Albano und Cecchi Aſcoli, 


Die bente in der. itzten Haͤlfte des Xillten, und in ber erden 
Hälfte des XIVten Jahrh. lebten, und zur Virbreitung der 
Siernkunde mitwirkten, eröffnen dieſe hiſtoriſche Periode, 
An Eagland, Deutſchland und Frankrellh befärdesten einige 
teeflite Männer das Studium der Gtometrie, Aftronomie 
und M.fil. Ungeachtet es mit der mathemaliſchen Throrie 


nicht recht vorwatis wollte, brachte Die prättiſche Mechanik 


Boch elutge ſehr ſinnrelche Maichinen hervor, welche den 
Key zur. Erſindung der Papfermühlen und der Raͤderuhren 


Baprten. Durch dieſe Enideckung geleitet, führte vas-funfe 
dehnte Johrhundert v-richiedene. anſehnliche Mathematiter 
und gelehrie At-onemen herber, denen es um bie Anwen⸗. 


dung einer wiffenfchaftlichen Theorie auf die praktiſche Ma⸗ 
thematik zu chun war. In der Geometrie und Algebra: 
zeichnere ih zurö:drrfi Lukas von Borgo, in der Stern⸗ 
kunde Johannes de Bmilnden, Ylicolaus von Cuſa, 
Purbach, Regiomontan (Job v. Bönigsberg), Pabſt 
Sixtus IV, a. mehr. and. ars Durch den Fleiß oleſer 


Männer; geleitet, ward bie Anwendung der Magnetnadel 


J 


un — —— ——— — — — — — — — 
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C. Boſſuts Verf. eim. allgemeinen Geſchlchte ıc. 353 
(Bauſſol⸗) auf Die Schiffartsunde im XVten Jahrhund. 
erjar.den,. welche feltdem auf alle Berhäftn:fle des merfhlb 5 
hen Lebens einen fo maͤchtigen Eirflug bewirkt ha. — 
| - Den Befchluß des erſten Bandes macht des Anhärg 
den Ueberſetzers, der, wie wir ſchon erinnert haben, in den 3 
literariſchen Zuſaͤtzen zum ıften Zeitraume diefer Geſchichte 
J yeneht, und indie der oriediichen und roͤmiſchen Schrittftels 
er vorund nach Chr. Geb. eingetbeilet wird. Es iſt das. 
bey einr chronolegfihe Ordnung beohadhtes veorben, 
| Zweyter Band, Dritter und vierser Zeit⸗ 
raum. Jim dritten Beitraume ©. 3 — 136 der in fechs 
BReapiteln zerfällt, wird der Sorigang DE Matbematik 
„ftir dem Ende des funfsebnten Jahrhunderts bis 
auf die Analyfis des Unendlichen beihrichen, mit dieſer 
Periode fängt die Mathematik an, reich an Entdeckangen 
umd wichtig darch die große Anzahl ihrer vorzäglichften Bears 
deiter zu werden. BE 
Sas erſte Kapitel handelt won dem Bortgange ber 
Auolyſie worunter der Verf. als eine allgemeine Benen 
mung, die Arlthmeitik und Algebra begreift, indem ſie im 
Brunde nur eine Wiflenfhoft ausmachen, Zuerſt wid Kiss 
eas von Borgo, Keonbard von Pife, demnaͤchſt Hieros 
nymius Cardanus, Nicolaue Tartalen (Tartaglia) 
| und mehtere gelehrte Mathemetiker Italiens aufgeführt; 
auch des Breite, weigen Auflöſung cubifh-r Gleichungen 
(welche die Alten nicht kaunten), den Tartaglia mie Cars 
dan führre, wird kürsiih erwähnt. (Wergl. Kaͤſtners 
Prögr. de Formula Cardani, und deſſen Analyſ. endl. (Bro, 
Ken. 9.696 ff. Auch Has Hr. Boſſat, welcher der Gleis 
> dungen vom. vierten Grade erwähnt, nicht vermerkt, daß 
Jobann Eollg, Irfien Tarraglig .oft gedenft, die Auflds 
“fang der. Aufgabe: xx + 36== 60 x erfunden habe, ans 
derer Maͤngel niche dabeh zu gedenken.) Won Mauvoly⸗ 
ars. und Piern’s Wırdienfte um die Algebra, wird das 





Wichriafte ausgeboben. Zu der Erfindung der Logarithmen, 
I. &.9ff. hat der Ueberſetzer die vorzüglichfien neuern Queilen 
b  imeinee Note eröffnen. (Der Verfaffer dieſer Geſchichte 
bat den‘ Urſorung der Logarſthmen den wir, mo micht 
gerabezu, doch ven. erfien Keim unferm deutſchen Landes 

mann Michael. Stifel, fiehe deſſen Arithmetica in- 

‚..tegta. Lib. I. Cap. 4 und Lib. III. Cap, s. Norimb, . 
1443 4, verbanfın, gas aicht ern und bloß diefe * 
8* 3 n 


\ 
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. Kudung dem. Yleper 


der erſte 


- gänger 


kartes, 


bar gu Simon 
dieſem niederlaͤndi 


gewordenen Ausgaben von BI 
Berfegung deſſelben von millebrod 
of. und das bollaͤndiſche Original; 5 Thelle. 
608. Bol: Lekteres führt den Titel: Wis 


Tafeln ausarbeitete, 


Marhemallk. 
beyaeleot, der bekauntfich die erfien 


wovon Rec. die erße Ausgabe 16143 


und die te 1619 befgt." Letztere ſcheint der Verf, nicht zu 


ennen.) Unter mehreren wichtigen und. Diefes Werk zubes 
rigtigen beftimmten Anmerkonges ift auch die vorzüglich zu . 


rechnen,. weiche der Ueberl. ©. ı7 einfchalter. Bon Des» 


Pafcal, Jobn Wallis, und Newton wird viel 


Lefensmärdiges gas. le 
Sweytes Bepitel. Fortgang der Geometrie. 


Dleſe wird in bie reine und geimifhte eingeteilt, wobey viel 


Gotes od Mittehmäßiges vorkommt, bas vom Lieberfeper 


in der Regel ber 
gewacht wird. P 


ihtiart, ober fo viel als mäalih ewträslich 
ofcals, Aufgaben uͤher die Cyklvide, nad 


„uygeno Theorie ber Evoluten, werden, wie bie Fortſchrit 

ge ber Geometrie in Daufsland, umfändlic, vorgetragen, 
Drittes Bapitel, Sortgang der Mechanik. Oh⸗ 

ne des Guido Ubaldi, der zu Ende des XViten Jahrh. 


ee, mit einem Worte 


es ſcheint, ie 


war, ber Einiges zur Mechanik der Alten hinzuſetz⸗ 


zu gedenken, geht der Verf. wumittels 


Sievin über, wovon et das, was er von 
(hen Maihemazifer vortsäst, feinem Vor⸗ 
Montuela entlehng, ohne Stevins Schriften, wie: 
gefehen zu haben. " Der Ueberſ. Bat jedoch bie 
"son Stevins ſaͤmmtl. Schriften, nad 


ramdſiſche Ausgabe 
| tbert Girard Leyd. 1634 fol.. 4 Vol. 


der Hebarfeg. von A 
in einer Note eitiret. 


Seyd· 1608. 8 


Leyd. 1605 —— ! 


(Rec. befige Die beyden äußerft felten 
tefem Werte, die lasinifche Ue⸗ 


cobſtige gedaehteniſa. und in von Stevin, der Lehter des 


* 


| 


daniaugen Prinzen Ma 
diſcher Syrache, zum e 


uritz von Grarien wear, id holaͤn⸗ 
eisfaben feines: fuͤrſtlichen Schuͤlers 


Zeſchrieben worden. Wa⸗ daher Boſſut und von Stevins Ver⸗ 


Bienft um die Statik, 


und weiter unten In der Hvdtodynamik 


©. 60, won dem Gelebe der Hodroſtatik, die Stenin mie 


teen Qotdeciungen bereicherte, |. V 
ft. Leyde. 1605. fol, — vorzäglih ze 


van de Weegconit. 


ruͤhmen weiß hat er 


verfichert ſ. Hiſt. des 


“ 


f.Wiskonf 'Ged. 4de Deel. 


dem Montucla gu danken, ber ſelbſt 
mathemat. Tom. II. p. 260. — teß- 
von Stevins Werke, In der die Aba 
——— — bhand /⸗ 


— — zen 


fies, 5 Theile, 


1 
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C. Boſſauts Verſach einer allgem, Geſchichte sc. 35% 
hanblongen von der Attraccion des Waſere, und der Schwere 
Br Luft enthalten wären, die in der lateiniſchen und franjds 
ſiſchen Ausgabe fehlten, nie gefehen habe.) Balilei’a Ent 


deckung des Geſehes der beſchleunigten Bewegung ſchwerer 


Körper, aiebt der Mechanſk einen nenen Schwung, worauf 


die Geſetze der Mitehellung dee Bewegungen folgen, bie. 
. dem Descartes zugeeignet werden. Bas. Merſannes 
aiebt componirte Aufgaben:. von den Mittelpankten des ' 


Schwunges und bes Stoßes, die Noberval, Auygens 


und Wallis nach verfisdenen Richtungen aufloͤſeten. 


.Viertes Kapitel, Fortgang der —E 
Pascal ertlaͤrt und beweiſet zuerſt die E 
MOleichgewichts fluͤſſiger Maſſen In der Hydroſtatik, worauf 


genſchaften des 


Galilei ung Tornicellt ein Soſtem granden, das von den 


Anhängern der alten bisherigen Lehrfäge,; wo nicht angefein⸗ 
det, doech in Zweifel gezogen‘ ward. Duck Eaftelli Lehren 
"gewann nunmehr die H5draulik eine andere Geſtalt, wel⸗ 
che nachher von Mariotte vervolfommmer wurde. Die 
. Wübel des Deſcartes werden ganz richtig, ale den Geſe⸗ 
‚gen der Aſtronomie und Mechanik widerſtreitend, angeges - 


. ben ohne deu Serdienfte Ihres Urhebers zu ſchaden. | 
Fanftes Kapitel. Fortgang der Aſtronomie. An 


pernikus, deffen Werke (de Reuslutienibus Orbiim Coe- 


"gar XII, WilbelmIV. Landge. von Helfen: Eaffel, Zep⸗ 


leftium, Lib.1V, Norimb. 1543. Bol. 35 Bog. Tel, In⸗ 


der; ıc. unkrg8 Bog. Test) der Verf, alle Serechtigtele - 
wiederfahren (äßt; ausführlicher wird dad aſtronomiſche 


Verdienk des Tycho de Brabe beſchrieben. Pabſt Dres 
ler, Galilei, Baffendi, Hevel, Riceloli, Brimaldi, 


Matton, Huygens, J. D. Caffini, Picart, Richard 
-(Ricber), Römer; Hook, Flamſtead, Halley, Ger⸗ 


:: Hard Merkator, Wrigt, Sebaftian Muͤnſter, GOron⸗ 


2 





Sechſtes apirel. Fortgang der Optik. Ein 


kernhafter Auszug aus Montucha und Priſtley, den der Ue⸗ 


Karl. ft lehreeichen und. derichtigenden Anmerkungen Pi 
* * RE MA 


oo R . 


3 


oo 


der Spitze der hier vorkommenden Sternkundigen fieht Co⸗ | 


tiius Sindus, und Elarins werden, was fie der Aftvones 
z Bram Dienfte geleifket, in chronologiſchet Ordnung aufge⸗ 
fuͤhtet c... 2 . 


24 Rn 
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Gert hat. So viel wie uns erinnern, Hat ber Werk. des 
Priſtley bier nicht gebadht. | 
Der vierte und litzte Zeitraum enthält den Fort⸗ 
gang der Mathematik feir der Analyfis des Unendli— 
chen bis auf unfere Zeiten. Er erthaͤlt ®. 237 — 4225 
s4 Cap. , on 
Im erften Kapı geht ber Verf, vom der Entdeckung 
ber Anainfis des Unendlichen aus, und jeist, daß Keibnits 
guerß die Elemente derfelben bekannt gemacht, auch New⸗ 


son eine ähnliche Methode in feiner Philofophia naturalis 


. 48 Anwendung gebracht habe. Die Einkleidung, deren ſich 
. unfer Verf. bedient iſt nachehmmswerth; weninftens bet 


. 
4 


fie dem Nee: beſſer, wie die des Montucka geſallen. 


Zweytes Kapitel. Leibnitz fährt fort, feine meue 
Analyfis zu erweitern, wo er darin von ben Gebruͤdern 
Bernoulli unteeſtuͤtzt wird. Verſchiedene Droti.me, bie 
von den damaligen Analpflen vorgelegt und aufgelöfer wur⸗ 
Ben, werden, mie die Analyſe des infinitement petits bes 


Marg.de l'Hopital beinrieben, und ınttunter vom Ueherſ. 


. 


durch ſachtundige Anmertangen berichtigt. 


Das dritte Kapitel be'chäfftiget fi mit dem großen 
Bertfehritten vom @rößten und Kieinften, wobey der bekanste 
Siceit der Gebeuͤder BGerasalli Über das Ifoperimetrife 


Peoblem vorkommt, bey dem der Verſ. Unpactteylichkeit 
beweiſet. 


Vierten Kapitel, Die Auflo ung verſchiedener Auf⸗ 
gaben wird beſchtieben. Leibnitz erfindet die Methode zu 
diff rentliren de curva in cuivam. 1Hopitale Gaſtfreund⸗ 
(haft gegen Joh. Bernoulli, wird von diefem wit Undauf 
belohnt, worüber ib erſterer vertheidiget, foelches bier der 
Verf, etzoͤhit, und demnaͤchſt vos Newton und andren aleich⸗ 
zeitlgen Geometern hiſtoriſche Nach ichten gibt. Die aus 
dleſer mathematiſch⸗literaͤiſchen Klopffechterey der damalts 
gen Streitigkelten, In ber Leibnitz mie Vewton verwickelt 
ward, uud woran demnaͤchſt Job, Bernoulli Antheitnahm, 
entflandenen Verwickelung, detraf bleß einen Problemen⸗ 
krieg, und die Abſprechung der wrchſelfeitigen Erfindungen, 


im 


R8. „m vr 0.20% 
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uin faͤnften und ſechſten Kapitel ausſuͤhrlicher geha’« 
belt wird. . Alles erzählt der Verj. in gedruagener Kurze, 


‚ohne der Wahrheit und dem Weſtutllchen zu ſchaden. In 


dee Hi⸗eſicht laͤßt er auch biſonders Leibnigen, wie au 


_ Meontusta that ( Tom, II. p. 334 fait.) Gerechtigkeit wider. 
RA ann mon, gu Leibnts . 


fahren, (Mach des Dec. 
zens Ehre nichts Srürblikeres in Iehrreichre Kürze leien, 


als was Kaͤſtner in ſei er Lobfehrift auf Keibnitz, ©. 


2 gar, Aitenb. 1769. 8. vorgetragen dat; beſenders WM 


— — 0000 
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lehten oder | oo. u 
vierzebnuten Rapitel, die Geſchichte der Optik In einer 
wird. 


Anfehung des befannıen Scholion von Newtens Philof nat. 


3699, (hatt 1687.) Vom 


Siebenten bis zebnten Zopitel wird die Geſchich 


te dev Analyſis des Unendlichen fortgeſetzt; die weitere, 


Foriſchrtie der Geometrie, die Geſchichte der Aufloͤſungen 
verſſiedener grometriſcher Aufgaben; die Aufaabe von Tau⸗ 
todroaen In widerſtehenden Muteln; eintae aUgemeiue Be⸗ 
treGtungen Über Die reine Theorie: die Alqebra der Sinus 
und Coſmus; der Nutzen der Nähtunnemerhopen, belon⸗ 
ders der unendlichen Reihenz die Foriſchritte der Differem 
tial, und Integralrechnung und: ihrer verſchiedenen Metho⸗ 


‚den erwogen, euch von einigen Werken uͤber die Analyſis 
Nacdhyricht gegeben. I | 


Das eilfte nnd zwoͤlfte Kapitel Kantelt von dem-, 


® 


Sortgange der Mechanik und der Hydrodynamik, mit 
Inbegriff der wiffenfhafttichen Schiffarchstunde, wobey uͤber⸗ 


al das Wichtigſte der neuern Entdeckungen bis in die letzte 
Haͤlfte des XVIII. Jah: h. vortommt. 


Sm dreyzebnten Zap. wird in zwey Apfnitten die 


proftiiche und phofifte Afiondmie vorgetragen, fo wie in 


h 


zuſammen gedrängsen mifjenfchaftlichen Uederſicht geliefert. 
n | | | 


Beſchluß macht S423 — 340 der Diograph Aber 


Pascals Leben und Werke, das wie noch nirnend foaus ˖· 


ſuührlich mie Hier angetroffen baben, — Schade daß od 


€ Boſſuts Verſuch einer allgem. Gefhichte sc. 337. . 


prine. marhemat. etſten Ausg. 1687. (bey Kaͤſtner eye 


hier, mie bey einigen Esemplaren ber erfien Ausgabe. des 


Monsucla, ein alphabstifäes Namen» und Dachentealſte⸗ 


... ver 


| Kirchliche Geographie und Statifäf von D. Karl | 
Friedrich Stäudlin, Profeffer und Kanfiftoriaf- 


A 


1) u ze Mathematik. 


wewiſſet mind, — Sey der Ueherfrhung, de⸗ Dome, Bi 
In einem fließenden hiſtoriſchen —— — iſt, haben wir 
nichts Erhebliches zu erinnern gefunden, und da der Druck 


und das Papier dem Gehalte des Bucks entfpriche: ſo töns 


wen wir das vorliegende Werk, mit Ueberzeugung empfrhlen. 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung ud 


rath zu: Goͤttingen. Zweyter Theil. Tuͤbin⸗ 
gen, bey Cotta. 1804. 7498. 8. IM. - 
er jetzige Rezenſent, welcher den lerſten Theil nicht recent 


Fire Hat, haͤtte zwar gewuͤnſcht, daß der gelchrie Verſaſſer 
Diefes nänliche Werk nicht To ſchnell an das Tageslicht geför⸗ 


best; fondern ihm durch forsgefegte Nachforſchungen. und 
Crfundigungen eine größere Vollendung gegeben haben 
möchte; allein er ſſeht auch wohl ein, baß-der Natur der 
Sache nach eine gänzliche Vollendung bey der erften Auds 


gabe nicht wohl bewirkt werden, und daß dem Verfaffer das 


. ram zu thun feon konnte, wenigftens den Anfang zu dieſer 


neuen Unternehmung zu machen, wobey die Voßendung erfb 


- von ber Zeit zu erwarten iſt. Wie geneige ih Herr K. F. 


St. zeigt, Berichtigungeni aufzunehmen, davon liefert bie. 
Verrede zu diefem Theile einen fhäßbaren Beweis, 

muß alle biechen intereſſitte Gelehrten anfmiuntern, dem 
Merfaffer Brrichtigungen und nähere Angaben mitzurhetlem, 


Die se gewiß zu feiner Zeit beuupen wird. Auch Recenſent 


wird dazu nach feinen Kräften beytragen, und andere Ges 
kehrte werden hoffentlich nicht unterlaffen, ihre Beyttaͤge 
dem Verfaſſer auf irgend einem Wege bekannt merben zu 


laſſen. Zuvor wid aber Reeenfent den Hauptinhalt Birfes 


Theils kurz angeben, woraus ber Lefer ſchon anf die Rei 


Haltigkeit-deffeiben fchließen kann. Fr hebt. an mie der. 


Kortfenung von Jralien, Mahn, Sardinien, Venedig 


die ligurſſche Republik, das Zönigreidy Etzrurien 
He Kepubliten Aucea und San Maxino ſamuit Pau 


u : 


L 


1 


BGSallizien, Kodomirien und die 


Standlino kirchllche Geogrophle u, Statiſtie. 359 
ma, Platenſa und Guaftalla. DaraufPortugal, Spa⸗ 
nien, das franzoͤſiſche Reich, die bataviſche Republik, 


die Schweitz Die Repubtit Wallis mit Neuenburg 


und Vallengis, ferner Das deutſche Reich, Kite wur⸗ 


‚de die- Ordnung der Daeſtellung des kirchlichen Buflandts . 
ſehr ſchwierig. Indeſſen hat-fich der Verfaſſer fepe gut dan \ 

Bucch geholfen, daß er zuerſt von dem Religionszuſtande 
in Deutſchland überhaupt, dann von der farbotifchen und - 


proteſtantiſchen Kirche befondere handelt, und nun mit der 


Befchreibung nad) den Kreiſen, fo weit fie noch uͤbrig ſind, 


fortfaͤhrt. Mit dem niederſaͤchſiſchen Kreiſe wird der An⸗ 
fang gemacht, und mit dem oͤſtereichſchen geſchloſſen. Das 


ranf folgen Boͤbmen, Maͤhren und oͤſtereichtſch Schle 


fien, ſammt preußiſch ‚Söhlefign und Bias. - Feen 


| kowina, die Sie⸗ 
beninſeln⸗ Republik mir Raguſa. Naͤchßt dem Das oo 


maniſche Reich in Europa, Aſien und Afrika, As 


und Tripolis, Guinea und die afrikaniſchen Inſeln. J 


beſch, Suͤdafrika, Marokko and Ser, Algier, Tunis 
Alsdann Oſtindien, das Sineſiſche Reich, Arabien, 


Perſien. Endlich Amerika, theils der nordamerikani⸗ 


ſche Freyſtaat, heile die euröpäiichen Beſitzungen in 
Amerika. emi ſchließt ſich das ganze Wert: — Die 
.. große Nuͤtzlich 


eit und Brauchbarkeit deſſelben wird fein Un⸗ 
befangener vetkennen, und dem berühmten Verfafſer wisd 


immer das Verdienſt bleiben, ben erſten Verſuch diefer Art 


gemacht gu haben. Sieht man aber auf den zu wuͤnſchen⸗ 
den Umlauf diefes Werks; fo duͤrfte die Voluminoſitaͤt und 


der davon abhängige hohe Preis deifelben der allgemeinen 


Cirkulation fehr im Wege ſeyn. Unſtreitig wäre es daher, 


zu. wünfchen geweſen, daß Hr. St, ſich färzer gefaſſet Haben _ 


möchte, welches in einigen Stucken allerdings moͤglich war, 
wovon Rec. 3. B. nur die Beſchreibungen einzelner Cerems⸗ 


nien des katholiſchen Volks, und die weitläuftige-Befchreie 


bung der Zerrnhuther anführenwil, Es iſt daraus au 


ein Mißvergältniß zu andern Partbien entftanden, welche da⸗ 
gegen zu kurz behandelt find. So wird 3.8. die Kirchen⸗ 


verfaffung von Schmedifch » Pommern und Rügen nur mit 


vier Zellen beruͤbrt &, 500. - Breplich lag der Grund gıPdies 


ger Öbergroßen Kürze indem Mangel an Nachrichten; allein 


es wäre alsdann des Ebenmaaßes wegen an andern Stellen, 


auch die-unverhältnigmäßige Weitlaͤuftigtelt gu Dermeibens 
. | ”- gewe⸗ 


E 
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„ba waren: fo irrten fie lange mit den Jrjulanert, Bid” 
»iäuen gefolgt waren, auf Der See umber, umd fodıren 
yergeblic einen neuen Töch-fit, bie ianen ent Kart V.- 
die Inſeln Malta. Goze and Comines einränmte, und zw‘ 
Achen gab. « Racdieher Darfi-iumg ſcheint es, ale weh‘ 

Die Rissen wir ihrem Gefelge auf den Schiffen geblirben 
ln. vis fie Motte, m. f. w. erhielten. Allein fie ange 
son Rhodus auf fanfzik Fahrzeugen gue rad Randia, : 
assanı ehetis nach Venedig, theils nad Piterbo nad - 
andern ttafjänifihen Staͤdten; werügiich ober nad Klizzu 
in Seven Dieß kann mean nicht weht ein Umherirrer 
ak der Ger Rennen... Der ©. 18,100 «6 beißt: » Egger ' 
Sicht jcht auch wicht ſelten, daß der Grokmeiſter Perſo⸗ 
⸗men von hoher Geburt, welche nicht zum Orden gehören, 
nrtiaubt, das Kreuz ind auch wohl die Uniſorm des Ordens 

»ur Ehre (als Ehrenzeichen) ja traoen« bäfte cock bemerkt 
wen Lönuen, daß beſonders der Kaiſer Paul b. fehr fr 
getig unit dieſem Ehrenzeichen war. Er detrleidete 534 
aich Damen, z. B. die Großfuͤrſtinn. welchhe an den Erb} ı 
vrinzen von iehburg verheyrathet warte, "werd deren’ 
Oberhofſmeiſterinn die —2*— Henkel u Em Bye: 
Saderſchen Zunge Bann noch Hinzugefägt werten, dag 'Eiee' 
- Bewenden ihrer Güter jährii 170,000 Gulden Grtuagen. « 
Eaplich find bey dein Verluſte des Draens Dr Privrweibn’ | 
Alygan und Dorien ſammt den italiärifehen Läntern, weil 
Se dir Beanzofen erobert haben, in Erwägung. zu: gichem; 3 
Dey Macklenbura ©. 391. 92 fan zur Betichtigeng Mies 1 
sen, daß in aewiſſer Hinficht ale Aandergerichte (nichn 
ploã die Jaſtiztanzleiy in Schwerin) geiſtliche Berichte heia:¶ 
bes-tönnen, in · fo fern Re auch in Cinit⸗ and Arkminaila : 
din ver Erimirten die Cognition haben. . Das Renfile-- 
Aum_ za Roſtock hat nur, wie qanz richtig bemerkr if, Aie 3 
Doterinsl. Carimoniate and Disciplinarſachen: aberiauduı 
weiqes aicht bemerkt ie bie: Ehejagm der ige. Euvi 
.. » An Er: Ye 

y . nt dben ”, —R 8vxD 


- 


. 


ten in den herzoglichen Domänen, Li. aller folder, wele 


che unter den herzogilchen Amtsgerichten ſtehen. Endbli 
. gehöre noch au Deu geiſtlichen Gerichten das jogenannte Ehez 
gericht zu Roſtock, wildes aus bein Magiftrat und’ geiſt 


lichem Miniſterium beſteht, ‚und bloß in Roſtockſchen Ehe⸗ 


ſachen ensicheider. Zu den drey Jungfrauenkloͤſtern ( S. 


392) im Miclenburg ,E chmeriufhen muß noch das duͤr⸗ 
gerbiche Jungſt auenkloſter zum beit, Areuz in Roſtock ges 


feßt werden, welches nur eine ad liche Stelle har. — Zu 


der Prüfung der Kandıdaren im Holſteinſchen (S. 401) 
wird aud) jedesmal ein Mitglied der theologiſchen Fakultaͤt 
in Kiel gezogen, welches eine nachahmungswerthe Einrich 
gung il. S. 418 glaubt der Verf., daß Die Zahl der Ham⸗ 
burgiſchen Kirchen und Prediger durch die Saͤkulaciſt ung 


dee Domſtiftes ohne Zweifel vermehrt worden fen Dieß 


iſt aber nicht der Fall; fondern dag. Verhaͤltuiiß mar ſolgen? 


meßtere Haͤuer und Karlen; außer der Stodt verfchiedene 


Pänbdereyen, Hebungen, Einfünfteeu. ſ. An der Stiftt⸗ 


kirche Amd ein Prediger, 1220 vom-Suft und Magiftrat 


nnd der letzte Domprödiger war der. ſel. Moldenbawer. 


be, Hieraus ergiebt ſich ſchon, daB der Ort der Generals 


* 


- geredhle, und zum Hamburgiſchen Miniſtero gerechnet 


mucde. Seit vielen Jahren blich dieſe Stelle unbeſetzt, 


Die Kirche Hatte keine Gemeine, and ſelbſt die Stiſtsglie⸗ 
der waren in den Abrigen Hamdurgiſchen Kirchen einges 
plarrt. Auf dem Lande hatte das Demſtift gar keine Kies 
chen. Da nun jeht die Domkirche abgebroden wird: fo iſt 


die Zahl der Humburgifhen Kirchen - eigentlich um eine 


vermindert, und die Zahl der Stadtpfatreyen iſt nad wie 
vor fünf gebfieden. Außerdem wird jetzt noch eine Kirche 
In Hamburg dbg tragen und redueirt. Bey den Kerens 


⸗ 


des: Das. Demſtift beſaß in der Otadt Die Stiftskirche, 


⸗ 
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dutbern wird (G. 428.) noch Barby als der Ort augege⸗ 


Br, wo die Vrüsergemeine ihre Generalverſammlangen 


haͤlt, und (S. 452.) von der Unitatsaͤlteſten⸗Konfe⸗ 


vens gefant, day fie ihren Sig bald zu Herrnhuth, bald 
zu Borbyh, baid in England, bald in Helland gehabt bas 


verfammlung willkuͤhrlich und wandelbar iſt, alſo nicht 
bloß zu Barby ſeyn ann. Die Lage der Sachen iſt viel⸗ 
mebe folgende: Aus ver Synode gu Marlenborn 1769 
wurde Rate. des Direktortume “ Serenhurd eine Unttaͤre⸗ 
diteſtenkonf · renz eingeführt, wel 


V. . w. D. Gill. BS. a. Gi. Vl RE A⸗ 
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che aus 3 Mitgitedtrn 
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heſfand, woruntee Wattewille ber Thaͤtigſte war. Dick 
degab da nad Barby, mo ihr befländiger, War vog 
3769 — 1784. Seit diefer Zeis iR aber die oͤberſte Res 
giernag unter dem Namen der Unitätsfpnode wandelba 
and has feine bleibende Reſidenz. Raddem diefe Seuede 
zebn zwölf und mehrere Sahre regiert hat, ſcreiht Me ei 
he neue Mahl aus, wezu ſie irgend einen Ort willtahrt 
Beftimme (der alfo auch in England, Holland n. f m, fen 
gano). Dabin fenden die Brübergemeinen and det ganje 
Melt ihve Repräfentanten. Diefe wählen aus ſech felh 
sine nee AUnitätsfonode,, welche an dem willführlichen Orte 
.  pleide,, und wie die vorige reglert. llebrigens hat de 
deuiſche Nation in derfelsen eben ein ſolches Uebergewith 
ale die italianiſche im Kardinaisfolegium.. Sm Jahr 17208 5 
befand ſich diefe Syncde in ginem Dorfe eine Halle Stande ° 
»on Herruuth, wo fie vieleicht noch jezt exiſtirt. . &iche 
ZTuͤttners Keilen durch Denrfchland u. ſ. w. ze 3 
&.47. 48. — Die. Lurhenserfolfnng von Schweviſch⸗ 
Pommern und befonders von. Rügen, welche ©. sco nırz 
berüßse HE, verdient, vor viglen andern. Ländern ZXeatfchg 
lands eine teitläuftigere. Sefhrelbung, Re ‚glaube nicht, 
dag in dem übrigen proteſtantiſchen Deuiſchlande noch ſelch 
Vorhuͤge ter Gelſtlichkeſt ſtatt finden. welche ein "Yu 
es Mittelalters Ad, als auf der Jafıl Ruͤgen. De Beilk 
ichkeis hat ſowohl dort noch die Gerichtsbarkeit Mber ihre 
Eingepfarrten (die Kriminasjurlsüiktioa Ausgenöfumeng, 
welche von, einem Koͤniglichen Rider zu Bergen before - 
Wird), als auch den großen und kleinen Zehnten.“- er 
flehe noch in einem gewilln. Vaſallenverhoͤliviſſe zu dent, 
Landesherin, wie im Mittelalter, und wird. von ihm mit 
ihren Pfarreyen belehnt. Doc Rec, will hierin nicht yprs, 
‚ gpeifen, weil wahrfcheinlich die Grelfswalder gelehttzn Ans 
zelnen diefen Punte näher auseinander Inten. merben nah, 
Bemeris nur no, daß am ber Spitze des Minſſteru zu, _ 


« 
4 


Syralſund ein Superiutendent ſteht, und.daß der. Genero 
——z zu Greifswalde ſowohl Vlcekanzlet der ‚Unis 
x serfität, als erflen Landſtand iſt. ilebrigens find auch iR, 
diefem Sande die Präpofiten daſſelbe, was in andern proitt, 
ftantiſchen Ländern die „Öpecialfupcrintrgbenten vorflellen., 
,— . Wenn ©. 52ı voch von einer befondern Suraße, Hr 
Frankfatth am Mayı die Rede ik, worin die Suden eine, 


gefchleffen werden: fo. glaube Rec., dag dleſer Zwang .feik, 
N Non vo . beim 
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dem ſetzten TWrnabe in jeuer Otraße aufgehoben iſt, und 


daß die Juden jegt in Frankfurth ſreyer wohnen koͤnnen. 
Wenigſtens iſt von dieſer Freyheit die Rede geweſen. Wenn 


‘es ferner S. 530 heißt: ‘> nach Prag und Frankfurtb am 


SMayniift gu Fuͤrth die dritte, Zudenafademie in Deutſch⸗ 


. »lande, fo har der Verf. wahrfcheintic das deutſche Reich 


im Slinne gehabt. — In der "Einleitung in' den Zuſtand 


‚der Kirche und Religion'des deutfheh Reihe, Hätte Ree. 


ip ber Demerkung Ber aroßen Veränderungen Burd den 


:  Tepten Depntarionsreceß «ifte genauere ſtatiſtiſche Ueberſicht 


Jreünfer, weiche einen Totalblick Über Las Ganze werfen 


ieß. 
auch S. 331 angebracht werden fünnen.“ Wann es an der 


krſten Stelle heit: Viele Kirchen und Kloͤfter Rod ein⸗ 


P gepogen; kaiboliſche Unterchönin find am proteſtantiſche 
» Oberherren und proteſtantiſche an katholiſche in großer 


»Anzadl gekommen, vie meiften Giihöfe und Aebte haben . 
>» aufschbre, Landesherren und Reichsſtaͤnde zu feyn, Die 


» meiſten Domkapitel find aufgrhöben m. ſ. w.« — ſo iſt 
dieß' zu allgenrein geſagt, obne beſtimmte Begriffe zu re 


‚ben Dagegen lie fert eine Ttatt iſche Ber-dimang > wir fol 
"gende, gleich eire deutliche, anzlehende Ueberſicht. Vom 


ſieben und zwanzig immAtelbaren Erzbiſchofen und Se 

üöfen Ir Deurfätand, blieben nur zwey Erzdiſchofe (Kurs 
erzkanzler und Salzbarg) Abrig, woven ‘bloß einer (Kuce 
1 RE unmittibar If, und vierzehn mittelbare Bi⸗ 


fe Augsbutg, Batiberg, Brixen, Eichſtaͤdt Freyfin⸗ 


— Fulda, Hildesheim, Korveh, Konſtanz, Muͤnſter, 


Paderboͤrn, Pafſau, Trient und Wärzbarg.) Ohngeſaͤhe 
eine Mildon Katholiken fameh inter ptoteſtantiſche Herr⸗ 
ſwWaft; und hut 1%6,450 Proteſtanten aus den ebemaligen 


| Reicheſtadten unter tathofiſche Regierungen ( Kurertänglen : 


d Bihern) u: ſ. w. Urbrigens hat der Verf. ganz recht, 
Bob Nie obllige Rezuliedung der neueſten Weränderungen-in 


Den dentſchen Kirdrerizuftande erſt zu erwarten ſteht. Es 


her unmda'ich in diefer Verwirtung bleiben zu Können,“ 
bad ble Sprengel der‘ mittelbar dermordenen Biſchoͤfe in 


die Linder freinder Landesherren eingreifen, u. 7. w. Man’ . 
kann alſo den jetzlaen Zuftand nus als“ proolferiich anfehrn. 


Ein Konkordat wurde alles ausgleich in können; allein die 


 Scivlirtjketen deſſelden find zu erch; als daß man "Aufl 


dleſes Ausfanftamktret regnen Säifte, — "0,336 wird be⸗ 
T ae Eee 
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mei, 
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"Daten konnen, um ein. Ebeumaaß Desandzubringem, -. 
mai faſt zu Lurg behanpelt,. weiches ſich auch 


N Ugloueparteyen im Nordameriteniichen 5 — J 


baſt; aulein das verſteht ch von 
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164 Ercdbkbeſchreibung ⁊. 
merkt, ba bie Kalirtröwung zu Sana ft lavger Zelt and 
mehr vorfemme. Es war dieß ſpecieller ſeit Ferd 
der Fall, deſſen Erhebung zur Kalfermürde Paul | 
anertennen wots ; fendern ihn mit einer At yow- 
is den Dasn —* woran ſich aber Ferdinand — 
ter kehete. Seit dieſer Zeit wurde die ppſtiiche Rıöci 
nicht mehr gelucht. — Untir den 8,715 a 










neh die Sabbatharier uud Sandemanier (ven 
Sapdemann. Letters to. Mr. Hetrey 1756., wehbe wir 
lich Ipr Abendmal mit Agapen, dem Bruderkuß und 
waſchen feyern, und das Loos gebrauchen), went fir 
hernach gelegentlich vorkommen; aber ohne weitrel 
foreibang. Uecberfaupt hätten mehrere dieſer Sokten um 
fo mehr eine nähere Beſchreibung verdient , da die Herrn⸗ 
huther bey Deutſchland und die Zanfgefinnten bey ber Bo 
taniigen Republit᷑ ls weitlaͤuftig beichrieben Gud., Pi Pars 
tey, welche der Verf. Dunkers nennt, a 
tbe harmlels Tunkers, und heben in Bominlfanertietdung 
3 bie alıe Eſſeniſche Lebensart erneuert. Wenn 
Pe St. ©. 214 von dım Nordomsrikentichen Fret 

— hat, er milde ſich mü wenigen Ausnahmen 
Mr in Neligiohs« und Kirgenfaden; fo bare i 
ſeicht beſſer fo ausgedruͤckt werden konuen: daß dirſet Gfnat 
keine Staassrrligion ſtatuixe, worig_er une ma 
den Stansen dns erfie Beyſpiel Are ieß J 
der That merkwürdig genug, und bis jetzt nach Immer, 
3 —Hiemit chlicet Rec. ſelus Demstz fangen, ‚bie 
Betnoe Tadelſucht: fanden bloß aus. Liehe un San 
ſtanden find, damit diefes — mit 
mes veltommmes. werde, Er toͤnnte aun auch NR 
melem ——— —— weiches Dielen. Ihe & 





If, —— 
wen Leſen uͤberlaſſen. Er beonäge Bd alle ‚damit, - 
werten, daß er die Beſchreibuage — 
der bataviſchen Republit und der * & 
Be her. Bürje,, als der —— 
für Die asiungenfien. haͤlt, welche den übrigen se * ie 
me 






keit ertläcen ja da das Werk zu Ende ging; . "Des Auı 
uns iR bin und wieder eiwas vrnagliigt, wohin Bi 


— 
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i * Die. Sqwaͤviamin nichs rechnet, wedon ſtch die Gelehrten ” 


wahen nur. Außerit ſchwer losmasen toͤnnen. Hler⸗ 

Peg gehört . ©. bie. Auslaſſung des, im Plutati &,60F: 
alle —3* angefuͤhrte hohe Geiſtllche«, Matt > angeführr 
con hopen Beillihen m. 7. w. By der doppelten Orthor 
graph, Mennoniten und Mennoniten, iſt unſtreitig die 


letztere die richtigere, und bie erſtere wohl nae sin Dead’. | 


‚ fehler dergleichen mehrere vorfommm, befonders Auslafe 
fange tw abgebrochener Oylden am Ende der Zeilen, Ends’ 


ijch ihn die, bey eineln Ländern heygtbrachte airsetle⸗ 


fene Hiteratur, worous der Verf. geſchopft bar, zu rühmen,- 
aha fe. — der Maler der em nach nicht vond mdis 
ſava ——— 9 


DE re 77. on 


E... Rameral: und Date. 
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. RE axiſſenſchaft. v 


Das ——— nach feiner Natur und feinen Wine 

en unterfuch yon C. Rrönhe, Landgraft 

Gamer ; Rath eie. Darmitadt De 
Pas s bey Hoyer 1804. 40 a. Bei. 


En J— 415 


27777 mn 


Die wit PERL Uelerſechuehen get aber dbi Par, J 
Din engen Fri bey der dench bie letztetn 


ungen vet drutſchen Melde. ſftatigefunbe nen 
2 Hr ppiher getrenntor Laͤuder unter gie 
| iik Alan 3* und ben: iſſeer dadurch wörhig werden 
sen m Miſtrung nicht ·bion nuͤtzacher; fondeem 
en — akt mas Minds er fühle ſich dutch 
dim in weicher er die Staats: ener ſicht, 
en 
t te, ale ufs s Sobeltum [1 72 

I et: aufgefordeit, Sein Nachdenken: jenem 
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366 - " Sinaupwiffenfßaft ıc. 

j N —— Verwalter ir mit *7 
Eifer ver Erfüllung: ihrer Pflichten twibmen, — mit fe 
chen Probrarbeften, der vollſtaͤndigſten Beweiſen ihrer 
Kräfte und ihrer zweckmaͤßigen Anwendung, vor dem 
Publikum erſcheinen können! Rec. kennt in einzme;- Jap 
gen feiner Meaterungsanflalten oft und mit Bedlall ge⸗ 


nannrem ‚beutichen Lande kaum Einen Kameraliſten, Are: 


im Stande wäre, dem Verf. in feisenm Räfermensene 


nur zu folgen, — geſchweige denn au feine tele ‚zw 


ern!  \ u - . 
Der Gang, welchen der. Verſ. nimmt, iſt folgenbers 
Es geht von dem Grundiage aus, daß die Quelien des 


Reſchthums eines Landes, die im ihm ſich findenden M 
inrfröfte-und die Produtte find, die aus ihrer Bepı 


m. ai « 


schen, uud ſieht als Zur des Oraats die Giger 


. Melung des ſteyen Gebrauchs diefer Kräfte ud. ihrer 
Produkte en. — (Rec. giant, dah der Zprdl: des 


Staats Hier zu enge beſtinmt iſt: nicht bloß der. freue 


GBebrauch der Kräfte, ſondern au die Gubflanz ber 
Objette, auf welche ſolche angewandet werden koͤnnen, und 
das Eigenthum diefer Dbirkte, fol vom Siaate gefichert: 
..erten. Der vom Veif. angegebene Zweck des Bra, 
if alfe nur ein Theil dieſes Zwecke! auch wuͤrde Rec. 
das Beywort des Gebiauchs der Kräfte: frey, um de 

sen beſorglichen Mißverſtand zu vetmeiden, mit brm 
" Mayworte: zweckmaͤßig, vertaaſcht haben; 2eusenbes, 


dingt rox, Hann, der Netur der Seche nat, erh 


"Wan der :Rräfte Wide ſeyn; fondrra der Zwech· De6' 
©traats ſelbſt erfardere "eine: Befchräntang _defielben. — 
Doch dr Verſ. kann ſich gegen: bie. Erlanerıng KRamit 
verthedigen, daB "feine Abſicht nicht war, beü Begriff 
des Staëtezweckes an A: ſomdern nur im- hekimmter 
Beitchung zu dem Begriffe der Steuer anzugeben!) Mit 
ben Werthe der :Kräfte und Poedukte muß dit Steuer 
im richtigen Vethaͤlmiß ſtehen, wenn fie rechtlich on 
jo, ' Dieſes fordert alſo Ausmittlang des Werths ur 

verſchiedenen Kraͤfte und ihrer Piodufte, welithe in den 

Hie bey Kattfindenden gegenfeitigen Sepichungee (deäte 
tattoen- Werth‘) der Werf. in der erſten Abtbeilung Bm 
terſucht. ( Rec. Ham ihm Hier in ſelten Auficheen'- wicht 
folgen; denn einzeine Seren des Werk. aus.bilfer: Darhelr 
n | J rn Jäng 


4 


te Teen 


Ben, und in weichen relativen Waaße jolche. damit: zu 
belegen ind. Der Verf. seht hier, mach des Die. Dafürs  . 


| x - no j 
| : Krönke’s Steuerwefen nach ſeiner Natur etc. 367 


Kung aueheben, wärbe bey dem konſtquenten Safammenz 
Hänge, in welſchem fle unter ſich fichen, fie verſtuͤmmeln 


Beben So ſchaͤtzbar Der. indeffen die Auſichten finder, 


dDlie der Verf, bier öffnet, fo daft ihm densod zur Woßs 
Nandigkeit des Gauzen, noch die Wetsachtung ſeiner Klaſſe 


Von Rraͤften zu gehoͤren, bie hiee gang mit Stillſchweigen 


Abergangen' iſt, nämlich ber geiſtigen oder inteltktuellen 


und iheer Produtte. Die Frage: in wie weit ſie einen 


Beſtandtheit des Staatereichthums ausmachen, in wie 
weit fie alſo der Beſteurung unterworfen ſind, kann Saum 


in einer Periode mehr Wichtigkeit gehabt haben, ais in der 


igen, wo der Sebrauch dieſer Kräfte, und die Produ⸗ 
ng, mittelſt derſelber, "ein fo erheblicher. Gewerb⸗ 
Jiweig bleſben wird, — Menigfens ſcheint dee Verf. da, 
280 dr von menſtt lichen Kräften ſpricht, uͤberall, wenn e⸗ 
and nich ausdruͤcklich bezeſchner wird, bloß koͤrperlicht 


Krafte Tr Sinngehabt zu Haben, mie deren Produkten 
frteylich die ſogenannten Produkte geiſtiger Kraͤfte, oft ger 


nug zuſammenfalſen.) —:Dex Verf. gehe-won der Ber 


erachtung der Kräfte und ihrer Produbte auf Die bonventio⸗ 


nellen Zeichen derſelben Abwe ‚U und handele zuerſt von beim- 


Werthe der edeln Metalle, und dann nom dem Gelde. Die 
ſe beyden Cdas ate und ste Napitel der erſten Abtheilung) 


Habın ; bwohlſte keine neue Ideen aufſtellen, Nec. durch 


Die Cerheit der Darftellung gang vorzüglich befriedigt, © 
RER Die.gwerte Abtheiluug handelt ven ben Steuern im 


[2 


Ageneinen, won weichen Kräften und Produkten fle zu era 


alten Sehe richtig und zweckmaͤßig vonder Unterſuchung aus, 


Wste det Wirth ihrer. Kräfte usd ihren Pradukte Buch bie 
um den Kbtagt-zır enträchtenden Abgaben abgeändert werden,. 


welchen Einfluß diefe Abgaben auf deu Betrieb der, Kräfte. 
Dabei, und wem demnach endlich dieſe Abgaben zur Laſt. 
Fallen (u Kap) == Beantwortet, dann, (im-2ten. Kap.) die. 
Vcage: ob:und.wie die: Beförderung her. Kultur einiger be. 
Fohdenn: Anmerbungtarten von. Kräften gr Vermehrung 
des Nationnlreidschumd etwas beytragen koͤnne, und geht. 
oendich, alc auf Die Mefuträte des Ganzen (im dritten Kap.) 


ans Darkehung der: Weiſe Über, wie Die Koſten zue Deſttei⸗ 
tung der Staatsheduͤßfniſſe am beſten aufgebracht werden, 
Su a zu 


oder 


\ 


\ ’ . 


Sn 


\ 


vdar orten. die ße OÜRewsenntud «Diem: Keil 
elenas WB ut6 drug. Werl: (hryn.) eine. Aicertung vor⸗ 
0, werde «hie in Ber Geſichsonnkt Melbt, "sun weis 
chem er feine. Brhanptungen ia - augefthen. wigen will, 
theils vorge» ihrer ‚algemmin:e Anwenbharkeit auf .äbntide 
V terſucbungen Vehrtzigumgrwerbient „ ua weicher Has; das 
ber gam ansbeht:- (©. 3563» In Aultieſlung der Arucn⸗· 
d ſoͤe fehl und au, uud kann man frengednufiquens jepn, - ' 
und alleg-ouf Has’ Schärfile ausppihen. : Ganzzachers 
„naher Wird es, wenn es zur: Anwwekänng. format; ; - Zeus 
auf es durchanß nicht möglich, alles big uf Men 


—— —— 


»Detail, nach tem fireughen Zasterungan- der. —E J 


* a m häufig ber Er, mo man [riähk, bod· ae 98 
. piſſes Vopau⸗ſicht, *22 —8 


Mileſet wien —8 alsdann * u —* —** 
ndurch die geöß:ne Genauiskeit, für den :einum Theil zu 
- erreichende relatine Erleichterung im Gteneronjage ges 
ıngur.den Asa des niert Theile ne in 2 
‚nem. Werbäitatfie mit ven wesen: tiefer - größer 
soBauiglait erfartustichen. Dofken eben . Ei inet 
a mabk.ıhäricht feun, groß: Foften uf sine erößgre. Ber 
„muanigfelt Im-Küreumaniabe in ver wendes ;: matsie,. dadeoch 
„miwär ine größere Dicchtiglede:i — nr ante Art 
_ „merforderticen giaüßern Koſten fans Dririchterung· kn 
. dr wirklichen Abgabe für den —— ar 
„‚andur zu erhalten finde. - Auch'biepratie-die Degeir Dad 
‚Mittel un ante koſthaker ale der Sredkifenen. +1: Dt 
-.ogrößer alfa für ein araskenes Band bie aufguimimgemde Ab⸗ 
„ gahe iſt, mie deſto groͤßere ——“ muß beshafb.ner 
S ouerſiock eingerichtet feym. . Muf. Snzdmene: Gallien 
n Grundſaͤtzen darf keine .eusreinwichtung beruhen: aber 
» das allein, DaB fir nicht ganz fo genauiſt, wie fie ſeyn 
wihumep, gereliht Ihe, ans den eben angeführte Gründen, 
nicht immer sum Vorwurfe; ſo wie auch das einer an 
— A gegehenen Gteueiperfaffung nie im Allgrizeinen zum 
. Vorwurft grieigen faın, menafe bey Brögenes Sm. 


um) N 
ei’ ir x . > + ” de — 
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“ Krönke’s Stener veſen nach feiner Naturete. 259 


Aent riwas verwickelter wird. Onzutanu fein Menſch eis 


eng, daß die Theorie einer Maſchine zufsmmensefegter und. 


‚nnerwicelter wich, menn man dabey auf Die Meibung, "Rd - 


‚shäfon; Adbäfkon, Traͤgheit der Materie, auf ben: Mir 


| suderitand der Lust u; ſ. w Auͤckſicht nimmt. Mer-cire ſol⸗ 


230 he Thesrie nicht verſteht, maß froyiich feine Binger davon 
ar laſſtn; aber srlchet vernünfuige. Meuſch wird deswegen ibe⸗ 
‚abangien , eine Theorie, wobey alle dieſe Nebtuumſtaͤnde 


7 auge er gelaffen find; und die drau fteylich ſehr viel. | 


zewiäfadrene. Formela 'geben. karin, wäre, dieſer einfadden | 


mu Fointiha Mangas, beifer als jene. — Mer: mut weicher, 


.. Bein. seößern „der tleinern Seranigtet man num auch, 
.432 ſehves bry der Verechnung der Maſchinen oder bep’der 


2 Eitzrichtung des Srmwermefms,. mach. den Umſtaͤnden 


n a glaubt· zu Werte gebn zu maͤſſen: - fo if e8: Doch: im⸗ 


v mer abihör,: mit der en ·Thevrie zudor XR 
ud zu-tommen, um. daruach bruribeilen zu: Sonnen, 
209 mob ‚wis mm von den ſtrengen Forderungen "Be 

„m Theörie. atzweichen koͤnne, um doch immer noch in‘ ben 


araͤnzen des Ro votgeſedten und erlaubtra Ungefäßte „ 
"a jurbleibeh:« 


N —* worauageſchi lie⸗ Bemerkung 'geßt - Ger... 


ri ruf, 


erh de verſchtedenen Gegenſtaͤnde, anf weiche eine Be⸗ 
seurang. oulventhar iſt, nad) allgemeinen Klaffen Durch, 
‚td zagt, Mir Die- Data, aus: welchen Dis Beſteuerungs⸗ 
gel: gefrigert werden muß, fsrigefegt und eruirt werden 


Du ——** entwickelt dann einige cinzelne Faͤlle, die in dies 


| .. seen: siegte erklaͤrt er ſich aus wiltinen. Ciründen - 
2 hurchaus —————— fiudet es unmöglich zeigt 


De ee I — 


fe GSeſch aͤfften vortommey , und. flieht mis chapfohifdyen 


R 


—E — — — Aber·einſache; einzige und indirekte Steijern. 


ber sd nach ſeinen Soſtime Die Skeuern el" vinfar 
: et. ſeyn Abm, ais ße aan find, und wie dh 
z matt won mage: 


N 


“ - n - 
« 
CE | sı oo 1 —W . B - 
« ⸗ 
ja te on nal 
. 


Reecherehes theorefigües. & expdrimentales für ef, 
fer des machines ar-autils, dont on fe ſert poor. 


\ 
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ei eänslogie' 


produine des möuvemens inflantands; principe 


lement fur Peffet dg Mouton pour Penfonce- 


\ ment des pieux. - Par R. Woltwann, Direct. des 
. ‚confkruct,. .hydsaul. à Cuxhaven. ‚go, .. a Gaatiin, 


grue, übez-Dieterich. "1804. 398 pagı gr. 8. avec 


- une Table, 16 Fee n 
j , X L I 
yo: \ Auch unter dem Sitele - J a , 


oe 


Theoretiſche und praftifche Unterfucjngen über 


Wirkung der Mafchinen und NBerfzeuge, "teren 


man fid) bedient, um, augenblickliche Bewegun- 


„gen hirvorzubringen; ‚haupefüchlich über den Ef⸗ 


.- fest des Ramms zum. Kincreiben der Pfaͤhle. 
Mit Anmerkungen und einer Zugabe vermehrt ıc, 


Dir: BBref. leltet aicht „mit Unrecht den: Namen Taum, 


welches Wort In der Nlederſaͤchſiſchen uud Eagliſchen Opra⸗ 


che, einen Schaafbock bedeuket, ans dem Vittuv Gerz 


der Wekanntlich eine Maſchine beſchreibt, vie nlt unfetei 
Rammmaſchine zu einerleh Geſchlecht qehört, und die er 
Aties (Boch, Widder) nemt, welche Maſchlue wir Deue⸗ 
ſchen einen Sturmboek pernen. CS. Vitruvius Lib. X, 


Ea9., vergl. Perraule, Rode und mehrere Ausleger dee 


nateiniſchen Baumetftere. "Die Aehrelichkelt naſerer ſetzlgen 


Rammmaſchinen, und die der Sturmbocke der: Alten, 
zumal folcher, die bey Wrlagerungen in Landkriegen grörasche 
wurden, If aber welt verſchieden, wenn gleich Deu Zwech 


‚ einer augenblicklich hetvorzubrſagenden oemaltfanten Kraft 


\ 


\ 


und Wirkung einerley IR. °. Der Ariesbalfen, der vict 
Vahthunderte über das Alter des Vitruvs berausichbt, Arte 
dem er bey ben Morgerläntern und ben den Steſten Grie⸗ 


ben bekannt, aud zur Zeit des Alerandero in der Belages - 


tung von’ Tyrus im vervollkommneten Zuftande gebraucht 


wurde; ſ. Eiech. IV. ı nor und as, Plin, VI. 56. Tom, | 


t 


u 


“ 


nerm erhlelt, zwiſchen welchen eine ſtarke siferne.,. oder ehers 
‚ne Spoigtze hervorragte, bie mit dir Richtang bes Batken, 


Wol twan's theor. u. prakt. Unterfuchungen ic. 37% 


Pas, ' V \ 
p.016. Hard, veral. Stolberg:s Homers Pi. er Bad. 
‚8.92. B.31:, auch Thucyd. II. p. 155. ed.duVaA— . 


Fiav. «os. de bel. —58*— II. c:9. wurde meiſt In hoti⸗ 
zontaler Richtung, oft mit einer etwanisen Erbbhung, bie 


‚mit dem Horlzonte einen ſpitzigen Winteh machte, gegen. die 
Miderſtand leitenden Diansen- det Beingersen: gebraucht; 
die Rammmaſchine hingegen, mird wermögg Ihres Ram. ', 
blocks in fenfrechter Tage, zum. Eintreiben der Pfähle ange 


wandt. Wenn daher eine Aehnlichkeit in dem Namen ge⸗ 


funden wird: fe gränder ſich dirfe auf die aͤlteſte Geſtalt und 


Gorm des Artesbaiken, der vorne durch feinen: Marken Ben 
Schlag von Eiſen, oder gegeflenem Metall, die: Geſtalt eines 
Widderkopfs, mis 2 krummen, inwaͤres arbogeuem Hoͤr⸗ 


Bder ſtarren Oebels, eine gerade Linte machteſo wie fie 


ach in den Denkmaͤlern der aiten Kriegeskunſt und der 


Maſthinenlehre des Altxrthuma vorkommt: |. Vegetius, 
beionders Folard Hiſt. de Polybe, Tom. II. 8.226235. 


Sendreichs respubl. Carthag. Lib. IT. e.7. 9.468 —473. 


ed. Amſt. 1709. 85:- Montfaucon Pant.explig. Tom, V, 
p 319. Potter's grich. Archaͤol. nach RAamb. Ueberſ zu 
Th. S. 203 — 205. Guiſcharð u. a. m. — Eine ande⸗ 


un Aeblichleitbefcht.and .bhrka, ‚bag Betr Muficen, 


Sowohl die Ramıme , als der Siturmbodl der Alten, much 


Geile von Menſchen in Denogung-gelakt wurden; vergl. Liv. 
XXL 12. Tam.III. p.372., KXXI 46. T. IV. 9583, \ 


XXXII. 23.9.6483. — XXKVI 23. psossleg. XXXxVIII. 


-8. Tom, V.2 149; ed, Drak. or -Appian. Alan. de bel. 


lo Mithaid..p. aa, — en den - riechen  wurdr.- dep 
Sturmbock, Kalos (Mauerbrecher), und das: Shell, 


- wotanf dee Manerbrecher euhete, und vermoͤge der Gele 


ie von Menichen in Bewegung gelcht wurde, : Kprodana 
graannt |. Suid. Tomi, p. 1526.) Es nieht nerichiebeng 


Waren Rammen, waren der Verf, jadoch nur zwey der ger 


woͤhnlichſten Maſchtaen, - bie In England mad Deutſchland 


niebraucht find, nach Belidor, Semple, Aöwel und Gla⸗ 


fer heſchreibt. Es wird eine gruͤnduche Theorie, die man 
am Verß., als Anen gemandten mathematiſchen Hybdrauliker 
gewahnt iſt, vorangeſchtickt. Dad Princip &.96.: »Wena 


samast in glelchen Zeiten, gleiche Anzasi Rammſtoͤße vore 


zausfeht : ſo Mmuß das mechmiſch⸗ Vermoͤgen, mit dem Pra⸗ 


adukt 


— 


BR 


»n: 


— 


323 TIecchudlogie. | 
v dakt aus dem Gewichte bes Rammer in feiner Fallboͤhe, 
»in ordınflidem Verhaältniß ſtehhen, dergeſtalt, daß ein - 
, bdoppeltes Gewicht des Ramms, and) ein Doppeites mecha⸗ 
ↄ niſches Vermoͤgen erfordert, oder fabe man die Fallhoͤhe 
»vermehete: fo muß nach eben dieſem Verhaͤltniß, das ges 
» dachte mechaniſche Vermoͤgen vermehrt werden, wenn men 
nicht in der Zahl der Rammſtoße verlieren will, was man 
„in der Fatthoͤhe gewoͤnne «, — if, wie der Verf. tichtig 
Gemerkt, für alle Maſchinen, dir durch Menſchenhaͤnde ber 
wvoetjzt werden, anwendbar; fr dee Hiuſicht ſacht er daſſelbe 
beſonders bey dem beutſchen Ramm zu erklären: In dee 
Nuͤckſicht verficht er unter Wirkung des Ramms, dasjer 
nige Spatium, "welches dee Pfaht, nach erhaltenem Srus ‘ 
Be des Rammdlockes tiefer eiadringt; oder allgemeiner ers 
tlaͤrt, ber durchlaufende Raum eines Koͤrpers, ter einen 
Groß oder Schlag bekonnnen, Het die MWirfung des 
Stoßes. Hlerauf wird, nach dem BeyPiele der anerkann⸗ 
teften Mathematiker (der Verf. bezieht ſich dabeh anf Belle _— 
dor, Parroner, Prony, Camus, Billy und Ritelwein? 
. Wieles übre die Wirkung des Ramms bemonflriee und tal | 
kullrt, guafeih aber dbuch $. 4. durch die Aufgabe des Dre» 
shi: >» Das Gewicht des Ramms und des Pfahle, nebf 
wäre Bewegung if bekannt, man folk daraus den Widers 
- "sfland des Wrundes, warum der Pfahl gerammt iſt, ber 
sfiimmen,e — gejeigt, daß weder Belidor, nedy älle, 
dle nah ihm oͤber Diefen Gegeuſtand geſchrieden, die thebre⸗ 
tiſche Auflöfung dieſes, für dle Baukunſt: ſe intereffanten 
Oroblema auch nur eiamal verſucht haͤtten. Der Berf. laͤßt 
dabey, auter ben beusichen Kuchiteften, beſonders ben Bau⸗ 
infveftoe Manger (nicht etwan cin Bruder des Hrn. von 
Manger zu Bellinghofen biy Need, und det zu ‚Ringens 
berg In Herzogthum Clave 7), wegen ſeiner angeſiellten Vers 
ſuche, in Bareff der. Aufloͤſang dieſes Problems, volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren. (Ree. bemeikt aber, daß er bey 
verſchiedenen holldadiſchen Architelten, in Amſterdam und 
Metterdam, auch an mehr andern Orten, au dee Kafte der 
Morbdige, ben den Land⸗und Maff-rbaumeißeen, erdinge 
‚anf die Aufsfung dieſes Problems Ruͤckſicht nehmen gefes 
ben, meides,-zumal. ia Ampredam, feit‘ der Deüen ' 
Stampions de Jange Immer geſchehrn iffy und nach vep- 
einigen Jahren, wegen des Seufens des Minpbor : Thor“ 
rk von Dem heruͤhmtea Oaumeiher Jon. Bolten vB A, 
—W —77deru 
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*3 Kupfertafeln. Berlin, "ben Maurer, 180g.“ 
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dbhyoda aulifſche und architectoniſche Aufgaben kommen hierv 
wobey der Verf. mit Dankbarkeit, in den Lehren der ‚har, 


— 


Boftman’s theoret. i. prakt. Unterfüchungen sc, 343 


.. 


dern Sachverß indigen Weccet wer; indem Srkanncich 


 elalgroßer Theil der Öffenslichen und Privat- Gebaude iq 


Amſierdam auf singerammter Pfäplerh ruhtt, ‚deren Laft, 
wie ber Gegendruck Bobene vorher unter ſucht und 
Pimmt werdes muß. Dexr Ältere. Pruͤning, — 
uud. mehrere Hpdrotekten, bedienen ſich dezu bequemer 
orameln,, deren fish auch in der vorliegenden Scrjle Hr, 


‚jsbed in ppränderter Geſtalt bedient Bat.)  Wighrexe 






heran. Dirchanik, Ach. der Werte d'Alemberis und Eulere 
geinmett. ⸗ Aünheree Erfanrungen bon \Garfirnigen Ung 
— begleitet, leben diß Verſ. in den Staud, Res 
ultats zu folgerg, ‚die mag Hey. Pendaen Techudlogen und Arf. 
Litekten —5 — Dadin arböct auch beſonders Der Sapı, . 
dah Der Miderftand des Bodens, Im Ganien, genommen, 
nicht beffändig ift,. Indem die Zahl der Erdichichten, mels, 
he.gigen dag Oberflädie des Pfahls dreſſen, va Verhaͤlt, 
nißder.Ziefe zunahmer, Man könne dempach den Widerſiand 
für ditſen Zeifranm und Zeit, opne Irrthum für beftändig,t 
folglich die Bewegung dis Pfahls, ai gleſck ſorgnig abnshe: 
mend, dergeſtalt anfehen, daß die aufaͤcgliche G ſchwindige 


FR 


keit c.fih gleichiörinig vermindere, bis. fie am Ente.deg 
Rımms e, gang vernictet, oder aulgeldſet m 


ſtreitig iſt dieſe theoretiſch⸗ praktiſche Shrift-eime der be. 
fen, die Nec. uͤber dleſen Gegenſtand noch je geleſen hat. 
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De Tofchen: Pferdearzt. Ein Handbuch fuͤr alle 


Stände, vorzüglich zum Gebrauch der Kavallerie 
: Bon Zah. Pic, Rohlwees, Pferdearzt. Mit 
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ſeſes Buch ig zgweckmaͤßig und heanchtar, und es kana“ 

ais ein ausführlider Kommentar über die Pferpekzantndh-? - 

ten, ‚die in dent zwry Jahre zavot erſchienenen ee I 
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mit Waholtermug als Larrwerge verordmer mied. Won den. 
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Eicharincybo⸗ beſſelben Vẽrf vorkommen/ betrachtet wer⸗ 
den. Beſonders ſind die Urſachen und Renngeihen: dee 
Krankheiten mehr entwidelt, und unch mehrere Arznenfors 
meln angeführe worden. : Uster dın- -fegten uird beſordets 
ber rothe Bolus gegen die Harnruhr oder Lauterfali' me 
pfahlen. Ein gefährlicher Rath für Karſchmiede moͤchte es 
- fegn, wenn bey der En⸗zuͤndung des Magens und —— 
roihes Oteinol mit Branntwein empfohlen wird. Ewas 
unbeſtimmt, und auf jeden Fall eine unrechte Deſis dk es, 
Denn G. 297 fluͤchtig ˖s Alkalt 4 Loth unter anderm Pulver 


hepden Kupfettafeln ſagt der Verf. ſelbſt, iſt die Zeichnung 
‚ gleich nicht meifterhaft: fo IR: fie doch hinlasglich um fich 
son deni Siße ber Krankheiteian den Füßen (und ups dem 
Brenneiſen und den Strichen vom Dramen? Fe deutli⸗ 
9 Beseifl au machen. | 
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Dermiſchte Schriften 


Eungliſche Miscellen. Funfzehnter, fechsgehnter, 
ſiebenzehnter und achtzehnter, neunzehnter und, 
‚ jroanziafter Band, (jeder ‘Band von 3 Sulden.) 
“ Herausgegeben von Johann Chriſtian Huͤttner. 
Mit Kupfern. 8. Tübingen, bey Cats. 1804 
Bis 1805. 6R. geheitet,.. | 


Icanzoſiſche? Miscellen. Eeſter, zweyter “dritter, 


‚vierter, fünfter, : fechster, ſiebenter, achtet, 
neunter, zehnter und eilfter Band, (jeder aus: 
3 Stüden befiehend). 8. Tübingen, bey Cotta. 
1803 — 1805. 11 XL. geheſtet. 
Italieniſche Miscellen. Erſter Band, erſtes bis: 
drittes Stuͤck; zweyter Band, erſtes bis 
drittes Stuͤck; und dritter Band, erſtes Shuͤck. 
6. ‚Tübingen, bey Cotta. 1804, 1805. | ae: 
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LE AT u ten 6. 
CE) engliſchen Miscrllen nd ſchon angſt amf eidenſehr 
vecthetlhafte: Weiſe bekanat. Auch die MA. DSB. 
F ‚ger; fommie Dtupm erwahnt, (Man ſ. die ste Ahle 
J nhangs zum XXIXten bis LXVIIItin Be. S. 766, und 
ben LXXXIXten BB. . z200.). Der Herausgeber, Her 
Huͤtener iſt ein fs-geiehzter als geiſtvoller Mann, Ich} fie Gr 
VLondon und kennt Deutfchlond, weiß alſo , Mas In Deuſſch⸗ | 
. —— mn Sein Miscellen find ein fegr ins 
lereſſantes und schendiges Gemaͤſde von London, d. h. von, 
Englund, da In London beynahe gatz England koncen⸗ 
trin Pe 
gHie Franzoͤſtſchen and Atalianiſchen Miscellen. 
ſind offenbar Nachahmungeu der engliſchen Miecellea, uns 
wahrichtinlich durch den auten Debuͤt derſelben veronlaßt. 
Die. Franzoͤſiſchen Miscellen unternahin zuerſt eine ger, 
wiſſe Fran Helmina von Haſtfer, geb. von Klenke, "eine 
Enteliun der dekannten Diebrerina. Sarſch. In Berlin 1F 
geboren, ‚an einem preußiſchen Ofſicier vecheukathet, war 
ſie aachher von demſelben geſchieden, und nad Paxis ge 
veifer, wo fir eine Zeitlang Hausgenoſſidn der dekaunten 
rau von Gepfid geweſen ſeyn fol. Ste ſcheint, gleich ders 
ſeldem, das‘ Schriftkeflsrhandinsrt ergriffen Zu haben, Die 4 
| ehften, Bände den franzoͤſiſchen Aliscellen warm jiemlihb 
durftig. Die Verfoflerinn verſuchte eine leichte fragzoͤſiſch 
fly ſollende Schreibarr; Die aber ſehr ins Weitſchwetfige 
fill. Dabey war es allzumerklich, daß es ihr an Mannich⸗ 
faltigkeit der, Kennthiffe, und an dem Gilſte der Ucberfihg: 
fehlte. Vom vierten Bande'an erbiickt man nicht meße ' 
der Namen dieſer Dame vor jedem Bande, und die franz. . . 
Wiscellen feinen einen maͤnalichen Redakteur erhalten zu 
haben. Sie hadın dabey nicht verloren. Man finder aun we⸗ 
, ‚migftens mehr Sachen; indeß iſt doch etwas Steifes und Un⸗ 
gleiches im Ganzen der Chatatter dieſet Sammlung. Der 
Ton der engl. Wiscellen, welcher zugleich unterrichtend 
uad unterhaltend iſt, fo role das Lebendige der Darſtellung 
ſehlet auch noch den franzoͤſiſchen Miscellen ſehr. Der⸗ 
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gleſden iſt nur zu oft zu merken, daß Ueberſetzungen aus 
frattzöfigchen Jonrnalen gu Luͤckenduͤſſern dienen ıhäffen : 8 
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376 > Werimifhhee Schriſten. 


des mai Auen Fianzofen reben.köetz mb. Au weht din:m 


Sran;ofen, ben man ſchon in andern Journelen gehört ber. 
Haͤnner hiugegen fpricht Immer wie ein Deutſcher zu deut⸗ 
ſcan Heſern. 


-Sfe Italienjſchen Miscellen fat an ſich viel deffek 


als Die Hranzoͤſiſchen; nur kommen ſie ſparſam heraus, 


und enthalten nur einen geringen Theil von demjenigen, 
was das weitläuftige Itallen an neuen Merkwürdigkeiten 
enrhätt, Die Uerſagche iſt ſeht begreiflih. Denn in Ste: 


lien iſt nicht alles In Eine Hanptflatr Jufammengefoßt, wie 


in Sanland und Frankreich. Der Hetausgeber diefer Dita 
gellen it, wie wir vernehmen, ein geroiffer Herr Rehfars, 
Hofter der Philolophle aus Tübingen, welcher eine Zeit 


lang ats Hofmelſter in einem deutſchen Kaufmänntfheh . 


Haufe in Livotno Rand, und ketzt nad Dewsichland fol zu 


säctgefchrt ſeyn? Man fiehet, daß es Ihimiwmeder an Keunn 
"alffen, wo euch an guter Beurtheilung fehl. Beine 


Sehreibart iR dluͤhend und kernicht, (ehr weit der Schreid⸗ 


art der Dichter vorzuzlehen, welche die Franzoͤſſſchen Mie . 


rellen zuerſt unternahmen. Mean ſieht freylich wobl, daß 
auch bıy den Italientichen Miscellen Buͤcher gushelfen niüfs 
ſen, zoo der lebendige Anblick ſehlt. Indeß ſehlt es and 


lebrten und geſelligen Nochrichten aus Itslien ſo wenig wife 


fen ; ſo ſind aug bleſe Auszüge aus Voͤchern nicht unnge - 
nehm. Man bemerkt anch hier, wie Veit Hr. Rebfors - 
ſber Hrn. Wißmayr In Münden mergficht, welher auch 


\ei:mal ein Werk üder die neuere Iteliänifche Literataur Aber 


nehm, welches bald fein Ende erteichte. 
Ruͤſiſche Miscellen, herausgegeben von Johann 


. 


bey Hartknoch. 686. 10 . 


Die Kuſſiſchen Miscellen kommen an ad norm⸗om ber 
enal. franz. und deal. Miscellen heraus; find aber body von. 


treffend. Wenige ausgenommen, haben fie für rinen deut 


ſchen Leſer doch, aur ein indßigen Intereſfe. 
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- nit an manchen Iebendigen Anfihten, und da wir von ges 


Richter. Mr.1.-IX.- 1803, 1864: 8. telpiig, 


. ganz anderer Art, Es find meiſt Meberfegungen aus ruſſi· 
fen Baͤchern, oder Auszüge aus Büchern — Rußlund b-+ 
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5% egeschichte.- Bearbeitet von “ein Gefelle, 
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E ia dien Sende neuen Bora, dm; 
„. wähahidh, Herfchtebene Inter: fiänte Aufläge, "vom dihen Redyı 
et —8 Venreheliang, verziglfe oigende, bem Beier * 
hen Zunft far az fee She) 

en oe Astra Surneo an au 

1 5* die Bart folgende eeRe Belagesumg rien: 
AB, Salgcht, bey Kobenlinpen,. ‚vote Bew . 

5 gungen der Dentfehen, and ‚fräntiichen Yeere vom 37, 
!  Yoobr. ‚bis 10, .Dechr. 1 560, ' "Aus, dem Tugebucht 
J ——e—— des. damaligen ——— an, 
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7 Sum. pen Tenpp. Im Doringalasaufe, Jnfeln 86451 83 





De 
zwar gam Sraischbars dech zw fehe unit Zahlen, weide bie 
v Äberfaupt 


OteBungen andeuten follen, beladen, and 
andeutllch geratben. 
Ferner Im 26ſten ©Ortäde 

111. Die Weguabme von Dorflen am Joflen Auguſt 
1761; nebft einer Ueberſicht der vorbesgebenden Er. 
eigniffe, and namentlich des Entſatzes von Kamm. 
Ein guter und untertichtender Aufiag. 

orsugells 


inglefifhen Generalflabe dient. De ber Bels 
iona verfpricht uns nie baldige Erſchelaung dieſet Intereffeie 


ten Särlkt. u 
J Aus dieſem Aulſat erſehn wir folgende Stärke der yon 
tugleſiſchen Armee: R 
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Samma reanlalter Tenppenn 52423 Köpfe. 
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. Betannte Truppen anf Tercer& ET Te 





pfr. 
B. 


J 
⸗ 


J k “ 
f ' “ J / ‘ * 
J 0 ” 


si 


F Neue Bello. Von aH p. —EE #19 


B, außer Portagall | 
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ee Tr a —— 
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An. 173 in ; Summe. in | —W ft... 
J ga fer: Car iſt Yet weder die Me der Folge 






‚n»oörkompieade Gensralität,. nad. BGeneraiſtaß, neck Oulte 
»der Armee (Primeira plane), noch alle Mebentruppen, os 
E ie ‚Qrponnanjen, ber dıwaf: eten Wafe begriffen.ce 


u »Bobann exiſtirten während gedachtem Feldzu zee (ver⸗ 


Bunt lich als der Ör. zur Eippes Büdeburg gegen Spanien- - 


zitugltſen enfäßrte; denn es findet ſich nichts weiter Im 
—* Aufſatze davon erwaͤhnt), »verlchledene Corps, weile 


anapit Sam Beieden aubenee alüglıenaen.n. 


Eine In der Thar ſormidable Wache, die, wenn fr afcht 
Sioßvanf dem Papierb erifdict, und, wenn fie gut angeführt 
wirt, stern angteffenden — ok Etwas zu (Mein 


machen kans. . 
Das Gentraltommando der Armee Sefand Re. ‚nad 


Ableben des Br. ». d. Lippe, In den Händen eines Seneral 
etömarfäsalis ; jedt des Grafen ©. d. Gold, (welcher ehedem 
u, Obxiſt und Fluͤgelabdjutant war) z.der aber ſeht nicht 


änwefend iſt. Außer dieſem Generalfeidm., befinden ſich bep 


der Arme — — 
wu. eo. - 2 —* „D 9 
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2 Durs gieen ——— ſtud In ber N Bellont 5 1818 
ads 30do Köpfe zu Wenig ſummirt, und 


ur “ —*— Abofe zu wenis great - 
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3 —— der Waffen, Ad Er Bra 
. „„ferle und armen, | 
"20 "30 Oenetsßinstenamtg; R EEG 
"a7. Gcsmerfaäle, — —E 3 
39 Brigadiers. wm 
—** eb sdnoribef in dei —— 
ae: s welcher legterg aber: außer Akiwolili 
— nmnet Bi LIND UT Ur ſo vie Surık 
—— N « dur æelat jenes Ae Befehle on die Srappen 
Jaggen w 
= Br Rer Vthen Da Eenttaneisbr Be 
Souderninre der Provinzen, deren Jetzt In Portagall ſieben 
Ans; Naur Ahnen ſtehn die Graverneure der Piäge, 
. TB Abinalſtratlon Ber Armee (Verpflegung, de 
Yang, hp f W. y ſteht unter einem Kelegemwiniſter. Bot 
Die RKekrutleung geſchleht aus dem Innern des Santet, | 
nG eine? gewiſſen Vertheflung in Kantons. 
Die Remontirung toird aus tal ndifchen- aus 
wißhen Geſtaͤten beſtritten. ' far bu m J 
A Die vafanten Offiieeiehte —2* ur | 
4 t. 
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„Die Verahluen (aas Ras gere hoet, . Are u 


einen Tonler:sehen) iR ziemlich detruͤchtlich. Es‘ erhäk 
ein Senetallieutehant menatlich — 200000 WR. 
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Brembe Oſſiziere, befon | 
woͤbnilch doppelten Eu hut Aka, nie | 
De 
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\ J — nd rn 
Neue Bellona. Von H. P. Raw: Porbeck, 387. 
Die Mobllmehunge ı und i Sriersflannnssangelun, | 

2 - Bonu bie Verforgunnsanfaigen- berfenigen Oiftllere, 

welche, durch fange. Dienflgeit ader Invalidität, auf Auhe: 

Aoſptuͤche mochen tunen ; aud Me Wietwenauſtalten. Mey 

Den in fſehr nveckmabis· ae TER A. 

2Die Kleldung der Armee,’ Forscht Infanterte, als Si‘ 


2 Sad denn. n,ondern Armeen Ahr 


. 


yes, Aritterie und Metz, Gak'zue Hauptfarbe blau; dlee 


der Generale’ und des Senetafllabes; koth. Die Regimen⸗ 


‚. de unteiſcheden ſich duich verſchledenſatbige Aufkläppen, 


Eine Diſtinktion dee Offnlers iſt der Stockkaopf, weſ⸗ 


er nach den verſchlednen Groden beſchafſen tft. “Au die J = 


Shrcaffe find: bey der ſchweren Ränalerie.nod Im Gebrauch, * 


7, Die Montirungsiteferung gefäjcht aus, einem Hauet ⸗ 
und einigen Pepvinzlalmagazinen,. | 


Die Armatur iſt großenthells gut und iwectmäßle., Daa | 


Meſchhitz beſteht aus 3 — Gund.t2 Pfündern.pon guten Dros 


vortiohen. Auch fehle es nicht an Zeughäufern und Nies ’ 


Rerlagensiee 


Dieb ungefähe iR der Inhalt Diefes Antereffanten Aug. 
ſatzes, deſſen Bortfeßung die Lefer der Neuen Nellona gewiß 
mir Vergnügen entgegen ſehn werden. on. - 


’ [3 . 


. ri⸗ der Berg: Situationszeichnung ıc, . 


2 Ba. aembhnliche Anfiche. in nicht Immer die rechte. Op 5 
v. Yan de Verf, and, wie nias Aber das Zeichnen nicht ut⸗ 


un m Tr— nn Jr nn Ta < 
I 


Diefer Auffop IR nao din gewoͤbblichen Anfichten dien 
fee Angelegenheit,. und Ahrigend ganz gut — Allein. u 
Dr zeigt 


heilen hu. Denn mie lange wollen mic auf dieß Bug 
malen einen fo ungebeuren Werth legen, und ung Aber die 
beſte Methode diefer Malern zarten, da zwar die eine beſ⸗ 
- Bag.feno kann, sig die-aadtes: ae- zuſammen abeg doch we⸗ 
winftene; dazu dirnen,. eine-umgefäßee Vorſtelung von dem 


‚mehr? — Slaude denn 2.8. der Verf. diefee Auflagen, 
daß jemals cin Menſch. nad ve rn oder 9. Marke, 
RE EEE EEE ‚| 5 Bene ‚| \/ ZuuE 
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u. ſ. w. Gchaͤrpen unð Degnquaften find Gfilber und, . , | 


DV Beben die Noibwendigkeit einer feſten Theoa " | 


Werge:zu verichaffen? ilnd was will man denn mal — 


D 
8 


X 


8a” | Kriegswiſſenſchaft. 
einen Berg vom Pay: r ans tichtig beurthetlen, un na 
einem Pan wied fähig fen, ne Dia bc u mehen? 


lg deut'iche Beorficliung ven fo einım Hoͤcker zu haben, ihn 
‘in Derfon und wir eignen Augen befehen muß: wozu folk 
denn Las Ansflihe Mä⸗reiren fees ÜReniuntishaufens? 
206 aldht eben fo viel, wenn man bie Bade im Gauzen 
tfiebt , um nachher das Detell ſelbſt zu benrtheilen? — 
eigentlich nicht Mh beffer ? —— wi ri fi beym 
Zeichnen au Beihauen der Plane die Mugen nicht unulger 
—* verderbes, und Re ide eıwas Naͤßlicheres aufiparın 
BREM.. 


Worauf Käufe allo hiel ——— —** De 
Bprf. diefeg Auffapes fant es felbä am Schluſſe: der letzte 
-  amnd picht ganz unwictige Berthril il der, daß man anver⸗ 


»merft — an der malılihen Blldung der Erdober flache ſehe 


„le Geſchmack und In ihter Beobachtung sied Berguhgen 
findet. 


Dieß ik alfo Lie Ausbente. Unſanldevol IR-fe; dat 
IR wahr. Indeß dieliebertzeibung dieſer Splelerey' kann auf 
warihtige Wege führen, wovon viele Exempel vortzauden 
Med. Und dieß IP micht gieidgältlg. 


Das 2yſte Gıäd enthält Folgendes: 


l. Die Belagerung von Peſchiera und &ermione 
im Jabe 1891. Mit einem Plan. . 


ine abqekuͤrzte Uchrrfegung bes 6 ournal da Siege de 
Peſchiera ete. par Hinin, weiche als Beytrag zur Seſchich⸗ 
te des Revolutlonskilegs bettattet werden kann, Ein Druch 
fehler zu Anfang Bett Aufiches wo es beißt: »der Feind 
»mwarf bey feinem Nüciuge 25 erohun Im dieſen Mate n.f.W. 
muß wahrſchelnlich, euch Hinjufkgung singe: Itöllen, vor 
beſſert werden. 


11. neber portogall⸗ Beiegevrefaffung, ſowobi 
in Europa, als in den übrigen Weltrbeilen. Beſchlaß 
Des im 26ſtea Se. abzebrochnen Autiatzes. 

Subfiftenz. Es wird Viefeibe durch eine elgue Kom⸗ 
miffion bejergt, am bie ha bie Korps im geleden. una ni die 


N 


am. 


I! 
v 
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wa Weue Bellopa, Von. BR. v. Porbeck, 183 Br 


"Bammeiforkate im FR wenden, Der portaglefliche So 
. dat befommt, meben dem Brote, Flſche, Reis, Felbſruͤcht⸗ 
amd Wein. Pferde, Maulthiere, Ochſen und Efel, welche 
par Armee gehoͤren, erhalten Gerſte und Gerſtenſtioh. Gtreus 
Drob wird wenig gebraucht, da Ach die Zoler⸗ ſelten aieder⸗ 
legen. 
In don Hofpichteen in Liſſabon, und in audern Städten 
‚. und Küöfen, wirden die Kranken, fonoh! Offers, als 
» . Goldaten, aufgenommen, 
Juſtiz. Sle IR gänzlich vom der Licthaſth getrennt. 
Das oberfte Gericht iſt der Krlegerath; und Die Souverne⸗ 
ments und Megimenter haben ebenfalls ihre eigne Getichte. 
Deſertlon iſt ſelten. Das Heitathen IR per Compa- 
Briie nur 15 Mann erlaußt. Handel mit Keattedande, ug Y 
„Inte Fleiſch, iſt ſehr ſcharf verboten. | 
- Viele Bırordnungen, welche vom Br. v. d. Lippe 9 DE 
rüßren,- find zum —— zum Theil ergaͤnzt. Die 
Reglements, welche dus Exrerziten —** find N 
veeuf. Orundfägen abgefogt. 
Ein Kriegegericht erkennt Todes s und Feſtungeſttafen. 
un wird der gemeine Soldat mie Fuchtela, Au oo.‘ 
nn af und BroR, Sttafwachten und Gewehrtragen bee 
| Ki Stockſchlaͤge finden nicht Sıatt, Dahingegen nd 
auf Belohnungen gebraͤuchlich. nn | 
—* hat drey Militafrotden , namlich von Ott. 
Jazo, Anis, und Chriſtus, mit einer Menge, theils seien, oo. Ä 
the 6 mäßiger, helle unbrdentender Kommenturien. | Zu 
Jeder, der zum DOffjlee erneunet wird, iſt Soehmann, \ | 
Alle Generale gehören zur erſten Klaſſe des Adele, ohne daß 16 
dieſe Ehrenbezeugungen zu einer Verminderung idrer Andrs 
Ge auf Belohnung geteichen könnten. ——. U 
Dred Stabsolfizlere führen gegenwärtig ben vreuß, Orten | 
Pour le merite. 
Bildang und Unterricht. Es esifticen zu Liſſabon I 
verſchledne Afademitens naͤmllch für die Fortifitation fuͤt 
die Marine, und für die. Artillerie. Außer dieſen Akade⸗ 
miten, find ne Aeplmentauntessictsanfiten ee 
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384°. Reiegsmiffenfhaft. 


Tall. . Der Or. v. d. Lippe führld, Wale ee 
preuß. Evolarfons ein, und endhch auch fein elgues u, 
wo:in ih vorzüglih das fogenannse' Duͤckeburgiſche Krems 
oder hie Metbode, nad welter Infanterie gegen Kanslierig 

- Äm effaen Felde Fechten tann, auszeichnet... Dip IE eine Art 
des -hed-m üblichen, ſogenannten Achteckt (oder achteckichtes 

Quarte⸗s —) mit dem U terſchiede, daß ſaͤmmtuic⸗ Spitzen 
pol jind, und das erſte Biled, neben dem Gewehr, and _ 
noch Piten führt, en, 2. 0 
- Die Epiepergelt der Anfanterlo ſallt In die Monate 
a, Ap H, Day, Oktober; der Karelerie Im Jurin⸗. 
eptember was. Ottobe. on 

Such für die Kavalletie exiſtitt fee ıor alas Flemen⸗ 

tarſcule J J gi .., . “ ”. Br 
Große Revuͤen finden wit zu einer Sehnnmen Zeig 

Statt; fir werien auße ortentli brfchlen.” .- u 
Dir neuefien Briegsoperationes machen: den. Was. 

ſGluß dieſes Aufatzes aus. Der Leise wirb.bie Deiceribung 

_ dleſer, bisher aux im Allgemeinen bekanaten, heiten 

‘ohne Bweifel nicht ohne Veraußgen leſen, und doraus erſe⸗ 
ben, daß, unter einet taſentrollen Anfährung, die Portugie⸗ 

fen ihr Vaterland mit Nachtruck zu vertheidigen wiſſen wär: · 

den Dec. alaubt nicht, daß ein Auszug diefeg letzten Abſeae 
den Leſer fonderlich befeirdigen würde, V0 


. Dep letzte Aufſatz dleſes Stͤcks der Belona Ne. IT. 
‚enthätt eine »milltait iſche Sktije der ruſſiſchen Armre.« ab 
gendes find die Hauptongaben, welche von andere uiertlidh 
abweichen; namentlich von den im Neßlaͤhrigen Berl, mile, 
Kalender, befindlichen, [a 

. Dlie. Infanterie beſteht: aus 10 Grenadlerregſin⸗nter, 
“jedes von 3983 Mann; 58 Musqurtlerregimentern, woden 
8 ljedes auß 2044, 38 aus 2373, und 2 aus 3900 beſtehen. 

‘>, . Bavallerie.3 Räraffierieginrnter, "zfanimen aug 

27362 Mann oftehend. 16 Ratablaiereegimintrt zu 1051 

Mann, vebſt 18 Deazonirregimen’stl ven 2889. Morn. 

weodbeys Schw. Huſaren, Ba Mann Mares ferner Re - 

Himenter fetter Kadallerie, und 2 Qurgzenrsairtenter, fehes 

von 997 Mann; dia Zhrer zu Pferde non Hiew, vode 3848 

— Wann; und eudlich die Kofaken, u 37330 Mann gerehms.: 
| en Ge Ga Gar⸗ 
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- Neue Bellont. VonHL,,P.Ryv.Porbick. gg 
nn Gaxniſoney. 109. Backiliene, zuſammen 8521 Mi ” 
- ferner’: an der Dwina s Megimenter, ä 500 Monn Fe \ 

giment Wogmmihbier, von. a2000 Dann; 5 Regimentey Baſch/⸗ 
iiren von soo Man 0: 
"m MBüsden. 10000 Blaue; i.7 . 7 Zr, 
Artillerie, zuſammen 29061 Mann. "5? 
. ‚Kinlge detaſchirte Carpe). zufammen 34697 Mann, 

BGoupernementslocmmandoa, circa ısao Manu; ;— — 

Irregulaire Truppen: -chte uaheſtimmte Unpehe - 
Außirdem adſh Gräa;; und Kuoͤſtenidehter. ꝛt 2 
2. Pe eine Haupiſumme Äkgpgen .«. helßt es, »wlih 
eine Zahl von 600009. Ming ausmaden, woven wenig⸗ 

vſtens soo000 akilv find.« Dec, kann uͤber dieſe Summe 
mit dem Birch wicht Arditen, da rc Ur Ada moͤglich ich ganz 
me Dara aufzuſtellen. Alſeln diefe Anagabe fcheint „allen ° 
Madrise aufolge, welche man über Die ruſſiſche Schgge 
imacht Hat’; um ein Betraͤchtliches zu groß angenommen zu 
Tepe. Nah dem Werl. milit, Kalender, war die ruffihe 
Ürme 425300. Mann ſtatk; und dieß iſt ein ſeht bebauten -: 
te Armee kompleilrt ſich durch Rekrutenausſchreihnn— 
a, indem bald von soo, Bald von 300, dald vor Foo, im 
etzten Tuͤrkenkriege ſogat von 35 Mauern, ein Daun ges 
“nommen witeee. Dr Ze 
Die Biſoldung if Außerff gering. Der gemeine Sol / 
dat schält 7 bis s Rubel jaͤhrlich; in der Sarnifon hingegen 
- ur die Hälfte, md eine Rotlon Mehl und Fleyendto—d. 
Die. Offizlerg der Garniſonen on der Oſtſee erhalten 
boppelte Goge; die Off. der Im Mari Kegriffenen Negtmen 
ne und die Barden zweymal ſo viel Sol, ale die © 


- 4 


2 


eldregimenter. | | J | 
Der Gehalt ber Denerafftät und ſaͤmmtlichen Offiziere 
iR, Im Werhäliß mit andern Armeen, ungleich geringer. 

Ein Feldmarſchall dekemmt 7009 Mabel und 200 Ra⸗ 

"tlonsz. ein Generalmojot hingegen aue 1800 Rubel und 40 
NMations. Ele Mriſt 596 Rubel, Incl. der Rations; ein 
Kapltain 180 Mutrl, und 28 Rubel Kir Rarions, u. ſ. w. 
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we Fejegowiffenſchafe. 
Din uß dieſes A eine Ch 
ven Zn BtAtab Da Zee made in era 


ne. Letztere heſteht aus. 49 Linienfchiffen und 26 Fregat⸗ 
een. Die Unterhaltung berfelben Loftete vor geraumer Em 


‚ 2300000 Rubel. Es befanden ib 18000 Manu 


auf da Schiffen. - 

‚  Enpfich giebt der Verf. auch noch Die Eriſtenz der für 
die militaͤriſche Erziehung vorhandenen Inſtitute an, naͤmlich 
z) die Sandeadetten, worin soo abeliche Buffenz 100 der⸗ 

ichen Erf s oder Finntänder, und go Bärgerlihe- Der 

urſae dauert wicht weniger, als. 25 Jahre, 2) Die Gew 
tabetten, 60o an der Zahl. 3) Die Artillerletabetten, 360 


adellche und 35 Seldateuknaben. Cab die ſogenann⸗ 
* gelechifchen Kadetten, 200 Kipfe. * rs " 


Das ⸗afte Stůck ver Neuen Bellona enthält: | 
L.. Der Winterfelösug der Macdonaldſchen 


| öndtner. Aemee, im inter von 1800 auf 191. 


C Neyſt einer Charte.) | 2. 

Oleſer Aufiap IR, wie in einer Tote angerelat volch, 
eine abgekuͤrzte Ueberſetzung det Campagne de l’armte des 
‘Grilong, par P. Segur, Off. d’Erat- major, welche 1808 


An Paris erfchlenen IR. , 


Dergieichen Auffäge verdienen mit Aufmerklamkeit gu 
Iefen zu werden, und elgmen ſich alcht zu einem Auszuge, 
Die vom Ueberfeßer binzugekiate Charte des ‚Kriegsthestere 


‚ Hätte etwas vollſtändiger ausfallen Fonnın, bamiı ber Lefer 


gehörig In ven ©tand gefegt worden wäre, der Befchteibung 
berali zu folgen; weiches jeht der Ball nit If: .- 
\ Die Beſchrelbung des Uebergangs Über den Spluͤgen iſt, 
nach franzöfliher Manier, etwas maletiſch gerathen; doch 
betommt man Ane Vorſtellung von den Schwlerigkeiten bey 
demſelben. a 
Das Banze diefer Wintereampagne beweift, wie uns 
fiher es If, gegen einen unternehmenden Feind auf DIE ges 
woͤbnlichen Kalkuͤle der Kunſt zu banen. Wec. if weir ent«e 


‚ ferne, über dergleichen wichtige Gegenſtaͤnde, wie as beut zu 


‚Tage zuweilen der Fall iR, abſprechen zu wollen. Allein 
der nachdentende Leſer wird demſelben gereif, den weitläufs 
tigen Memels der obigen Acußerung erlaſſen, und in —* 
IN J m 
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Nee Bellona. "Von H. P. RK: v. Borbeck. 38% 


: fem Kalt gleihtäfts ber Mel ans fiom, daß dee Krieg eine 
Kunſt it, bey welcher Scharffiun, Entſchloſſenbelt und Ge⸗ 
sıle mehr entſcheiden, und mehr auwendbare Regelu æerfin / 
‚ ben, als ſich hinterher abfrabiren laſſes. 

Der folgende Aufſatz, No. II., iſt eine Fortſetung des 
Im 20ften Stuͤck ahgebrochenen, über den Feldzug der franz. 
Drananmt, im J. 1799 4.1800; wor Brigadecheſ Dabon, 
.f[m 


I. Auszug aus einem Schreiben an Seren Ä 


von 35 » in we. Vom Yen, pm, v. Robde in 


otsdd 
23 Worte über des Prinzen v. Ligne Mémoires fur 
les grands GEneraux; und über ben Effai general de For 
tification bes Grm. u. Bonsmatd.' Es wäre zu wuͤnſchen, 
doß der ein ſichtsvolle und demkende Verf. ber mitiedeifchen 


:  Lefewele öfterer Etwas mitthellen möchte, 


21 


IV. Militaͤriſche Miſcellaneen. 


»Ruͤge einer. offenbaren Unmahrbeit; ne —* * 
merkungen über Kritiken, « vom Gran. Hanptm. Meinert in 
‚Doistam. Hr. Heuptm. M. rägt es, daß der Verf. eines 
uſſatzes: »Wärdigung der Betrachtungen über Kriegskunſt, 
——— 10. im 4.©t. des 3. Ddes der N. Bellona, 
n, Hru. M., als Verf. iner Abhandlung: » Verſuch elal⸗ 
ger een: über die Zulaͤſſtgkeit wiſſeaſchaftlicher Grundlaͤtze 
bey dem Rekege« x. nehut; welche In einer Sammlung von 
Aüffägen aus der Kriegstunft, (Halle 1800), befindlich iſt. 
Do viel Rec. Hieräder urtbellen tan, hat At. ·M. allerdings 
KRecht. Diefer Irrthum des unbekannten Gegners ſcheint 


aus der gewoͤhnlichen Verwechslung des Heransgedere mit 


dem Verſaſſer entſtanden zu ſeya. 
V. Anzeige neuer militäcifdber wmete 


1) Die neuumgencheltete Hufloge des Handbuchs dee 


Kelegsmlffenfdaft ; vom Hm. Obr, v. Scharnhotſt. Es 
verdient ſolches mit Recht vleles Lob. 

2)Darſtellung eines Zricgeſblels; von Venturioſ. 
Dieß letztere ann Rec. nicht allein nicht loben; ſondern es 
Berufe ſich derlelbe vielmehr auf eine berelts in der Aug. » 
Bl. beſiadliche Anzrige diefes Dans. 


. 


Kap 


588 EEE : ur 2.7 
Klaſſiſche, griech. u. lat: Phüolegie, nebſt 
. den dahin gchörigen Alterthuͤmern. 


Jesi Ououis Siuiter iectiones. Audocidese. Inter. 


jectze ſunt L. C. Valckenaerii‘ ineditse et Far 
> Imzaeii in Andocidem enimadverliones, item 
onnulla ex Codd. Mss. excerpta. Leiden; bey 


': Haak und Comp. (Duisbgrg, bey Hellwings).. 


"1804. "XX u. 2885. ge. 8. 286 6%. 


Deſ⸗e eritiſche Sarife elaes in and ianjlajäkelsen, juns 
Maynes us der Soule von Auzac ane Wyttenbach, 
jegt als Rektor zu Dawrnter ſteht, erregt die (chen Hoff / 

mung, daß der ‚berübmte. Stamm der ausgezeichueten Pallo⸗ 

Iogen in Holland mit ausfterben wird. Mit beweatem̃ 

Kerzen erzählt er die Geſchichte feiner akabemiſchen Stu⸗ 

den im Leiden, ugd deſſen, was die genanuten Dunmvirn, 

ganz befonders aber. ia Afcguna der arischlichen Eiterarag, 

Luzac für ihn gethanz Auf des leſtern Rath, beſchafftig⸗ 

ge ee fi zuerſt mit einer neuey Dearbeltung. der Oblopöl⸗ 

ſchen Sammlung der .grieiichen Dratelz de ihn aber mitt 
lerweile das Stuklum der griechiſchen Redaet ſehr änzeg, 


und er, waͤhrend der Lektuͤre derſelben, VBieles zur Werbe 


Jerung der verdoe benen Stellen in d+nfelben mit Er foig nu) 
mit Euzaca Beyfall nerfürhte: fo tieth Ihm Diefer jetzt ſeibſt, 
. wit einem Theile derfelben, denen, die er zum, Andecides 
gefanumeft batte, zuerſt aufzutreten. © entfland Diele age» 
terfflüche Bichrlit eines ſchon ſehr gerelften kritiſchen Kopfes, 
im deren Vervollkommnung und Bereiperung nam fein Lehr 
zer Sujac auf allen Blaͤttern, theils ans den Schaͤtzen fels 
‚ner eignen Gelehrſamkeit, theils aus Valckenaers nadgelaf. 
fern oeeten Mt über bie sricgligen- Redner, beogettas 
gen hat 

Man glaube aber nicht, daß in dleſer Scrift bͤloß Die, 
Borekrirkk an ‚dem Andecidre und vielen andern. Schrift‘ 


Bellern ‚angzeübt wird; mehrere Punkte aus der Attiſhen 


Gecſchichte und als der, Atheriſchen Getlchtsverfaſſung er⸗ 
halten (letztre vorzaͤgllch ven Luzae) Hier die erwuͤnſchteſte 


. Auftlärungs fo wie überhaupt mande ſchwere Sielen aus 
- - laͤu⸗ 


JaniOrtonisSlufter Lewtoirät Andocldese, ete. 989 
FNuten ab 0fe Teiaffler Spradiöchektimigen wittgerheRe anne 
den. Mär wenlg fir das Inteteſſe dm -Afefee: Swein 


Buhur@:rhhor: daß ſts der iner reinen late aiſchen 
Soroae bamachtigt Hat; Fa 












v., R , 
d_ das Leden, Wieden 
ha 





dorgeihas beten. 
=: Sp zwehen Rap. wird: das werlwi 
‚ Warfiümmriang.ter Herwn ga Athen v⸗ 
Flores mac @chien „ abgihandeR, In fe f 
> has Gitikfattdes Antecides Hatte: 53,3 
- eine-getehrt- Atdaadlang Aber: die Achenih 
ilore Velbaffonbaig. nad Sebtauch, ihren 4 
wat Heimen, Aber die Atrihter Weihun 
Häe Bermiimmtung-dreflien, sand. die 
Emden 
Das dehtte Ran. beſchafftigt ſn mit. den Unterſachun⸗ 
gen, melde, Über bie Verſtaͤnmiung ber Hermes mid Abie 
 "Ble damit verbundne Tatwelhang der Eleuflüten — Gens 
„Weiblades hatte mit viefen Iuftigen Brüdern ep einem Som 
voflum. Mufterten-pefplelt — angeftelt wurde, 'and fnäkt 
das Wahre aus. den miderfprechenden Bengniffen der Dcht iſta 
Arten ausinmisteln, „ Audorldor, wilchet mit-in die Saun 
: vn 
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ai Ononit Sluitir Leetiones Andotideae. etc. ga 
> Mage, verurtheilt, und ins. Ein geht, In weihen ag 
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= Bun seht.der Verf. im fehflen und hebenten Kapı 
sur Verbeſſerung der verborbenen Stellen in Anpocides Re  - 
"von din Myſterlen übt. | 


Das alte Rap. Sefchäfftige fich wit elner Unterfiühung: 
der Aechtheit der dem Lyſtas zugefihriebenen Mede gegen den 


Andoeides, und mit Verbeflerungen einzeiner Stellen dere 


ſelben. Schon dir gri⸗chiſchen Grammstlter haben die Aeche | 
hzeit jener Rede in Anſpruch nensmmens Balckenaer und 


Biupnkentus in unſrer ‘Zeit: - Meberzeugend thut der Werk, 
bar, daß fle nicht vom Eoflas ſeyn kbane, umd feiner ums 


würdig ſey; daß Ihe Coarokter fh weit von der Einfache : 
- Seit, Sahmucklofakeit und der Mathrishen Ocoͤnheit due 
"  AMtein Atdeniſchen Meiner, und namentlich des Pofiag, -ente 


Terme, und einen Sophiſten ober Retor etwa aus den Zeh 
ten: des Drmerrias Phalerias verrathe. Der berühmte 
Zn verleitete vermuchiich mehrere Medelänfkter zu ſeichen 

ebungsıeden , bie Lyſias Nemen beraten... Denn 16 gab 


Asa Alterthum mehr, als eine Rede unter Coflas Firma ap 


‚gen ben Andecides , an deren Aechtheit Harpocradion zmeifele 


te; wie Überhaupt von 425 Reben mic Lyſtas Namen am 


‚200 von ben Alten für unächt gehalten wurden. 


Des neunte Kap. Ik Anbecides Rede don der Ak 


⸗ 


Mbhy gewidmet; von welcher der Verf., gegen die gewoͤhs. 


— 


liche Borfellung, annimmt, daß fle gehalten worden fey, al? | 


Anzocides, nad Aufhebung der Regierung ‘der Wierbundert, 


7 ud wach der Biederherftrhung der Moltshersfheft, nach 


, 


’ 
r 


Athen zurucktehrte. 


Das jehnte Rap. betrifft Anocſtes Rete vomn Frle⸗ — 
bdon, deren Aechtheit mit Vaickenaer verteidigt wird, . 
Am eliften Sap. wird bie Dede gegen -Ben Kieibiadee 


Burchgegangen, und gegen Valckenager gejelgt,' daß Dinar, 


„tm Eeben des Alcibiades Daraus gefhhpft habe. 


. ro 


- be in der Leldner Wibllothet brygeſcht ieben Une, und Less 


Das zwolfte und letzte Kap. endlich euthalt Verbelſ⸗⸗ | 
zungen. In den Reden des Eyfias, bey melden aut. Maubs 


anmerfunden und. Garlanten, die einer Aldinlſchen Ausges 


. I: s 


arten 
. ? 


- 


Baldenart und Reiste, für unäte. ©. zu1:, EQ caim 
dietio mag omastz et infillier cum. queia Pre ill 
mulstionem, ·totaque Iopbillcum — irat in- 
—* Was Friede. Sale⸗⸗ſ Aber Rede geſagt bet, 
- Jlsd deu Eafern des Atti chea Ülnfeams im Antenten ſeya. 


Dep der ſeinen Keuntui des Attiſaen Alterchaws und 
0 Alle Ep: y @@b mäsmentiid) der werttamten De 


ans der But webr is elumar aufertehugt, daß ſich 
Grade, fie deeſes Foch der arlechtſaen Prrerammr weit. Ofen 
Gefeelte, Maͤnner zu einer adaen Beorbeiteng der erifiuen 
Bivarr vorriuigrn mödten, die wir, dey aller Dodeditnäig 
(66 die Talınte des Zepter, Rriste u fr w., und fo ſehe 


R; 4 


| - Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Predigten; von C. H. Ebersbach, deutfchem Pi 
"diger .der evangelifch -Iutherfchen Gemeine zu 
Amftordam. Arfer Theil,  Amilordam, bey 


° 


‚ Helle, 1804. 18 Bog. _ 
“ Zweiter Die. 171 Bogg," °. 9" 


Dae Warf: ennt, wie er ſagt, Die Gehaget Bier Deed 
‚ven: oe IB aber durch den antgeſchenſteun Thei feiner Sa 
ter beredet motden, Re drucken zu laſſen; lb andh fagak 


.- 6. 


bie ganzen Lieder, womit der Bf. feinen Vortra zu ſchlie 


Ben gewohnt IR, zu einer jeden Predigt Kinfagufügen. 
Urdeigens iſt Alles auf Koflen drs Wr; ardrudt; und das 
Berrekämiß der Cubfeelbenten If ziemlich Rare -— 
a 7 Unter 


— 


* 
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07 Claflici Romanorum feriptores, 393 - 
7 Unter diefen Umftänden laͤßt fih nun allerdings der 
Druck derſelben entſchuldigen. Uehrigens zeichnen fie fich 
auf keine Weiſe zu hrem Wortheil aus. Es find die ber 
ſtimmten uad gewohnlichen Materien ganz allgemein "nnd 
wie gewoͤhnlich abgehandelt, und die Sprache iſi 'nidjte Ines 
‚niger als gemein, faßlich oder popniä In den drey Pre. 
digten vom Wiederſehen in ber Ewmiakeit, Bat der Verf. 
Ha einmal den Begriff gehörig beſtimmt, und die Bene 
fe, Die zu den beiten gehören, ſcheinen ihm nicht bekanut 
geweſen uleyı. | 2 


, — 
m: 
.f . ‘ "r ® 
. ‘ ' , . 


Klaßſſſche, geiech. u. lat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


Claſſici Romanorum ſcriptores. Vol. I.. —Iuvenslis 

. et Perhi ſatira, — Vol. II. M. T. Ciceronis 

opera omnia. T. IV. Cicerouis opp philofophi- - 
ca. P.I. M. Tulli Ciceronis de legibus libri tres. 
— Vol. III. &Cortius Rufus. — Hol. IP, 


Cornel. Nepos. — . Yol.V. Plautus. Goͤttin 


gen, bey Dieterich. 1803 — 1804. gr... 


Dem eſten Bande hat der Unternehmer und Redakteur 
dieſer Sammlung, Hr. R Nuperii in Stade, eine Vorre⸗ 
‚de vergeſetzt, de editionibus auctorum clafficorum ador- 
'nandis in gratiam et juventutis et plerorumque ejus ma- 
giftrorum, et eorum, qui antiquarum literarum amore 
dueti aliquam otii fai partem illis impendunt, die wir’ zus 
südlegen, da:der Plan, na welshem dteſe Ausgaben s Fols 
ge bearbtitet werden foll, ans den daräder in öffentlichen. 
Blättern gerfloanen Verhandlungen als bekannt angeneme 
men werben darf. 
re. Bir machen ben Anfang mit der Anzeige deſſen, mas 
‚im erſten Band enthalten iſt. 
Vol. I. Parsl. D. Juni Juvenalis Satirae XVI. ad op- 
timorum exemplarium fiuem rerenlitze atque proos- 


x 


IRADB,CU.B.2.6.Vinäf € mis 


Sähmwägerep , in der ſich tot pariter pelves, 
nande⸗r miczrmahin, milde Jacobs we m Anchelogie J 3. 


394 Klaſſiſche Pbildlogie. 
miis et indice‘ rerum inſtruetae a Ge. Alix. Ruperi 
‚1803. 221©. und 6 Bog. Regiſter. -. 


Coinmentarius perpetaus in D. unii Muus atiras 4 


XVI. conſeriptus a G. A. Iluperdi. 454 ©. 


Womit wir die Anzeige verbinden von 


Anitoadverfionesi in Juvenalis fatiras, five cenfura editiee 
mım Rupertianarum. Auctore 07. A. Aug. Heinecke, 
Rect, defign, Perleberg. Sale, im Verlage des Wab⸗ 


ſenhauſes. 1804. 108 ©. gr. 8. 
‚ Da der Rupertiſche Kommentar über den Suvenalis 


J nut ein Ne e und da verbeflerter und mit einzeln Zufägen ber 
uszug aus dem größerh dieſes Gelehrten in, wel. 


gleiteter 
cher ı 501 zu Lelpiig bey Fritſch erſchien, ſo haben wir nicht 
noͤthig, uns lange dabey dufzuhalten. Die Kritiken non 
Jacobs Über einzelne Stellen des Juvenafis in Matthiaͤs 
Miecell. philol. P.I., hat er in einem Anhange ausgeze⸗ 


‚gen. fo wie auch die Stellen in Börtigers Sabina, welche 


auf einzelne Verſe des Juvenalis einiges Licht werfen. Wir 
bemerken nur Eins und das Andere aus dem epitomirten 
Kommenter. Der Herausq. hat jeßt die von Wakeſield 
gm Lacre; angeführten Cambribger - Varianten benutzt. 

ach dieſen Heß er z. B. 3, 84 f.: coelum — Aventinum, 


fatt daß er ehmols Aventini vorzog. So B. 100 meliore 

.  eachinno, flatt'majore.. Vergl. zu 8.309, Satire 4, 60 
lieſt Markland zu Statius Silv. p.8. Utque lacus /uperat . 

Te. piscaror, für (uberant, aber ohne alle Noth. 5, 132 


fheint uns fimilis DIs Et Melior faris jegt richtiger vom 
Herausg. von einem Reichen genommen zu werden, dem 


ein befferes Schickfal zu Theil geworden; denn nad Heft jr 


dus T und W. zur. ædouro d' &psry ag) nüdoc Oryde 
Aaluove dio; Eyada. 6, 153 hat der Herausg. feine vos 


rige Auslegung zurückgenommen und einer andern Raum 


‚gegeben. Eben IR ändert er 6, 174 .die vorige Meinung 
- über die Lesart, In der neuen. Ueberarbeitung bat der: 


Kommentator die Griechen fleißiger verglichen als vormals, 


vornehmlich die griechtſche Anthologie mit Jacobfons Anmer⸗ 
fangen. Zu der Stelle 6, 44, ff. von ger gelehrten 


hula vereinigten, if noch eine ereffliche Parallele aus Dies 


‚2 


\ 


. nd 


ot tintinna- _ 
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J 
P. a. p. 358 f,, mit tem Juvenalis yufammenbält. Rich⸗ 
tiger lieſt det Heransg. jetzt Sat 7, 64 f. Cirrhae Nyſaë- 
güe feruntur Pectora noſtra, fl. veſtra, wie auch Sante⸗ 
nius in der Kritik über den. Retzeiſchen Balbus, Ally: Lit. 
"Anm. 1301. N. 190 S. 1832., amimnit, m: Icher mit dem 
Juvenalis den Acron zum Horaz Od. 2,1 Ende vergleicht: 
alterum (jugom Parnaſi) vocabarur Cirrka, Phoebo fa- 
ertim; alterom Nyfa, Libero, Das zu Sa9, 37 ange⸗ 
führte griechiche Epigramm iſt nicht unediet, wie ter Her⸗ 
ausg. ſagt; ſondern es ſteht unter den Namenloſen in 
Bruncks Analecten T. 3. p. 157. n. 30. — Sat. 1, 64° 
iſt Jacobſens Konfektur (4. Anthol. V. 3. P. 2. p. 18.) ein⸗ 
jutragen: "Fercula nuilis corrafa (f. ornata) macellis. 
Zu Sat. 11,78 f. ik die Anm. von Jacobs zur Antholbgdlie 


2. 


V.2. P. 3. p. 143. Au vergleichen, 


"Bas die Schrift des Hrn. Heinecke betrifft: fo iſt ſe 
theils als eine ſtrenge und gelehrte Cenſur des Rupertiſchen 
"Kommentars nad beyden Aufgaben „ theils als ein vortreff⸗ 
licher Beytrag zur Berichtigung und Aufklärung vieler vers. _ 
derbnen und ‘und duhteln Stellen des Dichters anzufehen, \ 
Den Berf, führten feine Studien der kateinifchen Sram 
matik des filbernen Zeitalters gu dem Juvenalis und deſſen 
Auslenern. Er hat vieles an ihnen: zu ruͤgen; findet viele 
threr Erklaͤrmgen und. Ronjefturen unſtaithaft; aber er pos 
lemiſitt nicht bloß, fordern macht hur felbft viche feine Wen 
mertungen über ben Sprachgebrauch jenes Zeitalters, fpürt 
mehrere Snterpolationen auf, und bringt in vide dunkle 
Stellen entweder durch eine Lichte Anordnung, oder durch 
eind fehärfere und treffendere Auslegung‘ ertwänfchtes Licht. 
Wir können nur, ſo gut es ſich in der Kuͤrze thun täßt, eis > 
nige Beyſpiele geben. Schoͤn lege ber Verf. GS. 9. die Bear 
fe Sat. 2, 72—4.: En habitum, quo te leges ac jura fü» 
rentem, Vulneribus erudis populus modo victor, et illud 
Monranum poftis aodiret valgus wratris, dem Cretieuts 
Moden Mund, welcher von der Simplicitaͤt der alten Zeit 
redet, wo unter dem rohen, Kiiege führenden und Ackerr⸗ 
ban treihenden Volke, der Nedner ungrſchwmuͤckt und in dee 
bloßen Tunlea auf dis-Redner sBitbne dreten durfte. 
ſcheint uns , daß dem- Dichter der Vers! der Ovid Fall 1, 
307. vergeichweht Babe: Jura dabat populis pofite modo 
eonſul aratro. Sat, as, 28 ff, Wd auf die vier, nach dem. 
B t c 2 | Me⸗ 


- 
. 
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-396 Klaſſiſche Phllologle. 
Metallen genannten Zeitalter angeſpielt wird, macht die 
rwaͤhnuug eines neunten (Nona zetas agitur) große 
Schwierigzkeit, welche der Verf. auf bie leichteſte Art aus 
dem Wege räumt, Indem er ©. ı9 lie: Nom aetas agi- 
wur, pejoraque faecala ferri Temporibus? d. $.: Nonne 
.habemus tempora, molto pejora aerate ſerraa 7? Die fals 
fche Lesart wird dadurch entſtanden ſeyn, daß in einer Haud⸗ 
.. frift fo zufammengefährieben war Nonaetas , daß man es 
‚ou& für Nona eras nehmen konnte. — Gat.ıı, 31 f. 
wirft der Verf. ©. 35 Me Werte: in qua (lorica) fe tranr- 
- ducebat Ulixes Ancipitem ous dem Tert, und wacht ges 
"Jegentticdh auch auf eine "Sjnterpofation in Cicero de fenert. 
‚0.16, aufmertfam. Won &, 38 — 42 nimmt er viele Stel 
‚ten des. Auvenalis In Schutz, in welche man die ausgelaſſe⸗ 
ne Copula, welche man für ansgefallen hielt, hineingelefen 
bat, und zeigt, daß die beſten Schriftſteller jolche Auslaſ⸗ 
‚fangen lieden. Mit Recht vertheidigt er S. 40 in Awena⸗ 
‚is 8, 247 die Lesart vertice, ſtatt Ruperti’s tergore: No- 
doſam poſt haee frangebat vertice vitem. Eutſcheidend 
iſt fuͤr die gemeine Lesart, die weder von Heinecke noch von 
Ruverti bemerkte Nagahmung dieſer Stelle in’ Apulejus 
„ Metsmorphofen 9, p. 236. Elmenborſt. Ausg. Ubi (hor- 
‚rulanus) nullis precibus mitigari militem advertit — jam- 
‚que inverfa vita de valtiore nodulo cerebrum faum diffm- 
‚dere, Vergl. Sronon. zu. Plautus Topf 3, 3, 6.— Gat. 
.4, 7. Iugera quot vicina foro, quas emerit atdos erte 
gen die Hufen Landes In der Nachbarſchaft des Marktes 
mit Recht Beſremden; aber eine’ verbefferte Intetpunkeion 
©.77. bringt fie aus der Stade in die Umgegend: Iugera 
goot ricina, (in) foro quas emerit aedes. — Sat,s, 10f. 
Tam jejuna fames ? quum po//is honeflis illie (i. in pon- 
‚te) Et tremera, et fordes farris motdere canini? Auper⸗ 
ti las, da poflis gegen das Metrum anſtoͤßt: pol fir, Hei⸗ 
nee ©. 82. feßt die Worte nur um: pollis quum, und 
- läßt den Hiatus zu, der im Juvenalls keine Seltenheit if. 
Wir flimmen für die Lesart poſois, der auch Heufinger obſſ. 
p. 363 f. das Wort redet, jedoch mit Gruss leichter Veraͤn⸗ 
derung: Quin poscis? Honefias illie u.f. w. : Poscere, 
ſo abſolute für berteln gefegt, bat wohl fein Bedenken, bs 
aud Hom⸗r Od. 18,49 fapt: Ilrexov Zen kiöysosa 
4æconmev airyrorra. Noch das find nur Kirielgteiuen ‚ta 
WB Zu J er⸗ 
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Verglelchung mit den erheblichern Erärterungen, melde iu 
Ser gelehrten Schrift. ſelbſt zu ſuchen find. 


“ . . 


"Vol.l. Pars li. A. Perfi Flacci fatirar VI. ad‘ optimo⸗ 
rum exemplariam eıc. aG. L. Koemig. 57 Seit, und 
ein Bogen Regiſter. oo. Zr. 


Commentarius perpetuus in A. Perf Figeci fatiras vL “ 
eonſeriptus a G. L. Koenig. 1803, 152 ©. gr. 3. 


Mit Benutzung der befien Kommentarien, vorzuͤglich 
Beh Eofaubon’fchen, hat der Hr. R. König in Eutin dem 
'Werfins auf eine Art erläutert, die felnem Fleiñ, feine 
Seleſenheie and feiner Interpretation Ehre made. Bey 
der Inbaltss Angabe der erſten Verfe des Prolog fcheine im’ 
‚ Kommentar die Verneinung ausgefallen zu ſeyn und gelefen 
werden zn müflen: Equidem carminum facıendorum fa- 
coltatem folenni illo more nactus nas fum, quo nactos fe 
eſſe esm reliqui podtae glorientur. Der Verf. har die 
Ironie des Ganzen nicht recht herausgehoben, die darin. 
ftegt,, daß er von den ſchlechten Dichtern mit ihrer falſchen 
Beg iſterung fo fpricht, als wenn fie Lie aͤchten Gottbegei⸗ 
fterten wären, gegen die er nur ein halber Tau rund feine 
Diufe der Magen ſey. Nec fonte labra protui caballino 
wird gut erklaͤrt: »Ich netzte nice einmal meine Lippen 
"sans der Quelle des Roßbachs.« Ilcber die Schöpfung der 
Begeiſterung aus Muſen/ Queſſen, macht der Verf. Interefo 
 fante Bemerkungen, und findet die erfie Spur diefer Vor⸗ 
fielung in. Mofhus. Neque in bicipiti fomniaffe Parnaſo 
Memioi. Auf das naive, den Schein der Einfalt anneh⸗ 
miende Late Wort wird aufmerffam gemadt, und das Gang 
ze von der Sucubatlon erklärt, in weicher die Menſchen 
„  "Eingebungen von deh Goͤttern empfingen.- Ur repente lic 
pabta prodirem, daß ich fo auf einmal Chic, Kurws,. i. e. 
: - temere, ohne weiters, girade zu) als ein gemachter Dich⸗ 
ser auftraͤte. Er ſelbſt nenne fi nur einen lemipaganvs, . 
den der Hunger bloß zum Singen reist Cingenii largitor ' 
Venter). in folcher bloger Brauch war au der Hirte. 
Heſiodus, ehe ihm die Mufen G-fänge einhauchten, und fle 
faaten daher zn ihm (Tueog. 26.): Tlosudves Kypavloı, 
ua dAdyen, yaardoss dsovi Perfhis pringe feinz unge⸗ 
bild: ten Gedichte ad facra vatum, in dag Heiligthum, wie, 
uns am Deften eiklaͤrt zu werden ſcheint, wo Die gemeihten . 
En €: 3 | Die 
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308 Kioffige Pfitetagte. 


Sicter ihre Diufens Saben oyfern. - O5 der Dichter 8. 13. 
bey Corvos poëtas et poctrias picas auf männliche und . 
weibliche Poetaſter angeivielt, oder ob ihm mur das per: 
ſchiedne Geſchlecht der Wörter: corrus und pica, zu bu 
Prädsferen poëta, puöısia Anlaß gegeben, taflen wir au 
feinen Ort g tet fenn. Aber das heifere Geſchrey der Haben 
md Eistern bätt:n wir Ye weil gerade darin das VBeißende 
liege, mit aͤhnlichen Ausbrüden won ſchlebten Sängern 
verqli ven, vor aflen mit der Stelle des Pintar, DI.2, 
156 f.: Axßpos IleyyAvaoig, nöpaysc 00, "Augayr 
YarpveLev, Asoc 7p0; opvıxe: Jeigu. Dergi. Theecrit 7, 
‚47. Virail Idilie 9, 36. -Die Pierinnen wurden im 
Geſange beſtegt, nach Doid Met. 5, und ia Elpern ven 
wandelt, V. 675 nemorum conricia, picae, mo Ihnen. 
noch eigen it Raucaque garrulitas ftudiumgue immsne lo, 
quendi. B. 14. Cantare,necrar Pegaleium, fühe Wufens 
Rede von der Lippe fließen laſſen, wird gelehrt vom Her 
ausg. erläutert. BE 
Der Verf. unterhält die Vermuthung, daß die erſte 
©atire (ſ. zu 8.102.) aus Beuchſtuͤcken zwever beſtehe, 
was aus den harten Lebergängen, aus den Spruͤngen im 
Vortrage und aus der mangelhaiten Ausfuͤhrung der. Säge 
arfchloffen wird, die mit Perſius Arc und Manier In den 
Abrigen Satiren einen großen Abſtich mad. Schorſſinnig 
iſt dieſe Muthmaaßung allerdings, wiewohl cd uns begreiflich 
iſt, wenn in diefer Satire fein fo ſrenger Zuſamaenhang, mit 
in den Übrigen, angetroffen wird , da fie nur als freyeEralei⸗ 
una anzuſehen ift, in welcher ſich der Vf. mit feinen Leſern vers 
ldufig und ungebunden beſpricht. Richtig thellt ver- Wi. die dia« 
logirenden (B 44.) Perſonen zu Anfang der Gatire ab, 
R. 6. mochten wir doch egamenve improbum in illa Caſti- 
es trutina fo. fallen: Wenn du Bein Gedicht forgfältigit ges 
eilt haſt (Examen improbum), fo Andre es nicht nad jener. 
ungerechten Schaͤtzung Cin illa'tratina) ber Name. % | 
‚38 f.: nunc.nan & manibus illig, [Nune non.e 'tamula 
-  Sartunatague favilla] Noscentur violae? Den hier von uns . 
eingeflammcrten Vers hält der Herausg. für den Zuſatz ei 
nes Srommatifers, und er iſt auf jeden Tall mart und mis 
‚Big, Tumulos ift Erklärung von Manes; fortunata favil- 
la war ſchon durch cinis ilie felix V. 36f. ausgedrüdt. — 


90.83 f.v Nilne pudet, capiti non poffe pericula cand 


. Pellere (aͤhnlich im Ausdrucke Catull 68, 124. Susgitat-a 
un 7, gang 


> 
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’ 
"In 


. ano vultorium eapite), quin Zepidum hoc’ optes audice, 


DECENTER?, Die vom Herauég. vorgefhlagne Aende⸗ 


rung und Verbindung trepidum decenter, {ft und meder 


wecht deutlich noch recht wahrſcheinlich. In eine Aenderung 


von tepidum ſtimmen wir ein, und mir möchten: in Vor⸗ 


.  fehlag bringen: quin crebrum (oder lepidum ) hoc optes 


audire: decenter! — Ueber die fehr ſchwete und mehres. | 


ren Deutungen unterwerfene Stelle, 8:92 — 100, deu 


nutzt der Herausg. eine Meine finureihe Schriſt vom Prof. 

eiſter, ohne dach den Erklärungen dieſer Gelehrten bes 
zupflichten. Ben allem Scharſſinne des Verf. kommt man 
"auch Hier nicht ganz ins Reine, und kann es, bey der Une... 


kunde der: Sedichte, auf die darin. angefptele wird, nicht. 


Die redenden Derfonen müffen, unfter Apſicht nach, fo ab⸗ 


— — 6. Perſins. Wozu die barte Worifuͤgung des. g2flen | 


getheilt werden. V.92 — 7. Wirte des Segen, Rednens. 


B. 98. Perfius, V. 99 — 102. Gegen: Redner.” V. 10% 


Verſes: Sed numoris decor eſt er janetura addita crudis, 


welche ſo konſtruirt werden ſollen: led. junctura addita de- 


cor eft.er numeris erudis. Iſt nicht natürlicher ? Sed 


- numeris erüdıs deeor er janctura addita.eft, d. b.:-addie 


‘mir, addi foler. Worin eigentiih das Weiche und Sanfte‘ 


"Folgender Klauſeln: Berecyntbius Attin; Nerea Delphin 
beftehe, hätte amgegeben zu werden verdient. Was den - 
.. Ausgang tes Herameters Apennino betrifft: fo ii aus’ dem 
Quintiljan angemerkt worden, daß. man diejenigen für fehe 
"weich gehalten, deren beyde Ichte -Füße aus Einem Wo 


beſtehen, von welcher Are ſehr viele Beyſpiele in Homer 


angetroffen werden. — V. 96. fpumolum von dem Nume⸗ 


rus der Derameter in der. Aeneis, im Gegenſatz des weich⸗ 


Hoden und weibiſchen der juͤngern Dichter, in ragoſum mit 


dem Verf, zu verwandeln, ſehen wir noch nicht hinlaͤnglichen 


Grund: da ſpuma wie Pgoc von ben unruhigen, alſo uns 
ebnen Wogen (Statius Silv.'ı, 3, 22, Anien — tumi- 


dam rabiem ſpumoſaque ponit Mutmura) recht gut auf 


einen rauhen, holprichten Versbau uͤbergetragen wirden 


kann. Uebrigens fl fgumofum. et cortiee pingyi-(Taxi- 


- @Aoıos) ähnlich zuſammengeſtellt, wie in Longinus Ag. 
. Kistrapwgos Phesadys aune nal Qvasvr. teber die Grüne ' 
‚Be, warum Perfius die V.99 — 102 annrzegnen Verſe ge 
radelt, laͤßt uas der Herausg. im Dunkeln 5 denn der Mei⸗ 

nung derer, welche das Tadelswerthe in die darin gehaͤuſ⸗ 


Ge4 ten 
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408. Rieflikhe Philologie, 
gen Meine fegen ‚' will ee nicht beytreten, ungea htet und 
‚offinbar das tenerumser laxa terrice legendum eben bar 


auf jn gehen, urd Die Folaezeit von dem Ipielenden Ovid an 


fih immer mebr in teimähnlihen Verſen, bie dadurch an 
Weichheit gewannen, gefallen zu haben ˖ ſcheint. Das der 


Berf. ben 1osten Vers für Interpolation des vorbergehen⸗ 
Den zu nehmen geneigte iſt, ſcheint Win Äbler Gedanke gu 


: feun; doch dünkt ung Ras in udo et Maenas er Artin für 
eine Snterbrlatien zu pretide ausgedruckt zu feyn. Su des 
Herausq. Erklärung von ridenti amico, B.116, Eünnen 
wir uns nicht recht finden. Wir nehmen viriam ridenti 
'Flaccas amico Tangit für eine zuſammengedraͤngte Redens⸗ 
art, art: » Er berührt Seife die Thorheiten der Menſchen, 
» su dem jaͤchelnden Freund ſprechend «, nämlich Dem, der 
ſtchs gefallen laͤßt, ſein Zwergfell von Horazens lachender 
Satire erſchuttern gu laſſen (eireum praecordia ludit); ſey 
es, daß Hier Horazens großer Freund, Maͤcenas, gemeint 


werde, oder Die Freunde feiner Muſe, und die Leſer über: 


haupt , dir Scherz verſtanden. | | 
Bey der dritten Satite iſt nicht benutzt » Perſius drits 


te Satyte im Veremaaß des Drigineis, ‚niit Anmerkungen 


von Ferdin Blaͤmm. Würzburg 1801, worin eigenthuͤm⸗ 
Nliche and gelehrte Bemerkungen vorkommen. 8.17 f. cut 


non — pappare minutum poscis et iratus mammae lalla- 


re recufas? hätte eine gelehrtere Erlaͤnterung vert-agen. 


Pappare uud lallare lebt, was Perfias haͤufi mir dem 


Infinitis hnt, file die Subſtantive. Poppare minutum 
fl. pappem minumam, Kinder: Pappe, oder, was man den 
kleinen Kindern erſt kaut. Warte beym Ponivs. in bussı 
Cum cibum ae potionem (partuli poscunt), buas ac pa- 
pas docent. BVeral. Adelung unter Pappe, Der kleine 
Eigenfinn ifl iratus mammae, vielleicht, weil ihm jetzt bie 
- ,Beuft verfag: wird, ober weil er teinfen folk umd nicht will 
Coenn die elnl.ılenden Ammen fagten: zur dormi aut lacte) 
ſchreyt und wid Ah nicht vinfchläfern laſſen. Achnlic Ar 
rian fl. 3, 16, 39, od Ich, era vudix, aroya- 
AnxerıcIiva na) Earreodas TEoPjG arapewrepac, uyll 
nAdsıv uxunde ag) rirdag; ©. daſ. Schweiahiinfer, Lal. 
lus ynd lallario wird von dem Trallern der. Armen (alle, 
alla, lalla,. wie der vom Heransg, angeführte Scholiaſt bis 
. merkt) gefagt, weiche bie Kinder damit einf&läfern.. * 
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Plato von den Segen 2. 
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Demſterhuys und Spalding V. L. zu Quintilian .ı, 19. 32, 


bus, lallationi für allectationi. Was V. 80 von. rer Hals 
sang und dem Blicke der Philoſephen gefagt wird: obflipo 


espite Pt figentes lumine terram, iſt dem erflen Theil 


nach wohl nicht ganz richtig mir dem Schollaften des Ho⸗ 


"ray erfläct: capite inclinato in alterum humerumi. Aekn⸗ 


> Glaffiei Romanorum ſcriptores. ger 
p. 325. T.1. Ziveubr. Berg . 
wo Hemfe hurs Mei: nutrieum, quae adhibetur infamti- 


lich auch der Schoflaft des Perſius ſelbſt: inclinato et eum 


obliquitate fixo er gravitate fixo, welches ſchon mir Recht 


Bo Erymolog. L.L. mißbilllat: denn opſtipus iſt ſteif wie 


ein Pfahl (ſtipes), unbewegiihs ſ. Ouetonius Tiber. 68 
ineedebat cervice rigida er obſtipa und daf, Erneſti. Wat. 
Terenz Bruder 5,5, 3. Hier iſt alſo von Philoſophen die 


Rede, die mie erſtarrt gerade vor ſich hin auf bie Erde 


ſehen, fig: lum terram, wie Socrates Schuͤler in Ariſto⸗ 


phanes Welten, Bus 53. | 
An der Anmerkung zur fünften Satlee, B. 118, herrſcht. 
Ha 


duco: ausm lecrionem a Pithoeo ex optimis membranis 
reitirutam effe, ait, modumque hunc loguendi ab Ariad- 


“nes. filo natum eſſe difputst, quum reducere idem fir, '' 
.. 4aod ⸗elegere. Man wird al,o verleiter zu glaub, für - 


reducere gebe ed noch eine andrelesart; die aber nicht ans 
gegeben wird. . Allein nicht in reduco, welches alle Hands 


ſoriften und Ausgaben anerkennen, fondern in repeto iſt 
„die Varlante, für welches alte Handſchriſten selego haben, 


. . 


welches Heinſius annimmt und vertheidigt. 


4 


Wir, benerken noch, daß dem Text eine ſehr leſens⸗ 
merebe Abd, : de Perfii vita, moribus et feribendi genere, 


we⸗lche zum Theil aus des Verf. Monographie: de farira 
"Romans ejusque auctoribus praedipuis. Oldenburg ı 796., 


heruͤvergenommen, vorgeſetzt Al, in weſcher wir jedoch No⸗ 
tizen über die Ausgaben und kritiſchen Huͤifsmittel dis Per, 
Aus v rmiſſen. Einige Ausbeute für den Kommentar hätte 
ber Herausq. vielleicht noch ans P. W. Schindlers.Medi- 
tationam et obfl. jdridicarum ad Perfii latiras Ipecimen. 


>, &p% 1797, gewinnen koͤnnen. 


U Ne 


2 


‚einige Unordaung. Zu repeto funemgne seduco fagtindm.“  : . 
et Hitausg. Heinſ. ad Ovid, Faft. 3, 462. legit: re- 


ee \ 

403 Klaſſiſche Philologie. 
Vol IL T.IV. ParsI. M. T. Cieeronis de legibus Jibri 
“ tres ad optimorum ex. fiden recenliti atque prooemiö, 


“ argumentis et indice reram (mir finden fein Regiſter) 
inſtructi a Io, Frid. Wegner, 1804. 96®. 


Commentarius perpetnus in M. T. Ciceronis de lezibus 


% 


-Jibros III. conkcriptus al. F. Wagner. 1804. 184 ©. 


Es war keine leichte Aufgabe, einen feRlaufenden 
Sommentar über eine phllofephifse Abhaatlung zu ſchrei⸗ 
ben , die vielleicht eben fo fehr der hoͤchſten Vellendung und 
der Irgten Selle entbehrt, als ſie in den vervielfältigten 
Abſchriften verdorden worden zu ſeyn ſcheint. Aber der 
Herausg. trat nicht unvorbereltet zu dieſem Geſchaͤfft; fons 
dert haste ſich daſſelbe Durch feine Ausgabe des erſten Buches 
de legibus, mit’ einem ertlärenden und phllefophifchen Roms 
mentar, gar fehr erlelcktert.._ In dem Brodntum trägt er 
feine Bemerkungen über die Zrrit, wann dle Schrift muib« 
maaßtich ausgentbeitet torden, ob fie Cicero vollender habe, 


welches die Richtung und Abſicht berftiden fen, vor; des 


Riterarifche user die Geſchichte des Textes und die kritiſchen 
Huͤlfsmiitel übergeht or ganz, und begnuͤgt fi zu fagen : 
doß er vorjuͤglich Dasifius Ansgabe gefolgt fey, und mie 
dem, was dieſe und andre Gelehrte über die Schrifs Nuͤtzli⸗ 
dies "gefagt, feine eignen Bemerkungen verbunden habe. Er 


laäaͤßt ſich auf Kritik and Erklärung, auf Worte und Sachen 


ein; Plate, Stobäus, die griechiſchen Philoſophen uͤber⸗ 
hanpr werden fleißig in den Anmertungen benutzt; anch dfe 
Anfihten der nemen Phlloſophie werden vriglihen. Je⸗ 
dem Buch fegt et ein ausfuͤhrliches Argument. oder x Iogtihe 
Z:igliederung vor. 


1, 3,4 nimmt der Heraueg. an den Worte perieulum 
Anftoß, deffen fi Cicero von einem hiſtoriſchen Gedicht 
Marius Öcdient., indem er zum Atticus ſaat: faciunt impe- 
rite, qui in ifto. periculo non ut a poera, fed ut a telte, 
veritatem exigant.. Ein Verſuch töatıe es nicht beißen; 
denn bey einem ſolchen Eünne- man zwar keine vollendete 
Kunſt, aber doch Wahrheit erwarten; der Beſchedenheit 
bes Cicero werde der Ausdruck weht aud niche jugefchrichen 


‚ fenn, da er ſich kurz vorker von feinem, Wruder über Die 


Maaßcu loben laffen (allerdings wäre es doch Ciceros Frey⸗ 
heit angetuehen, deß er ſein Lob dem Bruder in deu Run 
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leats; aber von fich feloft mit Beſcheidenheit ſpraͤche); für eine 
Schrift uͤberhaupt koͤnne periculum auch nicht geſetzt wer⸗ 
den; daher er nicht zweifſle, man muͤſſe perienlum ändern - - 
und parergon leſen, entweder In ſoſern das ganze G⸗dicht 
Marxius ein Parergon perfectae hiftoriae geweſen (allein 


das Folgende lehrt, daß es uͤberhaupt ſuͤr Gedicht ſteht, 


in hiſtoria leges — Alias in poëmate), oder In ſofern auf 


"und der eigentlichen Geſchichte entgegengeſetzt wird: alias 


die Digreffion uͤber das Yugurlam des Adlers und über die 


Eiche angeſpielt werde; wogegen aber die. ausdrüdlichen 


fetane an vera ſint. Die Wahrheit iſt wohl‘, daß peri- 


culum, aysvrun,: eine Epideirxis, cin Pracht⸗Gedicht 


iſt, etwa in der Att mie Silius Gedicht (wozu man Erne⸗ 
fii’g Prolegomenen vergleiche), mehr auf Glanz, Schoͤnhelt 
Der Darſtellung und Ausſchmuͤckung als auf ſtrenge Wahr⸗ 
heit angelegt. Wollte man ſpitzfindig zu Werke geben, fo 


köoönnte men. in pericalum eine Art von Wortſplel finden? 
ſie verlangen. von dieſem poetiſchen perienlum, daß es ſo 


beſchaffen ſey, wie ein gerichtlichee periculum in einer 


Klagſache, wo die Wahrheit bezeugt werden fol. Gleich‘ 
vorher fegt der Herausg. eine ſehr gluͤckliche Konjektur — 


hier und an verſchiednen andern Stellen druͤckt er ſich nicht 
deutlich dartder aus, ob es feine. eigne oder eine fremde iſt 
- Inden Text: a nonnullis, quod et in resenti memo- 


'ria et in Arpinati homine ver/eris, veritas a te poſtula- 
zur; da. in der gemeinen Lesart vel feveritag weder dag 


SDubſtantiv paſſend und dag vorhergeheude quad abjolut und 


x 
— 


ohne Verbum ungewoͤhnlich iſt. Deu Vers des Ticero,. 


§. 2., Nuncia fulva Iovis, mirands vil« figura moͤchten wir 


- More des Cicero firciten: 1wulia quaermntur ın Mario, . 


wenigflens darum noch nicht als Beweis, daB Cicero ein 


Worte darin auf denfelben Selbſtlauter ausgehen, da die 
Dichter jener Zeit, vorzüglich in der Periode vor Cicero 


und Lacren, ſolche Anklänge llebten, Ueder Theapompus 


hiſteriſchen Charakter etwas Beſtimmteres zu ſagen, als in 


dee Anmerk. geſchieht, forderte Cictro mit din. Worten, 
S. 5., auf: apud Theopompam funt innumerabiles fabulae, 
Zu der Schilderung des hilotiſchen Styls des Antipater 2,6. 


Antipater-paulo inſavit vehementios, habuitque vires 


agreſies ille quidem atque hborridas hätte der Hetautg. 
als Erlaͤuicrung die von ihm G. 12. angefuͤhrte Stelle des 


Lon⸗ 


N 


ſlechter Verſe⸗Kuͤnſt ler geweſen, aufftellen, meil faß alle 


— 


nos natura eſſe ſaetoꝛ. Und Atticus ertlaͤrt 13, 33, Eice⸗ 
I ro 
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Longinns beybringen ſolen: Kisfrzpxoc Piosdyc rap 
j Pvasv. Der Hrrauss. begndge ſich zu demerken, Def 
die Redensart vom Aufblaien der Dacken beym Flöten⸗Splel 


‚bergenommen. Daß inflare auch anderwärts deym Cicers 


(fimal infarit tibicen), wie Pyc&v abfelıte ohne Cafus 
ſtehe, hat Stephanus theſ. L. Gr. unter dem legten Wort 
bemerkt. Es ift aber wohl nicht eiamal nöchig, Hier am 
die Flöte zu dınfen , da, wer den Maund recht voll nimmt, 


und hochtrabend ſpricht, die Backen aufzublaſen pflegt: 


Scribimns — grande aliquid, quod pulmo animae prae- 
targus anheler PDerflus 1, 14. — Siekht nicht 3, 8 im 
Ende: Utrumque opus eft, et cura vacare et negotio, 
wie ein Stoffen aus von dem Vorhergehenden: Si mi-- 
hi ullam tribueretur vacuom tempuf er liberum: neque 
enım occapata opera neque impedito- animo res tanta 
fascipi poret — 11, 32 findet der Herausg. den Aus⸗ 
druck in Folgeudem gezwungen: nec, fi opiniones alise 
funt apud alios; ideirco, qui canem er felem, ut deos, 
colant, non eadem fuperſtitione, qua ceterse gentes, 
confictantur, umd iſt eine Aenderang zu machen geneiat. 
Dieß ſcheint uns richte röthia, da der Sinn dieſer iſt: 
Wenn auch die Menſchen In ihren einzelnen Vorſtellungen 


verſchleden find: fo iſt es doch immer detfſelbe Aberelaube, | 


von dem fie ale befsngen find. Baid haranf giebt fi ter 


KHerausg. vied Mühe, Sinn nund Zufommenhang mit dem. 


Borigen in Me Worte gu briugen: Uud extremum eſt, 
quod recte vivendi ratio meliores efheir, wobey re zur 
En ſchuldianng der Duntelheiten in Ctrerov philo vphi cen 


Werten anführt,, daß Cicero nur horas fubfecivss auf die⸗ 


ſelben zu wenden harte. Wirfleicht gehören die angrführten 


Worte gar n'cht einmal an dieſe Sich’. Naͤher erwegen 
. zu werden verdiente der Gedanke bes Heransq., daß 6.38. - 


wor den Worſen: Unde eft illa Pythagorea vox: rx run 
ON.wy "072 ine Erelle Über das’ wechſeiſet ine Wohlwellen 
der Freunde auszefallen feyn möchte. Indek iſt dieß doͤch werk⸗ 
lich verſteckt im Ganzen dieſes Kapttele enthotten, und die Abe 


ſicht iſt gu zeigen, daß alle Menſchen hart gemeinſchafetiche 
Rechte und gemeinſchaſtliches Wohlwellen verbunden find. Se- 


quisarigitur, he’ßt es im Anfange des Kapitelt, ad partici=- 


pandum alıum ab aliu (i. ad muruum auxilium et muruam- 


benerolentiam ) commounitandumgque inter 'omnes jus, 


v 
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zo Habe hewiefen, omnes inter fe naturali guadam indul- 
gentia et benervolentia, tum etiam focietate juris conti- 
neri. Gleich vorher iſt hier ein Druckſehler au der Zweb⸗ 
bräder Ansgabe in dieſe verpflange worden: unum (flatt 
‚ ..unam) elle hominnm inter ipſos — rationem. Der ver 
dorbenen Stelle 16, 44. Communis intelligentia nubis 19- 
tas res efficit easgue in animisnoftris inchoat, ſucht ber: 
Hexausg. einigermaaßen durch folgende Veränderung aufzus 
beifen: comm, intelligentia, quae notiones rerum effcit, 
eandem (aber worauf geht diefes Wort? Kipa eandem: 
. notionem?) in anımis noftris inchoavit. — ‚3,2, 5 qua- 
‚le eft, quod — dixifti; hunc locum (idem ego te.acci- 
pio dicere Arpinum) germanam patriam efle vellram ? 
W —* der Heramo. in dieſer Anrede des Allicus an den Ci. 
cero dieſe Pareatheſe für ganz unnuͤtz und muͤkig, da Cice⸗ 
ro's Zennniß nicht erſt noͤthlg geweſen, zu erhä.ten, daß dieß 
eine Arpinatiſche Ville ey. Allein Auicus weiſt nur dar⸗ 
| auf bin, daß Cicero Liefe Villa fein Arpinum nanute, ſo 
wit Landhäufer Tusculanam, Cumanam u. |. m. , ‚genannt 
wurden. : Gleich hernach folgt eine ſehr ſchwierize oder, 
richtiger zu ſagen, verdorbene Stelle; Attiei, poflquam 
Theleus eos demigrare ex agris, et inaftu, quod appel- 
‚darur, omnes le conferre juſſit, ei Sunii erant iidem et 
Attici. Da die Rede von einem doppeiten Vaterlande if, 
‚dem einen, das ung Geburt, dem andern, wildes Ein⸗ 
‚bü:gerung giebt: fo muß auch in :en letzten Morten etwa - 
‚der Gedanke liegen, daß diefe nah Athen »vS allen Demi 
verſetzten Bürger theils als "Actiter. theils a-s Arhender, 
"  ange'chen worden ,. oden auch beyde Namen gefuͤhrt haͤtten. 
' Die. Lesarten der Handſchriſten find Auße: ft verworren und 
‚Ninnios: Symphrantides er Atticis eder er limpha äniddm 
‚er aetieis u, f. w., worm,. wie der Verf. finnreih vermus 
thet, vielleicht griechiſche Wörter verfleckt liegen. Zwiſchen 
mehreten Moͤglichkeiten herumtappend, fielen wir auf: er 
ſuont appellsti a demis et ab Athenis. da man vereinigt 
‚gu fagen pflegte: Er iſt ein Athenaͤer aus dem eder jenem 
Demos. B 
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CCurtũ Rufi de rebus geſtis Alexandri M. libri fa- 
perſtiter — recenſiti atque provemio et indice rerum 
inftructi a Frid. Schmieder. 1803. 331 ©. ' | 


Commen- 
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Cormmentarius perpetaus in Q. Curtis Rofi de rebus ge- 
ftıs ec. libros — confcriptus a F. Schmieder. 1504. 
352 ©. | Be 


Der durch verſchiedene treffliche Ausgaben griechiſchet 
Schrtiſtſteller rähmlich bekannte Herausg. war durch feine, 
Ausgabe von Arrians hiſtoriſchen Schriften, mit der St⸗ 
ſchichte der Feldzuͤge Alerander des Großen, und den Vers 
ten uͤber dieſelden laͤngſt vertraut, und dadurch in Stand 


geſetzt, efte in jedem Betracht Genüͤge thaende Bearbel⸗ 


tung des Curtius au liefern. Er prüfe im Prodminm ſdie 
verſchirdaen Deeinungen über den Eurtius und fein Zeitalter, 
shne fih für eine’ beſtimmt und entſcheidend zu erklären, 
wenn er ſich gleich zu der hinneigt, dan Curtius ein -Lhrift 
des gien Jahrh. gewefen. So viel IE ihn Blar, Curtius 
if ein ſpaͤterer Schönfcpreiber „der, Im Geiſt bir Jüngern 
Sophlſteü und Rdetoren, meniger einen diplomatifch ges 
hauen, treuen Bericht über Die Thaten Alexanders, als el 
glänzendes Prachtſtuͤck über den Aleyander Kiefern wollte, 
und daher nicht fehr aͤngſtlich und gewiſſenhaft in ter Wohl 
und Benußung feiner Queſlen, fih am meiftın an Diejerde 
gen Scuiftfteller und an’ die. Angaben hiele, welche feiner 


Abſicht am meiſten entſprachen. Der Vorwurf großer Us 


Bunde in der Sefchichte und Geographie, und fehr fluͤchtiger 
Einſtcht der über Aleranders Feldzoͤge vorhanden Gefchichts 
ſchreiber, kann ihm’ nicht abgenommen werden, da fen 


Merk von hiſtoriſchen und geographifden Fehlern wimmelt, - 


“ auf welche der Lehrer, der den Curtias in Schulen zu ets 
klaͤten bat, überall aufmerkſam machen muß, fell das Werk, 


das fonft des Gegenſtandes, feiner Darkellung. und feiner -. 


geſchmuͤckten Sprache wegen, mit dev Jugend gelefen zu 
werden verdient, nicht zu irrigen Vorſtellungen verleiten. 
Der Mühe, alle diefe Abwelhungen von der hiftorifchen 
Wahrheit aus zuſpaͤhen, hast ber Herausg. den Lefer durch 
feine ſorgfältigen, hiſtoriſchen Erorterungen und Verglei⸗ 
chungen der griechiſchen Quellen uͤbethoben; und gleiche 
Sorgfalt und Gruͤndlichkeit zeige er bey der Konſtituirung 
des Tertes, der ſehr verbeſſert erfcheint, und bey der Erlaͤu⸗ 
terung des Schweren in Worten und Gaden. , Wo di 
Vorgaͤnger, Freinsheim, Kader, Scheffer, Sellarius, Sua⸗ 


fenburg, Eunze ſchon das Rechte und Treffende gefagt has - 


ben, begnuͤgt er ſich, ihre eignen Worte Hinzufegen. 
3, 1,3% 
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3,1, 3:4 wird der Fluß Marſhas liguidus, Mar, durch⸗ 
ſichtig, and feine Farbe placide mari fimilis genannt, wos’ 
Ben. der Anmerker die Frage aufwirft, ob ein Fluß ven 
der Farbe der, obgleich ruhigen Ser, liquidus genannt wets 
den töhne, Richtig wird mit Rader geantwortet, ey  - 
! die hellblaue oder. himmelblaue Farbe zu verftchen, die bre 
..  Ranntlich das Merr bey Windftile bat, ‚mo es oft fo teben. \ 
nund wellenlos zu feyn pflegt, daß man ſich darin. befpiegen +» 
kann. ©. Heyne zu Bergll Echa,25 ft. nuper mein I - 
litore vidi, Quum placidum yentis flarit mare, Daß dfer u 
ſe blaue Farbe mit dena Begriff des Duschfigtigen verbuns “ - ' 
den werde, echellt unter andern and der Steue des Sta⸗ | 
> tius Wälder i, 5, 51. coerulus amnis — in ſammum fun- 
“ do pater omnis.ab imo. Btellın wie diefe im Curtiug, 
mon die angebliche Liebe der Nymphen zum Flug Marſyas 
poätarum mendacium genannt wird, ‚werden als befreimd» ⸗ 
lich, und wohl gar, in dem Poobmium, als Vermuthutngs⸗ 
grund, daß Eurtius ein Cyriſt geweſen, angeführt, alz 
wenn nicht Platd, 4.9. in den Buͤchern von den Geſetzen 
fi. ähnliche Ausfälle auf die Mythen Der Dichter eriaue 
haͤtte. Recht brav find Des Herausg. Erläuterungen über 
den Aufbruch des Heereszugs der Perſer im dritten Kcy - 
des dritten Buchs, über den König und ſein Gefolge, die 
. Magier, Wagen, Waflen, Kleidungen ic.; wiewohl man 
hie und da noch ein tiefsres Eindringen wuͤnſchen Imöchte, 
Ueber dem koͤniglichen Seht, aus welchem dad Zeichen zum 
Aufbruch gegeben wurde, befand ſich eine in Cryſtall geſaß⸗ 
te (vermuthlich goldne) Sonne, Man erblickt diefe als 
Bugel geftaltet auf verſiſchen Denkmaͤlern, z.B. in Mike 
lin Monumens inedits und in den Reliefs von Perfepolis 
N (Heeren Ideen Th.J. Abth. I. G. 270’ nene Ausg), ſchwe⸗ 
bend Äber. einem Altar, auf, weldem das Beilige Feuer 
brennt. Gewuͤnſcht hätten wir, daß es dem Herausg. ge⸗ 
fallen haben moͤchte, die Arußrtung der Aegyptiſchen Dies æ ” 
ſter beym Curtius 4, 10, 6. von dem Sol oder Mithras 
dır Perfer: 'Solem Graecorum Junam efle Perfarum; anfe 
| zuklaͤren. Den großen Zug begannen die Driefter, melde . 
Plberne Altaͤre mit dem Heil. Feuer, dem Sinnbild des Ur⸗ 
"  feliers oder der ſchaffenden Kraft. der Sptfheit, ‚voraustius 
gen; nun kamen die Magier, eine Medlihe Pricfter- Ras 
ſte, welche vaͤterliche Hymnen, d. h. Mediſche und gu 
Ehren ihrer mediſchen Gottheiten fangen. Es begauß 
zu | naͤm⸗ 
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nämlich dieſer Zug beym Aubruch des Tags, wo bie Dias 
gier, wach Tenophons Eyropädie ©.8:, täglich Heil. Hym⸗ 
nen gu fingen, und benjenigen Göttern zu apfeın pflegs 
‘sen, denen nad ihrem Gefeg geopfert werden mußte. 
Zurächft folgten 365 Juͤnglinge, Repräiensauten der Tas 
‚ge des Jahres, von denen ans andern Schriftſtelern 
wohl nihts verlautet, dann der Wagen des Jupiter, d. h. 
der Sonne mit weißen Pferden; . hierauf einzein geführt 
ein der Sonne geweihtes Pferd, denn dieſer wurden in 


Perſien Pferde geopfert, Hierauf folgten zehn Wagen; 


man weiß nicht, wozu: dann equitatus duodecim gen- 
sumy welches dee Herausg., nach einer Aeußerung im 
E-nophon, von den zwoͤlf Stämmen ber Perfer erklaͤren 
möchte; Hierauf die ıa,000 Unſterbliche, weiche dir Lribs 
mache des Königs bildeten; da ihre Zahl beſtimmt wer, 
fo iſt bier das undeflimmte ad decem millia auffafiend; 
forann ı5,000 Verwandte des Könige, d. 9. koͤniallche 
Diener von baherm Rang, dir in vermutlich Arfprära« 
lich ale Dlutsverwandten des. Könige, eder aus der Zee 
milie der AchAmeniden gebildet harten, f. Hetren S. 530 f. 
Vor des Königs Wagen giengen die Spieß: Träg:r, Do- 
syphori her, Die alfo hier von den, Unſterblichen, mit 
Denen fie von andern verwechlelt werden, unterſchleden 
werden. Auf dem Wagen ſaß der. König, hoch hervor⸗ 
ragend (eminens). Die Perſiſchen Könige werden naͤm⸗ 
lich immer größer als andere Menſchen vorgeſtellt, und 


erhielten durch erhoͤhte Fußdekleidung ein groͤßeres Anſe⸗ 


hen. Cyorus Wagen, ſagt Xenophon, ward vun einem 
großen Fuhtmann gelenkt; er aber tagte densoch über 
ibn hervor. Curtius 3, 11, 7. Darias curru ſublimis 
eminebst, et fuis ad fe tuenduai, et hoftibus ad inceſ- 
ſendum ingens incitamentum. Vetgl. Herren ©. 310, 
Dem Vaaın folgten 10,000 Lanjen s Träger, haftati, 
wisguohopon, über deren Bewaffnung ſich Cartius alfo 
auscrüdt: haſtas argento exornatas, fpicula auro prae- 


fixa geflabant. Das Letztre fpicula erc, erflärt der. Her⸗ 


ausa. ricdtig von den Melophoren; das vorhergehende 
haftes erc. berührt er gar nike. Mad) Wergkichung der 
vom Seraugg. -angezegenen Stelle des Heredot 7, at. 
ſcheint uns Curtlus fo geſchrieben zu haben, oder bärte 


weniaſtens fo ſchreiben follen: IX. mille haltas argento . 


Ci. 0, argenteiz malis) exormatas, zeliqui fpicula auro 
— "07077 (1 aurei 
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Ci. aureis malis) praefixa geftabanı: Es hatten am 
“von diejen 10,000 Langen: Trägern 9000 unten an Ihren ' 
Lanzen ſilherne Knöpfe in Geſtalt von Arpſeln, und 1000 hate 
- sen goldae Knöpfe. Den: önig begleiteten 200 der vornehme⸗ 

; Men Diener aus der Klaſſe ber Verwandten u. fe m, '3,10, . 
- 8 hasanguler Alexander die Gricchen alſo: ab iis gentibus‘ 
“  illata Grasciae bella, Darii prius, deinde Xerxis ınlole» 
fa, aquam iplam terramgue poftulantium; wi neque for . . — 
tum hauflum, nec Jolitos cibos relinquerent. Da Wafı . 
fer und Erde dem König der Perfer überienden, nichts 
anders hieß, als. fi ihm unbedingt unterwerfen: fo. paße 
nicht Hierzu, fondern vielmehr für Erulanten, der folgende - 
Ausdrud:. ur neque fontium m. |, w., den Turtius aus. . :- 
Unkunde der Redensart: aquam terramque pollulare odee ' 
mittere (vergl. Diinius), hinzugefegt- haben ſoll. Jadeß 
‚wird wohl. nicht zu entfcheiden ſeyn, ob es Eurtius Fehler, 
oder viellticht ein Zumß eines Ipätern Interpelators ſey. 
...,3, 18, 4 Jamgque ipli, in medium (Perlarum) undique 
»ciscumfufl, egregie fe tuebantur; ſed conferti er guü 
eohaerentes tela vibrare non poterant: ſimul erant emilla, 
in eosdem concurtentia implicabantar, levique et vano ictu 
pauca in hoſtem, plura in hemumı innoxia cadehant. Der 
Herausg. ſchließt Perfarum in Klammern ein als Gloſſem, 
"da hier. nicht nur von drin Derferbeer, fondern von ben Per⸗ 
feen und Wareboniern zuſammer die Rede ik. Aber 
wie kommt denn egregis le tuebantur Hicher, da die fe 
gende Beſchteibung ja Hinlänglid zeigt, daß fle, in ihrer 
gufemmengebrängten Stellung, nidıs mir den Wurfmaffen 
aasrichten fonnten. Wan lefe: aegre le tuebantur, wor⸗ 
auf led geſetzt werden konnte, weil in jenem Wort dit Ver⸗ 
weinung eingeſchloſſen iſt. Ste vertheidigten ich nicht gut, . 
ſondern konnten dicht zuſammenſtehend die Geſchoſſe nicht 
Ckraͤftig) werſen. Undentlich iſt uns, trotz des Herausge 
here Anmerkung, was von den abaeſthoßnen Pfeilen geſagt 
wird: in 2osdem concurrentis implicabantur, und wir dere 
muthen, daß es heißen muß in eodem Igil.loco; fi verwi⸗ 
drin ih, zufammenfloßend, in der Luft.“ Statius Theb. 8, 
415 Concurrant per inane indes er mutua perdunt Vak 
.  ners, coneurrant haſtae — Den Ausprud von dem - . 
VDud dee Jupiter Ammon 4; 7, 23 umbiliceo maxime (imi«- . 
lis ek habitas wi der Seraufg: son cast unten grründes 
gen und kegelförmig oben immer fpiger gnlaufenden Schale 
u . A. D. B. 01,8, 2.6: Vils Gen, DB oo: mw 


u 


t 


mu... =. ven 
’ ‘ 


410 Maſſiſche Phllologie. 

verſtanden wiſſen. Wir moͤchten lieber an das grisundne 
Midderborn denken, und finden fo im Pauſanias eine 
Herme des Ammon, mis einem Kopf, an dem große Wid⸗ 
derhoͤrner befindlih. Gehe richtig-erlärt Der Herausg. 4, 
8, 4 clauftra Nili Aaminis Polemenem tueri jaber »er 
wacht ihn zum Auffeher über die Ni: Schleußen,« nicht 
über die Muͤndungen des Nils, wie man es font genoms 
wen hat, und zeigt dabey, wie viel dickes Amt auf ich ge⸗ 
habt habe. 8, 10, ı2 A Libero patre conditos fe (Nyfaei) 
dicebant ; er vera haec origo erat. Sira eft fab radicibus 


montis (Nyfa), quem Meron incolae: appellant: inde 


seci mentiendi traxere licentiam, Jovis feine Lide- 

m patrem efe solatum. Der Seranss. ſchreidt dem 
Eurtius die Meinung zu, ald wenn die Zabel yon der Ges 
Hart des Baechus aus Jupiters Hüfte er durch das aus 
Indien zuruͤckkehrende Macedoniſche Heer verbreitet worden, 
da fie doch weit Alter ale Alexander 2y; allein dann Härte 
gewiß Eurtins gefagt: inde Macedones mentiendi u; f. w. 
Bir er, fo allgemein drüden ſich aber alle Schriftſteller aus, 
bie dieſer wunderfamen Geburt gedenken. Der Name des 
Berges, Meros (aypoc, Huͤfte) gab Aulaß zu der Dich⸗ 
rung, Bacchus ſey in dem urjpoc, der Hüfte des Jupiter 
Eingefhloffen worben, Gerade fo erzähle Euflathins zu Dies 
nyſius Perieg. ass bon dem Indiſchen Berge Meros, 
Gay vapa TossnuFtos aypopaPNs dvonlady Asyuaors 
Benn daß urpopaPrc nicht mit Hetmann zu Orpheus Hymn. 

. 52 ($1),ı3 ta gayperpaß@ys , »auf dem Meres ernährt« zu 
verandern ſey, bejeugen ſchon die Worte des Curtius: Jo- 
' vis femine Liberum — celatum. Auf ähnliche Art, ner 


umgekehrt, feßt das Einnaͤben des Bachus mit dem Berg 


Meros Arcian ih Indicis 1, 6 zufammen: ro Opoc My- 


’ 
4 


obe nAylgeraı, eml ‚9 guu op Ir exXxo dato evꝰupc 


yayözsvoc und in deſſen Anabaſis 5, z, 9 Mnpov darwve- 


kurse Asvvoog, Orı dy ware Tov uddov dv une To 


vov Ass zu&yIg. Mela 3, 7 3. 37 in hujus (menris 


NMeri) fpecu Libsam.patrem arbitrantur natritam: unde 


graecis autorıbus, ut femori Jovis infürum dicerent, aut 
materia ingellit aut ersor. MaporpaPnc, welches z. B. 


beym Strabo vorfommt, kann heißen »auf dem Mieras ers 


jogen,« oder auch »in ber Hüfte ausgebildet.« In der 


‚ Ießtern Bedeutung müßte man es doch nehmen, wenn es 


iq einer ſolchen Verbindung, wie beym Curtius ober Gens 
— | us 
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bins. zum Dionoſlus vorkaͤme; und fo. ſteht es wicklich in 
“der von Hermann angeführten Stelle des Euſtatzius zum 
Homer: apos Magic Eniydn, Auviow dvans/usvov' UIev. 
Kypörpapgs i icht etwa zu leſen iſt aypopk@ig) us- 


puseuras, Dgriv, 0 Alouugoßc. »Der Berg Miros iſt 
Ä Atem Diopyfos geweiht; daraus die Sabel entladen if, 
| Dionylos ſey in einer unpoc, Huſte, ausgebildet worden, 
„ober zur Sebart gereifun 03 
i Wir bemerken noch, daß der Vorberlcht zu dieſv nuͤtz 
-  Sichen Ausgabe auch einige literariſche Notizen über die 
R ——— Ausgaben und Supplemente des Curtius 
enthaͤlt. a 0 
Cornelii Nepotis vitae excellentiom imperatorum — re- 
cenſitae atque prodemio, chronolugia et indice rerum 
inftrudiae a Car. Henr. Tzfchucke, 1804. XXXVI und . 


130 ©. und 3 Bong. Regifter. .. 
Commemarius perpetuus-in Corn, Nepotis — vitas cou- 


ſeriptus à C. H. Tzfchucke. 1804. 228 8. 
Bor 13 Jahren hat Hr. Rektor Tzſchucke in Meißen 
Bereits den Nepos herausgegeben, und feine Brarkeitung 
ce gehöre unter die gefhägteften. Miele Husgaben ,* die ſeit⸗ 
j dem von Bremi, Wesel, Schmieder, Heinrich, Rickleſs 
(Pauſlſer if feit der ‚Zelt auch hinzugefommen) ans Lie 
geſtellt worden ind, gaben ihm Steff und Antaß frinee Bes. 
"arbeitung bey den enris fecnndis noh mehr Vollkommenheit 
zu leihen. . Die Stavernfche Recenfion von 1773 tft an vis’ 
J len Stellen, aber mit weiſer und deſchridner Vorſicht vers 
beffert worden ;.jedes Leben hat ein ganz kurzes Argument z 
'am Rand der Seiten ſtehen die Jahre; hinter dem Tepe 
eine Ueberſicht der Chronolegie; das Regiſter enthält kurze 
fprashifesiici und geogeaphifche Bemerkungen, In den 
‚Anmerkungen wird zuerſt Rechenſchaft über die Wahl dee 
Lesarten gegeben; der Sprachgebrauch , Hefonderd der dem 
- Nepos ergenrhämliche, erläutert; vorzüglich aber das Sachs 
liche und Hiſtoriſche genau durchgegangen, auf bie Queilen, 
"aus denen N-pos ſchoͤpfte, bingedeutet und feine Abweichuu⸗ 
gen von den Angaben andrer Geſchichtſchreiber berüßrr oder 
geprüft. Ueberall leuchtet das Beſtrehen kurz zu ſeyn un. ' 
aut has zur Bade Gehoͤrige zu fagen hervor. 
| Weber die Abſicht und Beſchaffenheit von Nepoe Merp 
atte ſich der Herausg. im. Prodmiun immer eswas mehr 
N 2 j » 3 aa 
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ausdehnen mogen. Line komme es wahrſcheinlich vor, daß 
wir nur eia abzeribnes Bruchſtuͤck eines aus mehreren Baͤ⸗ 
een beſtandnen blograpbiſchen Werkes, etwa Desicnieen, 
was unter dem Titel: de viris illuftribus angeführt wird, 
deſitzen, in weichem er vielleicht von großen Dis 
Geſetzgebern, Dichtern, Erfindern, Schtifiſtelern, und 


dann au von Feldherrn und Königen handelte, weider - 


Abſchnitt fi ganz, ober wenigſtens zum Theil erhalten 
hat, Aemilius Probus mag entweder nur mod dieſes 
Bruchſtũck vorgefunden ober diefes einzeine Buch eines vo⸗ 
Inmindfen Werkes herauszuheben und dem Kayfee Thrares 
Ans beſonders zu oidmen gerarden gefunden haben. - Kurz, 
Burdh ihn und nad) feiner Auögabe finb Die vitse excellen- 
rium imperatorum zu und gelangt. Zu dieſer Anſicht ſchei⸗ 
nen uns die Worte in Nepos Wurrede fehr gut zu ſtimmen: 
Sed hic plura perfegqui tum magnitudo voluminis prohi 
ber, tum feflinatio, ut ea explicem; quae exorfus fum, 
welche wir fo äberfegen oder umfhtelfen: »Zwey Um⸗ 
: faͤnde beſtimmen mid, hier nicht weirläuftiger zu ſeyn, theils 

weil mein Wert ſchon fo groß geworden iſt (nämlich in den 


von ung präfumisgen vorbergehenden Abſchnitten oter Bü: 


Kern); theild weil ich elle das auszuführen, was ich (iu 
den vorigen Büchern) angefangen habe.« Aehnlich drädt 
fi) der Verf. der Schrift an ben Hetennius am Schluſſe 


des exfilen Buches aus; Nunc, quonism ſatis hujns volu- _ 
. minis magnitndo erevit,.commodius et in altero libro . 


de cereris re/us deinceps exponere, Mepos fährt in ſei⸗ 
ner Vorrede fort: Quare ad propofitum veniemus, et in 
ho: exponemus Äbro de vita excellentium imperatorum. 
Diefes Buch ift dem ganzen Werk (magnitudo voluminis) 
‚oder den übrigen Bädern und Theilen deffeiben entgegen⸗ 
geſetzt. Was die Übrige Beſchaffenheit des Werkchens bes 


rrifft: fo flimmen wir bem Heransg. bey, daB wir keinen - 
Auszug eines weltlaͤuftigen biorifchen Werkes vor uns has 


ben; wünfdten aber die Anſicht aufgefielt zu ſehen, daß 
„Nepos weniger in der Eigenfchaft eines Geſchichiſchreibers 
odetr gar eines Geſchichtsforſchers anfıritt, als vielmehr ein 
 gemeinnügiges biographiſches Leſebuch liefern wollie, worin 
- ge Die Groͤßthaten der Helden und. Fuͤrſten, haupfſaͤchlich 
pon Ihren humanen, allgemein intereffanten Seiten auf: 
fabt und von ben Kriegen und Geldzügen nur fo viel mits 
nimmt, ale zus Darfelung des Charalters, der Tugenden 


> 
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ond- Sitten nörhig war. Diele Vorſtelieng geht aus Ne⸗ 
»os Schrift ſelbſt hervor, und fe wird durch Die Borrede 


unterſtuͤtzt, worin er das Dieue Teiner Behandlung: entfchule 
bigen und gegen biejenigen veecheldigen zu muͤſſen glaubt, 


Welche es unter der Würde der Geſchichte finden wuͤrden, 
- daß er in die indivibuche Seſchichte ber Gebräuche hineiuge 


- . 


gangen und lokale Öittengemälde entworfen Gabe. 


Bon den Qurlien des Depos handelt der Herausg. 
‚mit Genanigkeiit; über den Styl artheilt er gemäßiges 
vou den Handſchriſten und Ausgaben giebt er eine ges - 
- + Beängte Ueberficht. Eine Schrift von Moſche in Fraue 
-: ‚Furt, über-die Behandiung bes Nepos auf Schulen, hätte 
 elne Ansʒeichnung verdiennn. | 


Wu ſchreiten zu den Anmerkungen fart, aus Denen 


wir einige Depfpiele geben. In der praefario neigt ſich 
Der Herausgeber zu der Meinung derer, welche lefen? 


-Nulla Lacedaemoni tam eft nobilis vidsa, quae non ad 
(f. feenam) eat mercede condufle. Das Auge 


des Adſchtelbers gerieth vielleicht anf das glekh darauf 


-vorfonmmende in Jcmam prodire, _ | 


Im Miltindes s, 3 ſcheim uns folgende Stell⸗ von 


dee Schlacht bey Matathon side forsfällg genug behan⸗ 
delt zu ſeyn: ſub montis zadicibus, acie. € regione in- - 


firußis, nova arte, vi ſamma proslium commilerunt. 


| Namque arbores multis locis erant firatae hoc confilig, 


ur et fi e. non folum) montism tegerentur altitudine, 
et (i. fed etiam) arborum traciu equitataus köftium im- 
pediretur , ne multitudine elauderentur. Dee Herausg., 
welcher firarae fl. rare in Schutz nimmt, weil es dem 
nova arte und hoc confilio entſpreche, verräch dadurch, 
Baß er die nene Bunft ia das. Verhack von Bäumen 
fene, welches freylich aus der etrwas verworrenen Stelle 


- heraus interpretiert werden kann; aber nicht mit Herodot 


Übereinfimme, nad welchen das Menue darin lag, daß 


fie auf den Feind im’ Sturmfchrite kosgingen. Une ſchlen 


ſchon lange Einiges aus feiner: rechten Stelle verruͤkt und 


eine Aenderung Moth zu hun: fab montis radicibus 


scie © regione inArufta hoe confilio, ut et montuum 


tegeretur altitudine , et arborum traf (namque arbo- 
ses multig lesis erant ſtratae) equitatus hoflium jmpe- 
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diretor, ne maultitudine ciuderentur, nova arte, 'wi 
fomma procurrente: proelium commilerunt. Im Leben 
des Then ſtoclet C. 1, 2 vermirit sr die Leſsart: paiet 
ejus — uxorem Acaruanam oder Achernasam civem 
dusit; denn iſt Acarnania in Eplrus gemeint: fo Hl dit 
Bern des davon hergel ˖iiteten Adſektis zweifelhaft; if 
die Attiſche Tribus. Acharne gu verfieden, fo if civem 
mäßig, -.Er zieht daber mir Aldus Im Terte vor: Hali- 
carnaflıam, woraus auch erbelſe, wie Themiſtocles beym 
Plutarch von muͤtterlicher Seite yoͤFocç genannt werde, 
adeß werde feine Matter von den meiſten Schrififte 
era für cine Throcierinn ausgegeben, daher vielleicht Adra- 
Dia von Attane in Thracden zu leſen ſey. Nach C. 4, 
3 waren die Seeſoldaten in Silantin Über den Braud dei 
Burg von Athen beärzt. Der Herausg. folgt hirt der 
Lesart: cujus fama perierriti clafljarii, weil Der Lesarı 
Bamnma die Erifrerung zwiſchen Athen und Salamin 
enturgen ſiehe, indem es nicht wobdrſcheinlich ſey, dab 
man. von det Flotte aus die in Flammen fiebende Ober- 
ar babe ‚fihen Finnen, Aber man denke doch an die 
ode Lage der Akropolis, an die weiten E-ufernungen, im 
welchen man oft den Widerfchein eines Feners am Him— 
Mel Abt und endfih an das fchärfe Auge der Gruͤchen, 
wovon De Pauw in feinm Recherches um Bredowö 
in einer eignen Abhandlung im Genius der Zeit 1797 
St. 7 gehandelt Haben, C. 8, 6 vertheidigt er mit 
Necht navem ud/cendit gegen die andere Lesart efcendit, 
wo⸗lches nice gleichbedeutend Mit jenem if, wie auch 
Wolf neulich Seom Gurten angemertt bat. Im Leben 
des Pauſanias C. 3, 3 hiſt der Herausg. nach einigen 
Handſchriſten locus in agro Troadis ſtott agro Troade, 
weil das Weibliche Troas nicht zu oger paffe; denn obs 
Hei Antiag, Capenas, Fidenas u. |. w. mit Sabſtan⸗ 
tiven aller Geſchlechter verbunden werde: fo ſey dieß doch 
nicht der Fall bey. &d:tich geformten arfechifäen Namen ver 
Dertern, wo nur weibl’, Subſtantiven vorfemi:cn, wol 
iixc y7 wornad Nepos de regib, ı, ı (und daf. de 
Heraueq.) fein Graecia gens gebilder hat. Indeh wär 
den wir döch azro Troade gerade ftirer Ungewöhnlichkei 
wegen vor iehen, und weil Nepos "das Beſondere liebt 
anch anderwärte ref Asyörevz, le deuti, Bat, un 
des Analegie und dem Gebtauch in ager Antias mm 
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ahnlichen wohl folgen dürfe. Das dritte und vierte - 
-Cap:. im’ Leben des Alcibiades ’von der Verflümmelung 
"der Hermen und ‚der Entiweihung ber: Sieufinien iſt viel⸗ 
leicht zu ſehr obenhin behandelt, auch die Queſlen im 
Thuchdides u: a. nicht gehörig undgewielen worden. Die 


menelten _ gründfihen ‚Ausführungen . Darüber finder. 


man in Sluiter Leät. Andoridese C. 3, .4. Dieſtr 


demerlt S. 50, Nepos erzähle nicht genau, daß bie Her⸗ 
‚men umgeſtuͤrzt worden (accidit, 'ut omnes Hermae de- 


zieerentor), da die Griechen von der Berflümmelung der 


Geſichter, des Halſes, der Schaamtheile reden.‘ Weber 
‚sen in Athen; entſtandenen Verdacht, daß hinter dem am 
den Hermen verübten Muthwillen und Frevel eln politiſcher 
ODPlan verborgen geweſen, wie Nepos andentet, "verbreitet 


ch Sluiter ©. 53. Auch die Machdffung der Diykerim 


wurde nach dem Nepos (bey andern Schriftſtellern erinnern 


wir uns dieß nicht gelefen zu haben) fuͤr Maske einer gehe 


men Verſchwoͤrung gehalten. Die derotio des Alcibiades 
C. 4; 5 bedurfte auch einer Erlaͤuterung. Vergl. z. B. 


Sluiter S. 71. — C. 7. 4 primus Graeeiae civitatis Au 
Thraciam introiit erflärt dee Herausg., um es in Einſtim⸗ 


mung mit andern Stellen des Nepes zu bringen; in libe. 


- ıyamı Thraciam infeftis armis ingreffas eff, weicher auch 


nie Pluitarch uͤbereinſtimme: sroAsuei reis @BacıÄevrosg 


‚Opel Hin. Aus letzterm Wort will Rickleffs flatı des 
ſchwierigen primus lefen privatus, wobey nur der Herausg. 


das. Bedenken äußere, wie ſich dee Abfchreiber in einem fo 
bekannten Worte hätte verſchrelben können, Dieb würde 


tbegreifticher, wenn wir annaͤhmen, Nepos hätte das mus 
 niger gemeine Wort privus gebrandt. Cap. ro, 4 ligna 


contulerunt circa cafam eam, in qua quiescebar, eämgue 
"faccenderunt, Das erfie eam iſt Aberfläffig, und das Wie⸗ 


derholen deſſelben Wortes (eamque) unangenehm; daher 


wir vermüuther, daß, in dem famineam der Handſchriften, 
welches man aus calam eam ensflanden glautt, firamine- 
‚am liege, und daB gelefen werben müflea circa calam ſtra- 


mineam. Das erfle Cap. im Thrafybulas leider an Mans 


gel, an Zuſammenhang und an Verwotrenheit. Illa omnia 


-  communia imperatosibus cum militibus et fonona; quod .- 


in proelii- concurfıy abit res a conhilio ad vires vimque 


„pognantium, Vimque, was eine einzige Kandfchrif: hat, 
iſt nicht zu ertragen; fatt eniusque, usgue, wie andre 


v4 baven, 


oder prachtvoll, 
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heben, flat der Herausg. ealasque vor, Weiden teeffliͥ 
zu dem. Gluͤck paßt, deſſen Einfluß Hier erwähnt werden 
muß. Im Ehabrias C. ı , 3 beflreitet der Herausg. Leſ⸗ 
ſinge Erllätung ums Weräuderung:. obuizo genn, fcuto 
u. f. w.: erwähnt aber nicht , daB die nenern Antiquarier 
ben betkannten Borgheſiſchen Fechter gang anders deuten, 
Die fireitige Bedeutung von periculam Imteben des Epa⸗ 
minondas C. 8, 2 beilimmt der Derausg. dabin, es ſey 
ge ium damnationis ,. quod (Epaminpndas) columnae in- 
Aeribi voluit. Umſtandlicher handelt von diefem Wort und 
feinen Bebeutungen , auch mis Erwähnung biefer Stelle, 
‚Wegner zum Cicero de legg. ı, ı, 4. Bein ifi die Aus 
einanderſe hung zum Peloridas C, 3, = Über ben Setbrauch 
Des abfolugen ſient erar and der Verbindung befielben mit 
zinem Partichp oder Adjektiv. Im Agefilaus C. 4, 4 hä 
der Kerantg. tranlise iter für hart; body kommt baffeibe 


beym Catnil Manl. 58 vor; per medium tranfız iter po= 


poli. Sehr gefällt und der Vorſchlag im Eumenes C, ss; 
3, die Schilderung beffelben: Nam er dignitate fuit he 
nefta - figura venufla, welche bier ganz an der unzchten 
- Stelle ſteht, an den Schluß, von $, 3. dinter fpem habuiſſent 
victoriae zu ſetzen. Atticns harte, nach dem Leben deffeiben 


GC. 13, a ein Haus in cohe quirinali, wie men auf des 


Anſehen anderer Schriſtſteller lieh ; obaleich die Hanublchtif⸗ 
ten valle haben, mas vieleicht einer Rekt'rriguug fähig 
IR, da vallis oon den Vertiefungen auf Anhdden und Ber 
‚ges gefage wird. Catull a. O. 8.57. von einem Waldbach: 


‚Qui cum de prona praeceps eft valle voluras. Die An⸗ 


nehmlihkete feines Hauſes beftand, ſagt Nepos, wicht im 


' &cbäude ſelbſt, fontern in dem daſſelde umgebenden Luſt⸗ 


waͤldchen. Ipſam enim teftum, antiquitus conflitutem, 

‚plus /alis, quam fumtus habebat. Mit Necht finder der 

Herauszeber den Ausdruck Lalis darum befcemdend, weil 

— einem Haufe und dem Salze kene Achnllchkeit 
8 


tt finde. Aber bie von ihm augegabene Erklärung von 


Jalis: elegantiag, gratiae läßt ja auch der Zufammenhang 
nicht zu, nad welchem nichts Anmuthiges und Elegantes 
an dem Bebdude war (amoenitas non aedifitio conſiabat). 
Wir vermyshen daher, day ein andres Wort hier gehenden 
be, etwa: plus fanckitalis. Es war ein altvärrrildes 
aus, mehr wegen feines Alters ehrwuͤrdig, als glänzend 


Al. Acc 


.e 
ne A 
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M. Acen Plauti quae ſoperſant comoedise r deperdite- = 


- ı ram fragmenta — recenſita atque ptooemio, argumen- 
tis er indice reram infirufta a Benj. Fried. Schmieder. - 
. 2804. 388: ©. und 14 Wog, Regifter. - J 
Commentariuos perpetaus in M. Acc. Plauti.quae ſuper- 
- funt comoedias confcriptus a B. F. Schmieder, 1804, _ 


Esẽs ſchien nicht unpaffend, daß die Bearbeltutg dog 
HPlautus in die Haͤnde deszenigen Belchrten getieth, der 


5 


Thon ebemale den Terenz heransgegeben und uͤberſetzt hat. 
Mutx, iſt zu bedauern, daß, Hr. Net. Schmieder In Kalle, 


bioß das, was man zum erſten Anlguf bedarf, Im Ande 
habend und ſelbſt für Las erſte Beduͤrſniß nicht Ammer auss 
reichend, feinen Komiker fo värftig, fo minelliſch behandelt, 

‚ "wie vormals den Terenz, oder noch mehr. Sein Kommen 
tar enthält einen magern Auszug and den Kommentarlen 
zum Plautus, mit Auswahl der Erklaͤrungen, die ſich ihm 
: als die beften darſtellten, bier und Ba mit eignen Zuthaten. 
Den Stonovihen Tert,legte-er zum Grunde; jedoch weicht 


in einjelnen Fällen von En ab, vorzüglich fm Trimume 


mus, wo er ſich Häufig von Hermanns Ausoritäe leiten läßt. 
Uebrigens iſt er ziemlich unbefänmert um das Metrum ale 
um eine noch nicht ansgemittelte Sache. Was das Prih 


Wiſum Äber Piautns Geniatität, fomifhrs Talenı, Wip 


„ſpiete u. ſ. w. ſagt, iſt doch gar zu unbeſriedigend, und 
Date auch ohne eigne vertraute Befanntichaft mit. feinen 
Luſtſpielen, aus den Bemerkungen neuerer Aefihetiler, z. B. 
Leflings „ ſehr viel Ichrreiger Haben gemacht werden können. 
Rom Literariſchen iſt das Noͤthigſte bennebrache. : Indem 
wir Hier den Miles gloriolus durchgehen tollen, nehmen 
. wir Fzun die Anzeige einer beſondern Ausgabe dieſts 
Stüdes mit: | 


M. Acei Plauti Miles glorioſas. Cum notis faperioraim 

interpretum ſeledis atque fuis edidit Jo. Traug. Lebr. . 
‘ Danz.‘ Praemilla eft epiftola ad Eichltadium, Prof, 
lenenſ. Weimar, dep, Gaͤbike. 1804 AX umd 364 


. 


. Bir otligen es nicht, daß der Herausg. dieſes Luſtſpielſs 
die Anmerkungen ſeinr Bergängrs gann oder fat woͤrtlich 
Ä 5 ang 


- 


| — 
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ausſchreibt, und fo mit dem, was er von dem Seinigen 
hinzuthut,. vermengt, daß mag, ohne Meräleichung ber. 
bbrigen Autgaben nicht weiß, was einem Andern angehört 
‘.gder was fein eigen il. Ja es find Beyſpiele vorhanden, 
wo ex fo gilfertig exeerpirt, daß feine More nicht einmal. zu 
feinem Tert paßt: ſo V. 67. (er zaͤhlt naͤmlich fort, wie es 
Hetann im Teinummus made). Hier giebt. er im Text: 
ut suntem hospitem excipiam. Die abgeſchriebene Note: 
st nen gravstim prastereumtes hospitio excipere poſſit ets 
Aäart eine andere Lesart sranseuntem, die bier gar’ nicht 
vom Hereusg. angemerkt wird. Ein anderer Fehler dieſer 
Anmerkungen ift, daß fie kein rechtes Meaß halten, daß 
bald sine gewiſſe Gelehrlſamkeit ausgelegt wird, wie fie nur 
den Höherfichenden angemeſſen iſt, bald und meift zu den 
Anfängern, wie fis deu Plautus noch Kit leſen foßten, 
berabgefliegen, und ihnen die trivialſten Dinge und Sprach⸗ 
bemerfungen vorgetragen werben; Manches aber auch wies 
derum mir Stillſchweigen Äbergangen wird, mas einer. An⸗ 
merfung wohl bebärftig gewelen wäre. Kurz wir vermiflen 
Hier Konjeguenz. Indeß fen dieß nicht gefagt, biefe Aus⸗ 
gabe des prahlenden Offiziers herabzuſetzen, in der ber Lefer 


das zum. Berftändnig Gehoͤrige der andern Ausleger: mie '' 


nuveraͤchtlichen Zufigen des Neueſten bepfammen findet. 
Auch enthaͤlt das vorgefegte Eritifche Sendſchreiben recht feis 
ne Bemerkungen und Kritiken. VBepläufig erinnern wir, 
Dad you dem probleriihen Krieger eine nicht unebene Ueber⸗ 
— in Jamben, Berlin, bey Froͤlich 1304, 8., erſchie⸗ 
ET — u 


- Mach ber Analogie mehrerer Theaterſtuͤcke, welche eine 
doppelte. Ueberſchrift Jührten, nimme Dr. Rekt. Danz in 
Jena aa, der eigentliche Titel ſey geweien: Miles-fiveGlo- 
riofus oder Glorioſus ſire Miles, Die gemeine Ueberſchriſt 
fönnte wohl aus Cicero de of. ı, 38, 8 Ihren Urſprung 
haben. a — 


Bu 2, 8 ſtimmen wir Schmieders Urtheile bey, daß 
WMuretus ſorctam (ft. fratrem) facere ex hoftibus »fie in 
KRKodhſtuͤcke zechauen« das Paffendfte fen, wenn gleich Dany . 

in ep. crit.. fagt: E culina petitum farctum in cülinam 
-reponamuss non enim decent Militem, et quidem glo- 
riofum ; gwae pardltormm funt, Des jegtern —— : 
⸗ . FE Gabu- 


* 


Fa .. . 
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+ Fübulanı ficere ex hoftibus iſt fange nicht fo bedeitſam nt 
.. tomich: Ganz veranglädt ſcheim uns Ochmirders pi . 
Aknndige Erlärung von V. 13 —ı9 zu ſeyn, wo Le das 
Quemne eꝑo Tervavi auf den Paraſit besteht, von dem der 
prahlende Officer fanen ſoll, er habe ihn vom Hungerrod 
gerettet in einer eleuden Schenke Ccampis Gurguftidemis), 
wo er in Dienft eines Floͤrenſpielere Bombomachides), dep. 
Bd rauch gelitten oder ein Seemann geweſen ſey (Nepta- 
mi nepos), geſtanden habe. Das iſt eine Erklaͤrung, his 


1A der, welthe wor einigen Jahren Prof. Kloifch In Wir⸗ 


wtbirg ‚von dem Eplaramm des Martict auf ben Dokus 
as 508, das er auf eine Pferdedecke deutete, »Habe ich 


j mieht il der Officer Tagen, den Mars in den Gurauſti⸗ 


. Vomkfdien Gefilden Cvermuchlich eine Apſpielung aı Mars 
long in Thracien oder: vielmehr Sehthien, wo man 
" Sin: enden Hütten, ruguris oder gurguftiismohnte) ges 
dettet, als er gegen den Feldherrn Bombomachibes, den 


Bohn des: Cluninſtatidyſarchus, den Entel, dei Neptun, 
‚tämpfte?e: 3. 18 wird peniculum teforinm ale etwas 


ungefüßrt, was ber Wind leicht weqblaͤſt. Schmieder ziehe 
. ‚Zutnebuts Berbefferung panicalam teftoriam vor, von der 
.. ‚Malle des Rohres, womit Bauerhaͤuſer gedeckt werden. ' 


Dany behält die Lesart der Handſch if:en und vertheitigt 


Yie, aber jo, DaB man ficht, er verwechſeit penieulum amd 


paniculam; ‚denn ſeine Erklaͤrung paßt nur auf das letztere 


Bor Was das aus andern Ausfegern entlehnte Citat 
Plin. H. N. 16, 36 beweifen ſoll, ſehen wir nie. -RBarun 


wid doch Daız V. 30 unter 08 den Kopf des Elephanten 
verſtanden wiſſer? Der Paraflt meint, wenn fein Geble⸗ 
ger feine Kräfte hätte brauchen wöllens fo hätte er mir feis 
em Arm ven Eicpdanten durch und durch geflößen , durch 


das. Leder, das Fleifb und die. Knochen (os. V. 33 f. 


nimmt Dany Pareus Conjektur auf: Auribus perhaurien- 
Ua ſunt für peraudiende. Jadem er das von ihm vorgezo⸗ 
gene Wort erklaͤrt/ geräth er unvermerkt in die gemeine 


Lesart; denn nur auf dieſe paßt ja und ſtreitet gergde gegen 


den Berf.> Plautus talem amar geminationem. fimilium, 


at Metiy, 1, 29 dormi demifus. fui, et quod ſtatim fequi- 
"tar, ne dentes: dentiant. ˖Alſo soribus peraudire iR Adıt 
Plautiniſch. Schon Homer fprach fo Il. 12, 442 ovaes 
noir. Was bewelſt nun dagegen fein Ausruft Jefione 


perhaurienda nulla facilo potoſt efle Piautinior ! u 
.. Be . | ehr 
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ſedr gtädliche Wahrnehmung des Hen- Danz ift 26, Ba 
W. 33 au verſetzt find und Hinter W. 71 fliehen muͤſſen. 
Daun wird alles, was jeht verkhreben ti — ungendhtet 
Die Abrigen Ausleger , auch der neueſte, nichts davon abn⸗ 
den — deutlich unn paflerd. Nun if die Felge diefe: Der 
Dfficher fagt zum Parafit: Bas wii ich doch fagen? Para 
fie. I weiß ſcon, mes du fagen will. Ja, ja, es ik 
fo seichehen, ich erlunre mid. Officier. Was i:nn? 
Paraſit. Was es auch ſeyn mag. Officier. Du erite 
merſt dich? Paraſit. Ich erinnere mid, es And handert 
Mann in Ciliclen ꝛc. Und hinter V. 7 folgten die Verſe 
fo auf einander: Officier. Haſt di die Schreihtafel? 
Parafit. Kanſt du noch fragen? Sch habe auch den Geiſ⸗ 
fel. Officier. Du begegneſt allen meinen Wauͤnſchen anf 
die beſte Att. Paraſit. Es iſt melne Schaldigkeit deine 
Neigungen anszuftudiren und Berge zu tragen, daß meine 
Sedanken ihnen vorauseiten. Officier. Ich denke, «6 
if Zeit, daß wir auf das Forum gehen, damit ich den Ri 
kruten, die ich geflern in der Schreibtafel aufgezeichnet 
Dabe, ihre Loͤhnuag auszahle. V. 6: hätte Schmiede, 
doch: Hiceine Achilles eft erläutern follen So ſchmei 
cheind reder auch weiter unten Milphidippa den Officier au: 
Age, mi Achilles. Bey V. 64 war der Ort, wo beyde 
.. Aüsleger den miles cincinnatus, Caelariatus , wie er ander 
rte in dieſem Luftpiel genaunt wird, aus der griechi⸗ 
Den Sitte, die Miethofficiere mit hoch und furchtbar aufs 
gethuͤretein Haupthaat (drbresaroc) anf der Bühne vorzu⸗ 


Relten, erläutern mußten. Vergl. Böttiger fpecim. Te- . 


zent.p. 49 f. B. 67 Vt te hodie.quafi poripm — prae- 
zerducerem iſt pompa nicht gerade ein Gott, ber in Pro⸗ 
effion geführt wird, wie Danz annimmt; fohdern es fiche 
berhaupt für ferculam in pompa Eisrto ofl. ı, 36, 7. 
Vergl. Plautus Stiäus 5, 4, ı. Das Wort latrones B. 
76, ähnlich mit Ayara!, von Miethſoldaten, vergleicht 
Bärtiger ſpee. Ter. p. 19 paffenb mis dem Ausdrud: Ma- 

- sodeurs. | 


2, 1,.27=29 ſcheinen uns ſo umgefent Werden zu 
mäflen: 39, 29, 27, 30. . Id volo vos feire, quomodo 


ad hunc dexenerim In fersitutem, ab eo, guoi ferivi - 


prius. Namgue ego haud din apad hune ferriratem ſer- 
io. Date operam u. ſ. 10, . Der Ausaru, os ſablinere 


⸗ 8. 22 


< 


“ 


liches fagt das gemeine Spiügwort: Einem das Mauf 
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B. 35 ſcheint und vom beyden Herausgebern nicht Binkänge 


lich erlaͤutert zu ſeyn. Wir denken, daß aus Lucre; z, 
935 ff. der wahte Sinn gewonnen wird. Etwas Aehn⸗ 


ſchmieren. 


2, 2 befiehlt Peripleeomenes feinen Lenten, den Ella 
den des Nachbars, die ber bad (ſehc flache) Dach Herüder 


- tamen und In feinen Hof und in feine Fenſter fahen die 


Fenſter giengen bey den Alten nit auf die Straße herans, 
fondern in den Hoſ), die Knoͤchel (talos) eatſwey zu ſchla⸗ 
gen. 2.9. 10. Atque adeo, ut ne legi fraudem ſaciant 
talarige, Accuratote, ut fine talis dumi agitent convi- 
vinm. Offenbar wirt bier mie dem Doppelfinn des Wor⸗ 


tes tali geipiele, welches bald von.dem Wuͤrfel⸗ oder Kunde 


chelſpiele gebraithe wird (dem die &tlaven fehr ergeben was 


ren. ©. 3 B. Cicero off. 3, sa, +1), bald von den Kudı 


ein des Beines. . Danz erklärt diefe Stelle ſehr gezwun⸗ 


gen und frofiig, deren feinen Siun Schmieder gut gefaßt “ 


yat. »lUnd, damit fie künftig nicht meiner Knoͤchelverord⸗ 
nung zum Trog in meinen Hof fehen: fo ſorgt, daß fie zu 
Haufe ohne Knoͤchel ſchmauſen;« d. h. ſchlagt ihnen die 
Knoͤchel entzwey, damit ihnen die Luſt und das Vermögen 
benommen werde, Über das Dach zu klettern. Den 1en 


Vers ſtellt Danz aus den verfchiedenen Lesarten ziemlich 


Befriedicend asfo her: Aggrediar. hominem ame? Advor- 
fum ef quafi gollaturus pedern, Ueber vie Stelle V. 45 ff. 
wo Parältııo it fih zu Rathe gcht und nad der Weiſe 
der Rechner jenen Zeit babey verfäher,_ift Schmieder febe 


kurz, Den doch etwas umſtaͤndlicher. Vergl. Schneider 


4. EcL phyſ. p. 317 fg. Feriens fönur iſt ein Zeichen ſei⸗ 
ner Trautigkett (ſchon im Homer iſt es dieß), weil ihm das 


Nachdenkenl nicht nach Wunſch von ſtatten geht. S. Graͤv. 


zum Verf. an den Herennius 3, ig „Auf deuſelden Un⸗ 
witlin Aber frinen längſamen Kopf beziehe ich das Ochnip⸗ 
pn mit den Fingern Cconcrepuit digitis); denn im Geneca 
vom Zern 1, 2 wird unter den Zeichen des Zornes articulo- 


. zum fe ipfos torquentiam fonas angeführte, Was Danj 


bier beybringt, gehört gar nicht zur Sache, . V. 58 beticht 
fih enfcheme recht eigentlih auf .ein Tableau, eine male⸗ 
riſche Streng auf dev Bühne, und die Erklärung deeore, 
honefte thut hier gar nichts zur Sache; man ma — 
tn 2.0. Baicher 


- 
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— ——— — 


- 


eufcheme, dulice, comoedies unmittelbar gufamıınenke 

ten: Er ſteht völlig de, wie ein Stiav im der Komätle! ; 
Es gchört zu Plautus vis comica, daß er oft des Schat⸗ | 
fpield im Schouſpiel gedeott. Zu 8.62 Tibi ego dico ; 
Her te alloquor, Palaeftrio Hätre ein für oßemal dieſe Dep | 
den grichifchen Tragikern inſonderheit häufte vorkommende 
Art jemanden gu rufen eriläucet werden ſollen. Berg. Balı | 


Eenaer Enrip. Phoͤniſſen 994. Burmangn zu Phoͤder 4 


be) 


y7, 18. — Calidum conhliam 9. 7: if mehr als audas, 
wie es Schmieder erklärt; es bedeutet nach Dany's richtig 
Erklarang einen fchwell gefafren , feurigen Pian, Berg 
Jakobo zur griech. Anıhoiegie V. 3. P. 2. p.7 f. 


8. 3, 69 I uns das implarium noch nicht recht Mar. 
Man konnte aus dem Hauſe des Veriplestomenes in das 
Anftoßende des Kriegers wur dutch Die Hausthüte tommen 
WB. 58. Denn e6 gob zum Ueb⸗rgang fein plattes Dach 
Clolarium) , keinen Sarten, Peine andre als GSitterfenſtu 
(es, «, 35 f.), und man. hätte nur noch allenfaßs per im- 
pluriam herüserkommen können. Iſt darunter ber Def za 
yerfieben : fo war dieß ja allerdings cin leichter Weg. Als 
lein es ſcheiat, Daß man unter implavium auch das abhaͤn⸗ 
gige Dach verſtanden habe, von welchem ter Regen oder 
bie Traufe in den Hof fiel. Vergl. 2, 2, 4 f. per impla 
iu intern ſpeaant. Nunc adeo edico omnıbus, Quem- 
que a Milite hoc videritis hominem in noſtris tegulis. 
SR implavium das ſchraͤge Dach: ſo iſt gatuͤclich, daß Pa⸗ 
laſtrio dieß nicht zu den ganabaren Wagen von einem Hauſe 
in das audte rechnet, wenn aud ein Oklave wohl drüber 
Kin Fletteen ‚mochte. Die Ausleger ſchweigen. V. 77 ſagt 
Sceledrus von feinen Mitſtiaven Palaͤſtrio: Hic illi (Pbr 
kocomafio) funparafitatur ſemper, welcher Ausdruck wohl 
einer genauern Erklärung werth geweſen wäre. Wie au ei⸗ 
ner andern Stelle dieſes Stuͤcka (3, 2) der Lucrio ſoppro 
mes von drm promns Sceledrus genannt wird, gleich ſam 
ein tinterfellrer: jo ſcheiat ein fupparaficus bier ſcherzhaſt 
won einem Beinen Parafiten, vlellticht mit Aufpielung anf 
den größern, Artstrognd, zu ficken, ntgefähr wie in 


Tererzens Orüdern 5, 2, 4 Eſt alius quidam paralitafter 


pervolus, ' 


Wie 


vᷣ nn 0 
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* ie koͤnnen einige Aueleger / und unter Diefen auch 


Dany, 2, 4, 6 bep extra portam an die porta Meria.obee ' 
 Esguilina in Rom denken, da Ephefus der Schauplatz iſt! 


Schön. ift die Verbeſſeruna Danz 2,5, 41, in den 


Worten der Philocomaſtum: Atmhenis domus atque res für 


acqc herzus. u 


: "Bey a, 6, 4 in; mache Schmieder eine nothige Ans 
mertang zu. Erläuterung deſſen, was hier auf der Bühne 


vorgeht, wie er denn uͤberhaupt, was dahin einſchlaͤgt, 


fleißig bemerkt. Seeledrus geht in Periplectomenes Haus, 


um ſich zu überzeugen, ob Philocomaſtum drinne if. Wie 
er jur Thare hincin iſt, ruft the der anf der Sttaße jfes 
hende Periplectomenes: in das Nachbarhaus, mo fie ſich ber 
fand (und wovon ein Fenſter der Straße mahe geweſen ſeyn 
- muß), zu, fe moͤchte fchnell. (durch das in der Wand anges 


brachte Loch) in das andre Hans gehen, damit fie Sceledrus 


dort finde, Dieß geſchieht; kaum hat Peripleciomenes /noch 


einige Worte für ſich geſprochen: ſo kommt Sceledrus ſchon 
wieder aus dem Haufe; natuͤtlich Hatte er ſich nicht weiter 
dtinne aufgehalten, nachdem er feinen Zweck erreicht, d.h. 


die Philocomaſium wirklich erblickt hatte. Die Anmerkung 


von Danz zu 8. 526 iſt alſo nicht wohl Aberbacht! - Paft 


hunc verfum vel-quiedam interpoſuiſſo, quibus interim 
tenerer populum, dum Sceledras exit theatrum , viderur 


 Mautis vel. peccaffe in decorum, Eben ſo ſchnell kehrt 


nachher Sceledrus aus dem Hauſe des Kriegers DB. gg zus 


u ruͤck, nachdem während fenes Aufenthalts in demſelben Des 


tiplestomenes nur ein paar Verfe geſprochen V. 37 f. Dieß 
kann Niemanden befremden, ‘der Jedentt, daß in bem Les 


ben auf der Bühne alles ſchneller auf einander folge, als in 


dem außer derlelben. — V. ss führer Schmieder zu mius 
domom paffender des Livius: intus etllam als Danz- des 


Lucrez intus fedibus an. Vergl. Homeriſcher Hymnus auf 
dei Hermes V. 6"Ayrpov dom valovan und daſelbſt Mate 
thiä in der neuen Ausgabe 1805. Anderwaͤrts in diefem _ 


| Luſtſpiel braucht Plautus die Partikel iatut für, von innen 


— — N ae ce 
. 


3. B. afferte hue intus omnis. Den Sinn des umüserfepr . 


baren Wortſpiels V. 104 f. bat Danz richtig angaben: 


Schmieder aber verfehlt, der Überdem den lufus ex ambi. 
guo zerſtoͤrt, indem er flat manducatus mis Grinppius:in- 
Auenur lief. " nn Ä Ä 


. 
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Den Nachdruck, idee in dem Wert meus 3, 17, 39 
Hegt: Quis homo fit magis mens macht Dan; bemert⸗ 
ih. -Ducmanıı zum Phader 5,.7, 32 giebt, Beyſaiele. 

n den Verſen, worin der alte Periplectomenes feine ges 
figen Tugenden herausſtreicht, fehienen ung einige Tcanss 
wofltionen zuträglich zu ſeyn. WB. 53 fliege der Alte 


feine Rede und fiir alles in die Worte: Poſt, Ephefi. 
-. ham natus gufommen. Aber V. 57 geht es wieder wie 


worher fort. . Uns fehlen daher das Gange zu gewinnen, 
wenn man die Werfe fo anordnete: V. 53, 57— 62. 53 


dia 56. 63 M Indeß gefichen mir ein, daß fi die ger 


"ähnliche Auorbuung der Verſe werrheitigen, uns aus ber 

—Reöſeligkeit des alten Mannes erBlären laͤßt, die fi 
nachher V. 69 ff. ohnedem in elnen neuen Strom ergiekt. 
Ueber die Nedendart V. 55 edactus in: nutrkaru Vene- 
sio versi. Jacobs zum griechiſchen Anthologie a P. a. p.b64 - 


8.68 bedurfte eines genanern, Mißvernandniſſen vorbrus 


geuden Eiklaͤrung als Danz gegeben bar: F’enerem, 


amersm, amemilatengne acınbans exerceo b. b. Accu- 


hans in convivie,.. non rixas infero fed me venuflum, 

ilem et amoenum reliquis- convitloribus praeheo. 
Sur Eriänterung diene Plautus im Stichus 2, 1, 5 
Amoenitstes ammium Venerum atque venuflatum af- 


fero. — B. 95 ſcheint uns fo interpungiet werden zu 


möffen: Ne algeas bac hieme?« (Hoc nunguam-ver- 
bom ex uxore audias). Ohne birfe Parentheſe wird der 
Bufammenbang unterbrochen: Quae mibi nunguam hoc 
-dicet — Verum priusquam galli cantent, ‚guae me 
- (oma Isseitet, Dicat, 0 


⸗ 


4, 1,37 war Veh delicams u veflären, d. 6. de- 


keins facis, Jodie, non ferio age. ©. Grpnen ze 
Moſtellaria 4, 2, 30. — 4, 2,7 24 find bie inſidi in den 
Mofkrien arsßsic, impit, qui. farra arcana valganı, 
Bm folgenden. Vers iſt fignum die reffera myllica, ber 
ee ſich die Ördensbruder einander erkennen 
8. ich habe von her Trommel gegeſſen; id habe aus 


| er Tombel getrunken; Ich babe gefafter: ich habe den 


Miſchirank ansarteunfen. = 4, 2, 43 face te Yaltidil 
glenum oder faßidiofum, wie «8 fpäterpin beige: Thue 
 Äpebte, mach dich koſtbar. Der Oprachgebrand Hütte 
. zit dem geirhiigeh Spumrendes gufammengehalten Ren 

- “ ” tt. ey „ r R £D 
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on BP 3 
Claſſici tomanarum feriptores. . 42%. 


bey der ſchmrichelnden Anrede: Pulcher, ſalre ange, 
merkt werben ſollen, daB der Liebling vorzugsweiſe 6 na Acc 


- genannt wurde. ©. Bärtigers gelehrre Ausführung. griech. 


Valen 3.6.64 —-73:— Muß es nihra,-3, ıy bien: 


ad egitos (f. equas) faiſti Icıtus admillarius? - meil babıy . 


ſteht Qui conſedare qus mares, ‚qua fgeminag. , Du’ 


ürjſſi mir ein ſauberer Zuchthengſt, der ſewohl Stureh als 


Hengſte beſpringt. Merkwatdig iſt das 4.14, 41 4. añge⸗ 


fuͤhrne Theaterkoſtum eines Seefahrers, Schtffornern ‚aber 
Fiſchers: Sin kurzer mrerfarbener Mantel, encdleßter Arm, 


aufgeſchuͤrzt, ein Krempenhut, eauſia genannt, (f. bavon 
Zacebs zur griech. Authol. V..2, P.1. p. 293 f.) und ein 
wollnes Kißchen vor den Augen. Zu 4, 8, 22 Tene mu- 


uirem ſagt Danz: Palaeſtrid hortatur militem aut Pleu- 


——— 5 N NT TI, 


ſidem, ut eam retineat, ne ↄffligatur. Micht ‚Det Krie⸗ 
get, ſondern Pleuſtdes ſollte fie halten, wie auch nachher 

ſchieht. Der Krieger aber ſoll ſich entſetnen. 4.8 34 
—* die Herausgeber Acidalius ſchoͤne Verheſſerung -aufı 
genommen: labra labellis ferruminant arte, . Die Re⸗ 


dengart ifk von Metallen Hergenommen (Plin. 33, 5) und 


entſpricht bein griechiichen xoAAgy aidypev beym Herodet. 
4, 9, 6 erklärt wohl Schmieder cumulare commodi- · 
tate richtiger ald Dany, welcher es umfchrelbtt cui omnia 
commode’et ex animi fententis procedunt. Commodi- .. 
tas iſt beh de Komitere Güte, Nachſicht, Bequemung in 
des Andern Wuͤnſche. Oben ſagte Periplettomenes: In» . 
eommoditate (mern man Andere durch hartnaͤckiges Wider⸗ 


ſprechen 2c. laͤſtig wird) abſtinere me apud convivas eom- 
fnode Commemini und Terenz Diuͤder 4, 5, 76 magnam 


mi injecit fur commoditate eurem u. f. W. -; Der 
Gpottausdeurt 5, 5, 20 Venereus nepotulus Tann damit 
verglichen werden, dab man von Jemand Höhnad fagse: 
ee fey von der Venus eniſtanden. Burmanns Sürren.. 
Caſ. 45. W 

voten . 4: Zn 2. . . RER 
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- Immer. auf Tiedemanns Seite fm,  . 


BWeltmeispeit.” 


‚Dietrich Tietemanns , (eheigfigen) Hoſraths ud 


Profeffors der Ppilefophie in Morburg, Dand- 
buch der Pſochologie, zum Gebrauch bey Berl - 
fungen und zut Setbftbelehrung beflimme. Her⸗ 


. ausgegeben, und mit einer Biographie bes Mer . 


-faflers (begieitet) von D. Ludw. Wachler. Eripe 
. dig, bey Bar. 1804. 451 S. grs. 


Dre ferliae Tiedemann yehhrt zu den bedeutendern Pike 
loſophen Deutſchlands, Die Fach weder durch die fogekannte 
Genialitat ver nenen und neneſten Phileſophie; weh dur 
das unbedingre und ausſchweffende Tod, das derſelben tn ein 
paar beutfchen gelcheten Zeitungen vreheift wurde; noch durch 
das Berkufh, das Ihre Aohänger' eine Beitlaug im dee ges 
lehrten Welt machten; no durch die Arroganz, womit fie 
ale anders Dentente brhandelten, fa ihrer Ueberzeugung 
Irte machen, oder vonder Prüfung der neuen Pheiloſorhie 
abſchrecken lleßen; unbrfümmert, ob fle In ten Sonrralen 


. gelobt oder getadelt würten- Er kannte die Dchwaͤchen als 


fee polloſophiſchen Soſteme zu ant, als daß er ausſchließ⸗ 
lich «einem einzigen hätte zugerhax fega follegs wie es den 
recht wohl moͤgllch if, deß ein Kenner der Geſchichte der 
Philoſophie, wena ee nur rin wenig Selbſtdenker If, ir⸗ 
gend einem philo'onhlichen Syſtem durchgaͤngig Grypflicte. . 
Der tenusfeendentale Ide⸗lismus aber war feiner, auf bie 


— , Erfahrung Ed fiübenden, Philofephie zu fehe entgegen, alg 


daß er ſich nicht öffentlich gegen deufelben bärte erklären, 
und Ihn beſtreiten ſollen; welches er auch mit dem beſten 


Erfolge that. Ree. iſt uͤberzeugt, daß die Tiedemanni⸗ 


ſchen Scriften, beſonders ſein Theätaͤr, Vieles Bingetras 
gen haben, die Redrie des geſunden Menſchenverſtautes gen 


‚gen eine unnariirliche, iakonſequente, und bloß durch eine 
uͤnſtliche Dkalektik taͤuſchende Philoſephie wieder geltend zum 


machen. Die Kantianer haben darauf geantwortet, und 
ihr Syſtem zu vertheidigen gefuchtz denn auf was laͤßt Ad 
nicht antworten, wenn man ein wenig dialektiſche Gewand⸗ 
heit bat? Aber der gerade, ſchllchte Menſchenverſtand wird 


— 
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Tiedt manns Handbuch b. Piohel,; pen Wachler. 427. ı 


Baß bie Pfpchstonte, deren Gegenſtanb ein wirkti⸗ 
ches Wefen: iſt, auf Erfabrung gegrändet werden muß, , 
leuchtet fo fehr In die Augen, daß das Rbenthenerlite Um - 
ternehmen, fie als wine Wiſſenſchaft a pridri zu b:handeln,’ 
| miglaublich feyn wuͤrde, wenn wie nicht Beyſpiele daven 
> {u nedern Beiten geſehen Hätten; deun feger das Dewafti . 
feyn hat man a prioris und unabhängig von aller Exfobs 
röong debnriren, und, mai dins bellebten Ausdruck, kon⸗ 
ſtruiren wollen. Um fo etwas zu verſuchen, hate Kant‘ 
"38 viel geſunden Meunfchenperſtand; aber vr glaubte doch, 
daß es in einerh gewiſſen Sinn eine Pfybölogie a priori 
gebe, and gab dadurch Anlaß zu den neuern, gang a priori 
feyn ſollenden Pfochvioglen; welches Rec., da die Kantia⸗ 
ner von der ſtrikten Obſetvanz es zu leuanen aufangen, 
kürzlich beweiſen wi. In der Vernunfttrittt (©. 874) 
2 führe er dle rationale Pſychologie ausdruͤcklich als einen 
Shell der rationalen Pbyfiologie, nad dieſe ats: elnın 
hell der Metaphyſik an; Metaphyſik aber if Ihm be⸗ 
kanntlich ein Syſtem reiner Erkenntniſſe a priori.. Et 
macht ſich hernach (S. 875) felbſt folgenden Einwurf: »wle 
ann td) eine Erkenntniß a priori, mithin Metaphyſfik, 
„bon: Gegenſtaͤnden erwarten, fo fern fie Anfern Sinnen⸗ . 
»mitäin a pofteriori, grgeben find? und wie iſt es mie“ _- 
pl, Mach Principien a priori die Natur der Dinge zu 
nbebensien, -und zu kiner‘ rationalen · Phoſtologie zu gelans 
yen? Die Antwort iſt: wir nehmen ans ber Erfahrung 
„nichts weiter, als was noͤthig If, ung ein Objekt theils 
»des dußern, thells‘ des Innern Ginnes zu geben. Jenes 
. »hefditeht due den Mloßen Beariff: Materie Cutu:dr- 
”  »bringliche, lebloſe Ausbebnung); diefes durch den Beariff 
»tfnes denkenden XDefens (in der emplriſchen Innern. Vor ⸗ 
»ſtellung: I ent. Webrfaend müßten wir In der 
»gangen "Meraphpfik' Beier Gegenſtaͤnde uns afler empiris- 
»chen Principien guͤnzlich enthalten, bie über den Der 
griff noch irgend eine Erfahrung hinzuſetzen möchten, um 


x 
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. 
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»etwas über biefe Gegeuſtaäͤnde gu urtheilen.« 
“ . \ on - . 


Dierans I Mar, dag Kant nr Pſychologie a priori 
Ä eben fo, wie eime Phyſik ad priors, für moͤglich hielt. Wie 
\ in diefer nichts Empiriſches; ale bloß ber Beariff der 
Materie, augenommen toerden ſollre: fo ſollte onch bey 
jener, nichte Empiriſches, als * Begriff eines denken 
| 9 J ne ‘&tra ü e 
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den Weſens⸗ runde gelegt, und alles. 
bloßen Degrifen und Srundfägen a priori herge 
ben, ine Phoſik a priori, oder eine rationale Dh 








aber eine zarionale Pfychologie hat ex weder gelirert, 
no zw Uefern verſucht; wenigfiens IR won einem ſolchen 
Verſuche nichis befanne geworden... Es iſt auch nicht abe 
zuͤſeben, wie aus dem bloßen Begriff eines denkenden 
Weſens eine rationale Pſogologie. mirteik bloſer · Begeit⸗ 
und Principien a priori, obne alle weitere Exfabrung 
herauegeſponnen werden koͤnnte. Durch Analyfirung ass 
Denkens Mhnnte ſolddes wohl nicht geſchehenz us-fey Atem, 
dab man amoiriſche Begriffe und Fefaebsungsfäge für Ber 
- gehffe.und Säge = priori ausgebes ein Kunſtgriff, deſſen 
ſich die Rantiener, und Kant ſelbſt, mad zwar lezterer ie 
feiner fogenaanten Metaphyſik Der Sitten, b.i., in feis. 
ner Rechts s und Tugendlebre, bebiens haben; welche beude.. 
leztern Wirte von empiriſchen Begriffen wimmeln. Das 
durch wird aber für die Wiſſenſchaft nichts gewonnen; viel⸗ 
wmehr das Emplriſche und Apriorifche, pas man fo ſcharf, 
ums ſchaͤeſer, als bisher geſchehea, unterfcheiben weilte, wies 
. Ber" yermengt. ' " , .. ” . 


 , Mean Rec. feat, daß bie Pigdelngle eine empiröi⸗ 

ſche Wiſſenſchaſt ſey: ſo ſchlleßt ar dadurch die nechwens 

digſten und allgemeiaſten Grundſatze bes Verſtandes, J. B. 

den Satz des Wlderſpruchs, den des Grundes, m. ſ. w., 

nicht aus; von dieſen verſteht cs ſich won ſelbſt, daß fe ben. 
jeder Wiſſenſchaſt mäflen zum Grunde gelegt, und auf das 
Einpiriſch⸗Gegebene angewendet werden. Da man aber 
mit deraleihen Sägen nicht weit kammen wärde:-fo muß 
die Induktion und Analogie uch zu _Hälfe genommen, . 
d. i., es müflen aus mehren befanaten Bällm Kegeln abe 
ſerahitt; ſolche generalifirt, umd zu alsemeinen Priae 
erheben, und fobann minder bekaunte Fälle daraus erklaͤtt 
werden. Diefee Methode baden ſich von jeher bir Haturs 
ſorſcher bedient, um bie Phänomene in des Käcpremeit zu 
erktaͤten. Dos alle Koͤrper auf der Erde ſchwet find, Eine, 
ra wir unmbglich durch Ecfahruag beweiſen; "gleichwohl 
legen wit ollen irdiſchen Körpern sine Schwere, d. I., elae- 
Tendenz gegen den Mittelpuunkt der Erde, bey, und Dan 


— 
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auf der Erbe gu erfiären, Ya, wir gehen noc; weiter, and 


nehmen 'oine durchzängige Teabenz nit wur der irdiſchen; 
ſondern auch der aufericdifiben Körver, Begen einander am, 


BSDo itt Lrewton auf ſelius Attraktion und ihre Geſete ge⸗ 


— —⏑ Tu ——* 


Eommen, aus denen er hernach die Betweguugen der himm⸗ 


Uqen Körper ertlaͤrte. Will man dergkelchen durch In⸗ 
doektion und Anulogie gefundnen Saͤtze Principien a priori 


menurn, wie wirklich naſer Verſ. ©. 145 zu thun ſcheint: 
fo bat Nee. alchte dagegenz nar muß man fie von den 
Göchfien Grundfaͤten der Vernunſt wnterfchelden, denen 


‘fie weder an Motäwenbigtelt, noch ‘am firenger Allgemeine | 


von Wachler. gay 


N 


Weile gleich. Fommen, RKant hat zwar in: feiner ratlonalın . . 


äyat. die Attraktion. uns Repulſion für nothwendigt 


„mb allgemeine Eigenfdyaften der Mattrie ausgegeben, und 
Folds a priori zu beweiſen geſucht; allein d tie astiorſſch 
ſeyn ſollenden Beweiſe Rind nichts, als Scheinbeweiſe, die 
fich, bei genauer Präfung, In ein Wortgewebe auflöfen: 
Eine Viſſenſchaft, die auf ſolchen Principlen beruht, iſt 


und dletdt daher Immer. mach empiriſch. 
x Mai dieſer Ddethede Aſ mim auch das vorliegende Tie 


| ‚bemanwiiche (erſt nach dem Tode des wuͤrdigen Vie. vom 


HOrnu. D. Wachler berausgegeene) Werk verſertigt. Webers 


al mird mit der Erfahrung angefangen; —und dleſe zum 


Wende gelegt. Aus mehreren Erfahrungen werder Geſetze 
: Abgeleitet; und biefe wiederum gebraucht, um Die Seelen⸗ 
phanomene zu ertidven. Auch Vermurbungen werben 


Statt gegeben wie denn eine Wiſſenſchaft, In der ſich 


nichtee, oder doch ſehr ments fireng beweiſen läßt, ſolche 


ulcht ontbehren kaun. Go nimmt der Verf. bey der mit 
VBewiſeyn verbundenen Empfindung eine Akt vou Xeak⸗ 
tidn an, dergleichen wir bey den Körpern wahrnehmen; 
. wenn ein Eindend auf fie gemacht wird. Hier iſt die Auas - 


taste fo ſchwach, daß wir den Satz: »Die Seele reagirt 
»deH einem auf fie gemachten Eindend,« kaum für eine 
Vermuthung halten kinnen. Uebrigens nimmt deu Verf. 


weſtindig Rackaicht auf die neue und nemefte Philoſophie 


umd dickt das Srundlofe und Erfahrungswidrige ihrer Pein⸗ 


eipleu und Kmipefäne aufs: welches feinem’ Werke einen 


neuen ‚Boriug ginhts 


we... 
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Bis elder leſensweriben Eelelituug, fu der Tas See“ 


eier reny wiſſeuſchaitllchen Pochoiegie rurmerfen, gmaleich 
ab:r as gezeigt wird, wie wesig wis ſoldes zu rrreldeu 
un &:aste find, fänat ter Verf. feine piadelsgiib:n Us⸗ 
te::u&ungen mit dem Bewußtfene, als einer euttencen That 
fot’, an; und handelt ſedann son dem Kmpfindungs« 
rermöien, vos der Vorfiellungsfraft, von ber Deuk⸗ 
kraft, von dm (Befüblevermözen, und dem Degeb> 
zungsvermögen. : Diefe Eintheilung I saghetich „numd ber 
finienwer en Ertwick-usg unlser Seelenktäfte gemäß: den 
zuerſt hıdıa wir Empfindungen; aut bieien bilden ſach 
Vorſiellungen; daun erwacs der Verſtand ans Die Vers 
.nunft, de Ihre Thatigkeit vorzuglich in den Urcheilen ned 
Saluͤſſen aͤußern. Das Begehrungsvermoͤgen ſezt Eu- 
zſidun zen, Voliſtellnogen und Gedenken. wur Bbebleß 
toeiis angenehme, theils unengenchme Befkble vormus, 
und wird lo mit Recht am Ende abschemdelt Daß did⸗ 
‚Bcelnve:mogen meiftens Vorſtelangen ind, urb in ein 
woder fliißen, wie lolches deſonders 69 deu innern Ea⸗ 
pfinda.gen, den Affekten, deo Leidenichafren, w. ſ. w., ber 
* iſt, wird damit wicht geleugnet. Ihre Trenruug If 
‚aber notbwendig, um uns von dem Seelenweſes, vber 
(wenn man 16 fo nensen will) won. dem. Gembsbe, einen 
deutlichen Begriff zu machen. . 


, Dre au Tbeil die ſes Tiedemonniſchen Werks Ru 
ſpekulatis. Der Verf. (use darin nit nur das Dafıya 
eines mit dem Bewußtſeyn verbundmen organiichen Körpert; 
fondern aub die Subſtantialität der Seele, and Ihre Be- 

ſchiedenheit von dem Korper, fo. mie ihren wedfelfeitigen 


‚El:fluß auf einander, zu zeigen. Ser und ba wird man . 


‚Pie Strenge tor Bewelſe; aber gewiß nicht den feinen Bub: 
ochtungsegell und den ®tarffinn des Verfaſſers, vermiſſer. 
Es ig eben keine fo grohe Kunfk, gegen Diefes Aloe -Auel- 
fel gwrecheden, une, 3. ®. mit Kanten, ‚gegen den won der 
. Jarntltät des Bewußtſeyns auf die Unwandelbarkeit des den 
kenden Bubjelts gemadten Schluß einzuwenden, daß des 
OBewußtztaͤhn von am Bublett. in das anderr, wie: die 
 Derogtung aus einer. Billardfugel in die andre, fiber: 
- geben konne, Der Veri. berührt (S. 298°) 'diefen Ein⸗ 
- wurl; 003, Indemser gefteht, dab.fih die Unsmbglictelt 


bu von nit aiwelſen If, zeigt er Oase Befuchte zer Ein⸗ 
ww . 


.. 
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Ziedemanne Handbuch d. Pſyochel von Wachler. aa⸗ 


u aud,ble Uaweheſcheiallchtelt, daß ſich die Sach 
vitklich fo verbalhtte. 
Ver Ite Th. handelt von der Entwidelung der menſch - 
— uchen Seelenkraͤttteeee. 
. * Us Probe, wie der Verf. in der Pſychologie philoſo⸗ 
‚gähre, mag folgende. Otelle dienen, we die Are, wie wie 
nach Voriatz handeln. erklaͤrt wird. »Uihprünglich (A af 
ndle Gandlung da; and Bann folgt die an fie.getmünfte, 
. nangenehme Empfindung. Nachdem hende durch die Ar 
vſociatioa als Borftellangen in-diefer Ordnung au einander 
»gehahnft. find, ereignet es ſich nicht ſelten, bag Die Baus 
0 sflellung: ben angenehmen Empfindung durch andee Yimfläns 
»i Inrrſt anfgeweckt wird. Dieſe führe aun umgekährt, 
beſondere wenn fie einige hoͤhere Lebhaftigkrit bekommen  _ 
„Bat, Bas Begtreden .herhen, fie sur Empfindung wleder ji | 
„heben, das iſt, einen Worfek zu bilden, und Las ebemalige 


’ 





Dieb. Biſtreben bringt, mitlelſt der Aſſoelation, die Vor⸗ 
nfellung der Handiung wieder herauf, durch die vorher die 
‚s@mpfindung verſchafft worden war; amd fo kommt bie 
-,»Borftellung.der Handlung, als Leitexinn derlelben, vor dem 
»Ausfäheen zum Vorſchein.« (S. 111. 112.) . Diefe Er⸗ 
rãtung ſcheint etwos welt. bergebelt zu feyns es iſt abet 
"pc gewiß; daß die Bandlung von dem mit der Haud⸗ 
"ung werbundenen Cangenehmen oder unangenehme.) Bes 
fühle; ad diefes wiederum von ber. Vorſtellung deſſel⸗ 
= Gem, umterichleden iſt; und. daß hey dem Vorlage alles dien 
5 fe in: umhekebroet Ordnuag erfo.gt., Wer das vortreffliche 
Tetewoſche Werk über die menſchliche Matur kennt, wirb 
Wire eine große Uebercinſtimmung zwiſchen ber Tiebemannk 
ichen usd Tetensſcheu Art, die pipgologiihen Phänomease 
zu euklären, ‚bemerken. Wir leſen auch in der ſehr inte 
effmten Lebensbeichteitung, die uns Nr. D. Wachler von 
‚u fiel,. Virf. gegeben :bat, und Die dieſem Werke votge⸗ 
ſcegr if, daß der Umaang, und der Briefwechſel, welchen der 
fat. Tiedemarın mit Hrn. Tetens-eine- Zeit lang nepflor 
. gan, und. ſodann jenss Tetensſche Werk, feinen philoſophi⸗ 
(din Unterſuchungen eine foärfere Beſtimmung ‚und flreme | 
gere Konſequenz verſchafft haben. Es gereicht Hre. Tetens 
zu nicht qeeinaer Ebre, zur Bildung eines ſelchen Manaesßs 
wie Tiemann war, uapitraden zu Haben. Pr 
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„Weficeben. wach Ihr. wieder Ins Bewußtleyn zu biingem. — 


433. Weltweisheit. 
Daß Tiedemann ben feinem Empieigmns wide alles 

Aoriotiſche ausihloß, beweiſt folgende Stelle (©. 132)1 
aUnfte Denkktaſt iſt In ihren Berrſchtungen an gewiſſe, ib» 
»rer Natur elmwerleihte, Geſetze gebunden ,„ die fie zu Ihren 
„Beſchaͤfften mirbiinge, die vor der Erfabrung in (he 
»ſchen enıhalten find, die fir anfangs ohne Dewußtſeyn Ins 
»ftınzia:tiq befolgt; aber nachher, wmittelft der Erfahrungen, 
ner um Bewußtſeyn erhebt, und aus Erfahrungen zuerſt 
»abitrahirt. Dahle gehoͤrt das Geſetz des Widerſoruche,c 
u. w. Die I die Keibnitziſche Lehre von den anger 
bornen VBegriffen und Principien; und Kant jagt an meh» 
tern Orten bafisibe; aber durch die zweydeutigen, nom fehr 
“nn Anhängern nie auf eine beirieblgende Art: extiägten, 
Aunsdrüucke: daß »dieſe Princiolen vor aller Erfahrung, 
any unabhängig won Derfelben, in uns vorhanden feyen, 
if dieſe Lehte fehr verwirrer werden; und Rant ſelbſt ſchelat 
Bamir nicht recht Ins Rrine gekommen ju fſeyn. Ganz. 
snadbängig won der Eıfahrung flad Biefe Principien of⸗ 
fenda« nicht; denn die Erfahrung iſt bie Bedingung ihres 
Entwickelung; und nur wermimift dee Erſahrniig gelangen 
veir zum deutlichen U mwnätiegn derſelben. Deßwegen ente 
ſprindea fie doch nie aus der Erfahrung: biefe I micht 
ihre Quelle: Sondern ihre Quelle, oder (wenn man ich Lie 
he: sa.ıderm Metapher bedienen will) Ihr Brand. und Bo⸗ 
den iſt der Berfiand, zu defien Weſen fe gehören. Mie 
leicht wäre es, ſich hieruͤber zu verfländigen, wenn man⸗ 
wol! Aber die Veubeit des Spſtems Ilegt den Hans 
ttaneen zu febr am Herzen, al daß fie zugeben folten, Daß - 
Ceibnitz (ton vor ihrem Meiſter daſſelbe gelehrt Get. - 
Kant ſelbſt hat Die angebornen Begriffe, um fle. deſtreiten 
—zu koͤnnen, ia einem ganz audern &lune geuommen, Als: 
Leibnitz; welches dem Rec. leicht waͤre gu zeigen, wenn 

es der Daum geftartete, DE 


Darsus, daß die Begriffe aus forfreten Vorſtellungen 
und aus Dildern abſtrabirt werden‘, ſchlleßt Tiedemasn, 
daß es keine ganz unbildliche Begriffe gebe, und daß Die - 

Beariffe, ohne das Bilde, nichts ſeyn warden. Er.tes 
Belt Kanten, daß er das Gegenthell behauptet babe (G.118); 
Rec. wäre aber geneigt; I dleſem Punkte Kanten den⸗ 
pflloten, nd dis einfchen und böchſten Verſtandesbegriffe 
für unbildlich zu holten. Daß das Wars, das einen 





a mu 
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Tiebemanns Hanbänh d Plochel.; von Wachln.gas 


efodhen: Wege Erzeichmot;- bildilch AR, Kae 


Wort iR wicht der Begitff; und-diefer muß, auch ohne 


‚das Wort, Etwas ſeyn; font würde unſte ganze abfitgee J 


Erkenntniß auf leere Töne und Zelchen hinausiaufen. Then 


ſo wenig laͤnanet Rec, daß uns bey den einfachen and hoͤch⸗ 

‚en Verangegserriffen die konkreten Verflellungen umd die 
Aufdeunngen vorfkchweben, aus denen fie abgezogen, und 

‚mit denen le verwandt find: aber das beweift nicht, daB 

die Begriffe ſelbſt noch bildlich und anfchautich And, — 

"Bey: diefee Gelegenheit Tage der Verf. von Kauten? nee 
»perficherte keck, im Heft der Definitionen diefer fo gu. - : 


vogeteinigten Begriffe zu ſen, legte fie aber nie vorz und 


von feinen Nahfrigern bat fle bis jetzt keiner bekannt ges } 
mehr.“ Das letztere If wahr; aber das erſtere iſt nicht 

ganz richtig, Kane ſagt bloß in ſeiner Vernunſtkritik 

"CS. rog): ter Definitionen dieſer Kategorien uͤberhebe Ich 

»mid. ia diefee Abhandlung: geftiſſentiich, ob ich gleich 


aim Befine derſelben feyn möchte. Dadurch gab er 


"ch frehlich das Anfeben, als wäre er im Stande, Bie Kar 


tegerleen zu definirenz "und dieß war eine kleine Charlarar 


Ei aber dieſem Seräb 


nrrie; dent er har-nicht nur, wie unfer Verf. richtig bes 
merkt, die Definitionen der Raregorleem nicht geliefert: Ton, - 
dern fogar in der Bolge (Vernunftkr. S. 796) ausbräds 
U geſagt, daß. »genau zu reden, Belt a priori gegebener 
Begriff; z. ©. — Urſache, definirt werden könne.«“ 
ten Phlioſophen, der mehr Wis _ 
und Phantaſte. als Gedaͤchtuktz, Gefäß, und der ſich bey ſel⸗ 
‚sem Pättefophteen (wie ſelbſt elner ſelner eifeigften Anhaͤu⸗ 
‚ger eiugeſtanden) gar zu gern feiner Kaune überließ, me 


°,"3w oft mfebeifafeen, daß er fi) Defln, mas er-srfagt hat 
"00 Inder Bolge nicht mehr erinnerte, und fi widerfpräc. 


1. Kon dm teansfeendentalen Idealismus urthein 


unfee Verf. (S. 20) richtigg: »nunmoͤqlich IM dieſe Throrke 


alnt; · und darum gerade laͤßt Aich dieſer Adeallännis nicht 


nahe Midertede widerlegen. So lange es Llebhaber kuͤh⸗ 
ar und wagesoohnliches Spekulatlonen giebt, umd fo lange 
‚mltenfehen vorhanden find, denen Über Ihser Abfiraktion 
‚able Empfindungen zu ſchmachen Schatten. berabfinken, ober 
die anf viner gämslihen Hebung der mancerley Schwie⸗ 
‚neighelten durchaus beſtehen, melde mit der Aanahıme dus 


 »peree Empfindungen :perknäpft ad. wird 46 on —2 
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ee Wermedichele J 


uiat fehled.e Unſet Werk. zeigt abee ſedaun, wirwenk 
durch den -transferndentalen rrallsmus die Erfahrung u 
klaͤrt wird, und daß die Entftehung und Solge unfeer da 
ern Empfindungen wenigfiens überwiegende Grünbe für 
die aewöhntihe Meinung darbieten (S. 21 vergl. mir age, 
283). Was wii man welter In drr Pſychologie, wo Ab 
ſtreng uldts beweiſen laͤßt? 


Den Rantiſchen und Fichtiſchen Idealiemus unter⸗ 
ſcheldet Tiedemann (S. 234) ſehr gut; aber ben Keibs 
nirifchen uad Berkeleyiſchen Ideallemus [heine er mit 
dem Kantlſchen zu Identificiren. Dec, bemerkte bier nur, daß 
Berkeley ki keinem Slane Körper; fondern wur Intels 
ligenzen annahm, und bıhauptete, daß unfte äußern Ems 
‚pfindungen von den boͤchſten Inteligeng bewirkt würden. 
Keibnitz hielt zwar den Körner für ein Phänomen, bas 
. aber in den einfachen Subſtanzen oder Monaden ge 
gründet. wäre; und Im fo fern Iäugnete er die Realltaͤt einer 
Körperwelt nit. Es ſtimmen auch, nad Lribnigen, us 
fere äußeren Emyfigdungen mit den Beſtimmungen ber äge 
Bern Dinge überein... Aant-nimmt zwar auch Etwas an,, 
Bas hie Urſache unſrer Empfindungen iſt; behauptet aber 
anf eine ſehr inkonfequente Art, dag wir von dieſem Etwas 
lediglich wicht wiſſen.“ Fichte her dieſe Ausenfequenz aus 
der Kanutiſcheu Philoſopole megzußhaflen, gefucht, und IR 
Aedurch auf feinen trausicendentalen Ich ⸗/ Idealismus gera⸗ 
then. — Wenn man ſich einmal bey diefer Materle ii 
das GSpekuliren und Erklären elulaſſen will: fo iſt die Lelb⸗ 
nitziſche Theorie das Vranänftläße, was ſich darüber ſagen 
laͤßt. Man kana aben hie Leibnldiſche Monadologle auneh⸗ 
men, ohne gerade ſelner praͤſtabllirten Harmoale bedzupflich⸗ 
ten. Das Soſtem verliert dadurch freyllch an Einheit, und, 
wenn mar will, von ſelnat (Bepislität; ‚afelu was ſchadet 
‚das, wenn es mehr mals der Erfahrung Übereioftimmt? . 
7 De Bemerfang S. 1452 daß wir 'tu gewtfen- älien, 
vermbae der Geſetze deß Empfladens amd Deklens, vor 
after Empfindung’ bıffimmen turen, wie Begenfände ber 
ſchaffen ſeyn muͤſſen, HM Rec: für Adetgs Hätte aber ge⸗ 
wünfdt, duß dee Verf., dey Aeſer Wiranlahang, fid im 
dle Srörtbrung der Frage Aber die Gbiektivitaͤt Der Prin⸗ 
cipien_a prior! einge aſſen haͤtte; eine Materie, die Ric. 
In dem vorliegenden Werke vernißſß. v 
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Moch Bit. Ge anehulhr, def der Berf. 


in Verbälnifbegriffen gefagt. häste, won, deren’ 4 tee 
: Bung fih eine ſo meiſterhafte Abhandlung In dem verů heuten 


Letenofchen ‚Werte befiadet. en 
"Do des. Wabren und Natzlt en iR ſo sie in wieſe 


u Dfohelste, und. befonders enthäft dielelbe einen fo teichen 
Schatz von ꝓſychologiſchen Beohachtunges, daß Rec. fe, 
dep allen ihren Mängeln, mit. gutem Semiffen als eines.  . 


der Sranbarkten Werke empfehlen kann, die Teit Tapgee ar 
ia dieſem doa de erſchlenen ſind. 


Wie Braugbartl ven erte vermehet. ie —* | 
u. Bus Ralker: . | 


ze... R 


" Banshattungeiotffenfibart: 


Aulgemeines Vieharzneybuch; oder Unterricht, wie 


- der Landmann ſeine Pferde, fein Rindvieh, Echo 
fe, Schweine, Ziegen und Hunde aufziehen, war⸗ 
sen und füttern, und..ifre Krankhelten erkennes 
und ‚Heilen. ſoll. Nebſt einem Anhonge.: Ban 
Be Nic. Rohlwees, K. Preuß. Pfetbeargt bey 
. dem Friedr. Wilh. Geſtuͤt. Berfin, bey Raus 

“ wer: 1603. XX und 4308; 8. Mit einer Ku⸗ 
pfertafel. 208. Shrppi Mg. 


werte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, 1808. 
— und 426 ©. 8. 21 æ. J 


Die Zufäge mb befonbere fr » #- zu Gaben. nem 


& IR ne fe ſauere Au sin Anm Bee ehe 


.«1e "7 „ Tr Zn 


Hit :afen Ertdartungen und: Fordaruigen der Keltte Denuͤge 
au leiſten. Sitoff zu Tudet fiber Mh leicht einzelnen - 


" —* foßte or auch bloß’ auf einer verſchledaen Aus 


Kor id einem verſchtednen Syſtem derahen. Dei bie 
Märkifce dkonomiſche Geſellſchaft zu Potsdam, wenn Kon 


wie Buhl der popnidrea Winharinenbänien ſo ſebe gtoß If, 
we sueehigun BAR don Deis, von as Mulatın zuee⸗ 


kann⸗ 






— 














vos Diner 

he vieſ⸗ a 
ds afıkear wr3 Sf ic Tpiererst Stan eur 
zeoge von Jrier Acte pf, web bat dire werfrifee Tem 
ven; R 
Bert mupdbte 
Gier Grant 
Gaben. Er Het Pt 
wn6 Seusemle Delle bey 
gest. 

unbefeteplgt, 


tr 


1 





a bee Seien amd der U | 
Kranthelt IM’ der Verf. nicht überall befriedigend: Hier bet 
Abildgaards Pferde» und Bicheris den Betzug. 3.W. 


Key. von der Eunzenfeuche des Rindwieh:s, bey welcher 
Ourigenfäude , . Droad, as. | 
angegeben find, eine \ de 
Se a Ba rege 
“ ‘ ; -@ . 
—— tet Eingeneie pr 


ge, mit geoßen der | 
: Beam geis wenige Arymiyenktel, und bltert Kamen 
. ul’ angageben ſind: ſo Hap doch bet But. auf dann | 


* 


⸗ 





-., liquidum verſteht, In welchem man bey den größeen 


oo‘ 


voyı “ 0 , 


 Nütger nad sibedtmäßtgen wuͤkde er defbefen fep wenn 
dlejenlgen Krankhelten, melde: allem, oder duch mehren, 


J Hausthieren gemeinſchaſtlich fiab, in einem all emeinen J 
| Abſchmnãtt "abgehandelt worden wären. Hlerher geh‘ cn‘ Kr . 


It, Eundenehtzänsung, Dampf,’ Huften, Rehe, Fihiung,- 
Elauenſenche, Bungenfrebs, Warzen, Kraͤße, Würmer): 
Läufe, 'und Die, allım Fhteren gemelnſchaftliche Karfümteik 


krtankbeit. Die Krankheiten der Stegen hatten fih welt kaͤri 
ger faſſen laſſen, wenn ſich der Verf. anf die Krastheite 


der Sdaafe bezogen hätte; denn beyde Thlere gehören Vi 


> elneın' Gefenlehpte sfr Begatten ſich fogar mir einandır. "O6: 
Hätte auch der Eſel. ein mögliches. Hausthler, die Exrodpe 

“ Mung verdient, daß feine’ Krankheiten mie denen deu Ser: 
des Übereinbommen. | 


ben. Er empfiehlt fie gogen den Stollſawamm (heg wei⸗ 


- dem man die andern Heilatten vermißt), Piphacken, ‚Kar! 


fenbadın, Gallen, und logar gegen Vetrenkungen, ohne ir⸗ 
gend einer Handanwendung zu gedenken. Gegen die Bug 
aͤhmung wird eine aͤhnliche Salbe. as acht Delen, u, an. 
Ochwaldendt, Regenwurmol, Nervendl (dergleiheh Dinge. 


gehbren in die alten Ruͤſtkammern), und zuletzt Vicrloföf, : 
emp'oblem. Auch bie Aderlaß wird zuwellen zu frengebig, - 


eipfoßlenz' 3.8. in ber Hirſchkrankheit, beum Blatpiſſen 


und Biurmelken (welche beyde melſt von ſchatſen Dlanzen,. 
Knoſpen, üfeleiche auch von auf.der Heide gefteſſenen Kaͤ⸗ 


fein, hertuͤhren), dem Dampf. fetter Pferde, dem’ Haſten 


und Ruoͤckenblat, und bey dem Schwindel der Ziegen (den: 
geivdohnlich mir der Drebfrankpeit der Schaafe eineriey if). - 

Am tafımden "Koller fol man ale 34 Gründen, fo lange‘ · 
die Krankheit dauert, aderlaſſeuc Gin Lieblingsmittel des 


Berf. iſt das Müffige Optam, worunter er ver dennm. 


it6e 
thleren and. den wiederkaͤuenden micht die Kraft fachın barf, 


weiche es biy Menſchen äußert. Auch der Kampher, Aus’ 
Berlich. gebraucht, wito ſehr haͤufig empfohlen, den 3 
| Ge . siel 
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- Bu deu: Arznepmitteln, für welche der Verf. eine bes: - 
loudere Vorliebe zeigt, gehört das Elareiben ſcharfer Sal⸗ 


J. N. Rohlwero age ee x33. 

Gfisge,; Bürterung, Weiden in wenis Raͤtkſht genommen - 

u — unbeiwlughar. Wolſteein dient Hiesum: - 
' es 3 .. 
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3: Hacchaltungrwiſſenſchafrer  -.f 
gleih wolfehlere Zerpentgiust, Gteinht, ober der But 
deid, oft entbeßrii machen finnten. Auch —— 
wirbi ſowohl inserliich, ots in Mipfieren, Gänfia et 
allerdings ee — ns ii aber, iR Be 
binkung u eter, Bey’ dem Dem BA ’ und na 4 
dem Wreffen glftiger Krduter, bey dem Rindeich anwirkfem 
ſiyn möchte. Wenn die Butterblame oder Kutzblame ger 
— die Milzhcht der Scheine empfehlen wird: fo muß 
ec. erinnern, daß men In manchen Gegenden ben gemels 
weg Wleſent anunkel mit diefem Namen beuenue; weiches 
er bier wohl side zu verſtehen if. Was Kunſergeiſt, 
390, IR, verſtebht Ren ulcht; vielleicht der blaue odet 
upfereſſig? Magneſia wird oft verorduet, ohne daß ſich 
dabey finder, welche? Man bat die Pitterſolz⸗ (Fohlen 
fause) Waguefe, Sie Salpetermagneſie, und die gebrenate. 


Die Hanswittel, welche man ler werorlnet finder, And 
Nigende. Bey Hufgeſchwaͤren und Nageltritt, auch Bey 
aufbrechenden Wurmgeſchnuͤlſten, das Einſtreuen von unger 

loſchten Kalk, (wober dei Vorſicht zu eipfehlen IR); 
ben. Saliteldruck Fiufigeuen von gehranuten umb vpolverb⸗ 
ſigten Gdubloten s bey Dre Kräge eine Abfonus von Huͤh⸗ 
nermiſt mit Aſchenlauge; bey Brandſchaͤden Auffiblagen von. 
a Kuhmiſte. Au CTheer wind Adberiih haͤufi 
empfehlen. Ä | 


Bey den Belabruch der Pferde, der Prangofenfranle . 
helt des Rindvlehes, der Drebktankhelt der Schaafe, findet 
man kein Hellmittel angeneben; ſondern man ſolle die Thiere 
toͤdten und ſchlachtes, well alles Mediciniren vergeblich fey 
Aus eben dieſem Gtuude iſt die Rindvlehpeſt ganz uͤbergan⸗ 
gen worden. . 


: Meber einzelne Materlen nur einiae wenlge Bemerkan⸗ 
en. liegende geichlebt de: Fleber Erwaähnung, als bey 
Huuden? werans det Lanbınana Ttließen fonnte, daß Re 
mus allein bry dieſen vorkinng. Wenn unter den Ueſochen 
des Schaaufraͤnde auch der WIR von Hund⸗en, über das Betr 
legen mit der Schere, ankefährr werden: fo iſt dieſes Falf®. 
ap den Aufblähen des Rladvlehes wird deſondeks empfob⸗e 
len, daß man ben Trokar Alihe Stunben Reden laſſen foll. 
Beier no wuͤrde der Rath geweſen ſeys, vicht nur duich 
den Deokab⸗die Luftz; ſondern vutch einen Einfpältt 7* 
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— Biäung:der Schweine, mn fie ſehr ſchwer ſchllugen, eine 
Miſchrng aus GBlauderſalz, Sahrcir und Song enipfoßs 
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Werden Und ben Pamen visın Theil der Eutermaſſo 
ſelbſt ausquzfehen. Dir Strchten, die doch, zumy! bey Dune 
ben, 10’ häufig und widtig find, geſchieht mirasnae Ansäbe 


Hang. Dit Abſchnitte von den Augenkrankheiten nd zuz | 


j und oberſtaͤalich; aud es ieh su von: det Augenente 
. ganbang Schande © re or tea 


Die sweyte Auflage hai im der Womede eine ruhlge 


und gefeßte Veriheidigung gegen die, ſcharſe Kritik der Ber⸗ 


liner Thierarzueyſchule, unb des Kin. Prof, Naumanm Inss 
deſondere, Äbsr dieſes Buch. "Die — 2 — befinden ſich bey 


dan. einzelnen. Kapiteln, unter. eignen Rubriken. ie bee, 
zwecken die größere, Vollkommenhelt des Werte ;' find aber 
im Ganjen eben nicht (ehe erbehlih. Bey dem, Durchfall J 


der virſchlednen Hausthlere outn Br. R. In ‘dem Abſude 
des Enzians mit Mohnſaft e 
zu haben. in ſonderbares Reͤrept iſt es, wenh bey der 


ben Pi: n 
, BE 
B». » rn. u * . x J 
. Gh. .. 


Nanmiedee und Naturgeſchichte. 


—*— für Zoofogie: und Zootomie, Herauogege · 


ben von C. R. IB Wiedemann — — Vier⸗ 


ten Bandes zweytes Stuͤck. Braunſchweig, bey 


Reindard. 1805. 2508. 8. 186 128. 


‚I. Präfung der Goll'ſchen Saaͤdellehte; von einen. 
Freunde der Wahrheit. Sense. — Der ungenannse Berke: 
‚ber bier rinfge, mund meiftens. fehe genründere, Zweliel ge⸗ 


gen die Gallſche Throrte ethoben; wie fle zum Theil auch 


fadn onderwaͤrts voraebradt worden find —. IL Ber. - 


' ' fdrelbung des Schätdels vom Flußpferde. (Hippopotamas).. 


\ 
\ 


Bon Berausgeber. LIE. Vergleichende Beſchroibung des. 


Steleis vom Rochen und Harfilche. Vom Ara. D. Tre 


> viranus, IV. Mene Konchplienärtens Abänderungen; "Ans 


merfungen, und Derichtiguagen nah dem Linneifben Sy⸗ 


dem dee XH. Ausgabe, rn: s wa V. Berihtle. | 
| 


wortreffliches Mittel gefunden 





\ - on 
0 Mahal c. 


heugen für arts Eialieutg in bie Rovdinfirnkenuntnih nad 
dem Linne. Boa Heu, 3.©. Schröter. Vi. Ueber den 
** Ber Fiſche3 ela Verſach vom Hrn. Prof. Doͤlliuger 
Dirjboeg. — Naogo dem Berfafke ſtet us der Euite 
* der Wie eine. Lunge abue Üirfähe dar, wie die Kle⸗ 
72 ohne Lungen And; und IR demnach dar Luſtſack 
partiellieg Ausdencẽ deu alaemeingn Geſehes: Im Fiſche 
in die he Sasiferen) det Brußhäpie anentſchleben. — Dom . 
Meves find VI. Einige Bemerkungen über die Des’ 
Lonamie der Zelomäufe; YVIIT. Ot Die Thlere denken? an 
Der Gelbſtheilung eines Eramten Handes gep-fft: IX. Ber 
merkungen aber die Nabrangemlitel des grautehltchten Steis⸗ 
fußes (Podiceps fpbctifttus). Dienn folgen wol: - X. 
Machrichten von den zoologiſchen Arhelten framoͤſtſcher Nas 
turforſcherz ans dem Tagebuche der phllomatiſchen Geſell⸗ 
(haft zu Paris. XI. Die Berkbuns von Aʒara⸗ Bing 
* von Parazuatı Dh. 


erzichunnstäriften. | 


Neues Bilderbudy für Kinder, enthaltend Gegen: 
ftänbe als dem Reiche der Natur, der. Wiflen- 
fchaften, der Künfte und Hantwerfe, getreu abge 
bildet, und in vier Sprachen foßlich befchrieben.: 
To, XIU--XX Leipz. im Induſtriekomtoir. 4 
ghft. jedes Hefe se 
fe vorhergehenden Hefte No. XII und XIII - ind in der 
. A. D. B. LAXXViften Bde, ©. 446 angezeigt. Dee 

Rec. bar ju den vorigen Urthellen ulchte Kinzugutbun, da 

dns Bere Ab ungefähre gleich dletbt. Nur wäre wobl zu 

wuͤnſchen, dag bin uud wieder die Zelchuuag (i. B. im 

XVIIIten Hefte, Tab. I. d. e, die Affen, töelche hoͤchſt vnn⸗⸗ 

tärlich, Im Geſichte wie Wentwes arsſehen) richtiger und 

der atur gemäß, und die Illumfnation nicht fo bunt ind 
te. Es iſt auch ſein Sragsdflicher und itoliaͤniſcher Ace ung 

erh, fo wie bey ben vorigen Helten. a 

’ x 4. 
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7) Ünfichten aus Kants $eben, von D. Friedrich 
Theodor Rink. Königsberg, bey Göbbels und 
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8) Immanuel Kant. Ein Denfmol von Friedrich 
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0) Dem Andenfen Kants. Oder bie neuern philo⸗ 


fophifchen Syſteme in ihrer Nichtigkeit dargeſtellt 
. von J. E. A. Grohmann, Prof. der Logik und 


Mecaphyſik in Wittenberg. Berlin, bey Quien, 


1804. 8. 12 9. FB 


Wenn ein Selehrter, der auf eine vorzuͤgliche Art die 

Aufmertſamkeit ſeiues Zeitalters anf ſich zogz ſtirbt: ſo iſt 

es zu EUDaNER daß eine Menge dirnfifertiger Scriben⸗ 
ele 


zu ſchreiben, fich nicht werden entgehen laſſen. Dan wird 
Fch noch erinnern, mit welcher Fluth von Lebensbeſchtei⸗ 
bungen und Lobeserhebungen Deutſchland uͤberſchwemmt 
ward, als Gellert ſtarb. Es war zu erwarten, daß es nad 
Kanıs Tode nit viel anders gehen würde, da diefer bes 


. ühmte Marin von feinen Anhängern .faft angebeter warb, 
Doc ift ed mir Kant auch eben jo gegangen, wie mit Eele 


lert; fat alles was nach feinen Tode Über ihn gefchrieben 
⸗ 


ward, tft ſehr wenig werth. 


Die Lebensomſtaͤnde und die Schilderungen des Cha⸗ 


rabters eines beruͤhmten Mannes, find allerdings inteteſſant 


or Ic 


> . 
. . . 
a 


genheit, Bücher und Büchlein über ihn 


nt — —— — —— — — — 


/ 


. u . . 2 
” . 
“ _ ’ \ 
J 


* 
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für diejengen die beſſen Werth kennen. Aber außer der 
SGelegenheit, die Wahrheit zu erforſchen, muß auch die 
unpartediſche Wahrheitsliebe Hey demſenigen vorhanden feyw; - 


der einen ſolchen Charakter ſchildern will.. Der enthuſiaſti⸗ 
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ſche Liebhaber, welcher fogar das Waͤrzchen anf der Wange 


doß er vorher durch Erfahrung und Beurtheilung ein- Kenw _ 


N 
25 


feiner Geliebten für ein Schönkeltözeichen haͤlt, und dee 
Juͤnger eines Profeffors, welcher ſeit feinen Univerfitätsjah- 
ren (das neue Syſtem feines. Lehrers ſich als das nur «ins 
side wahre vorſtellte, und nicht anders als nach demſelben 
zu denken weiß, And ungefähr in gleichem Falle. Diefer wird 


unpartehiſchen Männern, welche nit auf Ein Syſtem ges 


ſchworen haben; fondern die Wiffenihaften In einem allge⸗ 


t 


meinern Geſichtspunkte fehen, gewiß nicht genug ıhun koͤnnen, 


wenn er die gelehrten Verdienſte feines Drofeffors ſchildern mil, 


+ Die Seildetung dis verſoͤnlichen Charakters eines Gelehr⸗ 
- gen hat noch größtre Schwierigkeiten. - Sie erfordert einen 
‚Mann ;Tbder praftifhe Menſchenkenntuiß Harz daher wird 


Dieb Seihäfft felten einem Manne gelingen, DER bloß uns 


ser Buͤchern lebte. Ueberdieß maß derjenige, welcher eim 
Gemälde zu beuriheilen im Stande ſeyn fol, außerdem, 


nee ‚von Bemälden ift, auch weder allzuwett von demſelhen 


entfernt ſeyn, noch mit den Augen dicht darauf liegen. Dieß 


ift Die Urfache, warum. alle obige perfönliche Charakteriſtiken 
anıs fo fehr mißlungen ſind. Alle Verfaſſer derfelben ber 
en; wie es aus den Sehriſten fehr deusfich erhellt, eine 


ſehr durftige Menſchenkenntniß, und ‚fiehen entweder dicht - 


vor Kaut, fo, daß fir feine Bildung nicht überfehen koͤnnen; 
oder Einer davon if fo weit von ihm entfernt, daß fle alle 
feinen Charakter nicht richtig ins Sefiht: zu fallen wiſſen. 
Der. Bf. von fir. 1. hat den Mann, den: er ſchildern will; 


gar nicht perfönlich gefanntl; ſondern nur bloß deſſen Schriften 


geleſen. - Hingegen die Verf. von Nr. 2. bis 6. fehen und hoͤ⸗ 
ren nichts als Kant, und bilden fih ein, die getingfie 


Kleinigkeit, die er ıhat, wäre der Maͤhe werth, bemerkte 


und aufgefhrieben zu werden. | | j 
Der St. von Nr.r. tft dabey einer der fleifften Buch⸗ 


macher, fo ſteif und fo kurzſich.ig, wie je einer von den vies ⸗ 
len: deutſchen Papierverderbern ſeyn kaun. Er har nicht 


etwa Kanıs Schriften durchgeleſen, um philoſophleren ju 


.lernen; ſondern um ſich dartus treuflißig. unter Kapitel 
⸗ Sf 2 


und 
a) . 


‘ J 
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und Paragraphen alle die Stellen abjuſchreiben mid einzu- 
tragen , woeaus er etwa glaubte, Kauıs Charakter zu erkes⸗ 
nen, oder feine eigene Einbildung davon beftätigen gu können. 
Mit dieſer mühfeligen Arbeit hat er, laut der Beorerinuesung, 
fieben "Jahre zagebracht, und außrtbem ned mitdem puͤnki⸗ 
lichten Fleiße alles zufammengetragen, was über Kant und feis 
nen Charakter irgendwo gedrudt ik, wobey ſegat auch 
leicht vergefien wird, was davon im hamburgifchen Zors 
zefpondenten, ja fogar, was im Bruͤnniſchen patriori 
ſchen Tageblatte ehrt. Bür dieſen Schilderer Kants hat 
freglich Alles, was gedruckt in, gleiche Aurorttät und Slaub⸗ 
wärdigleu! Dan muß wahrlich fehr oft lachen, wenn man 
fiche , wie diefer pedamtifche Traͤumer aus hoͤchſt unbedenten⸗ 
den Nachrichten ſehr wichtige Folgen auf Kants Charakter 
sieht, und Gott weiß mas, daraus ſchließen wil! 3.8 
aus der Nachticht: Bad Kant die Temperatur der Luft 
feines Zimmers imma nad einemgewiflen Brede des. 
Tbermometers habe einrichten laſſen, folgert er: » dieſer 
» Umſtand verdient an dem Beyſpiele eines Kant, ber über 
» Alles nach Brnndfäggen dachte, und eben fo konſequent 
» handelte , die beſondere Aufmerkfamter aller derer, weiche 
»eine ähnliche auf die Stubenluft eingeſchraͤnkte Lebensart 
»führen,« und will im ganz:n- Ernfie barans herleiten, 
daß Hippel, welder aicht die Luft feines Zimmers nad 
. dem Thermometer eingerichtet hätte, — (und freylich, da 
‚er mit deu Policey zu thun hatte, nicht fo immer in der 
Stube faB, als Kant.) — nicht ein fo hohes Alter erreicht’ 
hörte, als Kant, Eben fo berichtet er, aus einem Pris 
varfchreiben: » Kant habe in den Ichten Jahren gern und. 
»viel Senfgegeffen, weil er die Meinung beste, daß der 
» Senf das Gedaͤchtniß ſtaͤrke.« Und nun fest ar mit 
lächerliher Ernſthaftigkeit hinzu: » Welche Gründe ſelbſt 
» diefe Meinung und Vorliebe — denn als. Kaprice 
» Pönnen wie ſie bey einem Manne feiner Art durdpans nicht 
»anfjehen — hervorgebracht haben möchten; dieß wäre des 
. Vachforſchens immerhin werth. Kant hatte in Anfer 


» bung der Witterung-und der Speifen gewiß. ein Sy: _ 


» ſtem, weldes entwidelt und dargeffellt, viele neue, 

. »wobltbätige Anfichten für Dikterit und Makrobios 

» tik gewähren mäßte.« Aher Hr. Doktor Rink, der bes 

kanntlich mit Kant vieljährigen ‚Umgang hatte, loͤſet in 

Ne.7..©. 134. 135. die doppelse gelehere Aufgabe, auf | 
| 0 eine 


L 


chen groben Voruetheilen er folgte, 


—_ | ‚Immanuel Kants Biogrophie. 45. 


eine ſeht ſimple Art, ſo daß die Konſequenz ganz verſchwin⸗ 
der, Er berichtet naͤmlich, daß Kant zwar von ſelner Sei⸗ 


“ge anf der Beobachtung eines gewiſſen Grades des Thermo⸗ 


⸗ 


meterst beſtanden habe; daß aber Det Bediente nach Gut⸗ 
dunken, und meift allzu beiß eingeheizt habe, woju ſich 
Kant bald gewöhnt, und nach und nach die Stube immer 
b. .Ber babe machen laffen; welches auch Hr. Prof, Hafje 
in Nle.s. ©.42 beſtaͤtigt. Was den Senf.berifft: fo 


verfichert Hr. Dr. Rink, nie gehöre zu haben, daß ihn 


Kant des Bedächtniffes wegen gegeffen babe; fondern ' 
es babe den Sıbrauch deſſelben von den Englaͤndern ans 


. ‚genommen, mit-denen er umgieng, und ihn für ein Mit⸗ 


ei gehalten, den Magen zu reizen. Er ſetzt fehr naiv 
hinzu: »daß Kants Opeiſen⸗Syſtem Feine wohlchätigen 
»Anfitten für Diaͤtetik und Maftobiotit gewähren koͤnne, 
»e6 müßte denn von Seiten des Gegentheils jeyn.« 
Es erhellt au aus den in Ne: 4. und fonft gegebenen Nach⸗ 
richten nur allzu deutlich, dab Kants unglücliche Liebe zu 


unverdaulichen Speiſen ihm ſehr ſchaͤdlich geweſen, und . 


‚man. fann wohl fagen, daß biele, nebft dem Mangel ber 
Bewegung und dem beſtaͤndigen Aufenthalte in einer heißen 
Soubenluſt, zu dem Druͤcken im Kopfe, und der. Geiſte⸗⸗ 


ſchwaͤche, welche fih bey ihm im Alter ſpuͤren ließen, ſeyr | 


viel Hepgerragen habe. Man ſehe auch Nr.6. ©, 49, und, 
Nr. 7. ©. 115.116, wie undtätetifch Kane lebte, und wel- 


-‘ 


Wenn nun.afle febriftliche Borrefpondenzen , Rote, 


> auf fich der-Werf. deruft, midht zuvrtläffiger find, „ala die 


— 
[4 
* 


eben augefuͤhrte, ß haben fie wenig Nupen; wenigſtens 

kann deren Glaubwürdigkeit Niemand beurcheilen, da der 
Mer. weder Ort noch Perfonen angiebt. Er will auch einige 
Reiſende und Zuhörer Kants beiragt Gaben; ja im erſten 
Theile ©. 190, beraft er fi fogar. auf das mündliche Zeuge 


- nih eines, in der⸗ dramatiſchen und pittoresken Weit gleich - 


 anbelannten Schaufpielees und Malers‘, Gutermann, 
"yon: welchem er eühmt: daß er Rakıten durch eilf Jahre 


. um er 
‘ 


- 


»von Angeſicht zu Augeficht gejehen habe,« wobey wir 
nur zweifeln, daß au Kant diefen Dann möchte arfehen _ 
Haben. Die Autoricät. dieſes Schauſpielers und Malers 
braucht unfer Charakterſchilderer, wm die. wichtige Wahr, 
beit zu beftätigen‘: -» daß Kant einen fchon oben erwähnten 

x = - Kt 3 » blauen 


— 
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»blauen Mantel nur bey ſchlechtem Wetter getragen 


aha. fon aber gewoͤhnlich ein Schwarzes Kicid ges 


babı,« (fol vermuihlich heißen: gewoͤhnlich getragen), 
» wozu ipäter auch eine Perrhde gekommen fry.« Dan 
ſollte denken, nuu müßte es mit dem —— ſchwarzen 
Kleide Kants ſeine unbezweifelte Nichtigkeit haben! “Denr 
mod) abet fast der eben fo puͤnktlich genaue Dr. Kirchenrath 
Borowéky ın. Nr. 2. S. 199: » Kant kleidete fi immer an, 


ſtandig und gewäble. ©päterhin Fichte er befonders mer- 
»lirte Farben. Eine Zchtlang ſah man ihn in Kleidern, 


»deren Saum mit einem golönen Schnürchen ums 
» faßt war,« dem auch Kr. Drof. Jachmann, in Str. 3. 


S. 109, bepfitramt. Hr. Borowsti füzt feiner Nachtiche 
uch die Bemerkung ben, Kant fey der Meinung geweſen: 
zu einem braunen Überkleide gehöre eine gelbe We⸗ 

»ffe.e Es ſcheint alfo doch wohl, der Augenzurge, der . 


Kanten eili Jahre von Amgeficht zu Angefiche ſab, habe 
drfien Kleider von melirten Farben, deren Saͤume mit goldnen 
Schnuͤrchen eingefaßt War, immer für ſchwarz angeſthen! 


Daß dieſer anonymiſch · Charakterſchüderer Kants, der 


alles ohne Unterſuchung, fo wie es ihm in die Haͤnde fälle, nack⸗ 
ſchreibt, in noch wichtigere Fehler geſallen ſeyn muͤſſe, laͤßt ſich 


leicht ermeſſen, und Herr Doctr. Rink bar ihm. fhon- in˖ 


Nr. 7. S. 122 sinige falſche Nachtichten nachgewieſen, 


fo. wie auch Herr K. R. Doreweki. Aber außerdem.‘ 
daß dieſer elende Schriftſteller nicht die geringſte Beur⸗ 


theilang bey der Wahl der erzählten Gegenſtaͤnde zeigt: 


fo bringt er mod das Alles mit einer Umſtandlich⸗ 


keit vor, die bis zum Laͤcherlichen geht. Zum Wenn. 
©.ı7 berichtet. ev: »Kand wurde im Jahr 1724 den 
»eaften April gu Rönigsberg, der Hauptſtadt bes Koͤ⸗ 
» nigreichs Preußen, geboren. ; Um die-Angabe Dies. 
fer Richtigkeit zu beftätigen, führt er Kants eigene Aeu⸗ 
ferung an, indem er eine halbe Seite aus Kants Vorrede 


zur Kritik der reinen Wernunfelabfchreibt, worin derfelbe. 


fagt: »er gehe ins vier und fehszigfte Jahr.« Dabey 
macht er die doppelte richtige Bemerkung: daß die gedachte 
Korrede: Königsberg im Aprilmonat 4787., batirt fey, 


and daB durch die. Arußerung Kanıs, daß er im Ayprilmon. 


1787 ins vier und ſechszigſte Jahr gegangen fen, doch der 


x 


— 


Tag and der Ort feiner, Geburt nicht,beſtaͤttibt werde. 
u tın 5 > >. & 


“. »ger Perſonen, 1. Th. S. 168. « gu vergleichen, 


V.. 


and » Jal. Buff. Meißners Charakterzuͤge dentiwhrdis.: 
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Er verſtchert mis aber, Tan und Geburtsort habe er ans. 
Weuſel gezogen, und nicht zufrieden damit, befichit er uns, 


IN 


\ Kant · iſt ein Knabe geweſen, ehe er ein Juͤngling | 


. und Mann ward. Unfer fo fharffinniger Verfaffer, der 


Aber alles fo umfländlich Ik, kann auch dieß nicht Überges 
n \hen, und fekt als zuverläflig voraud, Kant werde als Kna⸗ 


be’ auch oft gefpielc Haben. Man rathe einmal, woraus 


er. diefes fſolgert. Er hat bey feinem leißigen Burdleien :- . 


aller Kantiſchen Schriften. eine Stelle in Der Anthropologie . 
gefunden, Wo Kanı ſagt: er habe ſich *als Knabe Durch‘ 

»Spielen eemüder zum Schlafe Bingelegt.« Richtigl Ha- 
bemus confitentem reum ! Unſer V. ſetzu aber noch hinzu: »daß 


» Bunt als Knabe einfersiger Theilnehmer an den Spie⸗ 


» fen der Kinder geweſen ſeyn muͤſſe, ergiebt Ab nie mine . . 


> aus dieſet Stelle, und feiner. großen Fleigung 3ur Ger : 
» ſelligkeit, Die. fich bey jedem dazu gefhaffnen Menſchen 


»ber fehr genauen Bennenif Der gewöhnlichen Kna⸗ 
«chenfpiele, über die er.in feinen Bemerkungen über Dis. 


» dasogit fo ſchoͤne Winke giebt, — Braro! Afg ein 


2 ſchon mis der früheften Jugend einfielltz fondern auch aus . 


Mann, der weiß was Blindekub und Areifel it; muß... 


ein fertigen Theilnebiwer au beyden Spielen; als Knabe . 


ches berichtet, ein paae Jahre lang Dr. Galls Worlefungen 


in Wien befugt, und dieß will er nice umfonft gethan has 


ben. Es it hoͤchſt ſeltſam, wie er am mehrere Drten dem, 


deſto voſſirlicher, da Hr. Dr. Gall bekanntlich vorgibt, feine. Zu⸗ 
Hörer in Wien hätten\ihn ſalſch verfianden, und ihm Mei⸗ 


nungen zugeſchrieben, die er nicht hätte, -welches wohl ſeyn 
. muß, wenn er nicht etwa felbft feitdem feine Dieinung über. 


Manches ‚feiner nenerfundenen Organe ſelbſt geändert hat. 
Unfer W. kommt alfo mit feinen Deutungen auf Kant wirks- 
lich ſchlecht weg. Der Rec. will nur ein paar Beyſpiele ans 


gaeweſen feyn! Uebrigens hate Kant als Mann, wohl 
.. . Neins ſenderliche Neigung zur Geſelligkeeiit. 


Dieſer Verf. hat, wie er an. mehrern Orten feines Bu⸗ 


Dr. Gall mit Kant zuſammenbringt, und dieß iſt jegt um. ’ 


führen. Hm erfien Theile &.4ı will er aus Dr. Sale 


Theorie pon den Organen des Gehlrne zeigen, wie «6 jur 
“N . . 814 gieng, 


— 


- 
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gieng , daß Kant koͤrperlich fowohl ale geiftig bad warb, 
was er wart. Eriayt: » In der obeu erwähnten Öchulanflair, 
» wo man nicht, wie ın den neuern Beiten, die fid en 
» wickelnden Sährzkeiten des Kuobenalters deruͤckſichtigte, 
»mo zer ganye Erztehungarlaa auf unverhaͤltnißmaͤßige⸗ 
» TZultur einiger Faͤbigkeiten anf Koflen des phyfiſchen 


» Rachtihums, uns aut Juüͤchtigungen ober überfpannte 


m Anftrengung des Ehrgeizes berechnet war: fingen ploͤtzlich 
»einige feiner intellectuel⸗n U. lagen an, ſich vor andern 


» zu entwickeln Die anhaltende Thaͤtigkeit mußte, nad : 


» Gall, nocbwendig einzelne Organe, melde die Ins 
»wifienbeit der Kebrer, und die nuterhaltende Nacheife⸗ 
»tungsfacht ſtets 3u reisen ficb bemübre, vor andern 


u '»aufregen, entfalten, vergrößern, und ſonach Un⸗ 
»ebenbheiten auf der Schaͤdeloberflaͤche hervorbrin⸗ 


»gen, die dem runden Geſſchte des Knaben allmaͤhlig 
»sügelchen eribeilten, welche zwar Verboten fünftiger 
» Auszeichnung in den verfchiebenen Vetrichtungen des Ges 
» hirne waren; aber zugleich die Pollendung Jeiner thie⸗ 


» viſchen Ausbildung Ninderten, und Ihm foldtich. «ine . 


»fleinere Geſtalt, ein ſchmaͤchtigeres und biäfferes Ausſe⸗ 
»hen gaben, als er in freyer Foͤrderung feiner aͤlterlichen 


» Anlagen gehabt hätte. Ob wir aber ohne dirfe einfeitige 


» Ausbildung den Mann von Genie au ihm erhalten 


» hätten, den wir jetzo bewundern‘, das iſt eine andre Fras . 


»ge.« Da habın wire! Wer Verf: hatte weiter oben ger 
. meldet, Kant habe in bem damals ganz. pletiftifch eingerich⸗ 


teten Eoliegium Fridricianum in Königsberg, eine einfei.. 


tige frömmelnde. Ausbildung erhalten. Wer weiß, o6 
Kant, ohne dieß früge pletiſtiche Weſen, ber fcharffinntge 
Dialektiker geworden wäre, dee er war! llnfer Verf. weiß 


ja. von den Folgen der frühen Ausbiſdung auf Schulen noch 
mehr Wurderdinge, »Unverbälmmißmäßige Kaltuc einis 
»ger Sähigfeiten und Shchrigungen « faat er: » bringen. 


»linebenheiten anf der Schädelobeifläche hervor, die 


‚adem ennden Befichte eines Knaben aümäplig Alg-Ichen ° 


»ersbeilen.«e Weſche Wirkungen! Die Unmebenbeiten 


auf der Schädeloberfläche Hringen Soͤgelchen in ein - 
rundes Brficht, und dieſe Hügelcben im Geſichte hin⸗ 


dern die Vollendung der ibieriſchen Ausbildung] 


Wenn tiefe Throrie, vie der Verf. Hrn. Dre, Sal untere 
Phiebe, richtig iR: ‚fo muß man ſchon aus feinem, Bucht 


ver⸗ 
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vermuthen, zumal da er in neuern Seiten nad elaem befe = 


fern Erziehungsplan mild erjogen worden ſeyn, als der 
arme Kant, vaß feine Schädeloberfläche ganz gar und keis 
ne Unebenheiten Bat, daß fein Geſicht glatt. und rund iſt, 
sole.eine Kegrllugel, and dab er ſich bey gänpkich vollendes 
Pi eriſcher Ausbildung immer Im beflen -Wohlfepn bes 
det. DE 


\ 


m ıflen Zelle G. 193 handeit der Verf. von-Kants 


Pbilaatropie. "Er fage: » Diefe Reigung, in fofern fie 


» Euncultheirte) Maturanlage it, komme bey Dr. Gall ums 


»ier der Denennung Burmütbigkeit vor, und bar das 


» Organ ihren (es muß heißer: feinen,) Sitz In jener 
» Gegend des Schiene, wo fih gerade liber det Naſen⸗ 
»wurszel die Stirne binter die Haare verliert, die fih 


» daſelbſt, wenn Das Drgan in großer Entwidelung - 


»vorhanden ift, durch eine Erhabenheit anjeige, weide 
» Bans wirklich auszeichnend hatte.« Der Verf. beruft 
»ſich hiebey auf-Dr. Galle muͤndliche Vorträge, die ex 
in "den $ahren ‘7798, 1860 und. 1802 gehöre Bar: Aber 

er hat wohl Zicht recht zugehöre und nadsgefchsieben, und 
laͤßt nungebanfenlos Etwas aus feinen Heften abdruden. Dr. 
all kann unmöglich das Orgen der Gutmuͤthigkeit In eis 


ner Gegend bes Gehirns gefucht haben, we fi Die Stirn 


hinter .den Hauren verliert; denn die tive kann nie 


binter den Haaren gefucht werben,. und ee iſt eimfältig 


gelagt: daß fi die Stirn verliere.- Dr. Gall ſucht das 
Orgun der Burmärbigkeit » oben an der Stirn, zwi⸗ 
»fchen und über den beyden tuberibus frontalibus. C. 
» recht gutmuͤthigen Menſchen ſoll die angegebene Stelle des 
» Diirnbeins recht auffallend in eine laͤnglichte Erhabenbeit 
» hervorragen, bey grauſamen Menſchen und Thieren bins 


. æqgegenveretieft feyn«*). Woher will u. nun aber unfer: 


Bert. wiſſen, dab Kauts Stirn an der anſewieſenen Stelle 
eine laͤnglichte Erbabenbeit' gehabt hätte, er, der Kants 
©tien nie gefehen hat. Wentaftens in dem Bildniffe Kante, - 


das dem zweyten Theile dieſes Buchs beygekfuͤgt iſt, fin 
det ſich im Prof keine Spur irgend einer Erhabenheit; viel⸗ 


mehr iſt die Stirn ganz rund, beynahe weiblich. Uebri⸗ 
*) Man f. Dr. Biſchoffs Darſtellung der Gall'ſchen Gehirn: 
. 1m Schadellehte. Berlin. 1805. 8. G. 94. 
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gene wich Jeber einfehen, das Dr. Galls Organlehre aber⸗ 


aupt noch viel zu problematiſch If, als daß ein vernünfs 


tiger Menſch fie zur Veſtimmung bes Charakters eines . 
Mannes anwenden follte, und noch dazu eines Mannes, 
den er niche einmal perſoͤnlich geſehen, geſchweige deſſen 


Schädel genan unterfucht hat.) Nike zu gehrnlen, daß. 


. Dr. Gall bey Beftimmung feiner fogenennten Organe. nur 


die allgemeine Anlage, nicht aber die wirkliche j prakti⸗ 
che Feriigkeit anzeigen will: Ueberdieß if zwiſchen 


Philantropie und (Burmürbigfeit noch zu unterfbeiden: ' 
Denn daß Kant nicht graufam, -baß er weder ein Nobess . 


pierre, noch rn Krokodil, nod ein- Aaraibe gewe⸗ 


fen it, Hey weichem nach Dr. Gall die gedachte Erhabenheit 
. ander Stirnfehlen ſell, verſteht ſich ohurdieß. Alſo iſt Ales, 
was der Verf. vorbringt, ein albernes Geſchwaͤt. Er ei⸗ 


tirt nicht das Traktaͤtchen, weiches ein gewiſſer Hr. Dr 
Kelch über Kants. Schädel, als einen Beytrag zu 


Balls Hirn⸗ und Schädellebre, herausgegeben hat, *) . 
und kann es auch wohl nicht gefannt haben, da es zugleich 


mit feiner Schrift ,. wo nicht ſpaͤter herauskam, Diefer Hr. 


Dr. Kelch will zwar auch (S. 42 feiner Schrift) am Kanıs - 


Schädel das Organ der Gutmuͤtbigkeit gefunden. haben. 
Rec. ift weit entfernt zu ſagen, daß Kant miche gutmüͤ⸗ 
tbig geweſen fey. Aber Br. Kelch "finder au an Kants 


‚ Schädel (&.47) das Organ der Tbeofophie, und (S. 49) 


das Organ der Datfiellung.. Bun ifk aber ausgemacht, 
daß Kant von aller Theofophle weit entfernt war, und lei⸗ 


der! die Gabe einer lichtvollen Darftellung- nicht . 
“Hatte, nad feinem eigenen —— Kısam Heißt alſo 
Ich und unſer V. 


Boͤcke melken, tvenn man, fo wie De, 
bie fo jehr problematifche: Galſche Kraniofsopie auf Kanıs 
Schädel anzuwenden vermeint. 


ie find vielleicht über das jan; ſchlechte Suf Nr. 1., 


(wovon nur zu wuͤnſchen wäre, daß ber dritte und vierte 


Tbeil ger nicht erſchiene.) allgumweltiäuftig geweſen; aber es 
iſt eine fo thoͤrigte Originalitaͤt in bemifelden , daB es au 


in fofern einige Auszeichnung verdient; Schon der Gedan⸗ 
ke, fieven Jahre lang die Schriften eines Mannes, den man 


| Bar nicht perſonlich kennte, zu leſen⸗ um daraus ſeinen Charak⸗ 


‚te 


®) Ueber den Echaͤdel Bunte von nd 2:6. Kelch. Königes 
ern. 1802. 


N 


4 [3 
“ * 


De u. 


An der Hand gehandelt hätte, iſt aͤußerſt feichai 


— 


bier ˖einige Proben von den ſonderbaren Idren de⸗ Verf. \ 


—— 


l \ .. 5‘ 


® 


1 


Ueber J. Kant. Won: E. Berowslh. 458 


ter tennen u fernen, und jede Stelle feltter Säriften.aaf ihn; 


ſelbſt arzuwenden, als ob er glelchſam immer mit dem Buche 
war es dem Leſer der A. D. Dvielleicht nice unangenehm, 
zu finden. 


So entfernt nun dieſer Vf. von Kanss Perſon mer, fo: 
nahe waren demſelben Die Verff. von Nr. 2 sis Nr.7. Die 


Verf. von Rr.a, 3, 4 und 7- waren Schuͤler deffelben ‚und 


Wbdankbare Schuͤler. Dieſe Dankbarkeit if. lobenswuͤrdig; 


| 


an men nn nn wre 
» 


aber fle bat doch auch) von der andern Seite einen ungänfir: 


gen Einfluß anf den Werder befien von biefen- Schriften - 


- feine eigenen philefophifchen Meinungen nady und nach fam, 


‚gehabt. Dieſe Schäfer Kants leben und weben in Sanıs. 


Spfem‘, wiſſen nichts außer bemfelben, und find daher 

unfählg, Kants Phllofophemen undarteyiſch zu beurtheilen.. 
Moch weniger Kenken fie Daran, welches Dach Das intereffans. 
teſte waͤre, bie Deſchaffenheit den phiioſophiſchen Meinungen 


vor etwa 60 Fahren, als Kant zu ſtubiren anfing, wit. 


Dachkenntniß zu erdetern, und zu zeigen, wie Kant auf. 


und wit daraus fein ganz neues Syſtem entſtand? Diefes - 


BSyſtem haben ſie nun einmal von Kant gelernt, es if ihnen  - 
‚das Einzige, fie ſtaunen es mit dummer Bewunderung - . 


an, Cbefonders Br. '3,) und Iramen, zum Theil mis uns: 


angenehmer Weitſchweifigkeit Alleriey darüber aus, und dar _ 


mit find fie ferti Sie denken ‚nicht daran, ob nicht 
etwa dag Glas, wodurch fie ihren wirklich verehrungswuͤr⸗ 
digen Lehrer anfahen, durch Dankbarfeit und Freundfgaft 


uͤberhaucht fen, ſo daß fledeflen wahre Geſtalt nicht rein erblick⸗ 


ten. Sie vergeſſen, oder ſuchen ſich ſelbſt zu verhehlen, daß 
das uͤbertriebene Ruͤhmen der Kantiſchen Philo ſophic, ſo wie 
es etwa von 1783 an von Jenq ans in der A. L. Z. ertoͤnte, 
jetzt nicht mehr Statt finden kann, und das die. allgemeiue 


unparteyiſche Grimme einſichtsvoller Männer ſchon laͤugſt 


genreheilt hat, Kant Habe ſeinen Ruhm uͤberlebt, und in fei⸗ 


nen letzten Schriften ſey Vieles dieſes ſcharfſinnigen Denkers 


gar nicht wuͤrdig. Weber ales dieſes finder man hier nichts. 
Man finder von der einen Seite oft unverdiente und unmo⸗ 


tivirte Lobeserhedungen und von der amdern Seite, ohne 


‚und daher 


\ 


/ 


ak Vorficht, Fehler. und Schwachheiten dieſes greßen Phis : 


loſophen, erzähle, welche die V. ſogar zu Vorzügen umgeflalten , 
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möqten, weil fle Mich Sen Kant. fanden. Dieß wird ihnen 
aber bey unparteyiſchen Lefern nicht gelingen ; vielmehr dies 


wahrlich nicht um Aanıs perfonlicdden Charakter zu erheben. 


Indeß geben diefe Schriften freylih, immer einige nicht. 
‚zu verachrende Beytraͤge zu einer kuͤnftigen beſſern Blogras 


“ phie Kants, die ein unpartepifher und einſichtsvoller Manz 


dicirt gewe 


> 


einmal Lünftig unternehmen möchte, 


Der Verleger Hat auf dem Titel von Nr; 2, 3, 4; die Mes 
berſchriften gefeßt: Ueber Immanuel Rant, ıfler 21er 
zter Band. Es haben aber dieſe dreyerley Buͤcher gar 
nichts mit einander aemein, und Nr. 4. iſt fogar von einer 
ganz andern Beſchaffenheit, als Dir. 2. und 3. 


In Ne ⸗. finder ſich zuerſt ein Aufſatz uͤber Kants 


Geben, den der Verf. ſchon im J. 1798 aufſetzte, und in der 


deutfchen Geſellſchaft zu Königsberg vorlefen wollte; ihn aber 
vorber Kanten ſelbſt mitcheilse,. welher auch Verfchiedenes 


- Burchfirich, und die Vorlefung oder den Druck des Auifages 


bey feinem Leben, wie naräclich, verbat. Da der Verf. 
©. 4. ſelbſt ſagt, er Habe darin » nicht gern, auch nur ein 
» Wort,‘ nur Einen Buchſtaben fagen wollen, ben Kant 
»nicht etwa wollte gefagt haben, « ſo iſt leicht zü erachten, 
daß man bier, ſonderlich in der auch beygefuͤgten Beur⸗ 
theilung von Kants bis 1.792 herausgegebenen Schriften nur 
den parieyiſchen Schüler und Verehrer Kants reden hoͤrt. Von 


©. 105 geht an, was Kerr ©. über Kants Leben nun nad- 


deſſen Tode gefehrieben hat. Es iſt ein Gewiſch von allırs 


ley Dingen, * The intereſſaut, zum Theil auch ſehr ans 


Hedentend. Es iſt auch nicht einmal Alles glaubwuͤrdig. ©, 
755 erzähle, der Verf. er ſey ſelbſt bey Kant zugegen ge, 
mefen, da biefge die bekannte Schrift des. verſtorbenen Dr, 

erg ber den Schwindel erhalten Babe, melde ihm des 

fen. Kant aber habe nicht einmal die Debicatien 
geleſen/ und das Bud verächtlich wegzuſtellen befohlen. 
Daaegen wich über in der Neuen Berliniſchen Monats⸗ 
fchrife (Febr. 1805 ©. 149 ff.) gezeigt, daß des Dr. Herz 
Schrift nit Kanten, fanden dem Fuͤrſten von Waldeck 


Zuger! 


dort abgedruckt, woraus zu ſehen iſt, daß Kant bie Schrife 


febſt geleſen, und dag ſie feinen Beyfall gehabt hat. „Da 


* 


— 


gnet war, und Kants eigenhaͤndiger Brief an Herz it 


nen viele Erzählungen der Freunde und Jünger Kants, leider! . 


.; 





- 


u 


ante 


Lv 


»zeuat, daß ihr fein Wechſel der Meinungen, keine Nacb⸗ 
»beſſerung, oder ein anderes geformtes Lehrgebaͤude 


= nie irgendein Philoſoph gepralt: fo daß, in Abſicht auf dieſe 


} 


— 
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Die Erzählung eines Vorlalls, toben Hr. B. ſelbſt gegen⸗ 
waͤrtig geivefen zu feyn verfichert, fo fehr untichtig if: 


ſo muß dieß auch Mißtrauen gegen manche andere Erzaͤhlun - 
gen erregen. An übereriebenene Lobeserhebungen laͤßt es 


Dr, B. fo twenig fehlen, als irgend ein anderer Schuͤler 


‚Kants. Kr fast ©, 179 von defien-PDhilvfophie: »KRane 


»har die ganze Maſſe des menſtchlichen Wiflens der. 
»Räuterung — er bat die reine Form deſſelbin 


»ven dem Stoffe befreyt, der von außen her dazu gegeben 


»wird ; er hat den ganzen Umfang unferer Geiſtesvermoͤ⸗ 


agen genau aus gemeſſen und Ihm die geboͤrigen Grenzen 
ageſteckt; er har dem Dogmatismus, der auf mathematiſche 
„»Evibenz krotzen zn koͤnnen glaubte, fich entgrgengeflellt und 


»„nachgemirfen, daß alle zeicherigen metaphyſiſchen Sufleme- 


»nichts als Euftarbäude der grübelnden Vernunft find: er 
»hat auf der andern Seite den kein Heil beingenden Steps - 


»tictsmus bis zum Siege befämpft,« — und wie bie 
pomphaften Worte weiter heißen. —— 


Eben fo unuͤberlegt wird auch S. 205 Kant nder hu⸗ \ 


»manſte und befcheidenfte aller Philoſophen genannt. « Wenn 


dieß Urtheil nicht bloß ein leeres Epiphonema ſeyn ſoll: fo. 


iſt es fo falſch, als gegen alle andere Philoſophen ungerecht. 
Beſcheiden mag Kant geweſen ſeyn; obgleich er dieß in ſei⸗ 
nen Schriften eben nicht gezeigt hat. Er giebt z. B. vicht nur 
zu verſtehen, »daß es vor der kritiſchen Philoſophie uͤber⸗ 
»all keine Philoſophie gegeben habe; «*) ſondern er ſagt 
auch ausdruͤcklich: die krltiſche Phlloſophie fühle ſich uͤber⸗ 


»bevorfiehe« ꝛe.**) So unbeſcheiden hat doch wohl noch 
Stelle, Kant eigentlich der unbeſcheidenſte aller Phi⸗ 


loſophen möchte koͤnnen genennet/ werden. Aber, ‚wer vo 


lens Kanten den. bumanften aller Philofopben nennt, 


ſchreibt ohne alle Ueberlegung, und kennt nicht andere Phi⸗ 


loſophen, oder wil ſie nicht kennen. Derjenige, dem Huma⸗ 
nitaͤt im vorzuͤglichen Grade fol zugeſchrieben erden, muß 


doch Menſchen vereinigen, und Ihnen nachgeben Pen 
‘ 0,2 —W ee 


BL, Kants echtelehre. Vorrede ©. vu. 
*) 99, 3. Jutelligenzblatt v. J. 1799. Nt. 109 


r. 
R. 
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Aber Kant war ſowohl im feinen Schriften, als im Bürger: 
Aſchen Leben hoͤchſt einſeitig, wmb konnte nicht ciamel 
in der Konverſation deu geringfien Widerſyruch erira⸗ 
gen: ſonbern werd darüber leicht unwillig und fogar uns 
böfih. Man f. Ne.6. ©. 13, welchem Verf. man (©. 
»3) auch, nach dem was erfelbt and andere jekt vorhaßende 
Eiriften von Kant eljählen, zugeben maß, » daß Kant 
ain einem nicht geringem Grade Egoift war.« Auch ir. 
7. ©. 108. 109. kamen Deyfpiele von Kants Elaenjinn bep 
vorgefaßten Meinungen vor. Herr Decter Riak geſteht 
in Dr. 7. Seite ss: »Kant wer nie im Stande, den 
 »übeln Eindruck ganz zu vergeſſen, den Sarvens Necenflon 
»der Kritik Ber reinen Vernunft ie der A. D. B. *) auf ihn 

‚ ngemadt hatte.« Gleichwohl war wahrlich dieſe Recenſion 
fo anſtoͤndig. billig und gruͤndlich, daß ein währbeitfudens 
det und dabey humaner Philoſoph Billig fehr Damit mäßte 
zufrieden geweien fepn. - Das fi Kant ia feinen Oireit⸗ 
ſchriften wider Hrn. Prof. Eberhard in Halle, und beſon⸗ 
ders auch gegen Hrn. Nikolai fo unanfländig benahm, 

. mag eine Schwachheit ſedn, welche feine Freunde bey ſei⸗ 
nen Übrigen Werbtenften allenfalld zu entfhuibigen geneigt 
ſeyn !bnnten’; aber dieſes hoͤchſt unanfläntige Betrogen ges 
gen Männer von auerkannten Berdienſten, denen nichts 
vorzuwerfen wat, als daß fie fi von Kants ohiloſophiſchen 
Meinungen nicht gang Überzeugen konnten, war Doch wehr⸗ 
lich kein Zeichen einer. fonderlichen HGumanitaͤt. Wenn 
Kant (In feiner Rechtslehre ©. 204) vorgibt: »Ein uns 
»ehelich auf die Welt gelommenes Kind fen außer Dem 
»Schutze des Geſetzes gebohren, — ſo, daß das acmeine We⸗ 
fen‘, deſſen Exiſtenz, mithin auch deſſen Vernichtung 
»ignoriren foͤnne:« fo iſt dieß doch gewiß eine Inhumas 
nitaͤt, welche ſich kein Menſch, der nur gefunden Verſtand Hat, 
/ und am wenigſten ein Phlloſooh ſollte zu ſchulden kommen laſ⸗ 
fen. Wenn Kant (Im ſeiner Anthropologie &. 130) vor⸗ 
giebt, daß die Juden »eine LZarion von Betrugern wären, 
„die das Spruͤchwert: Käufer thne die Augen auf, zum 
»oberften Grundſatz ibrer Moral maden,« une binzus 
nfegt: »baß die Plaue dieſes Volts in Ruͤckſicht auf den 
.. »Puntt dee Betenges und der Ehrlichkeit zu moralifixen, 
, . 2 ver⸗ 


© Man ſ. die alte Augem. D. Bibl. Aahang zum KXXVII, 
LiI. Bande. Il. Abth. &832- . 
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vergeblich wären’ foiR dech ein fehgehlintbril eben 


fo unverlänbig und eines Phlloſephen unwuͤrdig, als es ins 
buman iſt, ſelbſt, wenn es nicht ein Wolf Gerzäfe, gu weile 
dem Spingze, Moſes Miendelfobn und Gerz gehörten. 


- : Mir wollen Ochwachheiten und Fehler an Jedermann und 


auch an. Kant gera entſchuldigen; aber ein Unparteyiſcher 


maß die Schwachheiten nicht nerfchweigen, noch weniger 


. a En 


v 
— 


bey fo manchen andern guten Eitenſchaften, gewiß nicht ins 
vorzuͤglichtm Manße beohr — ee 


einem Wanne wie Sant, zur Erniedrigung aller andes 
zen Pbilofopben, Tugenden zufzeiken, die’ dieſer Mann, 


L 


J VV— a, ’ 
. + ga Me. 3. hat Hr. Jachmann bie Briefform gewählt, 
‚und iſt badurch In: sine unertraͤgliche Weitſchweifigkeit ver⸗ 
fallen Mean ſehe, z. B. nur die leere Wortfuͤlle S. und 
und a. a. O. Man findez bey allem pompoͤſen Wortgepraͤnge, 


woraus der Verf. oft-unvermuther in Das Kleinliche und 
PPlatte faͤllt, wenig Intereſſantes in allen dieſen Briefen, und 


nichts, was nicht [chen In andern Schriften gefunden wuͤrde. 


Daß bie uͤbertriebenen Lebeserhebungen nicht fehlen, verſte 


⸗ 


Aſch ohnedem. G. 195, heißt Kant: »der größte Beil 
t 


»des Zeitalters, vor dei n -Bli nichts verborgen blieb, 


pder mitfeiner Kraft die. ganze Natur, das gange Gebiet 
»des menſchlichen Wiſſens uthfabte, der durch das tiefe 


»Dunkel des Irrthums den Sonnenweg zur bimmliihen 
»Weisheit bahnte, cin unerſchuͤtterliches Gebäude der Phi⸗ 


durch bey vernünftigen Leuten herunter, ohne bag fie ihren 


Lehrer dadurch erhöhen könnten, Ueberhaupt if Hrn. Jade 


mannd Charakteriftit feines Lehrers ſehr ſchwankend 'ünd 


[5 


loſophie erſchuf und die Welt mit Heller Bohrpeicerlenchtere.e 
Dergleichen Prahlerey iſt man leider! ſchon an den meiſten 
biinden Anbetern Kants gewohnt. Sie ſelbſt ſetzen ſich da⸗ 


nur aufs blinde Lobpreiſen gerichtet, z. B. S. 1035 ſagt er" 


Kant habe Geſchmack für Beredtſamkeit und Dichtkunſt 


gehabt. Hr. Borowski berichtet hingegen in Die. 1, Seit. 


166, Kant habe auf die Beredtſamkeit Eeinen Werth ges 
ſetzt, und wie 06 mit Kants Geſchmack in der Pocfe auss 
efehen haben mag, erhellet fhon daraus, daß er nach Hrn. 
Amanns- eigener Angabe (S. 106) bie reimlofe Poeſſe 


soll gewordene Profe nannte, und Einen Klopfisd ſo 


Sinn für Muſĩik Harte, und zufolge. Hrn. Borowskie m 


N) v 


ehr derabſetzte. Da er nun nah S. 107 auch keinen 


Anbtter Kante, welche defien offendare Fehler und Schwach⸗ 
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richt, (in Ne.. & 175) an Gemälde and Kupferſti⸗ 
che niche achtete: fo wäre es wohl am beſten gemrien, 
von Kants äßheriihem Sinne lieber gang zu fehweigen, 
oder ehrlich zu gefichen, daß dieſem fpipfindigen Dialektiker 
der Sinn für alles was ſchoͤne Käufe Heiße, ganz weich 
babe. Aber Kane ſollte Herrn Jachmann Alles in Alım 
ſeyn, wobey er dann zwar beftändig hochtrabende Warte 
braucd:t:; ober ohm daß er weiß was er ſchreibt. 

©. 59 heißt es: »Kant war im eigentlidyren Sinne 


. Bes Worm‘ein Univerſalgelebrter. Er hatte mit Id. 


sem Geiſte das ganze Gebiet menſchlicher Kenntniſſe, 
nd war allenthalden ins genauſte Detail gegangen.« 
r Nee. bat in einem: gedrackten Bude gefunden, und 
erinnert fi nur nicht mehr wo, dab Kant, als er feine 
Rechts lehre ſchreiben wollte, erf ein altes verlegenes Koms 
pendium zur Hand genommen babe, um fich von der Juris⸗ 
prudenz zu unterrichten, deher auch mande ſeliſame Ein 
eheilungen in diejer Rechtsichre Herzuteiten find. Eben fo 


berichtet Hr. Borswski, in N. ı ©. 171 deß Kants theo⸗ 


logifcbes Willen nicht uͤber bie Zeiten von 1742 und 1743 _ 
reichte, und daß er, als er Die Religion innerhalb der 
Örensen der Vernunft ſchreiben wollte, erſt einen elenden 
Zleinen Katechismus durdleien mußte, um ſich bes Dis 
griffs vom kirchlichen Syſteme zu erinnern. Wie ſeicht 
Kants Kenntniſſe in der Natnrg ſchichte, in Chemie und 
Mineraisgte waren, hezerar deſſen von Hrn, Dr. Rink 
herantgeg-bene, (in Kön’asbera fort fo hochaeloſte) pbys 
fifbe Beograpbie. Man ſ. M. Atla. D. Bidl. LXXVIL 
Bd. S. 439. Kant fol fogar nach S. 43 ein Meifler im 
Etymologiſiren gemeien forn, welches nun offenbar feine 
hoͤcha ſchwache Seite mars ung-achter er einen Kitzel fcheint 
gehabt gu kaben, weitbergehelte Kerlei'ungen sn ſuchen. 


N 


Manſ nur in feiner Anthropoloaie S. 42. dir Herleitung 


dee Werts Arre oder feine verehrte Hetleitung Des: Aus⸗ 

yute die Tramontana verlieren, besgleihen Bir 5. 
. IS. 17. | . “ 

Daten merkt fir. Kahmann nicht, mir er fich den ſei⸗ 

nen tinverfiäntigen Lebpreiſungen ſelbſt auf Me laͤcherlichfte 

Art widerigriht. Tier aanze driete Brief kandelt von der 


vollendeten Graͤße des Fe:flen dieſes areßen Denkert, 


und If ein ſehr au*salender Beweis von der Blindheit der 


deiten 
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heiten ats ihm webbrmich auszulegen ſuchen. Hert ad 
mann ſtoͤßt ©. 20 in bie Trompete: Durch »Kauts 


vßorſchungsvermoͤgen, blieb ſeinem Geiſtesbucke niches 


»verborgen; was in der phyſiſchen und intellek⸗ 


muellen Welt ‚erfennbar iſt, ward feinem Sphaͤher⸗ 


plict/ offenbar.« 1118 G.2a wird wister.aefagt, um die Ori⸗ 
ginalitaͤt feines Kopfs zu beweiſen: »Seine eigene Ideen⸗ 
—fuue und die Leicht gieſt und Gewohnheit, alle philefophie 
uſche Begriffe aus der unerſchoͤpflichen Quelle feiner eigenen . - 


„Vernunft herauczuſchoͤpfen, machte, daß Bant am Ende 
»faft keinen andern als ſich ſelbſt veuftand.« - Inh 
n®.23 Heißt es weiter: »Er fand allos in ſich ſelbiſt und 


‘verlor darüber die Säbigkeit, etwas in einem Andere 
‚aa finden; es wre ibm nichis ſchwer, ale. ſich in Das 
»Syfiem eines andern bineinzudenken; ja er fonnze. 


»felbft die Schriften feiner Begner nur mit der dw 


ausdruͤcklich heißt; » gerade zur Zeit der böchften Reife 


. x und Kraft feiries Verftandes.« Wie? Der Geiſt, „dem 


nalles offenbar ward, was in der. phyfifchen and ins 


»tellektuellen Welt dem Menſchen erkennbar iſt,« wuß⸗ 
te nicht etwas in einem Andern zu finden, kounte ſich 


7 


nicht in das Syftım Anderer hineindenken, und war ſelbß 
kaum fähtg, die Schriften feines Segner zu fallen? Das 
muͤßte ja fonach eher ein Geiſt gewefen ſeyn/ der durch allzu 
einfeitige (pigfändige Spekulation eudlich ſehr ſtuenpf geo 
worden wäre, weil er nichts vot ſich fab, als die Sorm 


‘des einförmigen Ganges felnre ihm Bann bene lee 


- &pefkiation, und darüber alles Andere überfab, : 


dieſe hey Kanten wirklich der Fall geweſen fen, iſt Shon:oft 
bemerkt morden, und jeirie letzten Schriften zeigen es leider! 
anmwiderfprehli; auch iſt dieß der Fehler derjenigen von 
feinen Schuͤlery, welcht aus ſchließlich an der Borm Kane 
tiſcher Spekulationen haugen, und deshalb fo armfelig und 


verkehrt phHofophiren. Wie paßt wohl has Seſtandniß 


pbyſiſchen und ‚mrelletimellen Welt Alles erfennbar 
geweſen rer? Wahrticht wofern Kant wenigſtens Ab 
DCHBES VIE Es felbſt 


Jachmanns von dieſer ungikdiichen Originalitaͤt Kanten 
vermoͤge deren er die Faͤbigkeit verlor, Etwas außer ſich 


‚in einem Andern zu finden, zu Hrn, Jachmanus vo⸗ 


riaen Lobeserhebungen, daß deſſen Spoͤberblicke in des 


⸗ 


vferften Moͤbe faßen.« Und dieß alles nicht zur Zeit 
der Schwache feines Alters; ſondern, mie. es ebendoſ⸗iba 


nn 


‘ 
ur 
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ſebſt verfland: fo fieht man, daß Hr. Jachmann fein 


Kant int Nach ©.24 behauptet diefer fagar, Kant babe 
die Fähigkeit der Urtheilskraft gu Beantwortung der Fra⸗ 
ge: Worauf kommt es an? in geringerem Grabe befefs 
fen. Uns ein Geiſt, der diefe umerläglihe Fahigkeit ſo mer 
alg hatte, wäre ein Geiſt von vollendeter Groͤße ges 


? ’ = 
Eben fo ſpricht Se. Jachmenn in feinem 6ten und rteh 
Briefe von Kanıs ſiutlichem Charakter. oft mit po en 
Worten, wobey die angeführıen Beyſpiele dem Lrfer ein 


dein abnöthinen muͤſſen. Ga heißt «6 ı, B. ©. so: 


»So wie fein großer Geiſt Die Liam umfaßte, fo ums 
nfaße: fein großes ders die ganze Mienfabbeit.« Wie 
einfeitig, egoiftifch und wirklich inbuman ſich Kant zuwei⸗ 
ten in feinen Schriften gezeigt hat, iR oben ſchon angeführt. 
©. 54 heißt es: Kant habe ih als ein Maſter der Huma⸗ 
nitär gezeigt, und dieß wich beunabe komiſch durch das 
Beygefuͤgte Bepfpiel: Daß als ein gewiſſer Paſtor Geder 
Ranten, ber ſchon 69 Jahre alt war, darch eine Beine 
Schrift die er Kanten perfönlich Üübereetchte, zum Seprarhen 
Hätte bewegen wollen, dieſer über jenen aur geſcherzt har 
Be. Jeder Menſch von fimpein gefunden Berfiande würde: 


Ben fen: fe ien nt auch aus der 


— ———— weggeblieben. Als aber der Wraf auf feiner 
. eiſe ben Kane einen Befuch abgefatter habe, habe N. 


beruͤhm⸗ 


⸗ 


J »a woilte. e Kein Durchteiſcn der iſt verbanden, * den 


N . - “ . 
L ‚ f 
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. Seräfpmieften Belehtten zu beluchen, und dee beruͤhmte Gr 
“ Ichrte zeige eine Pleingiche Eitelkeit, und Mangel. der Lennde 
niß des Konventioaeſſen in. Geſellſchaſt, menn er degwegen 
den Durchreiſenden auch nicht am dritten Orte ſeben 
wid, Es in beynahe unglaublich, wie wenig oft Hrr 
Jachmanye den Sinn., der. Pens üͤberlegt, die er bins 
ſchreibt, um feinen Goͤnner recht ponfpbaft zu labia. 
©.133 beiftee von Kants Betragen {m gefelfädfliden 
.Unigange: » wer unfen Kant bloß abe feinen Schrif⸗ 
| »ten und ans feinen Vorleſungen krant, der kennt ihn 
» nur zur Haͤlſte: in der Geſellſchaft zeigte er ſith als den 
»vollendeten Weltweiſen.« "Folglich waͤren alſo vide 
ſehr wackere Leute, und. beſonders die Philoſophen, denen 
‚ nicht bloß die Spekulatſoner Kants; ſondern auch. die Lee 
ren Älterer und euerer Philbſerhen bekannt waren, wohl J 
u entſchuldigen, mern fle tin anacbeteten Lehrer Hru. 
achmanns, nicht für einen vollendeten Weliweiſen ces Bu 
kennen wollten, indem fle ihn nur aus feinen Schriften, 
Ind nice einmal aus frinen Vorlefungen, faunten. Abet 
ie? Hat benn etwa Hr. Jacmarn entdeckt, daß Kaat 
außer feinen Schriften und außer Tiinen Kollegien für tie 1: 
„Studenten, ſich noch eine. eſoteriſche Schule errichtete, WW 
wo er etwa auf peripatetiſche Weiſe bey GSpatiergaͤugen, 
bder ſonſt in Geſellſchaft und im beſondern Umgange untere 
richtet hattet Ad mein! Kr. Jath mann weiß weiter nichts, 
als. daß Kant von jedem Gegenſiande interrflant habe reden Füne 
'nenz daß er In’ großen Sefellichaften nicht über eigentliche | 
Schulgelebrſamkeit geſprochen, am wentaflen Über Degen | 7 
Ränder feiner Pbilofopbie argumentirt, und daß er ende 
N Her beſonders feine Tichiepräde mit munterer Raune, '. 7 
witzigen Einfälen und zaffendın Anekdoten gewürzt habe. 
Dos heißtiallor Kant ſey, Lebe er fih auf tine Meine on 
ihm üvbhaͤngige Tiſchgeſ⸗Uſchaft einihränter, und Alter und 
Secchhwaͤche ſeines Kopfs ihm graͤmlich machten,) fo abſttakt er 
. auch als Philoſoph war, dennoch in gemiſchten Geſellſchaf⸗ 
ten ein Frhr guter Geſellſchafter geweſen. DIR iſt gung. 
aut. Bas ryhut aber es, um ihn als einen vollendeteñ 
Wel weifen ja zeigen? Zumal da tt rad Hrn. Jachmanns ** 
etilgenem Berichte in Geſellſchaften nicht von Schulgelkebte 
ſamlkeit fpräch, nicht Aber Pbilofopbie argumeuticie? _ 
. Gleichwohl ſetzt bieſe Babe Kanıs, Geickſchaften zu amü⸗ 
GBGren“, Herrn Dackmann in ſolche Entzdkung, daß ‚er 
©1490 ausınft:. Jedernionn verlleß die Erſeluſchain mo 
iu. 5 Ba 0 .. a8. 


a 


— 
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» Rant war, bereich⸗ rt mit Sranruiffen und uewen HReen, 
» zufrieden mic ſich felba und aris der Monſchbeit ges 
wRärkt zu neuen Geſchaͤfften, usb geſtimmt zur egik. 
»dung feiner Miemenſchen ⸗ nd ©. ı50 fagt er som 
Ranıs Prrivarumgange: » ich glaube, daß keine Gilde 
„rang deu Uneureichbasen erxreicht.« Hely Sot met Bus 
Yen! u 
Nr. 7. iR bey weitem die beſte unter den Schriften, 
‚welche von Ka: 16 Schulern Über das Leben dieſes Philoſo⸗ 
phen find geſchtieben worden, beebalb aber noch nicht 
eine gute Schrift. Herr Doctor Xink beſchreibt Kanıs 
Leben in einem fließenden Stole, in rubisem Tone, 
—* intereſſant. Er if freylich von der ansſchließenden 
orseefflichtelt der Kantiihen Phllsfoppie eingenommen; 


5 aber er fpricht doch davon moch ziemlich ohne Arcogany, 


welches den Anhängern Kants fonf eben nicht gemöhntich iR. 
Er erhebt Kants verfonlichen Charakter, wie bilig; abır 
er Überscht Kante Schwachheiten nicht, und weng ex fie ent 
ſſchuldigt: fo geſchleht es auf ein Art, die man dem Zarigtr 
fühle eines danfbaren Schuͤler Kants wohl verzeihen Lanz, 
(3.9. ©.64.) wenn auch Kant ſelbſt dadurch nicht gen; 
enifhuldigt wird. Die kielnen Anekdoten aus Raute bäts 
gerlichem Eben, find meiſt intereſſant; aber mie den Nach⸗ 
richten (S. 88.): »daß Kant einmal ein Lavement ges 
nommen« (und hernach ein kindiſches Vorurtheil dawider 
gehabt habe), desgleichen G.89., »daß Kant ein Hemde 
macht Tage getragen, Daß er ein ſolches Gemde feinen 


»Schuͤlern oder Bäften geseige, und daß er unıer Dem - 


»Aermen nie geſchwitzt babe ,« wärde. ans Hr. Dr. Riak 
verſchont haben, wenn er Sinn Härte für das, was ſchick⸗ 
ng iſ. Was Hr R. ©. 114 bdis 116 über Kants letzte 
Sahre bemerkt, wo deſſen Gemuͤthekraͤfte leider) im Ads 

‚nehmen waren, iß mis V::fland und Unparteylichkeit ger 
fagt. Das Vorgeben (©. 19.), Herr Eberhard (der dar 
mals Prediger tn einer Beinen Stadt unmelı Berlin. war), 
ey. »auf Kants Vorfchlag als Profefar nach Halle beru⸗ 
»fen warden ;« ift gewiß.ungegränder, Die Veranlaſſaug 
dazu war ganz anders. _ u 


Wir kommen nun ju Mr. Pr und 6., Schriſtchen, 
welche uns nicht Kanten wie den Philoſophen, ven fiharfı 


finnıgen Dialektiker: fonsern, wie er in feinem Dausmer. 


fen war, ſchildern, mit Anführung dee -aflergemeinften 3 
oo. J— u 6 


4 


. eern mande menſchliche Schwacheiten crölidt; -fouderg 


N 
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gueiigfügienen Umfände, die dey hundert andern Diens \' 

n auch vorkommen, und jeider! if diefe Schilderung - 

‚oft von folcher Beſchaffenheit, daß le nicht felten den widrig 

- Ken Eindruck bep dem Lefer machen muß, welder ſonß 

pieſen Phusfophen als Gelehtten und als Menſchen fhägt, 
Es iſt fhonieine alte Sage: Nul grand bummie et | 

‚grand. devent fon valer de chambre. Dieß iſt gewilfermar 
wehr, wicht nur, weil der valer de chambıe an ſeitiem 


\ 


auch ſehr oft deswegen weil.der Kammerdiener ajcht weiß, 
was an Dem. großen Wanne. eigentlich groß iſt, und dahes 
- OR aus: Beratung. und. Treue gan, feinen heren defien . 
Schwachheiten für. große. Eigenſchalten anſteht, wodurch en, 
tndem er ſie bekaunt mache, ſeinen Herra Dep andern ver⸗ 
nunftigen Leuten, wenn an kon loben will, pielmehr perkicis 
wert: Alo eiaen ſolchen Mann geigt ſich Kr. Waſiansk 
in. Nie... Er war alo Dypnenı Kante Amanmeniia geweien 
und im legten Jahre, da Kant fo ſchwach war, nahm e n 
Sid des Hölfles gewordenen Mannes aufs treuefie an, we 
Ars allerdings xruͤhmlich iſt. Er beforgte des — 


Geldgeſchafte, hielt das Hausweſen in Ordnung ui F 


auf alle Bequemlichkeiten des Alten ſchwachen Monnch / hat 

üe die außerſte Geduld mit deſſen wunderliches Launen, imd 

zum Theil groben Vorurcheilen; hieit ihn zuwellen ab, weun ek 

aus alter uͤbler Gewohnheit Mlza unverbauliche Sptifen effen 

wollte, u. dgl. m: Vadey ſthatzte er ſich gluͤcklich, mit 

- Kane un einem Tiſche zu effen, und immer unt ihn zu ſeyn, 

Bu deffen unbedeutendeſten GBeſpraͤche und: Gewohnheiteh 

r ſehr merkwuͤrdig and gab Ai in Allem nach, Hatte auch 

von deinſelben eine fo ſelſſame bobe Idee. baß tr eo fonat. 
©. 97, ats ein Beyſpiel von Kants allgemeinen Woblwollea 
anfüprt, » daß Kant viele feiner Kollegen an feinen Tiſch 
gesogen habe « 21 Dieſe kammerdienerhafie (d. h. irene) Abe 
hängiäteit mar recht gut für: den alten ſhw⸗ hen Rand, 
Abrr wenn Hr; W. ſich eds Gelxten, und feine Fah/gteit der 
Darfelinug gekauu parte: ſo woͤrde er nichts uͤber Kauts haͤue⸗ 

bins Weſen, und über: deſſen Prinatharakter geſchriehen ha⸗ 
den, oder et haͤtclandere geſcht beben· ARwarlkann 44 rin wahres 
Indet eſſe Haben, von einem at⸗ßen Gelehrten, yan einem ſcharß⸗ 
ſinnigen Philoſophen, auch einzelne sug: von ſeinem Pıvatias 
ben, vnmfeinen Vergnuͤgnugen u: frıw. zu erfahren, und ib 
Schlafrocke zu ſehen. Aber He. W. zeigt ung gleichlam auch im 
Giernichts weiter ale elaengemrine eigenſingigen ——— 
no. ) . 8 3 gi 
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kten fo hängt, dab er in die goͤßte Unrnhe gerärh, wenn 
er Keffe richt augenblicklich kommt (&. 67), oder der 
Theeritch vicht eben fo ſteht, wie fort (8.220), der ziem⸗ 
lich herriſch nd munterlih;, dabey au erwas ſchmutlg 
(8.73 au Ne7 S. 39) fi. Es muacht wadhrlis einen 


| hir der in ſeinem Hauſe kindiſch an allerhand Fleinendensohue 
e 


witrigen Eindruck auf den Leſer, dieß lesen Kant ze _ 


leſen, der ’ale Gelehrter fo fhäktnswürbig war, uud md 
andern Nachrichten auch in Geſellſchaft ein artgenehimer and 
liebenowuͤrdiger Mann feen fonnte. Daya kommt des Hrn; 
Waſſargki unerirägtiche Welt ſchweifiekeis, da er z. B. (O. 
110) über die Abihäffung ‘ches alten Bedienten ſichs 
Seiten fuͤlt, und S. co amſtandlich beſchreibt, wie, als 
der neue Bediente ankam, in Kants Schlafzimmer mit vie 
Jer Muͤhe der Theetiſch endlich fo geſedt ward, mie et der 
alte wunderliche Wann gewohnt war, Wie konnte doch ein 


vernünftiger Mann ſolche Arinierligfelten des Drunte wir 
dig halten. * * | u 2 J 
:- Mia keichtglaͤnbig Hr. W. if, und wie wenig er unters 
ſucht, was er zuweilen volbringt, zeigt ein &. 79 f. erzähle 
326 alparacg Mähren: daß die Juden eine Dinkmine 


B dann piägeg laffın, weil er ihnen Vorlefungen über 


were Stellen. im Talmud gehalsen. Hr. II, war doch 
In Königsberg gegenwaͤrtig, ‚und Hätte. bey der gerin;fien 


vfundigung exſahren innen, ‚ob, und wenn unk fuͤr wen 


dergleichen Borlefungen Fate. gefunden Hätten? Mit ein 
menig Meberlegung wurde. er auch gefunden haben, daß Kant 
Beine talmudiſche Kenntni haben konnte, am allerwenigften 
fp viel, daß ey Seiten Hätte erklaren Bönnen, Die ſelbſt den 
Sabın fhwer geweſen waͤren. In der nenen. Derlinis 
ſchen Monataſchrift (May ı805 ©. 398.) hat Hr. Di. 
Friedlaͤnder in Paris nachgewieſen, was es mit der Denk⸗ 
muͤnze auf Kant eigentlich für eine Bewandtouiß gehabt hat, 
Dabey fehle es Den W. aberhaupt an Deurtheilange⸗ 
„ſo, daß er nicht‘ allein Unaoten und Bchwuqhheiten 
Koants dem Leſer gang treuherzig zu erkennen. giebt, ohre 


beein wahre Beſchaffenheit zu. fuͤhlen; ſondern and ſich 
eo dabey“wichtig mat. So arzaͤhlt er z. B. G. 36 die 


Mir Deuſchlacid hoͤchſt wichtige Nacht icht: daß Kant einmul 
benm Leſen mie dem Kopfe ine Locht geſunken, und⸗ deſſen 
baumwollene Muͤtze ſich entzuͤndet Babe, worauf Hr. Wa⸗ 


ſſaneti ganz ernſihaft berichiet, Daß er > die. Foraiven 
aa BE . J— 


»Bants 


\ 
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sets Klächtirfhngen aͤndern lieh, und ihn bat, daß, _ 
2 wennefe wider. Bertmuchen diefer Vorfal ich rreignen-foll, 
an, ur die Slamme in nicht mit den Süßen aussisten - 
»möchte.« - S.7ı jagt Hr. W., ohne. zu fühlen was er 
fagt: » In frühern Jahren war Kant Eeines Wider⸗ 
Prachs gewehnt«, uud ſetzt ©, 72 eben fo ſtunlos hins 

dr ns war daher kaum eine zu vermutbende Kre 
fheinung, daß er meine beygebrachten Gruͤnde 
‘> stoar mis. pruͤfendem Ernſt, jebod obne linwillen, 
serubig.anbärte. So liebenawhrdig blich der große. , 


Mann, auch feld als ſchwacher Greis.« Dabev.era 
gähle Hr. W. fehr feverlich· »Oft, obne den mindeften 
2* 


Anſtand, gab er feinen beißeſten · Wunſch auf, und . 
sottiffagte ſelbſt langen (Bewohnbeiten. — Hatte ee 
ao ſtich deun einmal am die neue beffere Ordnung der 
3 Dinge gewöhnt, und. die Vortheile meiner Vorſchlaͤ⸗ 
d> ge tiügofehen: fo danfte er mir mie vieler Kübrung . 
fie: meine. Bebarrlichkeit. Sch vermied eg forgfäle 
nsig, Ihm zu widerſprechen, wenn er ja einige der« 
>» ſalben ſogleich anzunehmen Mebenten trug, bis fie 
* endlich darchgiengen. « Aber, morin Beftand denn die 
Meharrlichteie des Ken. Waſjanski, welche ihm Dank 
mir vieler Rährung zumwege brachte? Mean follte den⸗ 
Zen, was für wichtige Vorfchläge er gethan habe, wel⸗ 
che der große Kant mir pruͤfendem Ernſte zuhoͤrte. Aber 
wie falle der Leſer von ſeiner Höhe herab, wenn Hr. W. 

ſezt: » Kant ſchlug mir daher nie etwas getadezu ab. 


- Hin Bute um Dilasion der Ausführung eines Vor⸗ 


> fhlage war oft raͤbrend; beſonders, wenn Wäfche ger 
» wechfelt werden follte. Ich machte daber fchon fruͤ⸗ 
» bere Anreäge dayn, um, durch einigen Aufſchub doch 
»nichts für feine Keinlichkeit zu verliren.« Es kann. 
feim, daß Kam, fo wie mehrere unverehelichte Leute, beſon⸗ 
ders fohhe, welche fi der leidigen tulasion ergeben, 
an feinem Leibe unreinlich war, gumal, ba er das feltfame. - 
Vorurtheil Hatte, Daß er nie transpirire. Aber mußte 
Binn gang Deutſchland diefes erfahren, und mit ſolchen 
feyerlichen Beſchreibungen anf die Weicheit Des Sen. Was 
fiansti aufmertſam gemacht werden, welcher mit großer Ge⸗ 


buld und weifen Vorbereitungen es endlich dahin brachte, 


daß: Kant ein reines hemds anzog? Mußte ganz Deutich⸗ 
iank.erfahren, daß der große Mann fo liebenswärdig 
war, Hrn. We. Worſchlag, er Reinlichkeit mo die 
. 94 | ‚he 


454 Geht.  - 


Bit wm msi, mo »Bin: am Fririose temun 
»w.r prirsnem Ernie, irechh ebne Inmslien « (ge 
Ba%e als 6) >- Im Hwrsem Erzbe wiyesg Umwo.len 
wire,) »mdt; asjapkrea }=< 


Eten 6 wäre rine fewiis s rnöbefter Erihiung (©, 
Sig 120) wi betr wegchiiehn: Rast bartz ma 
lich cinıa nes Bedınua beismmın. Kerr Zehaslh 
wrtec.iıit mie, frızrm flenen Ich and ſerner Dun 
feet: gt:ie gegen Kiss Im Zielrsgfrıtem Verte uch za 
ſtreven; gisı aber baten feinen Cduner Kant dief wre einen 
gemrinen alr en Logrücl;en, ir in ſeinen Dansweirn Bi 
gm Kırtvgen Buch ı. Ar. wii die Suche ekr her 
Ren, wejrlid nıdı um Kanı zu verfieincn, eb es dei 
che ihat, zu ſehen, Ba ein icivoer Dans von eh um 
bedestenten Dingen bı feiner R:be genert werd; feubern 
wur zu jeigen, weide ermfelızen Dıinzı Hr- Baflanchı von 
brinat; denn fo würde tin Lefrr der 4. D. B. mb um 
einbiiten ftanen, Leaf cin werfiäntiger Diana ouf felhe 


Lappali’n einen Werth ſetzen, umd nicht fühlen Fünzte, wu 


fehr er feinen Goͤ⸗rer Smi eentedrige, wenn se äff 
Sekauat madıte, daß Leffen B:mü.bsrabe wor anbrürutee 
Den Lippal'en abhing, Denn wenn Kaas ale Thon Zu 
der Zrit wovon Ar, WB. fprihe, ſehr ſchwach wer, jo mi 
Bel: doch ge-uafom, taß er feit einem Icbsbum 
derte eten fe ſchwach geweſen war, und fi von Sirigkiren 
Ah im feiner S:märisrche fio:cn ieh. Hr. W. fogt: » Ich 
» hatte dieſem neuen Diener deu Tag vor dem Antritt 


» feines Dier ſtes auf einem gansen Bogen die Fleinfies - 


» und unbedestenöften Gewobnheiten und (Bebdraucdt 
» Bartsnahter Tag. sordnung Kanıs aufgeicprieben, und ek 
a fafrefle mir Schrelligkeit. Er mußte mir vorher feine Ma⸗ 
»növers vormachen, und fo aufs Tempo gebbe, tal 
»er feinen Dienk an. Geine erfien Dicnflieiiungen gie 
„gen daher auch ſchor fe geuͤbt von fkatıen, als wenn cr 
» Jahre lang dry Kant ſervirt häͤtte. Ich war dem arößtta 
» Theil des erſten Dienſttages zugegen, um buch Wenke, 
»die er tr⸗fflich verſtand, alles zu leiten, und den Heins 
fen Verſtoß gegen Kams Geweohnheiten und Gebrände 
> hindern. Don diefen war ich durch Tangen Umgang 
»mit ihm ſehr genam unterrichtet; aut bey feinem Tbes 
»erinten war fein Sterblicher je, außer Lampe« (ſo 
hdieß der vorige Bedlente) » gewefen. Um das — 


\ 


{ 


Ueber 43 Kant. BAE. % e Bofansty. we. 


— —E—— — ——— wer —XE vier ub⸗ Morgens. fären da. 
2 Gs war der erſte Februar 1802. Kant fland-, mie fonfk, 
“vor 5 Uhr anf, fand mich, es befeemdere ie mein 
„ Befurhifebe: . Vom Schtefe nar erwacht, lonute ich idm 
“gden Aweck meiner Gegenwart aufaͤnglich nicht brateilih 
gr machen.LXun ae guter Korb theuer. Keine wußs 
ı wie, wo unde wie der Theetiſch geſetzt werden follte. 
vKand wor durch meine Gegenwart durch die · Abe⸗ 
an ſenheit· des Aanpe, und. durch den nenen Diener ver⸗ 
winiert gemacht, konnte ſich in nichts fintten „ his er 
vr vndlich for neche ans dem —22* zen ſich Tele‘ fagı., Nun 
» forte erifidh Dam Cbestiſfc ſelbſe Gins aber es: 2 font \_ 
mnochimmen atwas, was Mönt-wict augebea ka N 
. » Ich fagte); Ib mei wit ihm ine Calls Tom wien u 
und Find. Pfeifo mit thrm taschen. Er nahm Dicke - 
u nach feiner hmänithe hody:cüfı, *66 ihm aber den 
> Jwang am; den pr ſich dabey aothat. ſWuante 
vimnmor nid finden. Ich faß gerade * ih Be 
wichtig demſch zu fehreiben wäßte, wände fügen: Ich fi 
gerade gegenkber; )“ » Gndit Fam. ee darauf, und. . 
"wit febe voflich, ich moͤchte mich fa feben, Daß: en 
#midh nicht: fehen: Könnes ıBema feie mehr als einem - 
»balben Jabrbundert babe er feine lebendige Seele . 
vdeym · Theo um ſich gebabe: Ich char wos er verlang ⸗ 
te, Johaun siengit dir Nebenfünbe „ und kam mes deut, 
weni. Ränt if rief, Klunwiazalbes vecht.x 1MBran 
wuan auch nicht fiber Ram wriney yonäte, daß er ſo ſchmaqh 
Ä mar: fo muß mm doch über Hen. Bi lachen, der ©; r2ı 
| 'enfißaft himmn ſetze: » Veoch lange fah Kant meinen erften 
| vMorgenbeſuch aie Traum oder Sauber an. «< Und was Toll N 
muan vor fohgindenn Urtheile Äber Raut denken? (S. 525.) 
= 3 Se fängeemanmioKamt uımgieng, deſto mehr bisher unde⸗ 
R vkannte vortheilhafte een inte man an ihm fennen,. 
vwSund deſto verebrungs anrdjger mußte er: erſcheinen. 
w Das zeigte ſich au. bey für igen Veränderung.“ LER . 
08 naͤmllch einen nenen Bebiruten fılam.) 2Er war an 
ten kleinſten Ymſtand durch feine ordentliche und gleich⸗ 
2 foͤrmigr Yrbensart-eine lange Neihee von Jahren hindarch 
fo gewaͤhnt, daß eine Scheere, ein Sederiaclen , Die - 
7 ante bioß zwey Folle von ihres Sttte; enden nur 
„in ihrer gewöhnlichen Xichtung veifchoben waren, 
u wien ſchon Deunrwbigeeh, die, — größerer Gegen⸗ 
— » bat in bien Zimmer, als 3 5 Stubles, ader gar 
95 die 
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bie Vermebrung oder Die Verminderung deb Auch - 


:»Derfelben in feiner Wobnſtube, ibn aber gänzlich ſoͤr⸗ 
»te, und fein Auge ſo lange an die Diclle bınzoa . bis die 
»alte Ortung der Dinge wieder völlig hetgeſtellt war, — 


» Daher ſchien es unmöglich gu ſeyn, dab er ſich an einen f 


»neuen Diener gewöhnen kännte, deſſen Stimme, Gang 
* u. Bel. ihm gang befrembend maren, + : Ader auch Im feiner 
vSchwache behielt er Geiſſesſtaͤrke genug, fi endlich 
»daran zu gewöhnen, was die einmalige Aage Der Dim 
ge, beſonders, wenn fie durch fein Wort ſanktionire 


> mar ,. notwendig made. Iſt es möglich, daß rin 


‚ Manny der: noch auf gefunden TRenfpenfinn‘: Anfprad 
wacht/ ſchreiben Sonme,:: Kant müßte 

wuicheinen, eben indem urserichget, daß diefer Nhilo ſophb durqh 

‚Die geringſten Lappalien ſey Beunruhiget und gaͤnzlich ge 

Xoro worden, und doßrer es dem Pheleſpphen zur Geis 

Fesſtarke anrechnet, daß er ih, aodem fein voriger Be⸗ 


dienter fuͤr ihn nicht mohr brauchbor de / ich au die Des 


dienung eines andern endlich gewoͤhnen mußte; zumal, da 
Hr. Waſjauski, wie ein“Deilimeifier In“ Hambuig, denſel⸗ 
ven, Wie man oben weichen: hats: » feine: Mandvere hatte 
> eisen laſſen, umd Ihn zufs TLenpo geuͤbt « Game? 
Zee Bee 7 GE GE ED BE Fe 4 
.Es ‚fehle: Hrn, Waſſjancki überhaupt: an Char für 
das, wes fich jiemt, und mad an feinem. Gouner ‚Iohenes 
‚ ber „tadelditerih ſeyn mochte.:: Er erzählt z. B. S. 154, 
aachdem Kant fo ſchwach geworben ſey, x daß er ohne Ges 
vorfuhr keinen Augenbli® allein ſeyn, konnte, habe er, 
(nämlih Here Waſſjanski, nis. einmal. Kant) » Kants 
» Schwelter ,. eine ihm an⸗Geſichtsbildung nnd: Bis 
m mñthigkeit äbnliche Prefon, . und vielfäbrige Witwe, 
: n»meldhe nur ſechs Jahre jünger war, als Ihe Bruder, bet 


»Rant eine Penfion als äulage gab, nach vorberge - 
»gangener Genebmigunge in Kants Haus gesommen.« - 


Er ſetzt bingu:-.» Kant war mnicht gewohnt, Jemanden um ' 


» fi zu haben; fie nahme Baher nach dem Eintelit in fein 


> Dnusizuterft ihren Pla Hiuter feinem Stuble ein, 6 - 


mtaß ihre Gegenwam ibnınscht ſſoͤnen konnte. Nach 
-»und Bach gerännte er fih ſogar am ihre Gefellſchaſt. Ihe 


deſcheidenes zuruͤckt altendes⸗ Vetragen, ihre Nafımerkfams 


ikeit auf Den YugenbihEL wenn ihr. Broder nicht 
» mebe unterhalten ſeyn wollte, machte fie ibm febe 


an wertb.s. Wie? vis chemrdige zojähtige Bbseeine MUSS 
—F | ER ze u ot inze 


\o 
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Uecrber J. Kant. Won C. A.E. Waſſjanski. 463 
bigoter ihres’ eigenen Bruders Stühle, ‚tt wril 
eb ſi hen ader figen? - Und Hr. Waſtauski, der ſich ruͤhme, 
er have es mit fo vielen Rugp.vorguberuiten gewußt, - Def 
- Kan Waſthe wechſelte, hatte nicht einmal ſo vict Sara 
fur Dilngkelt und Anftand, daß er Konts leibliche Schweſtet 
ibn gle ich ias Geſicht brachte ?. iind wena andy Kane gleich 
Dilation begehrt haͤter,, eine Schweſter zu ſeben, Hätte 
Hr. W. nicht ſeinen Vorſchlag unermuͤdet vaieder holen fol) 
den, hus er endtich, ſo wie das Wechſeln der Waſche, Dada 
gegangen ‚wäre? ? Bloß die Aufmerfamleck ver 
, Schwerter auf den Augenblick, wenn ihe Bruder nid 
mebr unttebalten feyn wolle‘, harte ſie ihm ſebr or 
gemacht? Nichts von bruderlicher Zuneigung: wäre de 
Ben geweſen? Es tft unnbeiih:: Hier Unwillen jun uneesdehb - 
cken, ol mehr über Kra: Kant vdrr über ‚Sara. Mafunsti. 
iſt ſcwer zu ſagen! Doch der letztere ſagt auch ©. 27: 


ꝛ25 Kaat Harte das⸗ bleſdende Paradoron · des‘ Ariſtoteles 


>» adoptire Meine lieben Grunde, "sa giebt Feine Freum 
de; 4Er ſchien dem Ausoradei: Schand, aicht dem ger 
a wohnlichen Oinn untstjuhgen ; Sondern ihm ſo etwa, Tate 
600. Mori Diener m der Schhußferurel des Briefe, ober 
+ im: gewoͤhnlichen Timpfehlangegiuß zu nehmen. — Dis 
ꝝ hiher war. Kant ch ſeibſt genug gerbefen,, und Gatte, da 
» er Asien aur Dei KIamen nach kannte, keines Sreuns 
ꝓ des bedmafdı: -Tupt,. Dusche feine Schwäche faft.bid 
20m.’ Hinfinken nisdergearäktt, fah er fi nach eines 
» Stöse Bi et: RU nicht mehr aufrecht echaltch 
> konnte. Als ich Hager ben Belegenheit feiner ſehr anbrims 
N genen Gsenndfhaftsnerfiherung,, meinen Uaglauben mit 
> Bezirhung auf jenes Paraderon Anßerte, war er offem 
».hergig genng, -zu geſtehen, daß er jerze:ntie mir einerich 
ww Meluusig jsg, und Freundfcheftfir ‚Beine "Bloße Ehimärk 
»halte.« Alfo wäre Kant ſo analüchtich geiweien,- Zeit 
Eebens Eeinen Seeund. zu haben? Hätte ſogar keinen 
FVreund haben: wollen? Wareegoiſtiſch und menſchenfeind⸗ 
nich genug — ji glauben: ein Steund ſey nur ein 
WMiener 1: Apste taiglich feihR Piiemandes Freund feyn wol 
den Und aſt doch von feinen Jüngeen:fhe cin Maſter der 
aueure ausgeguben, worden? Kunt hätte- nun Seren 
Maſjanoki, der ihm in feinen wachen Zußande wie ein 
ssunfanmnerdien:r aufrwartere, fuͤr feinen Freund gehal⸗ 
ma, weiber ſah, daßer ihn in ſeiner Schwachheit nicht zu 
embobren wußiex +. Tgoikiihund ſad doe war et 
Per * “ ‚ J an 


hy 
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400. Selehrtengefchihte - 


Dan wärte zu deffen Ehre licher glauben: ed mit mil 

weſen; möchte licher glauben: daß Kir. Befjandlilinwehe . 
* geſchrie ben, und Kanis wahren Sinci für Freunde 
ft una Deudecliebe nicht gekatznt haͤtte? Aber, leider! 
wird bier auch abermals beſtaͤtizt, was oben ſchon iſt ange⸗ 
Hührt worden, daß Kant, feinem perföntichen Charakter nad; 
ein egoiftifger, ergenfinnsger, jteriich ſchmutziger alter Jungge⸗ 
: le war: (Man denke nur daran, daß, nach Hru. V. Des 
uichte Kant, ſelt vielen Jahren die Genfer feines Schlafzim⸗ 
. mers fo vermaden lieh, daß weder Aiche noch friſche 
Anfı bimeintounte !) Gellte man glauben, daß ein Philos 
ſophi ſo gtod en Werurtpeilen F:ahnen tönntei WDeffer wäre 
es geweſen, menn Kaunts Jünger bie Beweiſe davon nice 
AMentlicavelanut gemedr hätten, ice fe bey ihrer blinden 
Anbetung Kants feine offenbaren Fehler für Tugenben hielten. 


In Me. ʒ wi Hr. Prof. Baſſe doch auch zeigen, dab : ‘ 
er yameilen Kams Jiſchgenoſſe geweſen feg, und (B.21) 
bey ihm. deſſen Asibgerichte 5. ®. getrocknete Paſter⸗ 
nat (fo ſorach, nad Hru. H's. Berichte Kaut, nicht 
Paſtinak, und. verlangte, daß auch andere fa ſprechen fell 
un;) >mit geräuderten Bauchfpel« (ut: Schweine⸗ 
Heid). Die Erbfen mie SchweinsHlauen» (die 
Schweinsfüßen) » Puhding mit trocknem ( getradiucein ) 
Doit« u. ſ. vo. gegeſſen, und dadurch bewiefen habe, dab 
er kein Ochs fen, wofür, wie er G. 26 verfihert, Lam 
Diejenigen ertiäre habe, Denen Die Dicken Erpſen nie 
eckten. ‚Aber er hat freplich Kants Waflfreundidraft 
fehe ſchlecht kelohnt. Denn ce erzähle, ohne alled Zartge⸗ 
fühl, nun oͤffentlich eine Menge e aus Kanıs Tiſch⸗ 
Gefprachen und haͤuslichen Einrichtungen, davon NWerfchiei 
denes, auch ſchon in obigen Schriſten vorlommt,- und was 


. bey Raus eben. niche ſehr vortheilhaft erſcheint. Mehrere an⸗ 





dere find theils ſehr unbedentend, theils wahre Plattituͤden, 
z.B. Seite 34 — 37. Seit. 39 erzaͤhlt Here Haſſe gang 
anbekuͤmmert: m Its in feinen: letzten: Lebenstagen Kants 
»Schweſter in ſeinem Hauſt war, ließ er ihr zwar won fei⸗ 
uanem Tiſche Eſſen gebenz leugnete fie aber eintgemmal ab. 
»Als er aber ihre: wobicbaͤtige Pflege im feinen legten 
»Tagen erfuhr, exfannte er.fie an, — fo wie er feinen 
mBedienten, der ihn mir raſtioſer Geduld wartete anb 
‚apflegte, oͤffentlich lobte — ihn geboͤrig su: belohnen 
naverſprach, ihm auch einigemal Die ano tutſen weite. 


J 


“ 


U 
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fegte Aeuſſerungen Kants, von: G. Haſſe. 469 
Se. Haffe beſtaͤtigt alſo jeider! was oben Herr Waflansti 
von Kants Hartherzigkeit gegen feine Schweſter erzähle: — 
. Aber mie wenig Gefuͤhl Hat Herr Kaffe ſelbſt, wenn es 
“bier Banıs Schwelter mit feinem Brdienten gafommiens, 
ſttellt! — S. 40 verſichert Herr Haſſe, ald Kant ſete 
‚nen ialten Bedienten im Fehr. ı803 ploͤtzlich abgeſchaffht 
dhatte, »habe er es gern geſeben, wenn man mit ihm 
in Seine Wohnſtube gieng, und ihn auskleiden fah,« Di 

"Austieldung nimmt fih Ar. Kaffe die Mühe, zwey Sei⸗ * F 
ten lang dem Leſer mit ki⸗diſcher Ansfuͤhrlichkeit zu beſchrei⸗ 
ben, und ſogar die Verdquungspiſlen, welche Kant taͤq⸗ 
lich elanahm, werden fo wenig vergeſſen, als &: a1, 

en dee hochſt ausfähriihn 'Weihreibung von Kants 
Mittagseſſen, »ein gewiffes Aufftoßen, das Ku - 
"»bey Tifche oft bekam, und es Blähungen aus dem 
» Magenmunde nannte,« und feinen &äften verſicherte? 
»fe find meder fäuerlich noch. faͤulich; fondern MB 
» reine Luft.« Der Lefer, ver nicht an Kants Tiſche 
dieſe Luft, welche Kant a priori für rein erklärt) welche 
aber doch von geräuchertem Bauchſpeck, dicken Erbſen 
und Paſtinak nicht wenig mag geſchwaͤngert geweſen feyn, 
zu genießen Gelegenheit gehabt hat, wird qlauben, Hr. Haſſe 
haͤtte von einer fo ſaͤuiſchen Gewohnheit Kants wohlichwrigen 
- Aönnen, S. 47 bemertkter, daß nach Kants Tode alle Rleinige 
keiten von ihm als heilige Religuien wären Setrachtet morden, 


‚amd fuͤqt hinzu: »&con ſtehen ein Paar Schuhe von ihm 


in einer Raritäten Kammer. in Dresden; und es wär fein 

Wille, daß ſte binſchick wͤrden.« Es it wobl unmoͤglich, 

daß es Kants Wille geweſen ſeyn ſollte, ein Paar Schube 

von thin nach Dresden in eine Xaritaͤtenkammer zu ſchi⸗ 
‚Wen. Er muͤßte ja undegeeiflich eitel geweſen ſeyn? Hert 
Haſſe Härte, wenn fo etwas gam Unglaubliches wirtlich 
wahr wäre, Zeugniſſe davon deyfuͤgen muͤſſen; fanſt fan 
Niemand glauben, daß Kant fo etwas könnte verlangt oder - 
‚gewollt haben. | 5 | 


Jaſt das einzige Intereſſante in dieſer Schrift Hab ein -\ 
Paar fonft auch nicht unbekannte, doch, ſoviel Rec. weiß, 
nicht gedruckte wihige Einfälle Kante. Er fagte: »ein . 
»Franenzimmer muß feyn wir eine Cburmube, (Cam alles \ 
»pünftli und anf die Minute zu thun) und doch nicht 
»wie eine Thurmubr (nicht alle Gehrimpiſſe 12aut verfäns 
»digen)s wie eine Schnee (haͤucſich) und nicht wie eine 

u . \ Schne. 

— 


? 
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„me Schnecke, (nicht alles Bay Ihrige an ihrem Leibe tra‘ 
ngen)« Als ferner Jemard den belaanten Spru fagte’ 
die Philoſophie fey Die. Maga der Theviogie, antwortete 
Kant: »Wäre bie Pbilcfepiie eine Magd; fo wäre big 
»Brage: 05. fie der Theolo ie eher Die Fackel vortrase, 
woder Die Schleppe nachtrage? . 
s Nr. 6 iſt durch Nu. 5 veranlaft werden, Der Derf, 
Gebt damit an, daß er jagt; »Kants Charaft-r war, wenn 
„wir es mit awen Worten fagen zellen, weder gut, noch 
nböfe.« Ban! bas fiheint wirklich fehr wenig gelagt iu 
feun. Aber, nach alle dem, was in diefer wad lu Den vor⸗ 
herangeführten Schtiſten, von Kant giaubwuͤrdlg berichtet 
wird, erhellet wohl, daß Kant nach feinem per oͤnlichen Charat⸗ 
nur rin gemeiner, Menſch mar. Wos ter Verfafic: üteg 
Ranıs Egoismus fagt, iſt merkwuͤrdig. Es hit: 
»Nach der Kınmeniß, die fih der D.rf. über Kants Char at⸗ 
niert geſchafft hat, glaubt er dafuͤr haften zu konnen, daß 
»Reut in einem nicht aeringea Grade Egoiſt war. Ich 
wol wicht hoffen, daß man bie für eine auzu harte Be⸗ 
ꝓſchuldigung aniehen wird. Egoiemus fann manchem rechts 
ꝓſchaffenen, mandem greßen Manne ſchuld gezebes werden, 
“oh. ihn dadurch hetabzuwuͤrdigen. Und ich wage es zu 
„ſagen, Kant mußte Durch feine Rage, durch ſeine Lebens⸗ 
„art, duch feine Verbindungen Egoiſt werden, Erſtlich 
»lebte er ebelos -— und war gugicıh ein MIyfosyn. — 
*Was aber Die egoiftifhe Stimmung feines Gemürbs ' 
»am.meifien befördern mußte, dieß mar dir allgemeine 
xVerehtung aller Sıände für ihn.: Wer war mehr geſucht, 
»gechrt, fetize als Kant bey Gaſtmalen, wo man ihn im— 
»aner gern als den argenehniien Tifhgejelichafter jah, und 
»we ihn ein jeder, der Geſellſchaft gab, gern haben wollte. 
»Und dann bey ſolchen Gelegenheiten die Stile, womit er 
»oraehört, und bie Ebrerbietung, womit feine Reden 
aaufgeriommen wurden! Welcher Sierbliche hätte allen 
»diefen Beranfaffungen, ein voſſſommener' Egoiſt gu werden, 
«miderfichen können? Diefen Urſacen modıt- ee dern auch 
»teohl zuzuſchreiben fepn, daß Kant feinen Wider ſpruch 
‚vertragen fonnte: und wer ihm in Be:ellichafi widerſprach, 
' „es.mocbie einen (Begenfiand betreffen, welchen en . 
»wolise, der mußte feine Einwuͤrſe unser dir ſctonenden Se- 
vſtalt von Zweifeln, Schwletigkeiten u. tgl Anbrircen, wenn 
»er niche Rants Unwillen erregen, oder fih mohl gar einer 
»Unboͤſlichteit ausfegen wollte.« Der Rec. finder 


fege - -- 


\ ’ fi “ v 


Jahr. gegränbet, was der Verf. hier ſagt. Daß Kant ein 
Esgoiſt wer, if nicht zu leugnen, es erhellt allzudeutlich dus 
dem, ‚was In den oben angeführten Schriften Kants .cisene 
 . Anhänger u.d Freunde ven ihm fagen, und Jeidert merft 
‚man es auch hin.und wieder in Kanis eigenen Schriſten. 
Aber es iſt auch begreiflich, daß ein Profefler auf einss. Unks 


: . perfltät, welcher gewohnt IR, immer ju feinen Schulern ih 


den, welche weniger wiffen wie er, nnd ihn Daher mit ti 








Ser Berehrung anhören, zumal, wenn er nun ein ganies nung 
Syſtem gedacht hat, leicht einfeitig werden zanm MWerngi 

_ gun zugleich ehelos it, und daher Bas usliche Reben’ 
rinenm ſehr eingeihränften Geſichtepunkt ſieht, in feine 
VHauſe ein Deſpot wird, In Seſellſchaſten aber, wegen ſein 
Jonftigen guteni Eigenſchaften immer angeſtaunt, ‘von feinen 
gähern Difannien uns Juͤngern immer verbärfchele wird 
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fe, 228 rc ungeſtraſt aßenthalben unbdflich werden darf, 


I wenn ibm jemand widerſpricht, fie:r. melden Gegen⸗ 
Rand es auch fen:.fo Tann er leicht dahin fomaun, lic iq 
den Mittelpunkt der Welt zu feßen.. Der ungenan,ue Mf, 
will indeß Konıs Eaoismus ihm vicht zu: Untugend; fang 
bern mie zug Eigenbeit anrechnen, und Rec. will auch gerg 
"fo gelind davon urtheilen, als ſich nur ihun laͤßt. Muri 
doch auch nicht zu leugnen, Daß Diefer fo auffollende Eynie 
muus ſeibſt anf Kanıs Öchrifteg, einen nachtheiligen ‚Einfluß 
aste, da er ſich felbft und. der Form feines einföripigen 
Aaifonnements, Emoram er ſich ausſchließfend geivöhne 
hatte, fo wie an die Art wie Gcheeren und Federmeſſer auf 
frinem Tiſche liegen mußten‘) viel zu viel zutrauete, unp 
die Betanten Anderer viel ju gering Idhäßte, 1a fie, wie feine 


eigeness Jünger geſtehen, nicht zu fallen wußte. Und wein 


man feinen perſbnlichen Charakter aaparteyiſch ſchilders wiu 
fo muß man doch auch feinen auffollendea kindiſchen Eiyamı 
ſinn, feinen Egoismus, der jedem, der aicht ein dienſrwicli⸗ 
ger Anbeter Katus; ſondern ſelbſtſtaͤndig war, jehr..ber 


7 


ſchwerlich werden mußte, Kanten wenigſtens nicht zur Tu⸗ | 


gend anrechnen. 


Der Verf. von Nr.tz iſt nicht fo beſchaffen wie of oben 
angeführten Königebergifihın Jünger Kanıs, welche bloß deſ, 

fen vor 25 Jahren neues Soſtem angwendig gelerigt haben, 
‚nnd wehter nibıs wiſſen. Er iſt ein Mana, der von Kanıs 
Art zu philofophiren ausging, und vielleicht ausgehen muß 

‘ ee a ? 


* 


⸗ 


\ 





- 


ae Gele hrtengeſchichte. 


te: wen fi fein rthell Aber vhileſophi he Lcheräge gerade | 
—* der Zeit auszubilden anfina, ats Kants Suſtem das 


größte Auffehen erregte. Aber er iſt ben dieſem Syſte⸗ 


ine nicht chen geblieben, hat michs nur ſelbſt Darüber. meirer 
nachgedacht ; fondern har fi nit Kants und feiner Hlinden 
Sänger Einſeitigkeit zu Schutden fommen laffın, melde bie 
wichtigen Einwürfe anderer Philoſophen wider He Kantifchen 
‚oder fogenannten kritiſchea Philoſopheme, nicht Haben ſaſſen 
Können, oder nicht haben erwägen woellen. &r hat vielmehe 
die von Kant ta Anregung gebrachten Gegenſtaͤnde von al⸗ 
fen Briten reiflich erwogen, und Hat fi ſelbſt ein von den _ 

Kantiſchen Principien ausgehendes neues Syſtem geblidet, 
welches er deſonders in feiner Apodiktik auscinanderſetzte 
Seiſt derienige Philoſoph, der dieſe Apodiktik nad nicht 
apodittiſch genua ſinden möchte, (wie es denn wohl bey 


Feoretiſchen pᷣhiloſoohiſchen Buftemen eber möglich ſeyn mag, 


Die Fehler Älterer Syſteme aucfirdig zu machen, als neue 
Soſieme unwiderfprechlic zu gruͤnden.) wird dennech Hen. 
Gouterwel einen ganz vorzuͤglichen Rana unter den Selbſte 
denkern, welche ſeit Kants Zeit aufgeſtanden find‘, nich 
derſagen. Auch dire finder man thn als den unpaztenis 
(dem LUebhaber der Wahrheit, ‘welker, nad einener Ue⸗ 
Bergengung, fehe ſcharſſinnig den philoſorhiſchen Get des 
Königebergitden Philoſophen wärdigt. Er fogt ©. 24 ſehr 
eichtig: > Bas Minbildungskraft obne Schwaͤrmerey 
ermag, leiftete fie als treue Freundinn des Kantiſchen Ber) 
»flandes mit einer Staͤrke, die im adtzehnten Jahthundert 


faſft ebenfo uͤberraſchend wat, wie ein Kantiſcher Verſtand. 


Dern nur mit Huͤlfe einer ſolchen Einbildungskraft vermag 


wein menſchlicher Verſtand ſich in aflen feinen Forſchungen 
ie Exrtreme des Denfbaren und Erkennbaren in der Ent⸗ 


»aegenfegung deflen, das feyn Lönnte, und Beflen, dax de 
nr gu vergegenmärtigen. « Es wird wirklich, je mehr 


‚man die Kantiſche ſogenannte Kritik umtertucht, deutlichet 


eingefehen daß Phantafie mehr Autheil daran Hattr, dis die 
Gründe des logiſchen Näfennements. Und der Verf. a 
daher ©,68 nicht gan untecht: Geſetzt nun, Kant hät 


| JJ mit aller ſeiner Seiſteskraft nur Das Hrab feiner eis 


„genen (Brunpfäge gegraben :_fo glaubte er tenn bed, 
„bie arößten Lehren bewleſen zu haben, an denen der Mentds 
»heit und nicht bloß der Schule gelegen iſt.« Dieh iſt miete 
U wohl det Ball, wie fi zeigen muß, wenn man Kanıb 


us 
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daß maa ihn ganz frey Davon 


\ 

J. Kant. Bon 5. Bouterweck. 473. 
ꝓblloſophiſche Nufbahn, won Anfang His zu Ende, unpat⸗ 
sepifch betrachtet. J W 

Bon S.69 an betrachtet der Verfaſſer Kants Pers 


dienſt, und will beſonders. Kanten die philoſophiſchen 
Thorbeiten nicht zurechnen, deren fih Schelling und Fich⸗ 


‚te, und die nach ihnen kamen, ſchuldig gemacht haben. 
Allerdings iſt Kart ſelbſt sn lea ;. nur wäre zu wuͤnſchen, 


rechen koͤnnte, dieſen hoͤchſten 
philoſophiſchen Unſinn, durch fein: von ihm erfundene Deduk⸗ 
tionen rein a'priori, vtxantaßt Ju haben; aber es wird 


füwer ſeyn, zu däugnen, daß, wenn man auf Kants Syſtem 


konſequentorweiſe forthauet, dieſe philoſophifchen Tollhei⸗ 
ren, "die den unftiäfden Myſticismos: au Die. Otelle der 


 Wermirnft ſetzen, wwendig ˖muͤſſen fürn das-Möchite der ab⸗ 


Frinten Vernunft ancenommen werke, Oe. B. ſagt zwat 
Ei > Der. uſt. der Schwaͤrmeren, die ſich jetzt traus⸗ 
vſcendentaler Idealismus nennt, iſt ſo durchaus anti⸗kan⸗ 


tiſech, daß Kant ſelbſt eine ſelche Wendung. der durch ihn bee 


»wirtten Revolution ih der Geiſterwelt nicht einmal ahnen 
»tonnte. Nach konſequenter Fortſetzung des Kantiſchen 
»Syſtems mag ſich die neue Anfchauungsichre aus Dem 


»Rentianismus dednciren laflen. Aber dem Beifte der 


»Kautiſchen Philoſophie ift dieſe Fortfegung fo fremd, wie. 
»die Quietlsmus und bie Weiftetfeberey.e Es iſt nur 
fhlimm, daß ſich auch Fichte und Schelling auf ven Beift 


Kants berufen, und daß Kant felbf} gegen Fichte etllaͤrt 


bat, er verlange nur vach dem buchfläblichen Sinne ſei⸗ 


.. ner Sciften’beurcheilt gu werden. Wenn alſo aus den» 


felsen nach Eonfequenser Sortfegung die ‚neue Anfchaungss 
lehre ſich deduciren läßt: fo iſt Doch wohl ber vermsinte 
Geiſt der Kantiſchen Schriften nichts als ein Gefpenfi, 
das ein jeder Forefeger von Kants Philoſophenen will geſe⸗ 
ben haben, und der. keinem von ihnen wirklich erfchienen 


ur if. Hr. B. ſagt S, 93: Wen denn auch in dee. That‘ 
»der buchfiäbliche Rantianismus nad) fohjerechter Ausle⸗ 
»gung. feiner Giundlehren mir Vichts endigte:- fo zielt 


»er durch alles Schattenwerk hindurch nach dem Zie⸗ 
»le der unbethoͤrten Vernunſt.« Zielt? Aber bat er ge⸗ 
troffen? Das iſt bie Frage! Wenn der buchfiäbliche 
Bantianiemus, (und man muß demfelben Beinen Geiſt 
unterfhieben, den Kant ſelbſt nicht erkannte) nad folge: 
rechter Auslegung fih mit. Vichts entigen fallte: 


M. : XA. D. B. CHILD. 2. St. Vitis Soft. 9 ſo 





FL Sele hrtengeſchichee. 


ſo Haile er doch gewiß nicht das Biel getroffen, nicht ein 
net tie Scheibe erreicht; fondern würde weit dadon ine - 

laue Singefcheffen heben, und kein Beil oder Wind 

Crruna) Bunte die tritiſchen Bolzen dem eigentlichen Zie⸗ 
" fenäßer bringen! Und fo möchte «8 wohl mie allen Phitofes 
shieen gehen, die Ach einbilden, rein a priori, abftapire 
yon aller Erfahrung, die erſten Brände der Dinge, oder 
Bag Abſolute, erreichen ja wollen. ' | 


Mei 9 in ſchon in der M. A. DW. im gsfire Dir, 
©, 423 ff. etigegeigt. Der Rec. fuͤhrt dieſes Buch nur des⸗ 
wegen hier wedmeis. en, weil es gewiſſetmaaßen in ie Geb 





ga werden; obgleich, nach ned Mer. Eemeſſen, diefe dem 
Vorzug var jener verdient, BE 7 


. — gm. i 
. 


N 





“ 
‘ 
“ 


—IntelligenzblLatt. 





’ ' ‚ kr 
MW‘ 


Cbronlk deuefher Univerfifäten, '; 


Keipsig 1804 - ' 


Den 3teh Oft. babiliitte ſich Herr M. Friedrich Wik ' 

elm Ebrenfeied Roft, Rektor der Thomaaſchule, durch 

*, Bertbeldigung feiner Difputat. de mendacjo non neceflario. - 
Sr. Barl Heine, Haaſe, aus Leipzig, war Reſaondeus. 


Den gten Dt. vertheldigte Herr Friedrich Auguft | 
Schmid, ‘aus Schmeberg, unter Herrn Pr. Biener's 
MWorfibe, ſeine Oiſputat. Hiltgria aurifodinarum er quæ 
‚circa estum invelbturam in torritoriis Saxonicis obvenere . 
viciflirtudines. a — ' 

Dan 31ſten Okt. ale.am Reformatlonsfefte, | wurde 
„Be in ber üntverliätsticdhe zu haltende gewoͤhnlicht Rede, von 
‚Seren M, Sciedticb Auauſt Wobl, gehalten. Die dazu ' 
von ded Medness Water, Herrn D, Woif, ale bermaligen 
Deqant der theol. Fakultaͤt, gefertigte Eſin adungsſchrift ents 
baſt Commentat. NI. de dgnitione'ellipfeos in interpreta- 
tione übroram ſatrofam. "Ton. el 
er), R J nt og 
Den ater Nov. machte die Jurlſtenſakultaͤt durch ein 
-Brogr. des Hain‘ Oebarus D. Bier das mit Her 
Peter Bari Erifen von oboachab anigeflete Examen 
‚befanne. As enıpält Refgonl, Jar. CLVI. De facultate 
donstionem propier liberos fupervenientgs revocandi. 
Den Sron Ro wurde die Mageriſche Gedaͤchtuihe 
dede von Herru ride — Bauen, aus n. 
” y®s gehal⸗ 


x 
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Kiesitn, wein bee Mine Fate, Ger Orbiserius D. 
Fonen, m Mel, je CVII. et CVIII. Aneloben 
Mα da zul veyuadıı esulin. de griervatis, quae EBLO> 
TLKT) —Wo sulliuusum adyıcı (vient. 


1 dm Alm, vertheidtate Herr M. Seiedrich 
Arinsich Tusibelen Demuth, 1. V. Bacc. zur Erlangung 
Bi pushen Kofenmurde Comment Juris Sax. de con. 
Amalie Hudıummllirum faroslise feudaliunn, 


Wen agten Mon, hirle Herr D. Friedrich Schwägris 
wa erbdaltenen auf rord sti.chen Lchramtes der Mae 
ua ste ine Anteimaredes de ante phaenomena naru- 
van ulerrandı,  @olnp dalu arf rei te Sına’unsetufk 
halt Iupugaapluab nataralıs Liplienlis Specimen IL 


au arten Vay portennı te Dar _M. Vilbel In 
Prraa uiaatPd, Med Rare, jeine Dabıktarıens® vo mio: 
du g auinlanmn detineune Der Aoolph Jerwand 
hr Kai, aus dem Ndeihni den, 
Peun. 


Duser ds ufteny wm Bermalice Peofomite, 
Nun ET were dollar ih, wur Sue 
aan d α wa rk ri men 
Kae ra LER XAM a zi ar Br, 
Kata die dreht Are ie Sal Pete Iferztis 
wagen Qi MÜRCdI  Mert np nordue Toroys 
win yet tan De mut Yast Jlınre 
Na de Weder Yıırane her Snkeriene ı2 
Kto A NVeng Viyuma (Wr en Luyırrüche res 
ned pen Bgu a Mira weni 
ya IN nana 


Da cu Da Aipautte Ar ürer Lunge Tem 
Nut oe Devon u Tuseuihmaer 
in ter. gt dur ner ur enge nr ag UNerZ- 
BR er nulie. DE Verne urıE Üsertie 
randanlı DIE USt rün ÜFDag: Apr Der 
Dur ara a lite 


Na Ir Ds wre vom Moreno Sr 
2. „Dr tan Krme, 0: Para Den 7 
ur Ei re ABER SOIDS Cr 
ar Ditg Ge VW. zmtstee MITGERgE, AEiE>- BEE NE 

ISr2, 22 
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Refpondens. 
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0. Smteifigenblaf. an 


deranda fin? in judicio de electione Canonica Tite fe- 
rendo? Accedont obfervationes de formula Capituli 


"Würcenenfis hodıerna. Die gu dieſer Feyerlichtels vom 


Herrn Ordinarius 1. Bauer, als dermaligen Protanzten, - 
gefertigte Eintadunnsich Ift enthält Reſp. Jar. CLIX, Vine: 

diciae zulgatifimi: Confismatio nihil dat novi, 
Den ızten Dec. vertheldinte Herr Prof. D. Jobann 
Chriftian Rofenmüller feine Diſp. pro loco in Medicot. 
Ordine obtinendo: de fingularibus et nativis oflium cab] 


poris humanı varieratibus, (Mit- einer Kupfertafel,) 


Hert M. Wilhelm Andreas Haaſe, Med. :Barc., war 
Den ıgten Dec. hleſt Her M. Jobann Borg Eck 
der juͤngere, als ernannter außero denkiſcher Prof. der Phi⸗ 
tofopbie , feine Anrrittsrode: de Maurltis, Bucis El, Sat: 
in Academiam Lipl infignibus atque fmmortalibus meri: 
tis. Dos Emlad naspivar. enthält, Periculum interpre- 


. tationjs tarminis XXX. L I. Horatil, 


4 Ben sten Dec. erhielt Here Barl Friedrich Hefter, 
Med. Back., die Doktorwuͤrde in der Arznevmillenichaft, 
machdern er fen D-fp. de placenta praevia, unter Deren 
Hofrath D. Ntatner'a Vorfier, veriheidigt harte, Das. 


"dazu vom dermaligen Drofaniler, hen D. Ludwig, gefers 


thats Proat. iſt ũbetſchxieben: Hiftoriae infitionis varioja- 
zum humanarum er vatcinarum comparatio. Spec. III. 


Den 2 3ſten Dec. machte ein: Protzr. des Heren Ordi⸗ 


arius D. Bauer; im. Namen der⸗Juriſſenfokultaͤt, das tit 
Herrn Heinrich Maximillan Kenberia von Welk ange⸗ 


ſtellte Examen betannt, welches-Keſp. Jar. CLX. enthaͤlt: 


yoluntatem diftiugnendi ratione. 
Den 25ſten Die.’ alsum Chriſtfeſte, wurde die Rede 

In der Univertitäretibche won Herd M. Job. Zarl Mels 

kert, WBefperprekiger an nedachter Kirche, arhalten, wozu 

ber Dechant der theolog. Fakultät mit Comment. IV, de 

nn. ellipfeos in Interpretatione librorum facrosum, 

ngeladen .batte. U et ’ | 


t 
» 


de jufta inter pactum fucceßorium univerlale ac ultiman 


\ 
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318, Jurelligenzbiett. 
Bermiſchte Nachrichten und Bemerkungen⸗ 


Se. Exellen; des Serrn Staustaminiers Bor 
Maſſow, Anleitung zum peatzifchen Dienfte dee Koͤ 
nigl. Preuß. Regierungen, wovon Die im Jahre +79: 
bey Sr. Nicolai zu Berlin berausgefommene erſte Autsaabı 
fon feit einiger Zeit nicht mehr zu baben iſt, wird zur Oſter 
mefle 1806 in einer neuen ganz umgensheiteten Ausgabe ex: 


ſheinen. x ' 


Bemerkung zu der Recenfon mc. Bande Ä 
. St. S. 76. " 


Won. Seren Rec. des erſten Thells meines mathemati⸗ 
ſchen Wörterbuchs in dieſer Biblische, C. L 76. Bin ich für 
den Deyfall, den er biefem Werte eribeitt, fehr verbunden. 
se wird mir angenehm ſeyn, aus dem Gase feiner liter 
raeiſchen Kenneniffe Mittheilungen zu erhalten. Mur habe 
ich wegen der Bemerkung, daß Leonard von Pifa nicht Ins 
aste Jahrhundert; feubern InS gte gehoͤre, eine Berichti⸗ 
gung bepiufügen. Wein Gewähremann if Largioni us 
serth, der in feineg Relazioni di aleuni wisggi fatti ig 
Tolcanz, T. L p. 59 der zweyten Ausgahe zu ‚Bloreng 
1768 von einer noch ungebrudten arithmetiſchen Schrift 
des Keonardus Pifanus ‚Ölaprlege erthellt. Sie IR, ir 
9, 1202. verfaßt worden. 0, . 

Din Platoniſchen Philoſeoben, Thron son Bmprna, 
babe ich nicht ausgelaffen s ſondeen von feiner Gchrift ‚her 
erirhmetifche nud geomerriſche Begenfäte O. ä 3 hinl 
liche Nachricht gegeden. u 
Beſy dem literarifden Theile meines Werkes IR nein 
‚ len, die erſten Quellen ver Entdeckunden anzuzeigen, und 
. nachiuwelfern, wo man über ein Materie morzägli gute 

Belehrung findet. Weiter Darf ich mich nich verbreiten. . 
Halle. G. S. Rluͤgel. 
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